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Einleitung 
Die vorliegende nicht-finanzielle Erklärung (Nachhaltigkeitsbericht) wurde freiwillig unter partieller Anwendung des 
ersten Satzes der ESRS-Berichtstandards (Delegierte Verordnung (EU) 2023/2772 der Kommission vom 31. Juli 2023 
zur Ergänzung der Richtlinie 2013/34/EU) als Rahmenwerk im Sinne des § 289d HGB erstellt. Die Erfüllung der gültigen 
nationalen Rechtslage zur nicht-finanziellen Berichterstattung wurde seitens der Sparkasse Münsterland Ost sicher-
gestellt, insbesondere hinsichtlich der einbezogenen Belange und Themen als auch hinsichtlich der einzelnen Anga-
ben (§§ 289b ff., 340a Abs. 1a HGB).  
 
Folgende Übersicht enthält die gemäß HGB im Bericht enthaltenen Angaben zur nichtfinanziellen Erklärung der Spar-
kasse Münsterland Ost, aufgeschlüsselt nach den jeweiligen Kapiteln: 
 

Anforderungen gem. HGB zum Inhalt der nichtfinanziellen Erklärung Kapitel 

Beschrei-
bung des 
Geschäfts-
modells 

den Geschäftszweck 
Einleitung 
ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette  

die organisatorische Struktur des Konzerns (z.B. Segmente, Stand-
orte) 

Einleitung 
ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette  

die notwendigen Einsatzfaktoren für die Durchführung der Ge-
schäftstätigkeit z.B. Personal, Material 

ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette  

die Geschäftsprozesse z.B. Beschaffung, Produktion, Vertrieb ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette  

Produkte und Dienstleistungen ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette  

Beschaffungs- und Absatzmärkte ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette  

die externen Einflussfaktoren für das Geschäft z.B. rechtliche, poli-
tische, wirtschaftliche 

ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette  
ESRS 2 IRO-1 Beschreibung des Verfahrens zur 
Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Umweltbe-
lange 
 
E1 

Beschreibung 
der verfolgten 
Konzepte, inkl. 
angewandter 
Due Diligence 
Prozesse 

Beschreibung der Konzepte 
ESRS E1-2 Konzepte im Zusammenhang mit 
dem Klimaschutz und der Anpassung an den Kli-
mawandel 

Ziele 
ESRS E1-4 Ziele im Zusammenhang mit dem Kli-
maschutz und der Anpassung an den Klimawan-
del 

Maßnahmen 

ESRS E1-2 Konzepte im Zusammenhang mit 
dem Klimaschutz und der Anpassung an den Kli-
mawandel 
ESRS E1-3 Maßnahmen und Mittel im Zusam-
menhang mit den Klimakonzepten 

Kennzahlen (Kontinuierliche Überwachung) 

ESRS E1-5 Energieverbrauch und Energiemix 
ESRS E1-6 THG-Bruttoemissionen der Katego-
rien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissi-
onen 

Konzepte in Bezug auf die Lieferkette und Subun-
ternehmer 

ESRS E1-2 Konzepte im Zusammenhang mit 
dem Klimaschutz und der Anpassung an den Kli-
mawandel 

Einbindung der Konzernleitung und etwaiger 
weiterer Interessenträger (z.B. Arbeitnehmer). 

ESRS E1-2 Konzepte im Zusammenhang mit 
dem Klimaschutz und der Anpassung an den Kli-
mawandel 

Ergebnisse der Konzepte (inkl. Wirksamkeitskontrolle der Maßnah-
men) 

ESRS E1-3 Maßnahmen und Mittel im Zusam-
menhang mit den Klimakonzepten 

wesentlichen 
Risiken,  

die mit der eigenen Geschäftstätigkeit der Kapi-
talgesellschaft verknüpft sind und die sehr wahr-
scheinlich schwerwiegende negative Auswirkun-
gen auf Umweltbelange haben oder haben wer-
den 

ESRS 2 SBM-3 Wesentliche Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 
ESRS E1.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur 
Ermittlung und Bewertung der wesentlichen kli-
mabezogenen Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen 
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die Handhabung dieser Risiken durch die Kapital-
gesellschaft 

ESRS E1.SBM-3: Wesentliche Auswirkungen, Ri-
siken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 
ESRS E1-1 Übergangsplan für den Klimaschutz 
ESRS E1.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur 
Ermittlung und Bewertung der wesentlichen kli-
mabezogenen Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen 

wesentlichen 
Risiken 

, die mit den Geschäftsbeziehungen der Kapital-
gesellschaft, ihren Produkten und Dienstleistun-
gen verknüpft sind und die sehr wahrscheinlich 
schwerwiegende negative Auswirkungen auf die 
Umweltbelange haben oder haben werden, so-
weit die Angaben von Bedeutung sind und die 
Berichterstattung über diese Risiken verhältnis-
mäßig ist 

ESRS 2 SBM-3 Wesentliche Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 
ESRS E1.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur 
Ermittlung und Bewertung der wesentlichen kli-
mabezogenen Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen 

sowie die Handhabung dieser Risiken durch die 
Kapitalgesellschaft, 

ESRS 2 SBM-3 Wesentliche Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 
ESRS E1.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur 
Ermittlung und Bewertung der wesentlichen kli-
mabezogenen Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen 

der bedeutsamsten nichtfinanziellen Leistungsindikatoren, die für 
die Geschäftstätigkeit der Kapitalgesellschaft von Bedeutung sind, 

Einleitung 
ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 

Wenn die Kapitalgesellschaft in Bezug auf Umweltbelange kein 
Konzept verfolgt, hat sie dies in der nichtfinanziellen Erklärung klar 
und begründet zu erläutern. 

  

soweit für das Verständnis erforderlich, Hinweise auf im Abschluss 
ausgewiesene Beträge und zusätzliche Erläuterungen   

Umweltbe-
lange 
 
E4 

Beschreibung 
der verfolgten 
Konzepte, inkl. 
angewandter 
Due Diligence 
Prozesse 

Beschreibung der Konzepte 
ESRS E4-2: Konzepte im Zusammenhang mit bi-
ologischer Vielfalt und Ökosystemen  

Ziele 
ESRS E4-4: Ziele im Zusammenhang mit biologi-
scher Vielfalt und Ökosystemen  

Maßnahmen 
ESRS E4-3: Maßnahmen und Mittel im Zusam-
menhang mit biologischer Vielfalt und Ökosyste-
men  

Kennzahlen (Kontinuierliche Überwachung)   

Konzepte in Bezug auf die Lieferkette und Subun-
ternehmer   

Einbindung der Konzernleitung und etwaiger 
weiterer Interessenträger (z.B. Arbeitnehmer). 

  

Ergebnisse der Konzepte (inkl. Wirksamkeitskontrolle der Maßnah-
men) 

  

wesentlichen 
Risiken,  

die mit der eigenen Geschäftstätigkeit der Kapi-
talgesellschaft verknüpft sind und die sehr wahr-
scheinlich schwerwiegende negative Auswirkun-
gen auf Umweltbelange haben oder haben wer-
den 

ESRS 2 SBM-3 Wesentliche Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 
ESRS E4.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur 
Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken, Abhängigkeiten und 
Chancen im Zusammenhang mit biologischer 
Vielfalt und Ökosystemen 

die Handhabung dieser Risiken durch die Kapital-
gesellschaft 

ESRS E4.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur 
Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken, Abhängigkeiten und 
Chancen im Zusammenhang mit biologischer 
Vielfalt und Ökosystemen 

wesentlichen 
Risiken 

, die mit den Geschäftsbeziehungen der Kapital-
gesellschaft, ihren Produkten und Dienstleistun-
gen verknüpft sind und die sehr wahrscheinlich 
schwerwiegende negative Auswirkungen auf die 
Umweltbelange haben oder haben werden, so-
weit die Angaben von Bedeutung sind und die 
Berichterstattung über diese Risiken verhältnis-
mäßig ist 

ESRS 2 SBM-3 Wesentliche Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 
ESRS E4.SBM-3: Wesentliche Auswirkungen, Ri-
siken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 
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sowie die Handhabung dieser Risiken durch die 
Kapitalgesellschaft, 

ESRS E4.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur 
Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken, Abhängigkeiten und 
Chancen im Zusammenhang mit biologischer 
Vielfalt und Ökosystemen 

der bedeutsamsten nichtfinanziellen Leistungsindikatoren, die für 
die Geschäftstätigkeit der Kapitalgesellschaft von Bedeutung sind,   

Wenn die Kapitalgesellschaft in Bezug auf Umweltbelange kein 
Konzept verfolgt, hat sie dies in der nichtfinanziellen Erklärung klar 
und begründet zu erläutern. 

ESRS E4-2: Konzepte im Zusammenhang mit bi-
ologischer Vielfalt und Ökosystemen  

soweit für das Verständnis erforderlich, Hinweise auf im Abschluss 
ausgewiesene Beträge und zusätzliche Erläuterungen   

Arbeitneh-
merbelange 

Beschreibung 
der verfolgten 
Konzepte, inkl. 
angewandter 
Due Diligence 
Prozesse 

Beschreibung der Konzepte 

ESRS-S1.SBM-2: Interessen und Standpunkte der 
Interessenträger 
ESRS-S1.SBM-3: Wesentliche Auswirkungen, Ri-
siken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 
ESRS-S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 

Ziele 

ESRS-S1-5 Ziele im Zusammenhang mit der Be-
wältigung wesentlicher negativer Auswirkungen, 
der Förderung positiver Auswirkungen und dem 
Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen 

Maßnahmen 

ESRS-S1-4 Ergreifung von Maßnahmen in Bezug 
auf wesentliche Auswirkungen auf die Arbeits-
kräfte des Unternehmens und Ansätze zum Ma-
nagement wesentlicher Risiken und zur Nutzung 
wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit 
den Arbeitskräften des Unternehmens sowie die 
Wirksamkeit dieser Maßnahmen und Ansätze 

Kennzahlen (Kontinuierliche Überwachung) 

ESRS-S1-5 Ziele im Zusammenhang mit der Be-
wältigung wesentlicher negativer Auswirkungen, 
der Förderung positiver Auswirkungen und dem 
Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen 
 
Zusätzlich: 
S1-6 
S1-8 
S1-9 
S1-10 
S1-14 
S1-16 
S1-17 

Konzepte in Bezug auf die Lieferkette und Subun-
ternehmer   

Einbindung der Konzernleitung und etwaiger 
weiterer Interessenträger (z.B. Arbeitnehmer). 

ESRS-S1.SBM-2: Interessen und Standpunkte der 
Interessenträger 
ESRS S1-2 Verfahren zur Einbeziehung der Ar-
beitskräfte des Unternehmens und von Arbeit-
nehmervertretern in Bezug auf Auswirkungen 
ESRS-S1-4 Ergreifung von Maßnahmen in Bezug 
auf wesentliche Auswirkungen auf die Arbeits-
kräfte des Unternehmens und Ansätze zum Ma-
nagement wesentlicher Risiken und zur Nutzung 
wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit 
den Arbeitskräften des Unternehmens sowie die 
Wirksamkeit dieser Maßnahmen und Ansätze 

Ergebnisse der Konzepte (inkl. Wirksamkeitskontrolle der Maßnah-
men) 

ESRS-S1-4 Ergreifung von Maßnahmen in Bezug 
auf wesentliche Auswirkungen auf die Arbeits-
kräfte des Unternehmens und Ansätze zum Ma-
nagement wesentlicher Risiken und zur Nutzung 
wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit 
den Arbeitskräften des Unternehmens sowie die 
Wirksamkeit dieser Maßnahmen und Ansätze 
ESRS-S1-5 Ziele im Zusammenhang mit der Be-
wältigung wesentlicher negativer Auswirkungen, 
der Förderung positiver Auswirkungen und dem 
Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen 
 
Zusätzlich: 
S1-6 
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S1-8 
S1-9 
S1-10 
S1-14 
S1-16 
S1-17 

wesentlichen 
Risiken,  

die mit der eigenen Geschäftstätigkeit der Kapi-
talgesellschaft verknüpft sind und die sehr wahr-
scheinlich schwerwiegende negative Auswirkun-
gen auf Arbeitnehmerbelange haben oder haben 
werden 

ESRS 2 SBM-3 Wesentliche Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 

die Handhabung dieser Risiken durch die Kapital-
gesellschaft 

ESRS-S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 
ESRS S1-4 Ergreifung von Maßnahmen in Bezug 
auf wesentliche Auswirkungen auf die Arbeits-
kräfte des Unternehmens und Ansätze zum Ma-
nagement wesentlicher Risiken und zur Nutzung 
wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit 
den Arbeitskräften des Unternehmens sowie die 
Wirksamkeit dieser Maßnahmen und Ansätze 

wesentlichen 
Risiken 

, die mit den Geschäftsbeziehungen der Kapital-
gesellschaft, ihren Produkten und Dienstleistun-
gen verknüpft sind und die sehr wahrscheinlich 
schwerwiegende negative Auswirkungen auf die 
Arbeitnehmerbelange haben oder haben werden, 
soweit die Angaben von Bedeutung sind und die 
Berichterstattung über diese Risiken verhältnis-
mäßig ist 

ESRS 2 SBM-3 Wesentliche Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 
ESRS S1.SBM-3: Wesentliche Auswirkungen, Ri-
siken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 

sowie die Handhabung dieser Risiken durch die 
Kapitalgesellschaft, 

ESRS-S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 

der bedeutsamsten nichtfinanziellen Leistungsindikatoren, die für 
die Geschäftstätigkeit der Kapitalgesellschaft von Bedeutung sind, 

Einleitung 
ESRS 2 SBM-2 Interessen und Standpunkte der 
Interessenträger 

Wenn die Kapitalgesellschaft in Bezug auf Arbeitnehmerbelange 
kein Konzept verfolgt, hat sie dies in der nichtfinanziellen Erklärung 
klar und begründet zu erläutern. 

  

soweit für das Verständnis erforderlich, Hinweise auf im Abschluss 
ausgewiesene Beträge und zusätzliche Erläuterungen 

  

Sozialbe-
lange  

Beschreibung 
der verfolgten 
Konzepte, inkl. 
angewandter 
Due Diligence 
Prozesse 

Beschreibung der Konzepte ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 

Ziele ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 

Maßnahmen ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 

Kennzahlen (Kontinuierliche Überwachung) ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 

Konzepte in Bezug auf die Lieferkette und Subun-
ternehmer 

ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 

Einbindung der Konzernleitung und etwaiger 
weiterer Interessenträger (z.B. Arbeitnehmer). 

ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 

Ergebnisse der Konzepte (inkl. Wirksamkeitskontrolle der Maßnah-
men) 

ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 

wesentlichen 
Risiken,  

die mit der eigenen Geschäftstätigkeit der Kapi-
talgesellschaft verknüpft sind und die sehr wahr-
scheinlich schwerwiegende negative Auswirkun-
gen auf Sozialbelange haben oder haben werden 

ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 

die Handhabung dieser Risiken durch die Kapital-
gesellschaft   

wesentlichen 
Risiken 

, die mit den Geschäftsbeziehungen der Kapital-
gesellschaft, ihren Produkten und Dienstleistun-
gen verknüpft sind und die sehr wahrscheinlich 
schwerwiegende negative Auswirkungen auf die 
Sozialbelange haben oder haben werden, soweit 
die Angaben von Bedeutung sind und die 

ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 



   

8 
 

Berichterstattung über diese Risiken verhältnis-
mäßig ist 

sowie die Handhabung dieser Risiken durch die 
Kapitalgesellschaft,   

der bedeutsamsten nichtfinanziellen Leistungsindikatoren, die für 
die Geschäftstätigkeit der Kapitalgesellschaft von Bedeutung sind,   

Wenn die Kapitalgesellschaft in Bezug auf Sozialbelange kein Kon-
zept verfolgt, hat sie dies in der nichtfinanziellen Erklärung klar und 
begründet zu erläutern. 

  

soweit für das Verständnis erforderlich, Hinweise auf im Abschluss 
ausgewiesene Beträge und zusätzliche Erläuterungen   

Achtung der 
Menschen-
rechte  

Beschreibung 
der verfolgten 
Konzepte, inkl. 
angewandter 
Due Diligence 
Prozesse 

Beschreibung der Konzepte 

ESRS-S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 
ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 

Ziele   

Maßnahmen 

ESRS-S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 
ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und 
Wertschöpfungskette 

Kennzahlen (Kontinuierliche Überwachung) 

ESRS S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 
ESRS S4-1 Konzepte im Zusammenhang mit Ver-
brauchern und Endnutzern 
ESRS-S1-17 Vorfälle, Beschwerden und schwer-
wiegende Auswirkungen im Zusammenhang mit 
Menschenrechten 

Konzepte in Bezug auf die Lieferkette und Subun-
ternehmer 

ESRS-S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 
ESRS S4-1 Konzepte im Zusammenhang mit Ver-
brauchern und Endnutzern 
ESRS G1-2 Management der Beziehungen zu 
Lieferanten 

Einbindung der Konzernleitung und etwaiger 
weiterer Interessenträger (z.B. Arbeitnehmer). 

ESRS-S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 

Ergebnisse der Konzepte (inkl. Wirksamkeitskontrolle der Maßnah-
men) 

ESRS S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 
ESRS S4-1 Konzepte im Zusammenhang mit Ver-
brauchern und Endnutzern 
ESRS-S1-17 Vorfälle, Beschwerden und schwer-
wiegende Auswirkungen im Zusammenhang mit 
Menschenrechten 

wesentlichen 
Risiken,  

die mit der eigenen Geschäftstätigkeit der Kapi-
talgesellschaft verknüpft sind und die sehr wahr-
scheinlich schwerwiegende negative Auswirkun-
gen auf Achtung der Menschenrechte haben oder 
haben werden 

ESRS-S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 

die Handhabung dieser Risiken durch die Kapital-
gesellschaft 

  

wesentlichen 
Risiken 

, die mit den Geschäftsbeziehungen der Kapital-
gesellschaft, ihren Produkten und Dienstleistun-
gen verknüpft sind und die sehr wahrscheinlich 
schwerwiegende negative Auswirkungen auf die 
Achtung der Menschenrechte haben oder haben 
werden, soweit die Angaben von Bedeutung sind 
und die Berichterstattung über diese Risiken ver-
hältnismäßig ist 

ESRS-S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 

sowie die Handhabung dieser Risiken durch die 
Kapitalgesellschaft,   

der bedeutsamsten nichtfinanziellen Leistungsindikatoren, die für 
die Geschäftstätigkeit der Kapitalgesellschaft von Bedeutung sind,   
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Wenn die Kapitalgesellschaft in Bezug auf Achtung der Menschen-
rechte kein Konzept verfolgt, hat sie dies in der nichtfinanziellen 
Erklärung klar und begründet zu erläutern. 

ESRS-S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den 
Arbeitskräften des Unternehmens 

soweit für das Verständnis erforderlich, Hinweise auf im Abschluss 
ausgewiesene Beträge und zusätzliche Erläuterungen 

  

Bekämp-
fung von 
Korruption 
und Beste-
chung 

Beschreibung 
der verfolgten 
Konzepte, inkl. 
angewandter 
Due Diligence 
Prozesse 

Beschreibung der Konzepte 

ESRS G1.GOV-1: Die Rolle der Verwaltungs-, Lei-
tungs- und Aufsichtsorgane 
ESRS G1-1 Unternehmenskultur und Konzepte 
für die Unternehmensführung 
ESRS G1-3 Verhinderung und Aufdeckung von 
Korruption und Bestechung 
ESRS G1-4 Korruptions- oder Bestechungsfälle 

Ziele ESRS G1-4 Korruptions- oder Bestechungsfälle 

Maßnahmen 

ESRS G1-1 Unternehmenskultur und Konzepte 
für die Unternehmensführung 
ESRS G1-3 Verhinderung und Aufdeckung von 
Korruption und Bestechung 
ESRS G1-4 Korruptions- oder Bestechungsfälle 

Kennzahlen (Kontinuierliche Überwachung) 
ESRS G1-3 Verhinderung und Aufdeckung von 
Korruption und Bestechung 
ESRS G1-4 Korruptions- oder Bestechungsfälle 

Konzepte in Bezug auf die Lieferkette und Subun-
ternehmer 

ESRS G1-1 Unternehmenskultur und Konzepte 
für die Unternehmensführung 
ESRS G1-2 Management der Beziehungen zu 
Lieferanten 

Einbindung der Konzernleitung und etwaiger 
weiterer Interessenträger (z.B. Arbeitnehmer). 

ESRS G1.GOV-1: Die Rolle der Verwaltungs-, Lei-
tungs- und Aufsichtsorgane  
ESRS G1-3 Verhinderung und Aufdeckung von 
Korruption und Bestechung 

Ergebnisse der Konzepte (inkl. Wirksamkeitskontrolle der Maßnah-
men) 

  

wesentlichen 
Risiken,  

die mit der eigenen Geschäftstätigkeit der Kapi-
talgesellschaft verknüpft sind und die sehr wahr-
scheinlich schwerwiegende negative Auswirkun-
gen auf Bekämpfung von Korruption und Beste-
chung haben oder haben werden 

ESRS 2 SBM-3 Wesentliche Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 

die Handhabung dieser Risiken durch die Kapital-
gesellschaft 

ESRS G1-1 Unternehmenskultur und Konzepte 
für die Unternehmensführung  

wesentlichen 
Risiken 

, die mit den Geschäftsbeziehungen der Kapital-
gesellschaft, ihren Produkten und Dienstleistun-
gen verknüpft sind und die sehr wahrscheinlich 
schwerwiegende negative Auswirkungen auf die 
Bekämpfung von Korruption und Bestechung ha-
ben oder haben werden, soweit die Angaben von 
Bedeutung sind und die Berichterstattung über 
diese Risiken verhältnismäßig ist 

ESRS 2 SBM-3 Wesentliche Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell 

sowie die Handhabung dieser Risiken durch die 
Kapitalgesellschaft, 

ESRS G1-1 Unternehmenskultur und Konzepte 
für die Unternehmensführung  

der bedeutsamsten nichtfinanziellen Leistungsindikatoren, die für 
die Geschäftstätigkeit der Kapitalgesellschaft von Bedeutung sind,   

Wenn die Kapitalgesellschaft in Bezug auf Bekämpfung von Kor-
ruption und Bestechung kein Konzept verfolgt, hat sie dies in der 
nichtfinanziellen Erklärung klar und begründet zu erläutern. 

  

soweit für das Verständnis erforderlich, Hinweise auf im Abschluss 
ausgewiesene Beträge und zusätzliche Erläuterungen   

 
  



   

10 
 

Ergänzende Angaben zum Geschäftsmodell, nichtfinanzielle Leistungsindikatoren und Geschäftsbereiche: 
Die Beschreibung des Geschäftsmodells erfolgt im Lagebericht der Sparkasse Münsterland Ost innerhalb des Kapitels 
„1. Grundlagen der Geschäftstätigkeit der Sparkasse“.  
 
Die Berichterstattung über die nichtfinanziellen Leistungsindikatoren erfolgt im Lagebericht der Sparkasse Münster-
land Ost innerhalb des Kapitels „2.5. Bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikatoren“. 
 
Die Geschäftsbereiche der Sparkasse Münsterland Ost sind wie folgt strukturiert: 
• Stab-/Steuerungsressort (101) mit den Bereichen:  

• Unternehmenssteuerung; Revision; Beauftragtenwesen 
• Vertriebs-Ressort Firmenkunden (102) mit den Bereichen:  

• Unternehmenskunden/Firmenkunden Münster; Firmenkunden Warendorf/Ahlen/Oelde; Firmenkunden 
Beckum-Wadersloh; Private Banking; Treasury; Vorstandsstab 

• Stab-/Marktfolge-Ressort (103) mit den Bereichen:  
• Personal/Interne Services; Vertriebsmanagement, Kommunikation, Nachhaltigkeit und Engagement so-

wie die Bereiche Marktfolge Aktiv und Marktfolge Passiv 
• Vertriebs-Ressort Privatkunden (104) mit den Bereichen:  

• Privatkunden Nord; Privatkunden Mitte; Privatkunden Süd; Zentraler Privatkundenvertrieb sowie die Be-
reiche Organisation, IT-Governance und IT-Regulatorik und Kunden-Service-Center 

 
Das Geschäftsbiet der Sparkasse Münsterland Ost umfasst die Stadt Münster und den Kreis Warendorf. 
 
Offenlegungsumfang 
Im Rahmen der partiellen Anwendung der ESRS wird ESRS 1.110 hinsichtlich der Darstellung in einem separaten Ab-
schnitt des Lageberichts nicht angewendet und der nicht-finanzielle Bericht gesondert veröffentlicht. 
 
Die berichtspflichtigen Informationen wurden mittels der doppelten Wesentlichkeitsanalyse des ESRS 1 bestimmt. Mit 
dem Konzept der doppelten Wesentlichkeit nach den ESRS wird das Wesentlichkeitsverständnis nach § 289c HGB und 
des DRS 20 für den nicht-finanziellen Bericht erweitert, aber nicht verletzt. 
 
Folgende - nach dem Ergebnis der doppelten Wesentlichkeitsanalyse - berichtspflichtige Informationen wurden nicht 
in die nicht-finanzielle Berichterstattung aufgenommen: 
• Kapitel ESRS 2 GOV-3 „Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in Anreizsysteme“ 
• Kapitel ESRS 2 GOV-4 „Erklärung zur Sorgfaltspflicht“  
• Keine Angabe der Textziffer 36e) unter ESRS 2 GOV-5 „Risikomanagement und interne Kontrollen der Nachhaltig-

keitsberichterstattung“ 
• Kapitel ESRS E1.GOV-3 „Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in Anreizsysteme“ 
• Keine Angabe der Textziffer AR42c) unter ESRS E1-6 „THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 

sowie THG-Gesamtemissionen“ 
• Kapitel ESRS E1-9 „Erwartete finanzielle Effekte wesentlicher physischer Risiken und Übergangsrisiken sowie po-

tenzielle klimabezogene Chancen“ 
• Kapitel ESRS E4-5 „Auswirkungs-Kennzahlen im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemverän-

derungen“ 
• Kapitel ESRS S1-7 „Merkmale der Fremdarbeitskräfte des Unternehmens“  
• Kapitel ESRS S1-11 „Soziale Absicherung“  
• Kapitel ESRS S1-12 „Menschen mit Behinderungen“  
• Kapitel ESRS S1-13 „Kennzahlen für Weiterbildung und Kompetenzentwicklung“  
• Keine Angabe der Textziffern 88d) und 88e) unter ESRS S1-14 „Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit“ 
• Kapitel ESRS S1-15 „Kennzahlen für die Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben“  
• Keine Angabe der Textziffer 97b) unter ESRS S1-16 „Vergütungskennzahlen (Verdienstunterschiede und Gesamt-

vergütung)“ 
Zudem verzichtet die Sparkasse Münsterland Ost in der gesamten nichtfinanziellen Berichterstattung vollständig auf 
alle freiwilligen Angaben.  
 
Die verwendete Nummerierung im Bericht bezieht sich auf die jeweilige Textziffer der ESRS als verwendetes Rahmen-
werk. 
 
Hinweise zur Sprache  
In diesem Bericht wird gendergerechte Sprache verwendet. Die Sparkasse Münsterland Ost nutzt dabei, wo immer es 
möglich ist, geschlechtsneutrale Begriffe (z. B. Mitarbeitende) oder die Doppelnennung (z. B. Kundinnen und Kunden). 
Zitate aus den European Sustainability Reporting Standards (ESRS) werden unverändert übernommen. Falls an einzel-
nen Stellen aus Gründen der Lesbarkeit ausschließlich die männliche Form verwendet wird, ist diese stets geschlechts-
neutral zu verstehen und schließt alle Geschlechter gleichermaßen ein.  
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Allgemeine Angaben 
ESRS 2 Allgemeine Angaben 
ESRS 2 BP-1 Allgemeine Grundlagen für die Erstellung der Nachhaltigkeitserklärung 

5a) Angabe, ob die Nachhaltigkeitserklärung auf konsolidierter oder auf individueller Basis erstellt wurde. 

Die Nachhaltigkeitserklärung der Sparkasse Münsterland Ost wurde auf indivi-
dueller Basis oder auf konsolidierter Basis erstellt. ☒ Individuell ☐ Konsolidiert 

 
5c) Angabe darüber, inwieweit die Nachhaltigkeitserklärung die vor- und nachgelagerte Wertschöpfungskette abdeckt.  
Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse und der Betrachtung der Auswirkungen, Risiken und Chancen (IROs) hat die Spar-
kasse Münsterland Ost neben dem eigenen Geschäftsbetrieb auch die vor- und nachgelagerte Wertschöpfungskette 
(WSK) betrachtet. Die nachgelagerte Stufe betrifft vor allem die Erbringung von Finanzdienstleistungen für Firmenkun-
dinnen und Firmenkunden sowie Privatkundinnen und Privatkunden mit dem Kreditgeschäft, der Wertpapieranlage 
und der Vermögensverwaltung, aber auch das Eigengeschäft. Für die Bereitstellung der Finanzdienstleistungen arbei-
tet die Sparkasse Münsterland Ost mit zahlreichen Lieferanten und Dienstleistern, insbesondere aus der Sparkassen-
Finanzgruppe, zusammen, die auf der vorgelagerten Stufe betrachtet werden.  
 
Die Klimabilanz der Sparkasse Münsterland Ost umfasst in Scope 3 auch die vor- und nachgelagerten Stufen der WSK. 
Details sind im Berichtsabschnitt ESRS E1-6 näher aufgeführt.  
 
In den Abschnitten ESRS E1 und ESRS S4 werden Richtlinien/Vorgaben in Bezug auf Klimathemen bzw. Kundinnen und 
Kunden offengelegt, die sich auf die nachgelagerte WSK beziehen. 
 
Sofern einzelne Berichtsthemen aufgrund begrenzter Informationslage zur vor- und nachgelagerten WSK einzelne As-
pekte nicht beinhalten, ist dies bei den jeweiligen Themen im Bericht transparent gemacht. 
 
5d) Angabe darüber, ob die Möglichkeit, bestimmte Informationen, die sich auf geistiges Eigentum, Know-how oder die 
Ergebnisse von Innovationen beziehen, auszulassen, genutzt wurde. 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, eine bestimmte 
Information, die sich auf geistiges Eigentum, Know-how oder die Ergebnisse von Innovatio-
nen bezieht, auszulassen. 

☐ Ja ☒ Nein 

 
5e) Angabe darüber, ob die Möglichkeit, bestimmte Informationen, die sich auf bevorstehende Entwicklungen oder sich 
in Verhandlungsphasen befindende Angelegenheiten, auszulassen, genutzt wurde. 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat von der Möglichkeit zur Ausnahme von Angaben zu be-
vorstehenden Entwicklungen oder sich in Verhandlungsphasen befindenden Angelegenhei-
ten gemäß Artikel 19a Absatz 3 und Artikel 29a Absatz 3 der Richtlinie 2013/34/EU Gebrauch 
gemacht: 

☐ Ja ☒ Nein 

 

ESRS 2 BP-2 Angaben im Zusammenhang mit konkreten Umständen 

9a) Offenlegung der Definitionen von mittel- oder langfristigen Zeithorizonten. 
Die Sparkasse Münsterland Ost weicht grundsätzlich nicht von den in ESRS 1 Abschnitt 6.4 definierten Zeithorizonten 
ab. 
 
Abweichungen bestehen im Risikomanagement bei der Bewertung von Klima- und Umweltrisiken sowie Sozial- und 
Governance-Risiken (nachfolgend: ESG- oder Nachhaltigkeitsrisiken).  
Im Rahmen der operativen Risikoinventur, die auf Zeithorizonte von einem Jahr (ökonomische Perspektive) sowie bis 
zu fünf Jahre (normative Perspektive) abstellt, werden die Einflüsse von ESG-Risiken auf die Risikotragfähigkeit der 
Sparkasse beurteilt. Diese operative Perspektive wird durch eine strategische, langfristige Perspektive erweitert. In der 
Formulierung der Wirkungsketten bei der Treiberanalyse wird auf eine Sicht von mindestens zehn Jahren abgestellt, 
um weitergehende strategische Ableitungen zu treffen. Die Einwertung der Risiken in der Outside-In-Perspektive er-
folgt nach den in ESRS 1 Abschnitt 6.4 definierten Zeiträumen, um den Gleichklang zur Inside-Out-Perspektive zu ge-
währleisten. 
 
10a) Offenlegung von Kennzahlen, die Daten zur Wertschöpfungskette enthalten, die anhand indirekter Quellen ge-
schätzt wurden. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat bei der Kennzahlenerhebung auf Daten zur vor- und nachgelagerten WSK zurück-
gegriffen, die anhand indirekter Quellen geschätzt wurden. Folgende Kennzahlen sind davon betroffen: 
• Kennzahlen zu Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) aus dem eigenen Geschäftsbetrieb. 
Die Details werden unter ESRS E1-6 näher ausgeführt. 
 
10b) Beschreibung der Grundlage für die Erstellung von Kennzahlen, die anhand indirekter Quellen geschätzte Daten 
zur Wertschöpfungskette enthalten. 
Die Schätzungen werden unter ESRS E1-6 näher ausgeführt.  
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10c) Beschreibung des resultierenden Genauigkeitsgrads von Kennzahlen, die anhand indirekter Quellen geschätzte Da-
ten zur Wertschöpfungskette enthalten. 
Die Genauigkeit der geschätzten Daten variiert je nach Datenquelle und zugrunde liegender Methodik. Diese werden 
unter ESRS E1-6 näher ausgeführt. 
 
10d) Beschreibung geplanter Maßnahmen zur Verbesserung der Genauigkeit künftiger Kennzahlen, die anhand indirek-
ter Quellen geschätzte Daten zur Wertschöpfungskette enthalten. 
Wie die Genauigkeit der Kennzahlen verbessert wird, ist unter ESRS E1-6 beschrieben. 
 
11a) Offenlegung von quantitativen Kennzahlen und monetären Beträgen, die mit einem hohen Maß an Bewertungsun-
sicherheit behaftet sind. 
Welche quantitativen Kennzahlen und Geldbeträge einem hohen Maß an Messunsicherheit unterliegen, wird in den 
jeweiligen Themenstandards näher ausgeführt. 
 
11b i) Offenlegung der Quellen von Messunsicherheit. 
Quellen für Messunsicherheit der Kennzahlen sind ebenfalls beim jeweiligen Themenstandard beschrieben. 
 
11b ii) Offenlegung von Annahmen, Näherungswerten und Ermessensentscheidungen bei der Bewertung. 
Auch die Annahmen zu den Kennzahlen werden beim jeweiligen Themenstandard näher ausgeführt. 
 
13a) Änderungen bei der Erstellung und Darstellung der Nachhaltigkeitsinformationen und die Gründe dafür 
Die Sparkasse Münsterland Ost berichtet zum zweiten Mal partiell nach den Europäischen Standards für die Nachhal-
tigkeitsberichterstattung (ESRS, EU 2023/2772). Im Vergleich zum vorangegangenen Berichtszeitraum wurde die Dar-
stellung der Nachhaltigkeitsinformationen weiterentwickelt. Insbesondere in den jeweiligen Themenstandards sind 
Konzepte, Maßnahmen und Ziele nun vermehrt in tabellarischer Form abgebildet, wodurch die Sparkasse Münsterland 
Ost sich erhofft, dass die Transparenz und Nachvollziehbarkeit erhöht wird. Diese Optimierungen resultieren aus einer 
Überarbeitung des vorherigen Berichts, die in enger Zusammenarbeit mit einer externen Beratung durchgeführt 
wurde. 
 
Die Sparkasse Münsterland Ost erwartet, dass die Bundesregierung im Kalenderjahr 2026 die CSRD in nationales Recht 
überführt. Dies würde für den Nachhaltigkeitsbericht des Geschäftsjahres 2026 der Sparkasse Münsterland Ost zur 
Folge haben, dass dieser zum ersten Mal verpflichtend nach den ESRS offengelegt wird. Die Sparkasse Münsterland 
Ost wird dann für den darauffolgenden Bericht für das Geschäftsjahr 2027 ff. die Angaben des ESRS 2 Abs. 13b und c 
sowie Abs. 14 entsprechend berichten und einen entsprechenden Vergleich zum jeweiligen Vorjahresbericht transpa-
rent machen. 
 
15) Offenlegung anderer Rechtsvorschriften oder allgemein anerkannter Standards und Rahmenwerke für die Nachhal-
tigkeitsberichterstattung, auf deren Grundlage die Informationen in die Nachhaltigkeitserklärung aufgenommen wur-
den. 
Die Erfüllung der gültigen nationalen Rechtslage zur nicht-finanziellen Berichterstattung wurde seitens der Sparkasse 
Münsterland Ost sichergestellt, insbesondere hinsichtlich der einbezogenen Belange und Themen als auch hinsichtlich 
der einzelnen Angaben (§§ 289b ff., 340a Abs. 1a HGB). 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat darüber hinaus außer der Taxonomie-Verordnung im Abschnitt Umwelt dieser Er-
klärung keine anderen Rechtsvorschriften oder allgemein anerkannten Standards herangezogen. 
 
16) Liste der durch Verweis einbezogenen Informationen. 
Im Nachhaltigkeitsbericht werden keine Informationen gemäß ESRS 1 Abschnitt 9.1 durch expliziten Verweis auf an-
dere Dokumente einbezogen. 
 

ESRS 2 GOV-1 Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane 

21a) Anzahl der geschäftsführenden und nicht geschäftsführenden Mitglieder der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichts-
organe. 

Anzahl zum 31.12.2025 Verwaltungs- und Leitungsorgan: 
Vorstand Aufsichtsorgan: Verwaltungsrat 

Anzahl der geschäftsführenden  
Mitglieder  

4  - 

Anzahl der nicht geschäftsführen-
den Mitglieder (inkl.  
Arbeitnehmendenvertretung) 

- 22 

 
21b) Informationen über die Vertretung von Angestellten und anderen Arbeitnehmern. 
Im Verwaltungsrat der Sparkasse Münsterland Ost haben 7 Dienstkräftevertreter ein Mandat. Diese werden wie die 
übrigen Mitglieder durch die Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes gewählt. Die Wahl der Dienst-
kräfte erfolgt aus einem Vorschlag der Belegschaft, der wiederum auf einer Urwahl beruht. 
 
21c) Informationen über die Erfahrungen der Mitglieder der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane in Bezug auf 
die Sektoren, Produkte und geografischen Standorte der Sparkasse Münsterland Ost. 
Die Mitglieder des Vorstands und des Verwaltungsrats verfügen über die notwendigen Kenntnisse, die durch regelmä-
ßige Schulungsangebote geschärft werden, sowie langjährige Erfahrungen in dem durch die Sparkasse Münsterland 
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Ost bereitgestellten Angebot an Finanzprodukten und -dienstleistungen. Die Vorstandsmitglieder erfüllen die „Fit und 
Proper“-Anforderungen der BaFin. Aufgrund der regionalen Ausrichtung der Sparkasse ist den Mitgliedern des Vor-
stands und Verwaltungsrats das Geschäftsgebiet sehr gut bekannt. 
 
21d) Prozentualer Anteil der Mitglieder der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane nach Geschlecht und anderen 
Aspekten der Vielfalt. 

Prozentualer Anteil nach  
Geschlecht1 Männlich Weiblich 
Vorstand  75,0% 25,0% 
Verwaltungsrat  81,8% 18,2% 

 
Altersprofil Vorstand: 
• 0 Prozent der Vorstandsmitglieder sind unter 30 Jahre alt. 
• 0 Prozent der Vorstandsmitglieder befinden sich im Alter zwischen 30 bis unter 50 Jahren. 
• 100 Prozent der Vorstandsmitglieder sind 50 Jahre und älter. 
 
Altersprofil Verwaltungsrat: 
• 0 Prozent der Verwaltungsratsmitglieder sind unter 30 Jahre alt. 
• 22,7 Prozent der Verwaltungsratsmitglieder befinden sich im Alter zwischen 30 bis unter 50 Jahren. 
• 77,3 Prozent der Verwaltungsratsmitglieder sind 50 Jahre und älter. 
 
21e) Prozentsatz der unabhängigen Gremienmitglieder. 
68,2 Prozent des Verwaltungsrats sind unabhängige Mitglieder. Die o. g. Mitglieder des Verwaltungsrats, die als Dienst-
kräfte innerhalb der Sparkasse Münsterland Ost tätig sind, werden als abhängig eingestuft. Insgesamt umfasst der 
Verwaltungsrat derzeit 22 Mitglieder. 
 
22a) Namen der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane oder der Personen innerhalb eines Gremiums, die für die 
Überwachung der Auswirkungen, Risiken und Chancen zuständig sind 
Bei der Sparkasse Münsterland Ost liegt die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit beim Vorstand. Die 
Mitglieder des Vorstands sind namentlich: Klaus Richter, Peter Scholz, Dr. Annegret Saxe und Jürgen Wenning.  
 
22b) Offenlegung der Art und Weise, wie die Zuständigkeiten der einzelnen Organe oder Personen in Bezug auf Auswir-
kungen, Risiken und Chancen in den Mandaten des Unternehmens, des Leitungsorgans und in anderen damit zusam-
menhängenden Konzepten zum Ausdruck kommen. 
Der Verwaltungsrat ist in seiner Überwachungsfunktion auch für Nachhaltigkeit zuständig. Im Rahmen der Sitzungen 
werden die Mitglieder regelmäßig und bei Bedarf anlassbezogen informiert. Dabei versteht die Sparkasse Münsterland 
Ost die Zuständigkeiten in Bezug auf Auswirkungen, Risiken und Chancen als Teil der im Sparkassengesetz verankerten 
Funktion von Vorstand und Verwaltungsrat. 
 
Die jeweiligen Ressortvorstände verantworten die in ihrem Aufgabenbereich liegenden Nachhaltigkeitsthemen. 
 
Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsaktivitäten erfolgt grundsätzlich dezentral in den jeweiligen Bereichen mit Berichts-
linien in den jeweiligen Ressorts. Nachhaltigkeit wird als bereichsübergreifendes Querschnittsthema in allen Abteilun-
gen der Sparkasse Münsterland Ost verankert. Das zentrale Nachhaltigkeitsmanagement berichtet zudem regelmäßig 
direkt an den zuständigen Ressortvorstand sowie im Rahmen von Vorlagen in Vorstandssitzungen. Ergänzend koordi-
niert das zentrale Nachhaltigkeitsmanagement der Sparkasse Münsterland Ost das sogenannte „Nachhaltigkeits-
board“. In diesem Rahmen werden aktuelle Entwicklungen aus dem Nachhaltigkeitsbereich unter Beteiligung von Mit-
gliedern des Vorstands, Bereichs‑ und Referatsleitenden sowie fachlich verantwortlichen Mitarbeitenden diskutiert. 
 
22c) Beschreibung der Rolle des Managements bei den Governance-Prozessen, Kontrollen und Verfahren, die zur Über-
wachung, Steuerung und Beaufsichtigung von Auswirkungen, Risiken und Chancen eingesetzt werden. 
Grundlegende Governance-Informationen zur Sparkasse sind in der Satzung, den Geschäftsordnungen der verschie-
denen Gremien und dem Geschäftsverteilungsplan für den Vorstand sowie der Geschäftsstrategie und der Risikostra-
tegie enthalten. 
 
Die Abteilung Risikocontrolling und Finanzen führt die Risikoinventur der Sparkasse durch und berichtet im Rahmen 
der regelmäßigen internen Risikoberichterstattung direkt an den Vorstand. 
 
Über das Geschäftsjahr 2025 legte das Referat für Nachhaltigkeit und Engagement dem Vorstand eine Vorlage über 
die Ergebnisse der durchgeführten Aktualisierung der Wesentlichkeitsanalyse vor. Die Ergebnisse wurden durch den 
Vorstand wie vorgeschlagen beschlossen. Im Zuge einer ordentlichen Sitzung wurde auch der Verwaltungsrat per Vor-
lage über die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse in Kenntnis gesetzt. 
 
22c i) Beschreibung der Art und Weise, wie die Aufsicht über die Position oder den Ausschuss auf Managementebene 
ausgeübt wird, an den die Rolle des Managements delegiert wurde. 
Für die Überwachung und die damit verbundenen Kontrollen und Verfahren der Auswirkungen, Chancen und Risiken 
sind die jeweiligen Fachbereiche gem. des Geschäftsverteilungsplans des Vorstands zuständig. Zur 

 
1 Die Kategorien „divers“ und „nicht angegeben“ sind nicht zutreffend. Die Geschlechtervielfalt wird als durchschnittliches Verhältnis 
von weiblichen zu männlichen Mitgliedern berechnet. 
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Bereichsübergreifenden Koordination der Nachhaltigkeitsaktivitäten hat der Vorstand darüber hinaus das unter 22. b) 
beschriebene Nachhaltigkeitsmanagement implementiert. 
 
22c ii) Informationen über Berichtspflichten an Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsorgane. 
Die für das Thema Nachhaltigkeit operativ zuständigen Organisationseinheiten berichten regelmäßig im Rahmen be-
stehender Berichtswege an den Vorstand. 
 
Der Vorstand erstattet mindestens einmal jährlich Bericht an den Verwaltungsrat über Fortschritte, Herausforderungen 
und Risiken im Bereich Nachhaltigkeit. 
 
Der Verwaltungsrat bildet aus seiner Mitte einen Risikoausschuss und erlässt dafür eine Geschäftsordnung. Dies er-
folgte in der konstituierenden Sitzung des Verwaltungsrates am 13.09.2024 unter TOP 5 der Sitzung.  
 
Der Ausschuss berichtet direkt an den Verwaltungsrat. Seine Aufgaben erstrecken sich im Wesentlichen auf die Bera-
tung der Grundsätze der Risikopolitik und Risikosteuerung mit dem Vorstand sowie die ab einer bestimmten Bewilli-
gungsgrenze erfolgende Zustimmung zur Beschlussfassung des Vorstandes über die Gewährung von Krediten. 
 
22c iii) Offenlegung der Art und Weise, wie spezielle Kontrollen und Verfahren für das Management der Auswirkungen, 
Risiken und Chancen mit anderen internen Funktionen integriert sind. 
Ausführungen zum Umgang mit nachhaltigkeitsbezogenen Risiken finden sich im Kapitel ESRS E1.SBM-3. Nachhal-
tigkeit und die damit verbundenen Auswirkungen und Chancen werden in der Geschäftsstrategie im strategischen 
Handlungsfeld Nachhaltigkeit aufgegriffen. Die dort getroffenen Aussagen werden im Rahmen des regelmäßigen 
Strategieüberprüfungsprozess jährlich bewertet und bei Bedarf angepasst. 
 
22d) Offenlegung der Art und Weise, wie Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsorgane sowie die oberste Führungs-
ebene die Festlegung von Zielen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen überwachen und wie die 
Fortschritte bei der Erreichung dieser Ziele kontrolliert werden. 
Nachhaltigkeitsziele werden insbesondere in die Geschäftsstrategie einbezogen. Die Geschäftsstrategie wird vom Vor-
stand beschlossen und im Verwaltungsrat erörtert. Im Zuge eines jährlichen internen Nachhaltigkeitsreportings wird 
der Vorstand zu den Umsetzungsständen in Bezug auf die gesetzten Nachhaltigkeitsziele informiert.  
 
Ein zentrales Nachhaltigkeitsmanagement koordiniert die Nachhaltigkeitsaktivitäten und bereitet Vorstandsentschei-
dungen der eigenen Fachverantwortlichkeit vor. Zudem gibt das zentrale Nachhaltigkeitsmanagement themenspezifi-
sche Impulse an andere Fachbereiche die ihrerseits in eigener Verantwortung Vorstandsentscheidungen herbeiführen. 
 
23) Offenlegung der Art und Weise, wie Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsorgane feststellen, ob geeignete Fä-
higkeiten und Fachkenntnisse zur Überwachung von Nachhaltigkeitsfragen vorhanden sind oder entwickelt werden. 
Der Vorstand der Sparkasse Münsterland Ost beschloss im Geschäftsjahr 2024 die Gründung des Referats „Nachhal-
tigkeit und Engagement", um die vorhandenen Kompetenzen und Fachkenntnisse im Bereich Nachhaltigkeit zu erwei-
tern. Die Einrichtung des Referats erfolgte zum 01.04.2024.  
 
Bei Bedarf greift die Sparkasse Münsterland Ost auf externe Experten zurück, um spezifische Nachhaltigkeitsfragen zu 
adressieren und das vorhandene Know-how zu ergänzen. Die Kompetenzsicherung erfolgt durch regelmäßige Weiter-
bildungen für Vorstand und Verwaltungsrat, die Teilnahme an Fachkonferenzen und Seminaren sowie den Austausch 
mit anderen Finanzinstituten zu Best Practices. 
 
23a) Informationen über nachhaltigkeitsbezogenes Fachwissen, über das die Organe entweder direkt verfügen oder das 
sie nutzen können. 
Der Vorstand und der Verwaltungsrat der Sparkasse Münsterland Ost verfügen über nachhaltigkeitsbezogenes Fach-
wissen wie: 

• Strategische Kompetenz zur Integration von Nachhaltigkeit in die Geschäftsstrategie. 
• Kenntnisse über nachhaltigkeitsbezogene Risiken und Chancen im Finanzsektor. 
• Verständnis regulatorischer Anforderungen im Bereich Nachhaltigkeit. 

 
Darüber hinaus kann insbesondere der Vorstand direkt auf das intern in der Sparkasse vorhandene Fachwissen zu-
rückgreifen. Der Nachhaltigkeitsbeauftragte der Sparkasse Münsterland Ost verfügt über nachhaltigkeitsbezogenes 
Fachwissen wie:  

• Umfassendes Wissen über Nachhaltigkeitsmanagement und -reporting. 
• Expertise in der Entwicklung und Umsetzung von Nachhaltigkeitsstrategien. 
• Kenntnisse über relevante Standards und Frameworks. 

 
Die Fachabteilungen der Sparkasse Münsterland Ost verfügen über nachhaltigkeitsbezogenes Fachwissen wie: 

• Kreditabteilung: Expertise in nachhaltiger Kreditvergabe und ESG-Risikoanalyse. 
• Anlageberatung: Fachwissen über nachhaltige Finanzprodukte und ESG-Investmentstrategien. 
• Risikomanagement: Kenntnisse über die Integration von Nachhaltigkeitsrisiken. 
• Compliance: Wissen über nachhaltigkeitsbezogene Regulierungen und Berichtspflichten. 
• Facility Management: Expertise in Energieeffizienz und nachhaltiger Gebäudebewirtschaftung. 

 
Weitere Quellen nachhaltigkeitsbezogenen Fachwissens ergeben sich durch die Zusammenarbeit mit externen Bera-
tungspartnern, dem Regionalverband sowie dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband (DSGV). 
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23b) Offenlegung, wie nachhaltigkeitsbezogene Fähigkeiten und Fachkenntnisse mit wesentlichen Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen zusammenhängen. 
In der Sparkasse Münsterland Ost verfügen Vorstand und Organisationseinheiten über umfassendes Fachwissen in 
Bezug auf Produkte, Kundinnen und Kunden, Mitarbeitende und Prozesse. Damit wird ein großer Teil der als wesentlich 
identifizierten ESG-Auswirkungen, -Risiken und -Chancen abgedeckt. Darüber hinaus wird das spezifische Know-how 
zu klima- und biodiversitätsbezogenen IROs in den betreffenden Organisationseinheiten sukzessive weiter ausgebaut. 
 

ESRS 2 GOV-2 Informationen und Nachhaltigkeitsaspekte, mit denen sich die Verwaltungs-, Leitungs- und 
Aufsichtsorgane des Unternehmens befassen 

26a) Offenlegung, ob, von wem und wie häufig Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsorgane über wesentliche Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen, die Durchführung der Sorgfaltsprüfung sowie die Ergebnisse und die Wirksamkeit der 
zu ihrer Bewältigung beschlossenen Konzepte, Maßnahmen, Messgrößen und Ziele informiert werden. 
Im Geschäftsjahr 2025 wurde die Wesentlichkeitsanalyse des Vorjahres aktualisiert, um die wesentlichen Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen für die Sparkasse zu überprüfen. Der Vorstand bewilligte die Ergebnisse im Vorjahr im Rah-
men eines Vorstandsbeschlusses und wurde über die Aktualisierung in Kenntnis gesetzt. Der Verwaltungsrat nahm im 
Rahmen einer regulären Sitzung die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse zur Kenntnis.  
Darüber hinaus erhält der Vorstand ein jährliches Reporting über den Fortschritt der Maßnahmenumsetzung zur Errei-
chung der festgelegten Nachhaltigkeitsziele, basierend auf den in der Geschäftsstrategie definierten KPIs. Der Verwal-
tungsrat wird mindestens einmal jährlich in einer seiner turnusmäßigen Sitzungen über die Nachhaltigkeitsentwick-
lungen informiert und in die Diskussion einbezogen. 
ESG-Risiken, die im Rahmen des Risikomanagements identifiziert und bewertet werden, fließen in die quartalsweiße 
interne Berichterstattung an den Vorstand ein. 
 
26b) Offenlegung der Art und Weise, wie Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsorgane die Auswirkungen, Risiken 
und Chancen bei der Überwachung der Strategie, der Entscheidungen über wichtige Transaktionen und des Risikoma-
nagementprozesses berücksichtigen. 
Die Berücksichtigung von Auswirkungen, Risiken und Chancen bei strategischen Entscheidungen sowie im Risikoma-
nagementprozess erfolgt im Einklang mit der Geschäftsanweisung für den Vorstand und den Verwaltungsrat sowie den 
internen Leitlinien der Sparkasse Münsterland Ost. 
Die strategische Ausrichtung und Entscheidungen über bedeutende Transaktionen werden durch den Vorstand ge-
troffen. Für relevante Beschlussfassungen werden die Organe anhand detaillierter Berichte informiert, die potenzielle 
Auswirkungen, Risiken und Chancen beinhalten. Der Verwaltungsrat prüft dabei insbesondere die langfristigen strate-
gischen Implikationen und die Vereinbarkeit mit den festgelegten Zielen der Sparkasse Münsterland Ost. 
 
26c) Offenlegung der Liste der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen, mit denen sich die Verwaltungs-, Ge-
schäftsführungs- und Aufsichtsorgane oder ihre zuständigen Ausschüsse befassen. 
Vorstand und Verwaltungsrat haben sich mit den im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse identifizierten Auswirkungen, 
Risiken und Chancen befasst (Details zu den IROs s. ESRS 2 SBM-3, Absatz 48a)). 
 

ESRS 2 GOV-5 Risikomanagement und interne Kontrollen der Nachhaltigkeitsberichterstattung 

36a) Beschreibung des Umfangs, der Hauptmerkmale und der Komponenten des Risikomanagements und der internen 
Kontrollverfahren und -systeme in Bezug auf die Nachhaltigkeitsberichterstattung. 
 Sämtliche für die Nachhaltigkeitsberichterstattung relevanten Daten und Informationen werden strukturiert erfasst 
und nachvollziehbar gehalten. Dies umfasst die Dokumentation der herangezogenen Datenquellen, angewandten Me-
thoden und zugrunde liegenden Annahmen sowie die systematische Sicherung der zugehörigen Nachweise. Bei der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung findet zudem das interne Kontrollsystem (IKS) Anwendung. Hierzu zählen unter-
schiedliche Kontrollmechanismen in allen Prozessschritten – von der Wesentlichkeitsanalyse über die Datenerfassung 
bis hin zur Berichtserstellung. Dazu gehören insbesondere die Kontrolle der Dokumentation der Wesentlichkeitsana-
lyse, inhaltliche Kontrollen im Vier-Augen-Prinzip innerhalb der jeweiligen Fachbereiche bei Datenerhebung, Texter-
stellung und Konsistenzprüfungen sowie Vollständigkeits- und Plausibilitätsprüfungen durch das Nachhaltigkeitsma-
nagement. Die Interne Revision berücksichtigt die Aktivitäten und Prozesse der Nachhaltigkeitsberichterstattung risi-
koorientiert in ihrer Prüfungsplanung. 
 
36b) Beschreibung des angewandten Risikobewertungsansatzes. 
Zur Vorbeugung von Risiken im Rahmen der Nachhaltigkeitsberichterstattung hat die Sparkasse Münsterland Ost, auf 
Basis von Standardprozessen des Sparkassen Finanzgruppe, einen systematischen und klar strukturierten Prozess so-
wohl für die Durchführung der Wesentlichkeitsanalyse als auch für die Datenerhebung und Berichtserstellung etabliert. 
Dabei wurden auch möglichen Risiken bewertet. Sowohl im laufenden Prozess der Berichtserstellung als auch nach 
Fertigstellung des Nachhaltigkeitsberichts wird der Berichtserstellungsprozess reflektiert und daraus Maßnahmen zur 
fortlaufenden Verbesserung des Berichts abgeleitet. Im Vergleich zum vorherigen Berichtszeitraum resultierten im Er-
gebnis daraus insbesondere die unter Abs. 13a) beschriebenen Änderungen. 
 
36c) Beschreibung der wichtigsten ermittelten Risiken und ihrer Abhilfe Konzepte. 
Bezogen auf die Nachhaltigkeitsberichterstattung bestehen potenzielle Risiken einer Fehlberichterstattung, wenn Da-
ten unvollständig oder fehlerhaft sind bzw. wenn Inhalte unvollständig oder falsch wiedergegeben werden. Die unzu-
reichende Verfügbarkeit oder Ungenauigkeit von Daten innerhalb der Sparkasse können die Berichterstattung beein-
trächtigen. 
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 Um Abhilfe zu schaffen, wurde das in 36a) bereits beschriebene Erfassungs- und Kontroll-Prinzip in den jeweiligen 
Fachabteilungen sowie die Vollständigkeits- und Plausibilitätsprüfungen installiert. Zudem erfolgten im ersten Jahr 
der ESRS-Anwendung vertiefende Konsultation mit Experten beispielsweise bei Auslegungsunsicherheiten der ESRS 
sowie Workshops für die involvierten Fachbereiche. Zudem wird – wo keine besseren Daten durch die aktuellen Sys-
teme verfügbar sind – mit Hochrechnungen und Schätzungen gearbeitet. Die Verbesserung der Datenqualität wird 
kontinuierlich angestrebt. 
 
36d) Beschreibung, wie die Ergebnisse der Risikobewertung und der internen Kontrollen in Bezug auf den Prozess der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung in die relevanten internen Funktionen und Prozesse integriert wurden.  
Die Ergebnisse der Risikobewertung und der damit verbundenen internen Kontrollen wurden bei der Ausgestaltung 
der korrespondierenden Prozessbeschreibungen zur Nachhaltigkeitsberichterstattung berücksichtigt. 
 

ESRS 2 SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette 

40 a i) Beschreibung der wesentlichen Gruppen der angebotenen Produkte und (oder) Dienstleistungen. 
Die Sparkasse Münsterland Ost bietet die folgenden Gruppen von Produkten und Dienstleistungen in Bezug auf Nach-
haltigkeitsaspekte (alle im ESRS Sektor Kreditinstitute (FCI)) an: 
 
Kreditprodukte 
Als regional verankertes Institut stellt die Sparkasse Münsterland Ost Privatpersonen, Unternehmen und Kommunen 
Kredite für vielfältige Finanzierungszwecke zur Verfügung. Dazu gehören Bau- und Immobilienfinanzierungen, Konsu-
mentenkredite, Investitions- und Betriebsmittelfinanzierungen für mittelständische Unternehmen sowie Kommunal-
kredite zur Stärkung der regionalen Infrastruktur. 
 
Unter Finanzierungen mit Nachhaltigkeitsbezug fallen insbesondere energetische Sanierungen und Modernisierungen 
im privaten sowie im gewerblichen Gebäudebereich sowie Investitionen in erneuerbare Energien, wie beispielsweise 
Photovoltaik-Anlagen und Wärmepumpen. Förderprogramme der KfW und weiterer Institutionen werden aktiv in die 
Kreditberatung integriert. Damit unterstützt die Sparkasse die Transformation der regionalen Wirtschaft und leistet 
einen wesentlichen Beitrag zur Dekarbonisierung und zur Versorgungssicherheit. 
 
Anlage- und Vorsorgeprodukte  
Die Förderung der Ersparnisbildung in der Bevölkerung gehört zu den zentralen Aufgaben der Sparkasse Münsterland 
Ost. Kundinnen und Kunden haben Zugang zu klassischen Spar- und Anlageprodukten, Wertpapier- und Altersvorsor-
geprodukten sowie Produkten zur Eigenkapitalbildung für den Erwerb von Wohnimmobilien. Angesichts der anhaltend 
niedrigen Zinsen bei traditionellen Geldanlagen nutzen viele Kundinnen und Kunden verstärkt Fondssparpläne für 
langfristigen Vermögensaufbau und Altersvorsorge. Über die Verbundpartner – insbesondere DekaBank, Landesban-
ken und Versicherer der Sparkassen-Finanzgruppe – stehen zudem Anlageprodukte mit Nachhaltigkeitsmerkmalen zur 
Verfügung. Im Rahmen der Wertpapierberatung werden die Nachhaltigkeitspräferenzen der Kundschaft systematisch 
erhoben; darauf basierend werden geeignete Fonds, Zertifikate oder Anleihen empfohlen. Damit trägt die Sparkasse 
aktiv zur Förderung von Kapitalanlagen mit Nachhaltigkeitsmerkmalen und zur Verringerung individueller Versor-
gungslücken bei. 
 
Beratung und Service 
Neben den klassischen Produktleistungen bildet die Beratung eine zentrale Dienstleistungskategorie. Sie umfasst die 
persönliche Beratung in den Geschäftsstellen ebenso wie digitale Services über die Sparkassen-Internetfiliale, mobile 
Anwendungen und kontaktlose Zahlungsverfahren. Es wurde im Berichtsjahr das Serviceangebot um die Mobile Filiale 
erweitert. Im Firmenkundengeschäft bietet die Sparkasse gezielte Nachhaltigkeitsberatungen an, um Unternehmen 
bei der Integration ökologischer und sozialer Faktoren sowie bei der Nutzung öffentlicher Förderprogramme zu unter-
stützen. 
 
Darüber hinaus erfüllt die Sparkasse ihren gesetzlichen Auftrag, allen Bevölkerungskreisen den Zugang zu modernen 
Finanzdienstleistungen zu eröffnen. Mit der Führung von Basiskonten ermöglicht sie auch benachteiligten Personen-
gruppen die Teilnahme am bargeldlosen Zahlungsverkehr. Durch diesen inklusiven Ansatz wird sichergestellt, dass 
sämtliche Bevölkerungsgruppen an Finanzdienstleistungen teilhaben können und die soziale Dimension der Nachhal-
tigkeit gestärkt wird. 
 
Über die Verbundpartner der Sparkassen-Finanzgruppe, insbesondere die Provinzial und die Union Krankenversiche-
rung, stellt die Sparkasse Münsterland Ost ein umfassendes Angebot an Versicherungs- und Vorsorgeprodukten be-
reit. Dieses Spektrum reicht von Sach- und Haftpflichtversicherungen über Lebens- und Rentenversicherungen bis hin 
zu Kranken- und Pflegezusatzversicherungen. Dazu zählen auch Versicherungen mit Nachhaltigkeitsbezug und Pro-
dukte, die Kundinnen und Kunden gegen klimabedingte Risiken absichern, etwa Policen zur Deckung von Schäden 
durch Extremwetterereignisse. Darüber hinaus werden Versicherungen für Anlagen im Bereich erneuerbare Energien 
angeboten, die Investitionen in die Energiewende langfristig absichern. Auf diese Weise tragen die Versicherungspro-
dukte der Sparkasse dazu bei, ökologische Transformation und individuelle Resilienz gleichermaßen zu stärken. 
Das Portfolio an Produkten und Dienstleistungen wird kontinuierlich aktualisiert und angepasst, um den sich ständig 
ändernden Anforderungen gerecht zu werden. 
 
40 a ii) Beschreibung der wichtigsten Märkte und (oder) Kundengruppen, die bedient werden. 
Die Sparkasse Münsterland Ost erbringt ihre Finanzdienstleistungen für private, gewerbliche, institutionelle und mit-
telständische Kundinnen und Kunden, Kommunen und öffentliche Einrichtungen sowie Vereine. Damit deckt sie das 
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gesamte Kundenspektrum ihres gesetzlichen öffentlichen Auftrags ab. Die Sparkasse Münsterland Ost ist hauptsäch-
lich in der Stadt Münster sowie im Kreis Warendorf tätig. Im Geschäftsjahr 2025 gab es keine Änderungen in Bezug auf 
Märkte und Kundengruppen. 
 
40 a iii) Gesamtzahl der Arbeitnehmer. 
Insgesamt beschäftigt die Sparkasse Münsterland Ost zum 31.12.2025 1.408 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. 
1.320 davon sind aktive Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, inkl. dem Vorstand und der Auszubildenden. 88 sind 
Mitarbeitende in passiven Beschäftigungsverhältnissen (Mutterschutz, Elternzeit, Sonderurlaub, Passive Altersteilzeit 
etc.).  
 
Die in dem Nachhaltigkeitsbericht angegebenen Informationen zur Anzahl der Beschäftigten weichen von den Anga-
ben in der Jahresabschlussberichterstattung ab. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Angaben in der Nachhaltig-
keitsberichterstattung auf Basis des Stichtags zum 31.12.2025 berechnet werden, während in der Jahresabschlussbe-
richterstattung auf Durchschnittswerte abgestellt wird. Alle Standorte der Sparkasse Münsterland Ost liegen im Ge-
schäftsgebiet, das die Stadt Münster sowie den Kreis Warendorf umfasst. Sämtliche Beschäftigte sind in Deutschland 
tätig. 
 
Für die Berechnung der Kennzahlen innerhalb des Kapitels ESRS S1 werden nur die aktiven Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer einbezogen, da alle internen Kennziffern, die u. a. auch im Personalreport dargestellt werden, auf Basis 
der aktiven Beschäftigten ermittelt werden. 
 
40 a iv) Beschreibung von Produkten und Dienstleistungen, die auf bestimmten Märkten verboten sind. 
Die Sparkasse Münsterland Ost bietet keinerlei Produkte oder Dienstleistungen an, für die in ihrem Geschäftsgebiet 
Verbote gelten. 
 
40b) Gesamtumsatzerlöse. 
Der Begriff „Gesamtumsatzerlöse“ findet im handelsrechtlichen Jahresabschluss eines Kreditinstituts keine Anwen-
dung. Die Sparkasse Münsterland Ost bezieht sich bei dieser Anforderung daher auf die Methode des DSGV, die die 
Vorgaben der ESRS berücksichtigt, um die Gesamteinnahmen zu ermitteln. Die Gesamteinnahmen setzten sich ent-
sprechend aus der Summe der Posten Zinserträge, laufende Erträge aus Aktien und anderen nicht festverzinslichen 
Wertpapieren usw., Erträge aus u. a. Gewinnabführungsverträgen, Provisionserträge, Nettoergebnis des Handelsbe-
stands und sonstige betriebliche Erträge (GuV-Positionen gem. RechKredV) im handelsrechtlichen Jahresabschluss 
der Sparkasse Münsterland Ost (Geschäftsjahr 2025) zusammen und betragen in Summe 504.243.362,81 Euro. 
 
40b) Einnahmen aufgeschlüsselt nach signifikanten ESRS-Sektoren. 
Die Gesamtumsatzerlöse nach wichtigen ESRS-Sektoren werden veröffentlicht, sobald die EU-Kommission den ent-
sprechenden delegierten Rechtsakt erlassen hat. 
 
40c) Liste der zusätzlichen maßgeblichen ESRS-Sektoren 
Die Sparkasse Münsterland Ost führt ebenfalls keine weiteren maßgeblichen Tätigkeiten in anderen ESRS-Sektoren 
aus, die zu Umsatzerlösen führen könnten. Daher entfällt diese Angabe. 
 
40. d i-iv) Tätigkeit und Umsatzerlöse des Unternehmens im Sektor der fossilen Brennstoffe (Kohle, Öl und Gas), der 
Chemieproduktion, der umstrittenen Waffen und dem Anbau und der Erzeugung von Tabak 
Die Sparkasse Münsterland Ost ist nicht im Bereich der fossilen Brennstoffe (Kohle, Öl und Gas), der Chemieproduktion, 
der umstrittenen Waffen und dem Anbau und der Erzeugung von Tabak tätig und hat entsprechend keine Umsatzerlöse 
daraus. 
 
40e) Nachhaltigkeitsziele in Bezug auf die wichtigsten Gruppen von Produkten und Dienstleistungen, Kundenkategorien, 
geografischen Gebieten und Beziehungen zu Interessenträgern 
Grundlage des Geschäftsmodells ist der öffentliche Auftrag der Sparkasse Münsterland Ost. Demnach hat die Spar-
kasse primär die Aufgabe, als Universalkreditinstitut die angemessene und ausreichende Versorgung aller Bevölke-
rungskreise sowie der Wirtschaft, insbesondere des Mittelstands und der öffentlichen Hand, mit geld- und kreditwirt-
schaftlichen Leistungen sicherzustellen. Die Sparkasse hat zu den unter 40a) i. aufgeführten Produkten und Dienstleis-
tungen keine speziellen Zielvorgaben definiert. 
 
40f) Offenlegung der Bewertung der derzeitigen wesentlichen Produkte und (oder) Dienstleistungen sowie der wesentli-
chen Märkte und Kundengruppen in Bezug auf nachhaltigkeitsbezogene Ziele. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat keine nachhaltigkeitsbezogenen Ziele im Hinblick auf die unter 40a i) aufgeführten 
Produkte und Dienstleistungen angegeben, daher kann an dieser Stelle keine Bewertung stattfinden. 
 
40g) Offenlegung von Elementen der Strategie, die sich auf die Nachhaltigkeit beziehen oder auswirken. 
Die Ausrichtung der Sparkasse Münsterland Ost folgte im Berichtszeitraum den Leitlinien der Sparkassen-Finanz-
gruppe, insbesondere dem „Nachhaltigkeitszielbild 2025“ des DSGV, um die nachhaltige Entwicklung zu fördern und 
Ziele zu erreichen. Außerdem wurde die „Selbstverpflichtung deutscher Sparkassen für klimafreundliches und nach-
haltiges Wirtschaften“ der Sparkassen-Finanzgruppe im Jahr 2020 gezeichnet. 
  
In allen oben genannten Strategiepapieren wurde als zentrale Nachhaltigkeitsherausforderung der Zukunft die Reduk-
tion der CO2-Emissionen identifiziert. Der Fokus liegt entsprechend auf der Begleitung der Gesellschaft zur CO₂‑Neut-
ralität und der gezielten Unterstützung der Firmenkundinnen und Firmenkunden bei der Transformation. In diesem 
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Zuge ist geplant, spezifisch auf die Transformation ausgerichtete Produkte und Dienstleistungen – z. B. einen Trans-
formationskredit oder Energieberatung – anzubieten. Dahingehende Konzepte, Maßnahmen und Zielsetzungen ins-
besondere hinsichtlich des eigenen Geschäftsbetriebs der Sparkasse Münsterland Ost sind im Kapitel ESRS E1 be-
schrieben. 
 
Strategisches Ziel innerhalb der Geschäftsstrategie ist es, die Sparkasse mit Blick auf Strategie und Steuerung, Ge-
schäftsbetrieb, Eigengeschäft, Kundengeschäft sowie Kommunikation und Engagement erkennbar nachhaltiger auf-
zustellen. Dieses Ziel wird zudem quantifiziert über den sogenannten Nachhaltigkeitskompass der Firma N-Motion. Die 
Zielerreichung wird jährlich überprüft.  
 
Das oben genannte „DSGV Nachhaltigkeitszielbild 2025“ wurde zu einer „Strategischen Nachhaltigkeitsagenda“ wei-
terentwickelt. Die Sparkasse Münsterland Ost wird in dem Geschäftsjahr 2026 ihre strategische Nachhaltigkeitspositi-
onierung anhand dieser Agenda überprüfen und auf Basis dieser Überprüfung erforderliche Anpassungen in den Stra-
tegien vornehmen. 
 
Als Kreditinstitut nimmt die Sparkasse Münsterland Ost durch die finanzierten Wirtschaftsaktivitäten aktiv Einfluss auf 
den Klimawandel und andere Nachhaltigkeitsaspekte. Aus diesem Grund hat sie bestimmte Wirtschaftsaktivitäten von 
der Finanzierung ausgeschlossen oder sie vertiefenden branchenspezifischen Prüfungen unterzogen, die im Folgen-
den konkret genannt werden. 
 
Auf Basis ihres regionalen und gemeinwohlorientierten Geschäftsmodells macht die Sparkasse Münsterland Ost aus 
sozialen und ökologischen Gründen im Kreditgeschäft keine direkten Geschäfte mit Firmenkundinnen und Firmenkun-
den in folgenden Bereichen: 
 
1. Energiewirtschaft 
1.1 Braunkohle und Öl 
• Keine Finanzierung von Neubauprojekten im Bereich Braunkohlekraftwerke und Ölkraftwerke. 
1.2 Steinkohlekraftwerke 
• Keine Finanzierung von Projekten zum Neubau von Kohlekraftwerken oder für Kapazitätserweiterung bestehender 

Kohlekraftwerke. 
• Keine Finanzierung der Ertüchtigung bereits stillgelegter Kohlekraftwerke; ausgenommen sind Finanzierungen 

von Kraftwerken, die als Kalt- und Warmreserve dienen. 
1.3 Atomkraftwerke 
• Keine Finanzierung der Entwicklung oder des Baus von Kernkraftwerken sowie deren Modernisierung, die nicht 

der Erhaltung der Sicherheit der Anlage dienen. 
• Keine Finanzierung von neuen Unternehmenskunden, deren wesentliche Geschäftsaktivität in der Erzeugung, 

dem Handel und der Vermarktung von Kernenergie und/ oder der Wiederaufbereitung von Kernbrennstoffen oder 
Urananreicherungsanlagen liegt. 

1.4 Bergbau 
• Keine Finanzierung von Projekten im direkten Zusammenhang mit dem Abbau von Kraftwerkskohle. 
• Keine Finanzierung von Projekten im Zusammenhang mit dem Abbau von Diamanten, deren Herkunft gemäß Kim-

berley-Prozess nicht einwandfrei nachzuweisen ist. 
• Keine Finanzierung von Projekten im Zusammenhang mit dem Absprengen von Berggipfeln als Form des Tage-

baus (Mountaintop Removal Mining). 
• Keine Finanzierung von Projekten im Zusammenhang mit Uranbergbau. 
1.5 Öl- und Gasförderung 
• Keine Finanzierung von Projekten im Zusammenhang mit der Ausbeutung von ölhaltigen Teersanden oder ver-

gleichbaren umstrittenen Verfahren zur Gewinnung von Erdöl und Erdgas. 
• Keine Finanzierung von Projekten im Zusammenhang mit Fracking. 
2. Forstwirtschaft, Zellstoff- und Papierindustrie 
• Keine Finanzierung von Projekten im Zusammenhang mit der Entwaldung von Flächen für Sojaanbau und Palmöl-

gewinnung. 
3. Rüstung 
• Keine Finanzierung, die der Herstellung und dem Handel mit kontroversen Waffenarten und deren Schlüsselkom-

ponenten dienen. Hierzu gehören insbesondere Streumunition, inklusive möglicher Start-, Abschuss- und 
Wurfsysteme, Anti-Personen-Minen, Minenverlegesysteme sowie sonstige Minensysteme sowie biologischen und 
chemischen Waffen, inkl. Uranmunition, sowie mit Nuklearsprengköpfen ausgestattete Waffen (Atomwaffen). 

4. Glückspiel 
• Keine Finanzierung von kontroversen Formen des Glücksspiels, z. B. Wettbüros oder Hersteller von Glücksspiel-

automaten; Ausnahmen sind staatliche Glückspielangebote. 
5. Prostitution & Pornografie 
• Keine Finanzierung von Betreibern von Bordellen, Anbietern von Sextourismus und ähnlichen Prostitutionsgewer-

ben. 
• Keine Finanzierung in Verbindung mit der Produktion von pornografischen Inhalten, sofern sie nicht im Zusam-

menhang mit künstlerischer Gestaltung stehen. 
 
Für eine partnerschaftliche Geschäftsbeziehung mit der Sparkasse Münsterland Ost setzt sie insbesondere die Beach-
tung allgemein anerkannter und gängiger Nachhaltigkeitsstandards und die Ablehnung kontroverser Wirtschaftsprak-
tiken bei den Kundinnen und Kunden voraus. Hierzu zählen insbesondere die Beachtung der 17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung der UN, der Resolution der UN-Generalversammlung über die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, 
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der international anerkannten Definition der UN-Kinderrechtskonvention, der Kernarbeitsnormen der ILO (Internatio-
nal Labour Organisation) sowie die Ablehnung kontroverser Wirtschaftspraktiken. 
 
Um bestimmte Branchen sowie Geschäftspraktiken nicht bzw. nur limitiert in die Asset Allocation der Eigenanlagen 
(Depot A) aufzunehmen, beachtet die Sparkasse Münsterland Ost folgende Ausschlüsse und Grenzen. 
 
Hierzu zählen bei Unternehmen: 
• Ausschluss von Unternehmen, bei denen Förderung und / oder Vertrieb von und mit Kohle 30 Prozent am Umsatz 

übersteigen. 
• Ausschluss von Unternehmen, die Hersteller von Streumunition, Landminen sowie Bio- und/ oder Chemiewaffen 

bzw. zugehörigen Systemen und Komponenten sind.  
• Ausschluss von Unternehmen, bei denen Herstellung und / oder Vertrieb von Tabakprodukten 5 Prozent am Um-

satz übersteigen. 
• Ausschluss von Unternehmen, die an einem sehr schwerwiegenden Verstoß gegen die Prinzipien des UN Global 

Compact beteiligt sind. 
 
Hierzu zählen bei Staaten: 
• Ausschluss von Staaten, die ein unzureichendes Scoring nach dem Freedom House Index haben. 
 
Weitere Erläuterungen hierzu finden sich unter ESRS E1-2, Absatz 24). 
 
41) Liste der ESRS-Sektoren, die für das Unternehmen von Bedeutung sind. 
Die Sparkasse bezieht die wesentlichen Erlöse ausschließlich aus Finanzdienstleistungen und ist daher ausschließlich 
dem ESRS Sektor Kreditinstitute (FCI) zuzuordnen. Diese Angabe entfällt also. 
 
42) Beschreibung des Geschäftsmodells und der Wertschöpfungskette. 
Die Sparkasse Münsterland Ost ist eine Anstalt öffentlichen Rechts. Ihre Geschichte geht auf das Jahr 1829 zurück. In 
diesem wurde sie als Stadtsparkasse Münster gegründet, um im Gebiet ihres kommunalen Trägers die kreditwirtschaft-
liche Versorgung der Bevölkerung, der mittelständischen Wirtschaft und der öffentlichen Hand zu sichern sowie die 
finanzielle Eigenvorsorge der Bürgerinnen und Bürger zu stärken und die Entwicklung der Region zu fördern. Zuletzt 
sind zum 1.8.2024 die Sparkassen Beckum-Wadersloh und Münsterland Ost zu einer gemeinsamen Sparkasse fusio-
niert. Träger der Sparkasse Münsterland Ost sind die Stadt Münster sowie der Kreis Warendorf und dessen Kommunen. 
 
In der vorgelagerten Wertschöpfungskette stehen insbesondere der Bezug von IT-Dienstleistungen sowie die Zusam-
menarbeit mit Lieferanten und Dienstleistern im Fokus, um den Geschäftsbetrieb aufrechtzuerhalten. In der nachgela-
gerten Wertschöpfungskette liegt der Schwerpunkt auf der Bereitstellung von Finanzprodukten und -dienstleistungen, 
wie Krediten und Geldanlagen, für Privatkundinnen und Privatkunden sowie Firmenkundinnen und Firmenkunden so-
wie dem Eigengeschäft. 
 
Der öffentliche Auftrag ist im Sparkassengesetz des Landes Nordrhein-Westfalen niedergelegt und umfasst unter an-
derem: 
• die Gelegenheit zur sicheren Geldanlage zu geben, 
• allen den Zugang zum bargeldlosen Zahlungsverkehr zu ermöglichen, insbesondere auch wirtschaftlich schwä-

cheren Bevölkerungskreisen, 
• die flächendeckende Versorgung mit Finanzdienstleistungen zu gewährleisten, 
• die örtliche Kreditversorgung unter besonderer Berücksichtigung des Mittelstands sicherzustellen sowie 
• den kommunalen Kreditbedarf zu erfüllen. 
Aus diesem öffentlichen Auftrag leitet sich die zentrale Aufgabe ab, Menschen aller Bevölkerungsschichten bei einem 
wirtschaftlich selbstbestimmten Leben zu unterstützen. Sparkassen stehen für finanzielle und damit gesellschaftliche 
Teilhabe. 
 
Aufgrund der damit verbundenen Gemeinwohlorientierung ist das Geschäftsmodell der Sparkasse Münsterland Ost 
nicht darauf ausgerichtet, maximale Profite zu erwirtschaften. Vielmehr geht es darum, dauerhaft den obliegenden 
öffentlichen Auftrag zu erfüllen.  
Die Sparkasse Münsterland Ost arbeitet rentabel, um die Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Erträge, die nicht zur 
Stärkung des Eigenkapitals verwendet werden, fließen in die Region zurück zur Finanzierung gesellschaftlich wichtiger 
Projekte und Strukturen. Damit fördert die Geschäftstätigkeit verlässlich die Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft 
und Lebensqualität in der Region und dient so dem Gemeinwohl. 
 
Das vielseitige gesellschaftliche Engagement der Sparkasse Münsterland Ost mit 1.061 Projekten und einem Gesamt-
volumen von 3.172.576 EUR fördert insbesondere durch Spenden und Sponsorings die Bereiche Sport-, Kunst- und 
Kulturförderung, Soziales, Bildung und Wissenschaft, Wirtschaft und Strukturförderung sowie Umwelt. So förderte die 
Sparkasse beispielsweise erneut den Aktionstag „Resilienz gegen Antisemitismus“ der Universität Münster, verschie-
dene Demokratieprojekte, aber auch Brauchtumspflege sowie das neue Fahrzeug „Kinderrechte-Mobil“ für den Kin-
derschutzbund Kreis Warendorf, den "S!NN-Kongress“ Münster für soziale Innovationen, Kunstausstellungen musealer 
Einrichtungen in ihrem Gebiet, den Spitzen- und Breitensport sowie das Ehrenamt vor Ort, nachhaltige Heizungs- und 
Photovoltaik-Anlagen für Vereine, Präventionsprogramme in Kitas und Schulen gegen Gewalt und Sucht, das Kinder- 
und Jugendsportabzeichen sowie den Erlebnis-Umweltunterricht an Grundschulen in Münster und dem Kreis 



   

20 
 

Warendorf. Mit ihrem finanziellen Engagement möchte die Sparkasse Münsterland Ost auf diese Weise zur Verbesse-
rung der Lebensqualität in den betroffenen Gemeinschaften beitragen. 
 
Neben dem gesellschaftlichen Engagement durch die Sparkasse Münsterland Ost leisten die sechs Sparkassenstiftun-
gen einen weiteren Beitrag zur Attraktivitätssteigerung der Region. Aus den Erträgen des Stiftungskapitals (Stand Ende 
2025: 73,8 Mio. EUR) konnten damit Projekte mit überregionaler Reichweite sowie auch kleinere regionale Vorhaben 
in Münster und im Kreis Warendorf gefördert werden. In 2025 begleiteten die sechs Stiftungen der Sparkasse insge-
samt 56 Projekte und zahlten dabei einen Förderbetrag von 1,350 Mio. Euro aus. Die Stiftungen sind rechtlich selbst-
ständig und wurden hier zur vollständigen Darstellung des Umfangs des sozialen Engagements der Sparkasse Müns-
terland Ost ergänzt. Im weiteren Verlauf des Nachhaltigkeitsberichts wird auf die Stiftungen nicht weiter eingegangen. 
 
Erfolgreiches gesellschaftliches Engagement kann das Image der Sparkasse als verantwortungsbewusstes Unterneh-
men stärken und zu einer positiven Markenwahrnehmung führen. Die Sparkasse Münsterland Ost ist mit ihrem Ge-
schäftsmodell Teil des regionalen Wirtschaftskreislaufs. Durch den Beitrag der Sparkasse zum wirtschaftlichen Wohl-
stand und zu der gesellschaftlichen Entwicklung wird zu wettbewerbsfähigen und gleichwertigen Lebensverhältnissen 
in der Region beitragen. Die Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts, des nachhaltigen Wohlstands und der 
sozialen Nachhaltigkeit in der Region ist Teil des öffentlichen Auftrags. 
 
Die gesellschaftlichen Initiativen und Förderengagements stehen in Einklang mit den geschäftsstrategischen Zielset-
zungen und den Nachhaltigkeitszielen der Sparkasse. 
 
Die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Münsterland Ost und die daraus erzielten Erträge kommen der Gesellschaft in 
der Region zugute. Als Arbeitgeber, Steuerzahler und Auftraggeber für die heimische Wirtschaft möchte die Spar-
kasse Münsterland Ost zur Wertschöpfung in dem Geschäftsgebiet beitragen. Direkte Ausschüttungen an die Träger 
der Sparkasse stärken den Haushalt der Kommunen in dem Geschäftsgebiet. 
  
42a) Beschreibung der Inputs und des Ansatzes zur Sammlung, Entwicklung und Sicherung von Inputs. 
Nach Auffassung der Sparkasse Münsterland Ost sind qualifizierte und motivierte Mitarbeitende ein wichtiger Faktor 
für die Erbringung von Finanzdienstleistungen. Deshalb wird auf eine hohe Attraktivität als Arbeitgeber und die Wei-
terentwicklung der Unternehmenskultur geachtet. In Abschnitt ESRS S1 werden die damit verbundenen Konzepte, 
Ziele und Maßnahmen genauer beschrieben. 
 
Für die internen Prozesse und das Finanzdienstleistungsangebot nutzt die Sparkasse Münsterland Ost IT-Lösungen 
und Standards der Sparkassen-Finanzgruppe. Die Weiterentwicklung der IT erfolgt in Zusammenarbeit mit Partnern 
der Sparkassen-Finanzgruppe, insbesondere mit der Finanz Informatik. 
 
42b) Beschreibung des Outputs und der Ergebnisse in Bezug auf den aktuellen und erwarteten Nutzen für Kunden, In-
vestoren und andere Interessengruppen. 
Am Jahresende 2025 führte die Sparkasse Münsterland Ost insgesamt 318.725 Girokonten für ihre Kundinnen und 
Kunden, darunter 294.115 Privatgirokonten. Von diesen Konten waren 3.159 Basiskonten, die auf Guthabenbasis ge-
führt werden und so finanzielle Inklusion sichern. 
 
Das Volumen der Verbindlichkeiten gegenüber Kundinnen und Kunden, die nicht auf Sichteinlagen oder Pfandbriefe 
an institutionelle Kunden entfallen, stieg von 6.750,0 Mio. Euro auf 6.785,9 Mio. Euro. Darüber hinaus betreiben Kun-
den auch eine Vermögensbildung über Wertpapiere. Der Marktwert der in Kundendepots verwahrten Wertpapiere be-
trug zum 31.12.2025 rund 4.433,9 Mio. Euro. Diese Produkte ermöglichten den Kundinnen und Kunden die Bildung 
von Rücklagen, den langfristigen Vermögensaufbau und eine ergänzende Altersvorsorge. 
 
Die Sparkasse Münsterland Ost wies im Berichtsjahr 2025 ein Kundenkreditvolumen (gewerbliche Kredite, Kredite an 
Privatpersonen und öffentliche Haushalte) in Höhe von 12.705,1 Mio. Euro aus. Diese Kredite dienten insbesondere 
der Finanzierung privat und gewerblich genutzter Immobilien sowie der Finanzierung der regionalen Wirtschaft und 
deren Entwicklung. Ein weiterer Schwerpunkt liegt im Bereich der kommunalen Finanzierung und Transformations-
finanzierung (Kredite für soziale und ökologische Zwecke). 
 
Durch die Begleitung von Existenzgründerinnen und Existenzgründern leistete die Sparkasse Münsterland Ost einen 
Beitrag zur Schaffung neuer Arbeitsplätze und zur Umsetzung von Innovationen in der Region. Im Berichtsjahr 2025 
wurden dafür ca. 18,6 Mio. Euro aus öffentlichen Mitteln für die Förderung von Unternehmensgründungen bereitge-
stellt. 
 
Über die Verwendung des handelsrechtlichen Jahresüberschusses des Geschäftsjahres 2025 in Höhe von 16,5 Mio. 
Euro und dessen anteilige Ausschüttung an die kommunalen Träger entscheidet die Zweckverbandsversammlung 
der Sparkasse Münsterland Ost. 
 
Insgesamt leistet die Sparkasse Münsterland Ost durch ihre Geschäftstätigkeit einen Beitrag zum Gemeinwesen in 
ihrer Region. Dieser setzt sich wie folgt zusammen: 
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Betrag zum Gemeinwesen  
Ertragsabhängige Steuerzahlungen 60,6056 Mio. Euro 
Personalaufwand 99,9284 Mio. Euro 
Sachaufwand (abzgl. 1,0398 Mio. Euro Sponsoring) 65,5251 Mio. Euro 
Spenden, Sponsoring, Zweckerträge gesamt 3,1726 Mio. Euro 

davon: Soziales 0,4642 Mio. Euro 
davon: Bildung/Wissenschaft 0,3254 Mio. Euro 
davon: Kultur 0,9784 Mio. Euro 
davon: Umwelt 0,1226 Mio. Euro 
davon: Sport 1,1014 Mio. Euro 
davon: Wirtschafts- und Strukturförderung 0,1805 Mio. Euro 
davon: Sonstiges 0,0000 Mio. Euro 

Ausschüttungen an Träger (Ausschüttung aus dem Jahresergebnis des Geschäftsjahres 2024 
der Sparkasse Münsterland Ost) 3,2637 Mio. Euro 
Betrag zum Gemeinwesen gesamt 232,4954 Mio. Euro 

 
Gemeinsam mit den Akteuren aus dem kommunalen, wirtschaftlichen sowie zivilgesellschaftlichen Bereich engagiert 
sich die Sparkasse Münsterland Ost für das Gelingen des Transformationsprozesses und die Erreichung der Nachhal-
tigkeits- und Klimaziele in der Region. Ein besonderer Wert wird gelegt auf die Förderung von Projekten, die den sozi-
alen Zusammenhalt stärken, das Auseinanderdriften der Gesellschaft verhindern und ökologische Aspekte fördern. Zu-
dem engagiert sich die Sparkasse Münsterland Ost für eine moderne Wirtschafts- und Finanzbildung für alle Bevölke-
rungsgruppen. Die großen Handlungsfelder der Sparkasse Münsterland Ost können der folgenden Tabelle entnommen 
werden. 
 
In der Richtlinie "Grundzüge des gesellschaftlichen Engagements" zeigt die Sparkasse Münsterland Ost auf, wie sie 
sich konzeptionell für ein attraktives, wirtschaftlich starkes Umfeld mit hoher Lebensqualität einsetzt. Gemeinsam mit 
den zahlreichen Organisationen in der Region ist das Ziel die Stärkung harter und weicher Standortfaktoren für die 
Region, die sich idealerweise positiv auf die Anziehungs- und Bindungskräfte (z.B. breitgefächertes Schul- und Kinder-
betreuungsangebot, vielfältiges Kultur- und Freizeitangebot etc.) auswirken. Damit kommt das Engagement der Spar-
kasse mittelbar oder unmittelbar grundsätzlich allen Menschen zugute, die im Geschäftsgebiet leben und arbeiten. 
 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahmen Termin 

Förderaktion „Gemeinsam 
nachhaltig“ 

Mit 100.000 Euro sowie ei-
nem mit 7.500 Euro do-
tierten Klimasonderpreis 
die Realisierung nachhal-
tigkeitsorientierter Pro-
jekte fördern 

Finanzielle Förderung  
gemeinnütziger  
Organisationen und  
Projekte 

Die erste Durchführung 
fand im Geschäftsjahr 
2021 statt und wurde in 
den Jahren 2022, 2023 
und 2024 fortgesetzt. Die 
letzte Durchführung er-
folgte vom 20.08 bis 
09.10.2025 

Gesellschaftliches Enga-
gement 

Finanzielle Unterstützung 
gesellschaftlicher Projekte 
innerhalb des Geschäfts-
gebietes 

Spenden, Sponsoring, Stif-
tungsförderung für  
gemeinnützige  
Organisationen und  
Projekte 

jährlich 

 
Ausgeschlossen von einer Förderung sind: 
• Einzelpersonen 
• (Laufende) Personal-, Honorar-, Verwaltungs-, Bauunterhaltungs-, Reisekosten oder andere laufende Kosten  
• Projekte, die vor Antragsstellung bereits begonnen haben oder abgeschlossen sind, die Parteien, politische Inte-

ressengruppen oder Cannabis-Anbauvereinigungen begünstigen, die einen rein kommerziellen Charakter haben 
oder bei denen es um Facharbeiten, Veröffentlichungen und Feiern bspw. zu einem Abschluss (Schule, FH, Uni) 
geht 

• Projekte/Anschaffungen, die originäre (Pflicht-)Aufgaben einer Organisation sind, beispielsweise einer Kom-
mune, Kirchengemeinde, Hilfsorganisation/med. Einrichtung oder Bildungseinrichtung 
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• Beim Zweckertrag aus der Sparlotterie der Sparkasse sind universitäre Einrichtungen und folgende Maßnahmen 
von einer Förderung ausgenommen: Kategorie des § 52 Abs. 2 AO Nr. 15: Entwicklungszusammenarbeit 

• Projekte, die offensichtlich im Widerspruch zu den genannten „Voraussetzungen für Projektförderungen“ und 
den 17 Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen stehen bzw. Projekte, die einen erkennbar negativen Ein-
fluss auf die Erreichung dieser Ziele haben. 

 
Für Projekte, die den Grundzügen des gesellschaftlichen Engagements der Sparkasse Münsterland Ost entsprechen, 
ist die Sparkasse gerne ein potenzieller Förderpartner. Die Homepage der Sparkasse dient hierfür als zentrale Anlauf-
stelle mit allen notwendigen Informationen – dort findet sich auch der digitale Förderantrag. 
 
Die Wirksamkeit der Konzepte wird durch das Referat Nachhaltigkeit und Engagement gewährleistet, indem jeder 
eingereichte Projektantrag anhand der Ausschlusskriterien überprüft und anschließend zur möglichen Förderung 
freigegeben wird. Im Geschäftsjahr 2025 wurden keine Projekte innerhalb der genannten Ausschlusskriterien geför-
dert. Die Wirksamkeit der Konzepte wird weitergehend wie folgt festgestellt: Die Förderaktion "Gemeinsam nachhal-
tig" unterstützte insgesamt 86 Projekte, die alle mindestens einem der 17 SDGs (Sustainable Development Goals) 
zugeordnet werden konnten. Von den 1.061 geförderten Projekten durch das gesellschaftliche Engagement der Spar-
kasse Münsterland Ost entfielen 370 auf den sozialen Bereich, wovon 129 Projekte im Bereich Bildung und 241 Pro-
jekte im Bereich Soziales gefördert wurden. 
 
In der CSRD-Wesentlichkeitsanalyse wurden keine signifikanten Risiken im Bereich Sozialbelange identifiziert. 
 
42c) Beschreibung der Hauptmerkmale der vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette und der Position der Unter-
nehmen in der Wertschöpfungskette. 
Wesentliche Partnerinnen und Partner im Rahmen der vorgelagerten Wertschöpfungskette des eigenen Geschäftsbe-
triebs sind Vermieterinnen und Vermieter von Filial- und Büroräumen sowie Anbieter von Energie, Reinigungs- und 
Sicherheitsdienstleistungen sowie Werttransportunternehmen. Zur Ausstattung der Büroräume und Filialen werden 
Büromaterialien, Hardware und Möbel von diversen Lieferanten bezogen. Darüber werden Weiterbildungsangebote 
sowie der Kantinenbetrieb extern bezogen. 
 
In Bezug auf IT und Prozesse werden Dienstleistungen insbesondere aus der Sparkassen-Finanzgruppe in Anspruch 
genommen (u. a. Finanz Informatik GmbH & Co. KG, S Rating und Risikosysteme GmbH, DSV Gruppe und Deutsche 
Wertpapierservice Bank). 
 
Für die ca. 434.000 Kundinnen und Kunden bietet die Sparkasse Münsterland Ost 33 personenbesetze Standorte, 45 
SB-Standorte und eine mobile Filiale sowie digitale Lösungen über die Internetfiliale und App. Marktfolge- und Zah-
lungsprozesse sind teilweise an die S-Servicepartner Deutschland GmbH ausgelagert. 
 
Darüber hinaus zählen Emittenten von Wertpapieren und Fondsanbieter wie Deka Investment GmbH und die Helaba 
Invest Kapitalanlagegesellschaft mbH zu den Partnerinnen und Partnern in der Wertschöpfungskette. Im Finanzpro-
duktangebot arbeitet die Sparkasse Münsterland Ost mit Verbundpartnern wie LBS Nordwest, S-Kreditpartner GmbH, 
Deutsche Leasing AG und der Landesbank Hessen-Thüringen Girozentrale zusammen, während im Bereich Versiche-
rungen insbesondere die Provinzial NordWest Holding AG die Partnerin bzw. der Partner ist. 
 
Die nachgelagerte Wertschöpfungskette umfasst hauptsächlich das Aktiv- und Dienstleistungsgeschäft der Spar-
kasse Münsterland Ost. 

ESRS 2 SBM-2 Interessen und Standpunkte der Interessenträger 

45a) Beschreibung der Einbeziehung von Stakeholdern 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat aus ihrer Funktion als regionaler Finanzdienstleister sowie aus ihrer gesellschaftli-
chen und wirtschaftlichen Verankerung in ihrem Geschäftsgebiet heraus eine Vielzahl an Interessenträgerinnen und 
Interessenträgern. 
 
45 a i) Beschreibung der wichtigsten Interessengruppen 
Die wichtigsten Interessenträgerinnen und Interessenträgern der Sparkasse Münsterland Ost sind in der nachfolgen-
den Tabelle beschrieben. 
 
45 a ii – v) Organisation und Zweck der Einbeziehung sowie die Berücksichtigung der Ergebnisse von Interessenträgern 
Die Organisation der Einbeziehung, ihr Zweck sowie die Berücksichtigung der Rückmeldungen der Interessenträger 
werden in folgender Tabelle erläutert: 
 

Kategorie 
von Interes-
senträgern  

Organisation der Einbe-
ziehung 

Zweck der Einbeziehung Berücksichtigung der Ergebnisse 

Kundinnen 
und Kunden 

Persönliche Ansprache, 
Beratungsgespräche, Be-
fragung von Kundinnen 
und Kunden, Qualitäts-
management, Veranstal-
tungen, Fachbeiträge, 

Laufende Verbesserung des 
Produkt- und Dienstleis-
tungsangebots, Steigerung 
der Qualität, Aufschluss über 
die Zufriedenheit von Kun-
dinnen und Kunden, 

Aufnahme in Weiterentwicklung 
von Produkten und Prozessen, wie 
z. B. Ausbau der Videoberatung, 
Ausbau der Nachhaltigkeitsleis-
tung, 
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Informations- und Wer-
bemitteilungen, Aus-
tausch über externe Ver-
anstaltungen und Mes-
sen 

Weiterempfehlungs-bereit-
schaft, Wahrnehmung der 
Haltung der Sparkasse, Be-
rücksichtigung von Nachhal-
tigkeit in der Beratung, Rolle 
der Sparkasse bei der Trans-
formation in der Region  

Sparkasse nimmt aktivere Rolle in 
der Transformation ein, ver-
mehrte, nachhaltige Anlagepro-
dukte, nachhaltige Finanzierungs-
angebote mit Zinsvorteil (z. B. Kli-
makredit – Modernisierungsdarle-
hen)  

Mitarbei-
tende (inkl. 
Auszubil-
dende), ver-
treten durch 
den Perso-
nalrat 

Jährliche Befragung der 
Mitarbeitenden über On-
lineumfrage, regelmäßi-
ger und anlassbezogener 
Austausch mit Führungs-
kräften, Jahres- bzw. Mit-
einander im Dialog - Ge-
spräch, Austauschfor-
mate zwischen Vorstand 
und Mitarbeitenden wie 
Online-Vorstandsdialoge, 
Personalversammlungen, 
Mitarbeit in Projektgrup-
pen, Einbringung von 
Ideen im Ideenmanage-
ment. 
  
Regelmäßiger Austausch 
mit dem Personalrat, Be-
ratungen und Verhand-
lungen zwischen Vor-
stand, Personalbereich 
und Personalrat sowie 
den Ausschüssen des 
Personalrats, z. B. für Ab-
schluss von Betriebsver-
einbarungen 

Aufschluss über Zufrieden-
heit und Motivation von Mit-
arbeitenden, Qualität der Zu-
sammenarbeit und Wandel 
der Unternehmenskultur, 
Verbesserungsvorschläge, 
Grundlage für regelmäßigen 
Dialog zwischen Führungs-
kräften und Mitarbeitenden 
in den einzelnen Bereichen. 
  
Frühzeitige Einbindung des 
Personalrats in alle relevan-
ten Themen, Einbezug der 
Sicht der Mitarbeitenden,  
Austausch zu personellen 
Angelegenheiten zur Wahr-
nehmung der Mitwirkung 
und Mitbestimmungspflich-
ten,  
Schaffung eines attraktiven 
Arbeitsplatztes für die Mitar-
beitenden, enge Begleitung 
bei geschäftspolitischen Pro-
zessen (z. B. Fusion), Auf-
schluss über die Zufrieden-
heit und Motivation von Mit-
arbeitenden, Qualität der Zu-
sammenarbeit und Wandel 
der Unternehmenskultur, 
Diversität und Inklusion 

Durch die Möglichkeit zu offenen 
Angaben in den Befragungen wer-
den die Mitarbeitenden angeregt, 
konkrete Verbesserungsimpulse 
zu geben, aus denen Maßnahmen 
zur Optimierung der Leistung als 
Arbeitgeber abgeleitet werden.  
Mitarbeitende als wichtigstes Gut 
in der Sparkasse. 
Fester Ankerpunkt in der Ge-
schäftsstrategie. 
Einfluss in Führungsleitlinien/Leit-
linien des Personalmanagements. 
Messbarkeit und Zielsetzung der 
Mitarbeitendenzufriedenheit. Um-
fangreiches Weiterbildungskon-
zept für gut ausgebildete Fach-
kräfte. Sinnstiftung und Arbeitge-
berattraktivität wird forciert, eine 
positive Unternehmenskultur ge-
fördert. 
  
Einbindung des Personalrats in 
Entscheidungsfindung bei mitbe-
stimmungspflichtigen Themen. 
Attraktive Arbeitsplatzgestaltung, 
Arbeitgeberattraktivität wird for-
ciert, eine positive Unternehmens-
kultur 
gefördert. Wahrung der Rechte 
der Mitarbeitenden (Betroffenen-
rechte) 

Aufsicht Aufsichtsgespräche  Routinemäßige Aufsichtsge-
spräche dienen insbeson-
dere der regelmäßigen Erör-
terung der wirtschaftlichen 
Entwicklung, der Risikolage 
sowie der allgemeinen Ge-
schäftslage auf Grundlage 
der ausgewerteten Jahresab-
schlussunterlagen und der 
abgestimmten Risikoprofile 

Anpassung von Prozessen, Regel-
werken und ggf. Strategien an 
neue regulatorische Entwicklun-
gen 

Träger, ver-
treten durch 
den Verwal-
tungsrat 

Verwaltungsratssitzun-
gen, persönlicher Aus-
tausch, verschiedene 
Gremien, jährliche Fach-
tagungen, teilweise ge-
prägt durch Nachhaltig-
keitsthemen 

Aufnahme direkter Impulse 
des Verwaltungsrats für die 
Strategie 

Direkte Berücksichtigung in Ent-
scheidungen (strategische Aus-
richtung, Kreditentscheidungen, 
Risikoausschuss, etc.) 

Öffentlich-
keit, Wirt-
schaft und 
Gesellschaft 

Veranstaltungen, regel-
mäßiger Austausch durch 
aktive Tätigkeit von Mit-
arbeitenden in Netzwer-
ken, vielfältige Spenden- 
und Sponsoringaktivitä-
ten  

Aufnahme Entwicklun-
gen/Stimmungslage der regi-
onalen Wirtschaft, enge Ver-
zahnung mit Wirtschaft und 
Kommunen in Sachen Klima-
wende, Nutzung von Syner-
gieeffekten, Information der 

Berücksichtigung sehr individuell 
abhängig von den Impulsen der 
Interessenträgerinnen und Inte-
ressenträger, Ausweitung der Prä-
senz der Sparkasse, vielfältige 
Spenden- und Sponsoringaktivitä-
ten, Angebote zum Umgang mit 
Geld für Kinder und Jugendliche, 
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Gesellschaft über Änderun-
gen,  
Imagebildung der Sparkasse, 
Positionierung als attraktives 
Ausbildungsunternehmen/ 
attraktiver Arbeitgeber, 
Einblicke für Interessenten-
gruppen,  
Ansprache potentieller Kun-
dinnen und Kunden, Inte-
resse der Gesellschaft an 
Wahrnehmung des öffentli-
chen Auftrags der Sparkasse, 
Netzwerk ausbauen, nach-
haltige Tätigkeiten und 
Transformation der Wirt-
schaft hinterfragen/sich dazu 
austauschen,  
Wettbewerbsbeobachtung, 
Sparkasse als Förderer der 
Region 

Bekennung zur DNA der Sparkas-
sen (öffentlicher Auftrag) 

SFG/  
Verbände 

Diverse Austauschrunden 
auf Führungs- und Ar-
beitsebene 

Nutzung Synergieeffekte im 
Verbund, Standardisierung in 
der SFG 

Nutzung einheitlicher Produkte, 
Prozessmodelle, Systeme 

 
45b) Beschreibung des Verständnisses der Interessen und Ansichten der wichtigsten Interessengruppen in Bezug auf 
die Strategie und das Geschäftsmodell des Unternehmens. 
Die von den Interessensgruppen geäußerten Interessen und Standpunkte können aufgrund des über viele Jahre prak-
tizierten Austausches in hohem Maße nachvollzogen werden. Die Berücksichtigung der Sichtweisen betroffener Inte-
ressenträger im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse wird im Kapitel ESRS 2 IRO-1 beschrieben. 
 
45c) Beschreibung der Änderungen der Strategie und (oder) des Geschäftsmodells. 

Es gibt Änderungen der Strategie aus der Berücksichtigung der Interessen und Standpunkte 
der Interessensträger. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
45 c i) Beschreibung, wie die Strategie und (oder) das Geschäftsmodell geändert wurden oder voraussichtlich geändert 
werden, um den Interessen und Ansichten der Interessenträgern Rechnung zu tragen. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat im Geschäftsjahr 2025 in ihrer Geschäftsstrategie die Zufriedenheit von Mitarbei-
tenden sowie Kundinnen und Kunden als strategische Ziele verankert. 
 
45 c ii) Beschreibung weiterer geplanter Schritte und des Zeitrahmens. 
Die oben genannten Ziele sind bereits in der Geschäftsstrategie enthalten. 
 
45 c iii) Angabe darüber ob zu erwarten ist, dass sich das Verhältnis zu den Interessenträgern und deren Standpunkten 
durch diese Schritte ändert. 

Die Änderungen der Strategie haben die Beziehungen und die Ansichten von Interessen-
gruppen verändert. 

☐ Ja ☒ Nein 

 
Die Sparkasse Münsterland Ost verfügt derzeit noch über keine standardisierte Methodik zur systematischen Mes-
sung von Veränderungen in den Beziehungen zu oder den Ansichten ihrer Stakeholdergruppen. Erste Ergebnisse zu 
den Erwartungen der Mitarbeitenden sowie Kundinnen und Kunden werden über Umfragen erhoben; nähere Anga-
ben hierzu finden sich in den Kapiteln ESRS S1 (Mitarbeiterumfrage) und ESRS S4 (Kundenumfrage). 
 
45d) Beschreibung, wie Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsorgane über die Ansichten und Interessen der be-
troffenen Interessengruppen in Bezug auf nachhaltigkeitsbezogene Auswirkungen informiert werden. 
Der Vorstand der Sparkasse Münsterland Ost wird durch regelmäßige Tagesordnungspunkte in Vorstandssitzungen 
und/oder anlassbezogen über die Standpunkte und Interessen der Interessenträger informiert. Beim Verwaltungsrat 
erfolgt diese Information über Berichte sowie Tagesordnungspunkte in Verwaltungsratssitzungen. 
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ESRS 2 SBM-3 Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und 
Geschäftsmodell 

48a) Erläuterung der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen, die sich aus der Bewertung der Wesentlichkeit 
ergeben, einschließlich der Beschreibung, wo in dem Geschäftsmodell, den eigenen Tätigkeiten und in der vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungskette diese wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen konzentriert sind. 
Nachfolgend werden die wesentlichen Auswirkungen der einzelnen Standards mit Bezug zu den jeweiligen Sub- bzw. 
Sub-Sub-Themen gemäß ESRS 1 AR 16 aufgeführt.  
  
Auswirkungen auf den Klimawandel E1: 
Die Auswirkungen sind mittelbar und beziehen sich damit – außer es ist anders angegeben – auf die nachgelagerte 
WSK. 
  
Anpassung an den Klimawandel 
• Tatsächlich negativ: Die Sparkasse Münsterland Ost weist ihr größtes Exposure im Grundstücks- und Wohnungs-

wesen auf. Dazu kommen private Baufinanzierungen. Durch den Beitrag zur Flächenversiegelung (Finanzierung 
von Immobilien) entstehen tatsächlich negative Auswirkungen, wodurch resultierend zur potenziellen Versiege-
lung von Sickerflächen beigetragen wird. Die Sparkasse Münsterland Ost nimmt dabei die Rolle der Finanziererin 
ein und ist somit mittelbar an den Auswirkungen beteiligt. 

• Potenziell positiv: Perspektivisch könnte die Sparkasse Münsterland Ost einen hohen positiven Impact erzielen, 
indem gezielt in (auch kommunale) Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel und damit einer Resilienz 
bezüglich Klimaveränderungen finanziert wird. 

  
Klimaschutz 
• Tatsächlich negativ: Das Portfolio der Sparkasse Münsterland Ost umfasst Finanzierungen und Investitionen in 

Branchen, die treibhausgasintensiv sind. Dazu zählen insbesondere die Immobilienwirtschaft (größtes Exposure) 
sowie Teilbereiche des verarbeitenden Gewerbes. Der überwiegende Anteil der Treibhausgasemissionen der 
Sparkasse Münsterland Ost entfällt auf den indirekten Bereich, insbesondere auf die finanzierten Emissionen 
(Scope 3.15). Die Sparkasse Münsterland Ost trägt dadurch mittelbar zum Klimawandel bei. 

• Tatsächlich positiv: Durch die Bereitstellung von Finanzmitteln für erneuerbare Energien, Energieeffizienz und 
weitere emissionsmindernde Technologien leistet die Sparkasse Münsterland Ost einen Beitrag zum Klimaschutz. 

• Tatsächlich negativ (eigene Geschäftstätigkeit): Trotz laufender Bemühungen zur Reduktion von Treibhaus-
gasemissionen entstehen im eigenen Geschäftsbetrieb weiterhin Emissionen. 

  
Energie 
• Tatsächlich positiv (eigene Geschäftstätigkeit und nachgelagerte WSK): Durch Finanzierungen und Investitionen 

im Bereich des Ausbaus erneuerbarer Energien, der Umstellung der Energieversorgung sowie von Ersatzinvesti-
tionen leistet die Sparkasse Münsterland Ost einen Beitrag zur Reduktion von Treibhausgasemissionen.  

  
Auswirkungen auf biologische Vielfalt und Ökosysteme E4: 
Die tatsächlich negativen Auswirkungen sind mittelbar und beziehen sich auf die nachgelagerte WSK. 
  
Auswirkungen auf den Umfang und den Zustand von Ökosystemen 
• Bodenversiegelung: Die Sparkasse Münsterland Ost weist ihr größtes Exposure im gewerblichen Grundstücks- 

und Wohnungswesen auf und vergibt auch Kredite für private Bauvorhaben. In der Rolle des Finanzierers trägt die 
Sparkasse Münsterland Ost mittelbar zur Bodenversiegelung bei, die mit negativen Auswirkungen auf Ökosysteme 
verbunden ist. Für Neubauten gelten kommunale Vorgaben zur Erschließung von Baugebieten, die Ausgleichsflä-
chen und Umweltauflagen einschließen. 

 
Auswirkungen auf Arbeitskräfte des Unternehmens S1:  
Die ermittelten Auswirkungen auf die eigenen Arbeitskräfte sind ausschließlich tatsächlich positive Auswirkungen und 
betreffen alle Sub-Sub-Themen der Sub-Themen Arbeitsbedingungen sowie Gleichbehandlung und Chancengleichheit 
für alle sowie den Datenschutz. Sie konzentrieren sich auf die eigenen Tätigkeiten.  
  
Arbeitsbedingungen 
• Sichere Beschäftigung: Die Sparkasse Münsterland Ost ist ein großer Arbeitgeber in der Region und bietet durch 

tarifvertraglich geregelte und überwiegend unbefristete Arbeitsverhältnisse Verlässlichkeit und Sicherheit. Dies 
stärkt Motivation und Bindung der Mitarbeitenden. 

• Arbeitszeit: Flexible Modelle wie Gleitzeit, Teilzeitarbeit und Arbeitszeitkonten tragen zur besseren Vereinbarkeit 
individueller Bedürfnisse bei und steigern die Zufriedenheit der Mitarbeitenden. 

• Angemessene Entlohnung: Die Vergütung liegt über dem gesetzlichen Mindestlohn. Der Tarifvertrag für den öf-
fentlichen Dienst bildet den verbindlichen Rahmen und gewährleistet eine faire und transparente Entlohnung. 

• Sozialer Dialog: Durch einen offenen Dialog zwischen Mitarbeitenden und Führungskräften wird die Mitbestim-
mung gestärkt und die Möglichkeit geschaffen, Anliegen und Bedürfnisse systematisch einzubringen. Es erfolgen 
regelmäßige Führungsfeedbacks, Mitarbeitendenbefragungen und systematisch sogenannte "Miteinander-im-
Dialog"-Gespräche zwischen Mitarbeitenden und Führungskraft. Der Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst bildet 
für den Austausch eine verbindliche Grundlage. 

• Vereinigungsfreiheit: Der Personalrat vertritt die Interessen der gesamten Belegschaft als wichtige Stakeholder-
gruppe und fungiert als institutionalisierte Vertretung für den konstruktiven Austausch zwischen Mitarbeitenden 
und Management, um Arbeitsbedingungen gezielt zu verbessern. 
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• Tarifverhandlungen: Circa 98 % der Beschäftigten (für genaue Informationen siehe ESRS S1-8 Abs. 60a)) sind in 
den Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes eingebunden, der eine einheitliche Absicherung sowie faire Arbeitsbe-
dingungen gewährleistet. 

• Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben: Die Sparkasse Münsterland Ost trägt das Gütesiegel „Audit Beruf und 
Familie“. Das nachweislich breite Unterstützungsangebot fördert die Balance zwischen Berufs- und Privatleben 
und trägt damit zur langfristigen Zufriedenheit der Mitarbeitenden bei. 

• Gesundheitsschutz und Sicherheit: Die Sparkasse Münsterland Ost ergänzt die tariflichen Regelungen durch ein 
umfassendes betriebliches Gesundheitsmanagement, das Präventionsmaßnahmen, Gesundheitsförderung und 
die ergonomische Gestaltung des Arbeitsplatzes umfasst. Dadurch wird die Gesundheit der Mitarbeitenden aktiv 
unterstützt. 

  
Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle 
• Gleichstellung der Geschlechter und gleicher Lohn für gleiche Arbeit: Ein Gleichstellungsplan fördert die Gleichbe-

handlung und Chancengleichheit. Der Tarifvertrag mit seinen klaren Regelungen zu Gehaltsstufen bildet einen 
weiteren verbindlichen Rahmen. Dies unterstützt die Gewährleistung von Gleichstellung und fairer Bezahlung und 
trägt zur Zufriedenheit der Mitarbeitenden bei. 

• Weiterbildung und Kompetenzentwicklung: Durch eine regelmäßige Evaluation des Bildungsbedarfs und die Be-
reitstellung von Schulungen unterstützt die Sparkasse Münsterland Ost die Kompetenzentwicklung der Mitarbei-
tenden. Dies stärkt deren Zufriedenheit und Bindung. Zuletzt wurden in diesem Kontext Fortbildungsthemen in 
Bezug auf Aufgaben und Rollen von Führungskräften in den Themenfeldern Diversität, Gesundheit, Digitalisierung 
sowie Personalentwicklung eingeführt. 

• Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit Behinderungen: Die Beschäftigung von Menschen mit Behinderun-
gen fördert Vielfalt und Inklusion am Arbeitsplatz. Unterschiedliche Perspektiven und Fähigkeiten bereichern die 
Unternehmenskultur und unterstützen ein respektvolles Arbeitsumfeld. Die Schwerbehindertenvertretung beglei-
tet diesen Prozess. 

• Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz: Eine kommunizierte Null-Toleranz-Politik sowie prä-
ventive Maßnahmen tragen zur Schaffung eines sicheren und respektvollen Arbeitsumfelds bei und fördern das 
Wohlbefinden der Mitarbeitenden. 

• Diversity: Die Förderung von Vielfalt in der Belegschaft stärkt eine integrative Unternehmenskultur, die Unter-
schiede und Stärken aller Mitarbeitenden anerkennt und respektiert. Die Unterzeichnung der Charta der Vielfalt 
unterstreicht dieses Engagement. 

  
Sonstige arbeitsbezogene Rechte 
• Datenschutz: Umfassende Datenschutzstandards schützen die persönlichen Daten der Mitarbeitenden und stär-

ken ihr Vertrauen in die Sparkasse Münsterland Ost, was sich positiv auf die Mitarbeitendenzufriedenheit und -
bindung auswirken kann. 

 
Auswirkungen auf Verbraucher und Endnutzer S4: 
Die ermittelten Auswirkungen auf Verbraucherinnen und Verbrauchern sowie Endnutzerinnen und Endnutzern sind 
ausschließlich tatsächlich positive Auswirkungen. Sie konzentrieren sich auf die eigenen Tätigkeiten und wirken auf die 
nachgelagerte WSK. 
  
Informationsbezogene Auswirkungen für Verbraucher und/oder Endnutzer 
• Datenschutz: Ein wirksamer Datenschutz stärkt das Vertrauen der Kundinnen und Kunden in die Sparkasse Müns-

terland Ost, da ihre persönlichen Daten vertraulich und sicher behandelt werden. 
• Zugang zu (hochwertigen) Informationen: Die Bereitstellung (hochwertiger) Informationen verbessert die Transpa-

renz gegenüber Kundinnen und Kunden, da sie fundierte Entscheidungen treffen und ein besseres Verständnis 
für Produkte und Dienstleistungen der Sparkasse Münsterland Ost entwickeln können. 

  
Soziale Inklusion von Verbrauchern und/oder Endnutzern 
• Nichtdiskriminierung: Produkte und Dienstleistungen sind für alle Bevölkerungsgruppen zugänglich, barrierefrei 

und diskriminierungsfrei. Dies umfasst die Teilhabe von benachteiligten oder marginalisierten Gruppen, etwa 
Menschen mit Behinderungen, Minderheiten, Seniorinnen und Senioren oder Personen mit niedrigem Einkom-
men. Den Rahmen dazu liefert das Sparkassengesetz. 

• Zugang zu Produkten und Dienstleistungen: Der öffentliche Auftrag der Sparkassen liegt in der Bereitstellung von 
Bankprodukten und Bankdienstleistungen (u. a. Konten und Zahlungsverkehr) für private Endverbraucherinnen 
und Endverbraucher. Dies schafft eine Grundlage für gesellschaftliche Teilhabe und ermöglicht den Zugang zu 
finanziellen Ressourcen für alle. 

• Verantwortliche Vermarktungspraktiken: Durch verantwortungsvolle Vermarktungspraktiken stärkt die Sparkasse 
Münsterland Ost Vertrauen und Glaubwürdigkeit bei Kundinnen und Kunden. Dies unterstützt die Kundenbindung 
und wirkt sich positiv auf das Markenimage aus. Grundlage sind gesetzliche Regulierungen, die regelmäßig extern 
geprüft werden. 

 
Auswirkungen auf die Unternehmensführung G1: 
Die ermittelten Auswirkungen im Bereich Unternehmensführung sind ausschließlich tatsächlich positive Auswirkun-
gen. Sie konzentrieren sich auf die eigenen Tätigkeiten und wirken bei Korruption und Bestechung auf die gesamte 
WSK. 
  
Unternehmenskultur 
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• In der Sparkasse Münsterland Ost gelten klare Vorgaben und Grundsätze, die die Unternehmenskultur fördern 
und einen übergreifenden Bezug zum Thema Nachhaltigkeit haben. 

  
Schutz von Hinweisgebern (Whistleblowers) 
• Klare Regelungen zum Schutz von Hinweisgeberinnen und Hinweisgebern stärken das Vertrauen der Mitarbeiten-

den in die Sparkasse Münsterland Ost und fördern eine transparente Unternehmenskultur. 
  
Korruption und Bestechung 
• Vermeidung und Aufdeckung einschließlich Schulung: Innerhalb der Sparkasse Münsterland Ost gelten gesetzliche 

Vorgaben, die im Finanzsektor über allgemeine Regelungen hinausgehen. Diese Richtlinien dienen der Prävention 
von Korruption und Bestechung. Durch die Vermeidung entsprechender Handlungen und die Durchführung von 
Schulungsprogrammen wird eine Unternehmenskultur der Integrität und des Vertrauens gefördert. 

• Vorkommnisse: Die Offenlegung von Vorkommnissen im Zusammenhang mit Korruption und Bestechung unter-
streicht das Bekenntnis zu transparenter Governance und Integrität und stärkt das Vertrauen der Interessensträ-
gerinnen und Interessensträger. 

 
48. a) Erläuterung wesentlicher Risiken und Chancen 
 
Nachfolgend werden die wesentlichen Risiken und Chancen der einzelnen Standards mit Bezug zu den jeweiligen Sub- 
bzw. Sub-Sub-Themen gemäß ESRS 1 AR 16 aufgeführt. 
  
Klimawandel E1: 
Die nachfolgenden Risiken beziehen sich auf die nachgelagerte WSK und den langfristigen Zeithorizont, außer es ist 
in der jeweiligen IRO-Beschreibung abweichend angegeben. Die Chancen beziehen sich auf die nachgelagerte WSK 
und den kurzfristigen Zeithorizont. 
  
Risiken: 
Anpassung an den Klimawandel 
• Akutes physisches Risiko – Starkregen / Überschwemmungen: Durch Bodenversiegelung verringert sich die Ver-

sickerungsfähigkeit von Flächen, was bei Überschwemmungen zu Sachschäden bei Kundinnen und Kunden führen 
kann. Dies kann außerplanmäßige Kosten verursachen und zu einem Anstieg von Kreditausfällen führen. 

• Akutes physisches Risiko – Starkregen / Überschwemmung: Gehäuft auftretende Starkregenereignisse können die 
Sicherheitenwerte von Immobilien mindern. Klimawandelbedingte Ereignisse beeinträchtigen die Bonität von 
Kreditnehmerinnen und Kreditnehmern und können zu einem Anstieg von Kreditausfällen führen. 

• Transitionsrisiko – Regulatorische Anpassungen: Die Anpassung an den Klimawandel und damit verbundene re-
gulatorische Anforderungen können zu Neubewertungen von Vermögenswerten und Investitionen führen und die 
finanziellen Risiken für das Institut erhöhen. 

• Physisches Risiko – Erhöhte Kosten/Investitionen (eigene Geschäftstätigkeit): Für die Resilienz gegenüber physi-
schen Risiken kann sich bei eigenen Immobilien und vermieteten Gebäuden zusätzlicher Sanierungsbedarf erge-
ben, was zu erhöhtem Investitionsbedarf führt. 

• Chronisches physisches Risiko – Hitze und Dürre: Steigende Temperaturen und Hitze betrifft insbesondere Immo-
bilien in schlechtem energetischem Zustand. Städtische Klimaanalysen zeigen, dass das Stadtgebiet Münster zu-
nehmend von Hitzestress betroffen sein wird. 

  
Klimaschutz 
• Transitionsrisiko – Erhöhung der CO₂-Bepreisung: Im Portfolio befinden sich CO₂-intensive Unternehmen. Eine 

Erhöhung des CO₂-Preises führt zu steigenden Kosten, insbesondere in Teilbereichen des verarbeitenden Gewer-
bes. Die Betroffenheit hängt davon ab, inwieweit es den Unternehmen gelingt, sich an veränderte Rahmenbedin-
gungen anzupassen. Privatkundinnen und Privatkunden erfahren finanzielle Belastungen durch steigende Ener-
giepreise, die durch die Umstellung auf erneuerbare Energieträger abgemildert werden können. 

• Transitionsrisiko – Transformation der Wirtschaft: Die Transformation hin zu einer kohlenstoffarmen Wirtschaft 
kann zu Abwertungen von Investitionen in fossile Brennstoffe führen. Für gewerbliche Kundinnen und Kunden 
erfordert dies eine Anpassung der Geschäftsmodelle, um finanziellen Verlusten vorzubeugen. 

• Transitionsrisiko – Anforderungen an nachhaltiges Bauen: Durch steigende Anforderungen an nachhaltiges Bauen 
kann es zur Verminderung der Sicherheitenwerte/Vermögenswerte (Kontext Immobilien) im Kundengeschäft kom-
men, wenn diese schlechtere Standards aufweisen. Eine unzureichende Datengrundlage von Bestandsimmobilien 
erschwert die Kenntnis über den Stand des Wertes. Zudem kann es zu niedrigeren Wachstumsraten im Neuge-
schäft kommen. 

  
Energie 
• Transitionsrisiko – Nachhaltiges Bauen (eigene Geschäftstätigkeit und nachgelagerte WSK): Steigende Anforde-

rungen an nachhaltiges Bauen können sowohl bei eigenen Immobilien als auch bei Kundinnen und Kunden zu-
sätzlichen Sanierungsbedarf auslösen, um Gebäude effizient, klimagerecht und langfristig nutzbar zu machen. 
Dies führt zu erhöhtem Investitionsbedarf. Zudem kann es zu niedrigeren Wachstumsraten im Neugeschäft kom-
men. 

 
Chancen: 
Anpassung an den Klimawandel 
• Durch einen stärkeren Fokus im Kundengeschäft auf die Konversion und Verdichtung bestehender Flächen kön-

nen Anpassungen an den Klimawandel begünstigt werden. 
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• Die Absicherung von Kundinnen und Kunden gegenüber physischen Risiken durch Versicherungsangebote kann 
sich positiv auf die Ertragslage des Instituts auswirken. Das kann außerdem Kundenbeziehungen sowie die Rolle 
der Sparkasse Münsterland Ost in der Region stärken. 

• Für nachhaltige Projekte, die zur Resilienz gegenüber physischen Risiken beitragen, werden Finanzierungen ver-
stärkt vergeben und der Zugang zu Fördermitteln der EU und der Bundesregierung erleichtert. Kreditfinanzierun-
gen, die auf die Stärkung der Widerstandsfähigkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels abzielen, bieten zu-
sätzliches Wachstumspotenzial. 

  
Klimaschutz 
• Durch die Finanzierung der Energiewende und der Umstellung auf erneuerbare Energieträger kann die durch eine 

Erhöhung der CO₂-Bepreisung entstehende finanzielle Belastung sowohl für Unternehmen als auch für Privatkun-
dinnen und Privatkunden abgemildert werden. Dies eröffnet Chancen für zusätzliche Transformationsfinanzierun-
gen mit positiver Wirkung für das Kreditinstitut. 

• Durch die verstärkte Finanzierung von Maßnahmen zur Reduzierung von Treibhausgasemissionen bei Kundinnen 
und Kunden sowie durch die Qualifizierung bestimmter Beratergruppen können Kundinnen und Kunden aktiv in 
ihrer Transformation begleitet werden. Dazu tragen auch Beratungsinstrumente wie bspw. der Modernisierungs-
rechner bei sowie die Ökosystem-Zielsetzung aus rudi "Cockpit Immobilie". 

  
Energie 
• Durch verstärkte Finanzierungen im Bereich energetischer Sanierungen sowie bei der Umstellung von fossilen auf 

erneuerbare Energieträger kann ein Beitrag zur Energiewende im Geschäftsgebiet geleistet werden, mit potenziell 
positivem Effekt auf die Erträge. 

• Durch die Anpassung eigener Produkte und die Berücksichtigung des Themas nachhaltiges Bauen (z. B. über 
Energieeffizienzklassen) im Finanzierungsgeschäft kann die Quote energetischer Sanierungen im Geschäftsgebiet 
erhöht und können damit Treibhausgasemissionen reduziert werden. 

• Die zunehmende globale und nationale Fokussierung auf Klimaschutz und Energiewende eröffnet neue Ge-
schäftsfelder in der Finanzierung erneuerbarer Energien und von Energieeffizienzprojekten, flankiert durch politi-
sche Maßnahmen. Mit Finanzprodukten, die Investitionen in nachhaltige Energielösungen fördern, kann der Ab-
satz gesteigert werden. Einen Beitrag dazu leisten zudem Beratungsinstrumente wie bspw. der Modernisierungs-
rechner bei sowie die Ökosystem-Zielsetzung aus rudi "Cockpit Immobilie". 

 
Arbeitskräfte des Unternehmens S1: 
Die nachfolgend aufgeführten Risiken und Chancen konzentrieren sich auf die eigenen Tätigkeiten. Die beiden Risiken 
unter Arbeitsbedingungen beziehen sich auf den mittelfristigen Zeithorizont, das Risiko bei Datenschutz kann unab-
hängig von einem bestimmten Zeithorizont eintreten. Die Chancen beziehen sich auf den kurzfristigen Zeithorizont. 
 
Risiken: 
Arbeitsbedingungen 
• Sichere Beschäftigung: Trotz des Angebots einer sicheren Beschäftigung verdeutlichen die demografische Ent-

wicklung im Geschäftsgebiet sowie die Altersstruktur der Mitarbeitenden einen zunehmenden Fachkräftemangel. 
Für die Neubesetzung von bestimmten Stellen infolge von Fluktuation oder altersbedingter Nachfolge ist mit stei-
genden Personalkosten zu rechnen. 

• Tarifverhandlungen: Durch die Bindung an den Tarifvertrag ist die Sparkasse Münsterland Ost verpflichtet, Tarif-
erhöhungen in ihrem Entlohnungsmodell umzusetzen. Dies führt zu steigenden Personalkosten und wirkt sich auf 
die Kostensituation aus. 

  
Sonstige arbeitsbezogene Rechte 
• Datenschutz: Die Nichtbeachtung oder Verletzung der Datenschutzgrundverordnung kann zu Strafzahlungen füh-

ren und damit finanzielle Risiken nach sich ziehen. Darüber hinaus können Reputationsverluste sowie Schadens-
ersatzforderungen betroffener Mitarbeitender entstehen. 

 
Chancen: 
Arbeitsbedingungen 
• Sichere Beschäftigung / Arbeitszeit / Angemessene Entlohnung: Attraktive Rahmenbedingungen zur sicheren Be-

schäftigung, Arbeitszeit sowie angemessenen Entlohnung tragen zur Attraktivität als Arbeitgeber bei, was sich 
positiv auf die langfristige Bindung von Mitarbeitenden und die Gewinnung neuer Talente auswirken kann. 

• Sozialer Dialog: Ein sozialer, offener Dialog zwischen Mitarbeitenden und Führungskräften ermöglicht die früh-
zeitige Erkennung potenzieller Konflikte und trägt zu Lernprozessen innerhalb der Sparkasse Münsterland Ost 
bei. Dadurch können Arbeitsbedingungen gezielt verbessert sowie die Gewinnung und Bindung von Talenten 
unterstützt werden. 

• Vereinigungsfreiheit: Durch den Einbezug der Arbeitnehmendenvertretung verbessert die Sparkasse Münster-
land Ost ihre Reaktionsfähigkeit auf Stakeholderanforderungen. Dies kann die Bindung der Mitarbeitenden stär-
ken und die Arbeitgeberattraktivität erhöhen. 

• Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben:  
• Die Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben spielt eine zentrale Rolle bei der Gewinnung neuer Ta-

lente. Die Sparkasse Münsterland Ost kann sich in diesem Kontext durch soziale Angebote und ihr öko-
logisches Profil als attraktiver Arbeitgeber positionieren. 

• Ältere Mitarbeitende können durch Modelle zur Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben stärker ge-
bunden werden, um den Auswirkungen des demografischen Wandels entgegenzuwirken. 

• Gesundheitsschutz und Sicherheit:  
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• Ein konsequentes Engagement für Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz positioniert die Spar-
kasse Münsterland Ost als verantwortungsbewussten Arbeitgeber und kann die Mitarbeitendenbin-
dung sowie die Attraktivität für neue Talente erhöhen. 

• Investitionen in Gesundheit und Sicherheit der Mitarbeitenden können langfristig zu Kosteneinsparun-
gen führen, da gesundheitliche Beeinträchtigungen reduziert werden. 

 
Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle 
• Gleichstellung der Geschlechter und gleicher Lohn für gleiche Arbeit: Die Verpflichtung zur Gleichstellung der Ge-

schlechter und zur gleichen Bezahlung für gleiche Arbeit kann die Sparkasse Münsterland Ost als attraktiven Ar-
beitgeber positionieren und die Gewinnung sowie Bindung von Talenten unterstützen. 

• Weiterbildung und Kompetenzentwicklung: Gut ausgebildete Mitarbeitende sind eine zentrale Ressource. Sie tra-
gen zum Erfolg des Instituts bei, da sie Kundinnen und Kunden kompetent betreuen, Innovationen fördern und 
sich an wandelnde Marktbedingungen anpassen. Dadurch kann sich die Sparkasse Münsterland Ost als attraktiver 
Arbeitgeber positionieren. 

• Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit Behinderungen: Eine inklusive Beschäftigungspolitik kann das En-
gagement und die Loyalität der Mitarbeitenden stärken, weil der Einsatz der Sparkasse Münsterland Ost für Vielfalt 
und Inklusion sichtbar wird. Zudem kann sie zu einem stärkeren Verständnis für Kundinnen und Kunden mit Ein-
schränkungen beitragen. 

• Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz: Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung schaffen 
ein Umfeld, das allen Mitarbeitenden ein Gefühl von Sicherheit und Zugehörigkeit vermittelt. 

• Diversity: Eine offene Haltung gegenüber Vielfalt unter den Mitarbeitenden fördert das Verständnis für unter-
schiedliche Kundensegmente und ermöglicht dadurch eine gezieltere Ansprache. 

 
Sonstige arbeitsbezogene Rechte 
• Datenschutz: Umfassende Datenschutzstandards positionieren die Sparkasse Münsterland Ost als vertrauenswür-

digen Arbeitgeber und verschaffen ihr einen Vorteil im Wettbewerb um Fachkräfte. 
 
Verbraucher und Endnutzer S4: 
Die folgenden Risiken konzentrieren sich auf die eigenen Tätigkeiten. Sie können unabhängig von einem bestimmten 
Zeithorizont eintreten. 
 
Risiken:  
Informationsbezogene Auswirkungen für Verbraucher und/oder Endnutzer 
• Datenschutz: Nichtbeachtung oder Verstöße gegen die Datenschutzgrundverordnung können zu Strafzahlungen 

und damit zu finanziellen Belastungen führen. Zudem drohen Reputationsverluste sowie Schadensersatzforde-
rungen betroffener Kundinnen und Kunden. 

• Zugang zu (hochwertigen) Informationen: Nichtbeachtung oder Verstöße gegen gesetzliche Regelungen zum Zu-
gang zu (hochwertigen) Informationen können zu Strafzahlungen und damit zu finanziellen Belastungen führen. 
Zudem drohen Reputationsverluste sowie Schadensersatzforderungen gegenüber betroffenen Mitarbeitenden. 

  
Soziale Inklusion von Verbrauchern und/oder Endnutzern 
• Verantwortliche Vermarktungspraktiken: Nichtbeachtung oder Verstöße gegen gesetzliche Regelungen zu verant-

wortungsvollen Vermarktungspraktiken können Strafzahlungen mit finanziellen Belastungen nach sich ziehen. Zu-
dem drohen Reputationsverluste sowie Schadensersatzforderungen betroffener Kundinnen und Kunden. 

 
Chancen: 
Die folgenden Chancen konzentrieren sich auf die eigenen Tätigkeiten, wirken auf die nachgelagerte WSK und bezie-
hen sich auf den kurzfristigen Zeithorizont. 
  
Informationsbezogene Auswirkungen für Verbraucher und/oder Endnutzer 
• Datenschutz: Wirksame Datenschutzmechanismen stärken die Beziehung zu den Kundinnen und Kunden, da diese 

darauf vertrauen können, dass ihre Daten geschützt sind. Ein verantwortungsvoller Umgang mit Daten fördert die 
Reputation und unterstützt die langfristige Bindung der Kundinnen und Kunden. 

• Zugang zu (hochwertigen) Informationen: Klare und transparente Kommunikation sowie der Zugang zu hochwer-
tigen Informationen können der Sparkasse Münsterland Ost einen Wettbewerbsvorteil verschaffen, da sie sich 
dadurch als vertrauenswürdige und kundenorientierte Institution positioniert. Ein verlässlicher Informationszu-
gang führt zu positiven finanziellen Effekten und trägt dazu bei, Rechtstreitigkeiten zu vermeiden, indem Kundin-
nen und Kunden vollständig informiert sind und realistische Erwartungen haben. 

  
Soziale Inklusion von Verbrauchern und/oder Endnutzern 
• Zugang zu Produkten und Dienstleistungen:  

• Der aktive Einbezug von Kundensichtweisen ermöglicht es, Änderungen in der Erwartungshaltung von 
Kundinnen und Kunden frühzeitig zu erfassen. Dies kann Anpassungen im Produkt- und Serviceangebot 
erforderlich machen und den verlässlichen Zugang zu Produkten und Dienstleistungen sichern. Daraus 
können positive wirtschaftliche Effekte, insbesondere auf die Ertragslage, entstehen. 

• Die Generationen‑ und Unternehmensnachfolgeberatung für Kundinnen und Kunden bleibt angesichts 
der demografischen Entwicklungen im Geschäftsgebiet von hoher Relevanz und trägt positiv zur Ertrags-
lage des Instituts bei. 

• Durch den regionalen Bezug der Sparkasse Münsterland Ost und die Nähe zu den Kundinnen und Kun-
den kann flexibel auf demografisch bedingte Veränderungen in der Kundenstruktur und auf neue 
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Anforderungen an Produkte und Dienstleistungen reagiert werden. So können Umsätze über alle Bevöl-
kerungsgruppen hinweg gesichert werden. 

• Verantwortliche Vermarktungspraktiken: Verantwortungsvolle Vermarktungspraktiken stärken das Vertrauen der 
Kundinnen und Kunden, fördern langfristige Kundenbeziehungen und unterstützen ein stetiges Umsatzwachs-
tum. Sie tragen auch zu einer positiven Reputation der Sparkasse Münsterland Ost bei. 

 
Unternehmensführung G1: 
Die nachfolgenden Risiken und die Chance konzentrieren sich auf die eigenen Tätigkeiten und können auf die vor- und 
nachgelagerte WSK wirken. Die Risiken können unabhängig von einem bestimmten Zeithorizont eintreten, die Chance 
bezieht sich auf den kurzfristigen Zeithorizont. 
  
Risiken:  
Schutz von Hinweisgebern (Whistleblowers) 
• Nichtbeachtung oder Verstöße gegen gesetzliche Regelungen zum Schutz von Hinweisgeberinnen und Hinweis-

geber können Strafzahlungen mit finanziellen Belastungen nach sich ziehen. Zudem drohen Reputationsverluste 
sowie Schadensersatzforderungen betroffener Stakeholderinnen und Stakeholder. 

  
Management der Beziehungen zu Lieferanten einschließlich Zahlungspraktiken 
• Nichtbeachtung oder Verstöße gegen das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz können Strafzahlungen mit finan-

ziellen Belastungen nach sich ziehen. Zudem drohen Reputationsverluste sowie Schadensersatzforderungen be-
troffener Stakeholderinnen und Stakeholder. 

  
Korruption und Bestechung 
• Vermeidung und Aufdeckung einschließlich Schulung / Vorkommnisse: Nichtbeachtung oder Verstöße gegen ge-

setzliche Regelungen zu Themen rund um Korruption und Bestechung können Strafzahlungen mit finanziellen 
Belastungen nach sich ziehen. Zudem drohen Reputationsverluste sowie Schadensersatzforderungen betroffener 
Stakeholderinnen und Stakeholder. 

  
Chance: 
Unternehmenskultur 
• Eine positive und transparente Unternehmenskultur fördert die langfristige Bindung der Mitarbeitenden. 

Dadurch können Kosten und Belastungen durch Fluktuation verringert und ein stabiles, engagiertes Team gesi-
chert werden. 

 
48b) Offenlegung des derzeitigen und erwarteten Einflusses der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen auf 
das Geschäftsmodell, die Wertschöpfungskette, die Strategie und die Entscheidungsfindung sowie die Art und Weise, wie 
auf diesen Einfluss reagiert wird oder zu reagieren beabsichtigt wird. 
Der Klimawandel, regulatorische Anforderungen und der demografische Wandel stellen signifikante Risiken dar, die 
jedoch zugleich Chancen für die Weiterentwicklung nachhaltigkeitsbezogener Finanzprodukte und -dienstleistungen 
bieten. Die Sparkasse Münsterland Ost hat bereits konkrete Maßnahmen ergriffen, um den negativen Einfluss auf das 
Geschäftsmodell zu minimieren und Chancen aktiv zu nutzen. Dies umfasst unter anderem die Anpassung der Anlage-
strategien unter Berücksichtigung von ESG-Kriterien sowie die Entwicklung von Beratungsangeboten zur Begleitung 
der nachhaltigen Transformation im Kundengeschäft. 
 
Zukunftsorientiert plant die Sparkasse, die Strategische Nachhaltigkeitsagenda umzusetzen, um die Wertschöpfungs-
kette resilienter gegenüber ESG-Risiken zu machen. Damit verfolgt die Sparkasse das Ziel, ihre Wettbewerbsfähigkeit 
zu sichern und dadurch übergreifend gemäß dem gemeinwohlorientierten Auftrag einen positiven Beitrag zur gesell-
schaftlichen und ökologischen Transformation zu leisten. Dabei werden die oben beschriebenen Auswirkungen, Chan-
cen und Risiken künftig zunehmend in die Maßnahmen zur Erreichung dieser Zielsetzung einfließen. 
 
48 c i) Offenlegung, wie wesentliche negative und positive Auswirkungen Mensch und Umwelt beeinflussen (oder wahr-
scheinlich beeinflussen werden). 
Wie sich die wesentlichen negativen und positiven Auswirkungen des Unternehmens auf Menschen oder die Umwelt 
auswirken, ist in den jeweiligen IRO-Beschreibungen unter ESRS 2 SBM-3, 48a) enthalten. 
 
48 c ii) Offenlegung, ob und wie wesentliche Auswirkungen aus der Strategie und dem Geschäftsmodell resultieren oder 
damit verbunden sind. 
Alle wesentlichen Auswirkungen stehen in Verbindung mit Strategie und Geschäftsmodell der Sparkasse Münsterland 
Ost. Beispielsweise entstehen mittelbar über die Kreditvergabe bzw. das Eigengeschäft die genannten wesentlichen 
negativen Auswirkungen auf das Klima. Der Betrieb von Filialen und Standorten der Sparkasse Münsterland Ost verur-
sacht Stand heute noch CO2-Emissionen, es ist jedoch notwendig, um nah an Kundinnen und Kunden und regional 
verfügbar zu sein. Diese Kundennähe ist ebenso wie die Bereitstellung von Basisdienstleistungen wesentliches Merk-
mal des Geschäftsmodells einer Sparkasse. Wie die Sparkasse Münsterland Ost mit diesen wesentlichen Auswirkungen 
umgeht, kann in den Kapiteln ESRS E1 Klimawandel, ESRS E4 Biologogische Vielfalt und Ökosysteme, ESRS S1 Arbeits-
kräfte des Unternehmens, ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer sowie ESRS G1 Unternehmensführung dieses Berichts 
nachvollzogen werden. 
 
48 c iii) Offenlegung der erwarteten Zeithorizonte der wesentlichen Auswirkungen. 
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Die Auswirkungen innerhalb der eigenen Geschäftstätigkeit, in Bezug auf die Arbeitskräfte des Unternehmens sowie 
auf die Kundinnen und Kunden sind bereits heute vorhanden. Die Auswirkungen auf Klimawandel und Biodiversität 
sind spürbar und werden voraussichtlich mittel- bis langfristig weiter zunehmen. 
 
48 c iv) Beschreibung der Art der Tätigkeiten oder Geschäftsbeziehungen, durch die die Sparkasse Münsterland Ost an 
wesentlichen Auswirkungen beteiligt ist. 
Die Sparkasse Münsterland Ost verursacht alle unter ESRS 2 SBM-3, 48a) aufgeführten Auswirkungen durch ihre eige-
nen Tätigkeiten bzw. die Geschäftsbeziehungen zu Kundinnen und Kunden wie in der jeweiligen IRO-Beschreibung 
spezifiziert. Beispielsweise trägt die Sparkasse Münsterland Ost durch THG-Emissionen über das Kreditportfolio und 
das Eigengeschäft mittelbar zum Klimawandel bei. Darüber hinaus ist die Sparkasse durch die Finanzierung von Bau- 
und Immobilienprojekten mittelbar an der Bodenversiegelung beteiligt, die den Verlust natürlicher Flächen und eine 
Beeinträchtigung lokaler Ökosysteme nach sich zieht. 
 
48d) Offenlegung der aktuellen finanziellen Effekte wesentlicher Risiken und Chancen auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage sowie der wesentlichen Risiken und Chancen, bei denen ein erhebliches Risiko besteht, dass die Buchwerte 
der in den entsprechenden Abschlüssen ausgewiesenen Aktiva und Passiva im nächsten Berichtszeitraum wesentlich 
angepasst werden. 
Die aktuellen finanziellen Effekte der wesentlichen Risiken und Chancen, die sich aus der Wesentlichkeitsanalyse der 
Sparkasse Münsterland Ost ergeben, können derzeit noch nicht hinreichend valide quantifiziert werden. 
 
Die Ergebnisse des im Geschäftsjahr durchgeführten Stresstests zu Nachhaltigkeitsszenarien sind im Kapitel 
ESRS E1.SBM‑3 nachvollziehbar. 
 
48e) Offenlegung der erwarteten finanziellen Effekte wesentlicher Risiken und Chancen auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage sowie die Cashflows auf kurz-, mittel- und langfristige Sicht. 
Zur Sicherstellung der langfristigen Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf Basis der eigenen Substanz und Er-
tragskraft setzt die Sparkasse ein Risikotragfähigkeitskonzept mit einer regelmäßigen Berechnung der Risikotragfä-
higkeit (ökonomische Perspektive) und einer Kapitalplanung (normative Perspektive) ein. In beiden Konzepten werden 
die Auswirkungen der im Rahmen einer Risikoinventur identifizierten wesentlichen Risiken auf die Risikotragfähigkeit 
beurteilt. Während die ökonomische Risikotragfähigkeit auf einen Betrachtungszeitraum von 12 Monaten ausgelegt 
ist, deckt die normative Risikotragfähigkeit einen Zeitraum von fünf Jahren ab.  
 
Die Sparkasse Münsterland Ost weist darauf hin, dass es sich bei den oben genannten Risiken nicht um die wesentli-
chen Risiken der Wesentlichkeitsanalyse sondern die im Rahmen der Risikoinventur identifizierten Risken handelt. Die 
kurz-, mittel- und langfristigen finanziellen Effekte der wesentlichen Risiken der Wesentlichkeitsanalyse wurden somit 
bislang nicht beziffert werden. Die Wirkung von einzelnen Nachhaltigkeitsfaktoren wird im Rahmen der operativen und 
strategischen Nachhaltigkeitsinventur untersucht. Dieses Verfahren ist im Kapitel ESRS E1.SBM-3 näher beschrieben. 
 
Die kurz-, mittel- und langfristigen finanziellen Effekte der wesentlichen Chancen der Wesentlichkeitsanalyse wurden 
bislang nicht beziffert. 
 
48f) Informationen über die Belastbarkeit der Strategie und des Geschäftsmodells hinsichtlich der Fähigkeit, wesentliche 
Auswirkungen und Risiken zu bewältigen und wesentliche Chancen zu nutzen. 
Als Bestandteil des Risikomanagements - in dessen Rahmen die Risikotragfähigkeit sowohl unter normativer als auch 
unter ökonomischer Perspektive sicherzustellen ist - hat die Sparkasse Münsterland Ost im Geschäftsjahr 2025 eine 
Risikoinventur durchgeführt. In diesem Rahmen wurde unter anderem eine Nachhaltigkeitsanalyse durchgeführt, um 
Nachhaltigkeitsrisiken zu identifizieren und deren potenzielle Relevanz für als wesentlich und unwesentlich einge-
stufte Risikoarten/-kategorien zu bewerten. Dabei wurden die Dimensionen Umwelt, Soziales und Unternehmensfüh-
rung tiefergehend betrachtet. Bestehende Risiken sind tragbar. Die Sparkasse Münsterland Ost berücksichtigt die in 
der im Geschäftsjahr 2025 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse und strategischen Nachhaltigkeitsinventur festge-
stellten wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen insbesondere im Rahmen ihrer Geschäftsstrategie, um lang-
fristig resilient gegenüber neuen Herausforderungen zu bleiben. 
 
48g) Offenlegung von Veränderungen bei wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Vergleich zum vorherigen 
Berichtszeitraum. 
Da dieser Nachhaltigkeitsbericht der zweite der Sparkasse Münsterland Ost ist, der das ESRS‑Rahmenwerk freiwillig 
partiell anwendet, wurde die Wesentlichkeitsanalyse des vorangegangenen Berichtszeitraums aktualisiert. Im Ver-
gleich zum vorherigen Zeitraum wurden neben den bereits im Vorjahr identifizierten wesentlichen Risiken für Verbrau-
cherinnen und Verbraucher sowie für Endnutzerinnen und Endnutzer nun auch Chancen für diese festgestellt. 
 
48h) Offenlegung der Spezifikation von Auswirkungen, Risiken und Chancen, die durch die Offenlegungsanforderungen 
der ESRS abgedeckt sind, im Gegensatz zu denen, die durch zusätzliche unternehmensspezifische Offenlegungen abge-
deckt sind. 
Die Sparkasse Münsterland Ost sieht keine weiteren nachhaltigkeitsbezogenen wesentlichen Auswirkungen, Risiken 
und Chancen außerhalb der durch die ESRS abgedeckten Offenlegungsanforderungen. 
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ESRS 2 IRO-1 Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen 

53a) Beschreibung der Methoden und Annahmen, die bei der Ermittlung von Auswirkungen, Risiken und Chancen ange-
wendet werden. 
Doppelte Wesentlichkeit: Der Ansatz der doppelten Wesentlichkeit berücksichtigt sowohl die finanzielle Materialität 
eines Nachhaltigkeitsaspekts auf die wirtschaftliche Lage (Outside-In-Perspektive) als auch die Auswirkungen der Spar-
kasse auf Mensch und Umwelt, die durch seine Aktivitäten entstehen. Dabei werden sowohl positive als auch negative 
Auswirkungen berücksichtigt, die tatsächlich oder potenziell entstehen (Inside-Out-Perspektive). Die Bewertung der 
Wesentlichkeit erfolgt über die gesamte Wirkungskette und verschiedene Zeithorizonte. 
 
Grundsätzlich hängen die beiden Perspektiven eng zusammen, da sich aus Auswirkungen der Inside-Out-Perspektive 
Chancen und Risiken im Kontext der finanziellen Materialität ergeben können. 
 
53b) Beschreibung des Verfahrens zur Identifizierung, Bewertung, Priorisierung und Überwachung potenzieller und tat-
sächlicher Auswirkungen auf Mensch und Umwelt auf der Grundlage einer Due-Diligence-Prüfung. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat die Ermittlung der Auswirkungen, Risiken und Chancen (IROs) in Bezug auf die 
Umwelt (E), Soziales (S) und Unternehmensführung (G) sowie die Analyse der Wesentlichkeit im Rahmen eines Projekts 
in Begleitung durch die auf Sparkassen und Regionalbanken spezialisierte Nachhaltigkeitsberatung N-Motion GmbH 
vorgenommen. Die Vor- und Nachbereitung sowie Qualitätssicherung der Inhalte wurden durch qualifizierte interne 
und externe Fachkräfte sichergestellt. 
 
Das Konzept zur Durchführung der Wesentlichkeitsanalyse von N-Motion beruht darauf, möglichst viele bereits vor-
handene und in der Sparkasse etablierte interne und externe Quellen zu verwenden und auf bestehende Instrumente 
regionaler Banken aufzubauen. Ausgangspunkt für die Analyse waren dabei neben den bankindividuellen Informatio-
nen die Standardvorlagen des DSGV. Zudem erfolgte ergänzend die Heranziehung weiterer Quellen. Anhand dieser 
Vorgehensweise wird sichergestellt, dass eine hohe Konsistenz zu anderen banküblichen Instrumenten und Analysen 
gewährleistet ist. 
 
Während des Projekts brachte die Sparkasse sich aktiv in die Bearbeitung der Wesentlichkeitsanalyse ein und konnte 
somit den Begleitungsaufwand durch N-Motion aktiv steuern. Die Vor- und Nachbereitung der Inhalte erfolgte durch 
N-Motion. Die finale Qualitätssicherung erfolgte durch das Nachhaltigkeitsmanagement der Sparkasse Münsterland 
Ost. 
 
Die Bearbeitung der Wesentlichkeitsanalyse erfolgte anhand von verschiedenen Modulen. Der modulare Aufbau soll 
sicherstellen, dass alle Teilaspekte und Inputfaktoren der Wesentlichkeitsanalyse sorgfältig und unter Einbezug der 
jeweils zuständigen Fachverantwortlichen erarbeitet werden und die Ergebnisse für die Sparkasse komplett nachvoll-
ziehbar, transparent und plausibel sind. Auf Ebene der Outside-In-Perspektive werden Inputfaktoren verwendet, die 
regelmäßig im Rahmen des Strategieprozesses gemäß MaRisk analysiert werden müssen. Durch die 7. MaRisk-Novelle 
wurde der bestehende Rahmen weiter konkretisiert, wie Kreditinstitute eine Analyse des Geschäftsmodells unter Be-
rücksichtigung externer und interner Einflussfaktoren (Treiber) vornehmen sollen. Zur Sicherstellung einer konsisten-
ten Vorgehensweise im Rahmen der Umsetzung regulatorischer und aufsichtlicher Anforderungen in Bezug auf Risi-
komanagement / Gesamtbanksteuerung und Berichtspflichten orientiert sich das Vorgehen bei der Analyse der Outs-
ide-In-Perspektive stark an den aufsichtsrechtlichen Anforderungen und Erwartungen. Die Auseinandersetzung mit 
Einflussfaktoren müssen Kreditinstitute mindestens jährlich und anlassbezogen im Rahmen des Strategieprozesses 
durchführen. Diese Analysen werden flankiert durch den Einbezug der Standpunkte von Stakeholdern. In Bezug auf die 
strategische Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsaspekten im Kontext einer finanziellen Wesentlichkeit ist die Ein-
beziehung der Stakeholderinteressen unerlässlich. 
 
Modul 1a befasste sich mit einer Treiberanalyse in Anlehnung an die Anforderungen aus der 7. MaRisk-Novelle mit der 
Analyse physischer und transitorischer Treiber. Der Start der Wesentlichkeitsanalyse mit der Analyse der Outside-In-
Perspektive bietet sich in der Finanzbranche an, da durch die Regulatorik seit der 7. MaRisk-Novelle die Analyse von 
Nachhaltigkeitstreibern bereits im Rahmen des Risikomanagements vorgeschrieben wird, worauf die Treiberanalyse 
aufsetzen kann. Diese Analyse mit einer Sicht auf über zehn Jahre kann daher als Grundstein der finanziellen Materia-
lität herangezogen werden. Die Novelle gibt zudem vor, strategische Ableitungen für das Geschäftsmodell zu treffen. 
Dies bedingt, dass die relevanten Treiber hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf das Geschäftsmodell näher beleuchtet 
und gewürdigt werden. Darüber hinaus sind die damit einhergehenden Chancen und Risiken darzustellen. Die vorlie-
gende Wesentlichkeitsanalyse diente hierbei als Hilfestellung, um Konsistenz und Gleichklang zu schaffen, zwischen 
den strategischen Ableitungen aus der MaRisk sowie den Anforderungen aus der ESG-Berichterstattung, die ebenso 
erfordert, Chancen und Risiken zu den betrachteten Perspektiven darzulegen und aufzuzeigen, wie die Sparkasse bei 
wesentlichen Themen ihre Strategien angepasst hat bzw. dies plant und welche Ziele und Maßnahmen zur Zielerrei-
chung abgeleitet wurden. Zugleich ist sicherzustellen, dass die Beurteilung der finanziellen Wesentlichkeit für den 
kurz- und mittelfristigen Zeithorizont mit den Ergebnissen der operativen Risikoinventur konsistent ist und ein Ab-
gleich zwischen operativer Risikoinventur und Treiberanalyse gewährleistet wird. Die Module 1b, 1c und 1d betrachte-
ten im Sinne der finanziellen Materialität weitere Einflussfaktoren auf das Geschäftsmodell der Sparkasse, um den Kon-
text der Sparkasse zu erfassen. Dies beinhaltete sowohl die Umfeld- und Wettbewerbsanalyse als auch die Interessen 
der Stakeholder. Abschließend wurden die Module 1a bis 1d zu der Outside-In-Perspektive zusammengeführt, um eine 
Eingrenzung der für die Sparkasse Münsterland Ost relevanten Nachhaltigkeitstreiber sowie eine Formulierung der 
relevanten IROs vorzunehmen. Das gesamte Modul 1 befasste sich somit mit der Outside-In-Perspektive. 
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Modul 2 nahm im Sinne der Impact Orientierung die Inside-Out-Perspektive ein und ergänzt somit bereits identifizierte 
relevante Themen. Die Betrachtung und Analyse erfolgte anhand der vier relevanten Handlungsfelder der Geschäfts-
tätigkeit: Kundenkreditgeschäft (Portfolio), Eigengeschäft (Depot A und Beteiligungen), Geschäftsbetrieb (mit gesell-
schaftlichem Engagement und Personal) sowie Produkte / Dienstleistungen. Dabei wurde beleuchtet, welche positiven 
und negativen Auswirkungen die Sparkasse in den einzelnen Handlungsfeldern auf die ESG-Themenbereiche gemäß 
den ESRS hat. Die Analyse erfolgte dabei auf Ebene der einzelnen Themen, Sub-Themen und Sub-Sub-Themen. Direkte 
Auswirkungen ergeben sich aus der eigenen Geschäftstätigkeit, da hier ein sehr direkter Einfluss und Wirkungszusam-
menhang besteht. Mittelbare Auswirkungen ergeben sich bei Kreditinstituten durch das Kerngeschäft. Dies beinhaltet 
das Kreditgeschäft, das Eigengeschäft sowie das Angebot von Produkten und Dienstleistungen. Innerhalb des Kernge-
schäfts liegen die wesentlichen Auswirkungen von Kreditinstituten. Dem Kreditgeschäft kommt dabei eine besonders 
hohe Bedeutung zu, da regionale Institute hier den größten Hebel und die direkteste Einflussmöglichkeit haben. Dies 
gilt im Eigengeschäft deutlich eingeschränkter. Zur Einordnung der identifizierten Auswirkungen wurden Branchenin-
formationen beispielsweise der Ratingagentur ISS ESG sowie weitere Quellen wie Veröffentlichungen des Umweltbun-
desamtes und des Statistischen Bundesamtes herangezogen, die in Zusammenhang mit den ESRS-Themen stehen. 
 
Um zu einer Bewertung zu kommen, welche Handlungsfelder besonders bedeutend sind, wurden diese Handlungsfel-
der beschrieben, bewertet und in einen ganzheitlichen Kontext gesetzt. Durch die Impactanalyse konnten zunächst 
relevante Impacts identifiziert werden. Gleichzeitig konnten Themen, die nur sehr geringe Bezugspunkte zu den Ge-
schäftsaktivitäten der Sparkasse aufweisen, per se als nicht wesentlich klassifiziert werden.  
 
Die formulierten relevanten IROs der beiden Perspektiven wurden schließlich in das Bewertungsschema gemäß ESRS 
1 überführt. Hierfür wurde eine Matrix genutzt, die die allgemeinen Anforderungen der Wesentlichkeitsbewertung voll-
ständig abbildet. Durch die Bewertung konnten die wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen der Sparkasse 
Münsterland Ost identifiziert werden. 
 
53b i) Beschreibung, wie sich der Prozess auf bestimmte Aktivitäten, Geschäftsbeziehungen, geografische Gebiete oder 
andere Faktoren konzentriert, die ein erhöhtes Risiko negativer Auswirkungen mit sich bringen. 

Die Sparkasse Münsterland Ost konzentriert sich im Verfahren auf spezifische Tätigkeiten, 
Geschäftsbeziehungen, geografische Gegebenheiten oder andere Faktoren, die zu einem 
erhöhten Risiko nachteiliger Auswirkungen führen. 

☐ Ja ☒ Nein 

 
53b ii) Beschreibung der Art und Weise, wie der Prozess die Auswirkungen berücksichtigt, mit denen das Unternehmen 
durch seine eigenen Tätigkeiten oder als Ergebnis von Geschäftsbeziehungen zu tun hat. 

Die Sparkasse Münsterland Ost berücksichtigt im Verfahren die Auswirkungen, an denen 
das Unternehmen durch seine eigenen Tätigkeiten oder seine Geschäftsbeziehungen be-
teiligt ist. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
Die Sparkasse Münsterland Ost berücksichtigt die Auswirkungen aus ihren eigenen Tätigkeiten bzw. Geschäftsbezie-
hungen durch die Ermittlung der IROs entlang der gesamten WSK inklusive einer dualen Perspektive nach dem eigenen 
Geschäftsbetrieb (z. B. Nutzung der Bürogebäude/Filialen, die Bürogebäude/Filialen selbst, der Fuhrpark, die Mitarbei-
tenden und die Lieferkette) und des Geschäftsportfolios (angebotene (Finanz-)Produkte und Dienstleistungen inkl. 
Kreditportfolio sowie Eigengeschäft). 
 
53b iii) Beschreibung der Art und Weise, wie der Prozess die Konsultation betroffener Interessengruppen und externer 
Experten einschließt, um zu verstehen, wie sie betroffen sein könnten. 
Die Einbeziehung der Interessen der Stakeholder unterstützt im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse die Reflektion 
und Validierung des Ergebnisses. Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse konnten die Fachbereichsmitarbeitenden 
basierend auf Erkenntnissen aus bestehenden Formaten und Austauschen mit ihren Interessenträgern bei der Ein-
schätzung der IROs, Themen, Sub- und Sub-Sub-Themen deren Sichtweisen einbringen. Außerdem wurden zusätzlich 
allgemeine Studien herangezogen, die Erwartungshaltungen und Anforderungen der Interessenträger beinhalten. 
 
53b iv) Beschreibung des Prozesses zur Priorisierung negativer Auswirkungen auf der Grundlage ihrer relativen Schwere 
und Wahrscheinlichkeit und positiver Auswirkungen auf der Grundlage ihres relativen Ausmaßes, Umfangs und ihrer 
Wahrscheinlichkeit sowie zur Bestimmung, welche Nachhaltigkeitsbelange für die Berichterstattung wesentlich sind. 
Der Fokus der Bewertung der Inside-Out-Perspektive liegt auf der Analyse der Auswirkungen unter Berücksichtigung 
der Vorgaben der ESRS. Dabei erfolgt eine Differenzierung in positive und negative sowie in tatsächliche und potenzi-
elle Auswirkungen. Weiterhin berücksichtigt die Bewertung jeweils die Parameter des Ausmaßes und den Umfang der 
Auswirkungen sowie bei negativen Auswirkungen die Unabänderlichkeit (gleichwertig besetzt durch Rückführbarkeit 
und Zeithorizont) und bei potenziellen Auswirkungen die Wahrscheinlichkeit ihres Eintretens. Die Bewertung erfolgt 
über eine Skala mit vier Bewertungsstufen (0 bis 3), die sich zu einem Score der Inside-Out-Perspektive zusammenset-
zen. Die Wesentlichkeitsschwelle liegt bei einem Score von 1,5 als logische Grenze zwischen den Bewertungsstufen. 
  
Abweichend kann es auch bei einem Score unter 1,5 zur Wesentlichkeit kommen, wenn ein sogenannter Override aus-
gelöst wird. Ein Override tritt ein, wenn mindestens einer der Werte für Ausmaß, Umfang oder beide Kriterien der Un-
abänderlichkeit gleich 3 (Maximalausprägung) ist. In diesem Fall wird der Override aktiviert. Der Override hebt beson-
ders hohe Auswirkungen hervor oder diejenigen, die einen sehr hohen Umfang und somit eine sehr hohe Betroffenheit 
auslösen. 
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53c) Beschreibung des Verfahrens zur Identifizierung, Bewertung, Priorisierung und Überwachung von Risiken und Chan-
cen, die finanzielle Auswirkungen haben oder haben können. 
Das Verfahren zur Bewertung von Risiken und Chancen ist in 53. b) bei der Outside-In-Perspektive beschrieben. 
 
53c i) Beschreibung, wie die Zusammenhänge zwischen den Auswirkungen und Abhängigkeiten und den Risiken und 
Chancen, die sich aus diesen Auswirkungen und Abhängigkeiten ergeben können, berücksichtigt wurden. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat die Zusammenhänge ihrer Auswirkungen und Abhängigkeiten mit den Risiken und 
Chancen durch eine vollständige Auflistung im Prozess der Ermittlung der IROs, wie oben dargelegt, erfasst und direkt 
abgebildet. 
 
53 c ii) Beschreibung, wie die Wahrscheinlichkeit, das Ausmaß und die Art der Auswirkungen der identifizierten Risiken 
und Chancen bewertet wurden. 
Bei der Outside-In-Perspektive konzentriert sich die Bewertung auf Chancen und Risiken und orientiert sich an den 
Vorgaben der ESRS. Hierbei erfolgt eine Analyse der Höhe der Auswirkungen des finanziellen Effekts und die Eintritts-
wahrscheinlichkeiten dieser Risiken und Chancen. Zudem wurden Abhängigkeiten berücksichtigt, die für die Sparkasse 
durch das Umfeld entstehen können und die Abhängigkeit von wesentlichen Auswirkungen, die sich durch die Inside-
Out-Perspektive ergaben. Auch der finanzielle Effekt wird nach einem vierstufigen Schema (0 bis 3) bewertet und ergibt 
mit den Eintrittswahrscheinlichkeiten einen Score der Outside-In-Perspektive. Dafür wird die Höhe der Auswirkungen 
des finanziellen Effekts mit den Eintrittswahrscheinlichkeiten der Zeithorizonte multipliziert. Es erfolgt hier eine Ge-
wichtung der Zeithorizonte. Die kurzfristig bestimmte Eintrittswahrscheinlichkeit wird zweifach im Vergleich zur lang-
fristigen gewichtet, die mittelfristige 1,5-fach. Das Gesamtergebnis wird schließlich gleichmäßig verteilt, um einen 
Durchschnittswert für die Eintrittswahrscheinlichkeit für die Auswirkungen eines finanziellen Effekts für die Sparkasse 
zu erhalten. Die Wesentlichkeitsschwelle liegt bei einem Score von 1,5 als logische Grenze zwischen den Bewertungs-
stufen. 
 
Abweichend kann es auch bei einem Score unter 1,5 zur Wesentlichkeit kommen, wenn ein Override ausgelöst wird. 
Ein Override tritt ein, wenn der finanzielle Effekt in der Maximalausprägung eingestuft wird. Der Override hebt sehr 
hohe finanzielle und somit existenzbeeinflussende Effekte der Auswirkungen einer Chance oder eines Risikos hervor. 
 
53 c iii) Beschreibung, wie nachhaltigkeitsbezogene Risiken im Vergleich zu anderen Risikoarten priorisiert wurden. 
Es findet keine Priorisierung von Nachhaltigkeitsrisiken im Vergleich zu anderen Arten von Risiken statt. 
 
53d) Beschreibung des Entscheidungsprozesses und der damit verbundenen internen Kontrollverfahren 
Die Wesentlichkeitsanalyse wurde im Rahmen eines Projekts und in Begleitung eines externen Dienstleisters durch-
geführt. Das Nachhaltigkeitsmanagement übernahm hier federführend die Koordination. Durchgeführte Workshops 
wurden von N-Motion vor- und nachbereitet. Ergebnisse aus den Workshops wurden in den Fachbereichen im Nach-
gang auf Plausibilität überprüft. Die Ergebnisse werden vom Vorstand in Form eines formalen Beschlusses freigege-
ben. 
 
53e) Beschreibung, inwieweit und wie das Verfahren zur Ermittlung, Bewertung und Bewältigung von Auswirkungen und 
Risiken in den allgemeinen Risikomanagementprozess integriert ist und zur Bewertung des Gesamtrisikoprofils und der 
Risikomanagementprozesse verwendet wird. 
Im Rahmen der im Berichtszeitraum durchgeführten Aktualisierung der Wesentlichkeitsanalyse wurde – wie bereits im 
Vorjahr – auf die Konsistenz mit dem übergeordneten Risikomanagementprozess geachtet. Dieser Vorgang lässt sich 
ebenfalls im Kapitel unter Absatz 53b nachvollziehen. 
 
53f) Beschreibung, inwieweit und wie das Verfahren zur Ermittlung, Bewertung und Verwaltung von Chancen in den all-
gemeinen Managementprozess integriert ist. 
Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse werden im Rahmen des jährlichen Strategieprozesses gewürdigt. 
 
53g) Beschreibung der Eingangsparameter, die bei der Identifizierung, Bewertung und Bewältigung wesentlicher Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen verwendet werden. 
Basis für die Identifikation und Bewertung wesentlicher IROs ist neben den Vorschlägen aus der Wesentlichkeitsana-
lyse von N-Motion insbesondere die Erfahrung der an der Wesentlichkeitsanalyse beteiligten Mitarbeitenden der in-
volvierten Fachbereiche sowie bestehende Dokumentationen. Die Ausgangsbasis zur Bewertung möglicher Nachhal-
tigkeitsrisiken und Auswirkungen aus dem Kreditportfolio bildeten die durch den DSGV bereitgestellte ESG-Branchen-
scores, die auf das Kreditportfolio der Sparkasse Münsterland Ost angewandt wurden. In das Projekt floss zudem die 
jahrelange Expertise im Bereich Nachhaltigkeitsmanagement und -reporting sowie der Banksteuerung von N-Motion 
ein. Diese langjährige Erfahrung und Expertise ist Grundlage des Konzepts zur Umsetzung der Wesentlichkeitsanalyse 
im Kontext der Umsetzung der Anforderungen der ESRS. 
 
53h) Beschreibung, wie sich der Prozess zur Identifizierung, Bewertung und Steuerung von Auswirkungen, Risiken und 
Chancen im Vergleich zum vorherigen Berichtszeitraum verändert hat. 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat das Verfahren im Vergleich zum vorangegangenen Be-
richtszeitraum geändert. ☐ Ja ☒ Nein 

 
Die Wesentlichkeitsanalyse wurde erstmals im Vorjahr nach dem oben beschriebenen Verfahren durchgeführt. Im Be-
richtsjahr 2025 wurde die Aktualität geprüft, wobei der Fokus sowohl auf der Analyse relevanter Einflussfaktoren aus 
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einer Outside‑In‑Perspektive lag – also der Identifikation von Risiken und Chancen für die Sparkasse – als auch auf der 
Bewertung der Auswirkungen innerhalb der Handlungsfelder der Sparkasse aus einer Inside‑Out‑Perspektive. 
 

ESRS 2 IRO-2 In ESRS enthaltene von der Nachhaltigkeitserklärung des Unternehmens abgedeckte Anga-
bepflichten 

56) Offenlegung einer Liste von Datenpunkten, die sich aus anderen EU-Rechtsvorschriften ableiten, und Informationen 
über ihren Platz in der Nachhaltigkeitserklärung. 
Datenpunkte, die sich aus anderen in Anlage B des ESRS 2 aufgeführten EU-Rechtsvorschriften ergeben: 

Angabepflicht 
und zugehöriger 
Datenpunkt 

SFDR-
Refe-
renz 

Säule-3-Re-
ferenz 

Benchmark- 
Verord-
nungs-Refe-
renz 

EU-Kli-
mage-
setz 
Refe-
renz 

Seitenzahl im 
Bericht (refe-
renziert auf Ka-
pitel-über-
schrift; k.A. bei 
keiner An-
gabe)) 

Wesentlich oder 
nicht Wesentlich 

ESRS 2 GOV-1, 
Absatz 21 Buch-
stabe d 

x  x  S. 13 Kein Wesentlich-
keitsvorbehalt 

ESRS 2 GOV-1, 
Absatz 21 Buch-
stabe e 

  x  S. 13 Kein Wesentlich-
keitsvorbehalt 

ESRS 2 GOV-4, 
Absatz 30 

x    k. A. Kein Wesentlich-
keitsvorbehalt 

ESRS 2 SBM-1, 
Absatz 40 Buch-
stabe d Ziffer i 

x x x  S. 17 Kein Wesentlich-
keitsvorbehalt 

ESRS 2 SBM-1, 
Absatz 40 Buch-
stabe d Ziffer ii 

x  x  S. 17 Nicht zutreffend 

ESRS 2 SBM-1, 
Absatz 40 Buch-
stabe d Ziffer iii 

x  x  S. 17 Nicht zutreffend 

ESRS 2 SBM-1, 
Absatz 40 Buch-
stabe d Ziffer iv 

  x  S. 17 Nicht zutreffend 

ESRS E1-1, Absatz 
14 

   x S. 50 Wesentlich 

ESRS E1-1, Absatz 
16 Buchstabe g 

 x x  S. 50 Wesentlich 

ESRS E1-4, Absatz 
34 

x x x  S. 58 Wesentlich 

ESRS E1-5, Absatz 
38 

x    k. A. Nicht zutreffend 

ESRS E1-5, Absatz 
37 

x    S. 59 Wesentlich 

ESRS E1-5, Ab-
sätze 40 bis 43 

x    k. A. Nicht zutreffend 

ESRS E1-6, Absatz 
44 

x x x  S. 60 Wesentlich 

ESRS E1-6, Ab-
sätze 53 bis 55 

x x x  S. 64 Wesentlich 

ESRS E1-7, Absatz 
56 

   x k. A. Wesentlich 

ESRS E1-9, Absatz 
66 

  x  k. A. Wesentlich 

ESRS E1-9, Absatz 
66 Buchstabe a 

 x   k. A. Wesentlich 

ESRS E1-9, Absatz 
66 Buchstabe c 

 x   k. A. Wesentlich 

ESRS E1-9 , Ab-
satz 67 Buch-
stabe c 

 x   k. A. Wesentlich 

ESRS E1-9, Absatz 
69 

  x  k. A. Wesentlich 

ESRS E2-4, Absatz 
28 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS E3-1, Absatz 
9 

x    k. A. Nicht wesentlich 
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ESRS E3-1, Absatz 
13 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS E3-1, Absatz 
14 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS E3-4, Absatz 
28 Buchstabe c 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS E3-4, Absatz 
29 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS E4.SBM-3, 
Absatz 16 Buch-
stabe a Ziffer i 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS E4.SBM-3, 
Absatz 16 Buch-
stabe b 

x    S. 68 Wesentlich 

ESRS E4.SBM-3, 
Absatz 16 Buch-
stabe c 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS E4-2, Absatz 
24 Buchstabe b 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS E4-2, Absatz 
24 Buchstabe c 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS E4-2, Absatz 
24 Buchstabe d 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS E5-5, Absatz 
37 Buchstabe d 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS E5-5, Absatz 
39 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS S1.SBM-3, 
Absatz 14 Buch-
stabe f 

x    S. 72 Wesentlich 

ESRS S1.SBM-3, 
Absatz 14 Buch-
stabe g 

x    S. 72 Wesentlich 

ESRS S1-1, Absatz 
20 

x    S. 75 Wesentlich 

ESRS S1-1, Absatz 
21 

  x  S. 76 Wesentlich 

ESRS S1-1, Absatz 
22 

x    S. 76 Nicht wesentlich 

ESRS S1-1, Absatz 
23 

x    S. 76 Wesentlich 

ESRS S1-3, Absatz 
32 Buchstabe c 

x    S. 78 Wesentlich 

ESRS S1-14, Ab-
satz 88 Buchsta-
ben b und c 

x  x  S. 86 Wesentlich 

ESRS S1-14, Ab-
satz 88 Buch-
stabe e 

x    k. A. Wesentlich 

ESRS S1-16, Ab-
satz 97 Buch-
stabe a 

x  x  S. 87 Wesentlich 

ESRS S1-16, Ab-
satz 97 Buch-
stabe b 

x    k. A. Wesentlich 

ESRS S1-17, Ab-
satz 103 Buch-
stabe a 

x    S. 87 Wesentlich 

ESRS S1-17, Ab-
satz 104 Buch-
stabe a 

x  x  k. A. Nicht wesentlich 

ESRS S2.SBM3, 
Absatz 11 Buch-
stabe b 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS S2-1, Absatz 
17 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS S2-1 , Ab-
satz 18 

x    k. A. Nicht wesentlich 
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ESRS S2-1, Absatz 
19 

x  x  k. A. Nicht wesentlich 

ESRS S2-1, Absatz 
19 

  x  k. A. Nicht wesentlich 

ESRS S2-4, Absatz 
36 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS S3-1, Absatz 
16 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS S3-1, Absatz 
17 

x  x  k. A. Nicht wesentlich 

ESRS S3-4, Absatz 
36 

x    k. A. Nicht wesentlich 

ESRS S4-1, Absatz 
16 

x    S. 90 Wesentlich 

ESRS S4-1, Absatz 
17 

x  x  S. 91 Wesentlich 

ESRS S4-4, Absatz 
35 

x    S. 95 Wesentlich 

ESRS G1-1, Ab-
satz 10 Buch-
stabe b 

x    S. 98 Wesentlich 

ESRS G1-1, Ab-
satz 10 Buch-
stabe d 

x    S. 99 Wesentlich 

ESRS G1-4, Ab-
satz 24 Buch-
stabe a 

x  x  S. 101 Wesentlich 

ESRS G1-4, Ab-
satz 24 Buch-
stabe b 

x    S. 101 Wesentlich 

 

56) Liste der befolgten Angabepflichten 

Die Liste der Angabepflichten entspricht dem Inhaltsverzeichnis in Verbindung mit der Einleitung dieses Berichts. 
 
58) Erläuterung, wie wesentliche Informationen, die in Bezug auf wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen of-
fenzulegen sind, ermittelt wurden. 
Die inhaltlichen Erläuterungen, wie die Bewertung der IROs erfolgte, sind bereits in IRO-1 erfolgt. 
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Umweltinformationen 
 

Angaben nach Artikel 8 der Verordnung (EU) 2020/852 (Taxonomie-Verordnung)2 
Qualitative Angabe 1  

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut 
Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU-Taxonomie Offenlegung 
Aus den Anforderungen der EU-Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität, ergeben sich für die Sparkasse 
Münsterland Ost zahlreiche quantitative Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend 
qualitativ beschrieben werden. Die nach der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden EU-Taxonomie-
Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie-Meldebögen kann aufgrund einer übersichtli-
cheren Darstellung dem Anhang zu diesem Bericht entnommen werden. 
 
Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der Sparkasse Münsterland Ost 
Die Berichterstattung zur EU-Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die regelmäßig für das regulatorische 
Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FIN-
REP) erhoben und gemeldet werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Münsterland Ost umfassen. 
Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio CapEx und Green Asset Ratio Umsatz 
werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirt-
schaftstätigkeit zugeordnet werden können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, 
die einen nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung erfolgt gemäß den Anforderungen 
aus der EU-Taxonomie-Verordnung mit dem Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva 
im Sinne der EU-Taxonomie der Sparkasse ergibt. 
 
Für die Identifikation von nach EU-Taxonomie nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von Finanz- und Nichtfinanzunter-
nehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Münster-
land Ost erfordert neben allgemein veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von Kre-
ditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende Informationen.  
 
Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU-Taxonomie-Meldebögen erfolgt auf Basis des Bruttobuchwertes 
und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstim-
mung mit dem Ausweis in der FINREP-Meldung.  
 
Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten Wirtschaftstätigkeit erfolgt re-
gelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag 
überprüft werden soll, und der Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der Wirtschaftszweig-
zuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Union) implementiert hat. Kenn-
zeichen der berichtspflichtigen Unternehmen ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen. 
 
Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde ein kommerzielles Tool eingesetzt, wel-
ches im Wesentlichen die Kriterien der delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat. 
 
Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der Taxonomie-Berichterstattung ge-
zeichnet. Von der Omnibus-Initiative zur Vereinfachung der Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie-
Berichterstattung betroffen. Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche Neue-
rungen am Taxonomie-Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU) 2026/73 zu den Level-2 Verein-
fachungen bei der Taxonomie-Berichterstattung geregelt.  
 
Die Taxonomie-Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Münsterland Ost erfolgt bereits unter An-
wendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus-Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Be-
rücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). 
Nachfolgend werden die daraus resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst: 
 
1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: 
• Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten. Jedoch werden diese 

in der Länge und Breite deutlich reduziert. 
• Die Meldebögen zu Atom und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. 

Die Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen Meldebogenzeilen innerhalb des 
Meldebogens 2 erfasst. 

• Eine Wesentlichkeitsschwelle wird eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirt-
schaftsaktivitäten nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür vorgesehenen 
Spalten separat auszuweisen. 

• Risikopositionen gegenüber freiwillig berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) kön-
nen freiwillig berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue Zeile in den 

 
2 Die hier dargestellten Kennzahlen basieren auf dem Auswertungsstichtag 31.12.2025. Die technische Verarbeitung der EU-Taxo-   
   nomiedaten erfolgte zum Stichtag 27.03.2026. Datenanpassungen mit Auswirkungen auf die Berechnung der EU-Taxonomiekenn-   
   zahlen wurden bis zu diesem Datum berücksichtigt. 
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Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse Münsterland Ost für das Berichts-
jahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch nicht genutzt. 

•  
2. Neue GAR-Berechnung: Die Logik der GAR-Berechnung wurde grundlegend angepasst. Hierbei wurde in erster Linie 
die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, 
dass keine Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen sind, aber grund-
sätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der bisherigen GAR-Berechnung insbesondere Risi-
kopositionen gegenüber nicht-berichtspflichtigen Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige 
Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen. Jene Risikopositionen bzw. 
Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, 
wie bisher, in die Meldebogenzeile „GAR-Vermögenswerte insgesamt“ ein. 
 
3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten 
solche Geschäfte, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterzie-
hen zu müssen (im Folgenden Exposure-basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs, die sie als nicht 
wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden KPI-basierte Wesentlichkeitsschwelle ge-
nannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die 
für ihre Geschäftstätigkeit wesentlich sind. Die Exposure-basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% 
der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in dafür vorgesehenen, 
neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI-basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. 
AuM-KPI, Gebühren & Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% 
der Gesamt-Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen. 
 
4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird die Anwendungsfrist des Meldebo-
gens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, wes-
halb auf die Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in 2028 zum Be-
richtsjahr 2027. 
 
Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser Stelle bereits auf die be-
grenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die 
KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 
2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, 
basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung 
der Anpassungen aus der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73. 
Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR-Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der 
Höhe der KPIs nicht nur auf Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf 
methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen. 
 
Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der Weiterentwicklung der Taxonomie-Bericht-
erstattung erzielt und Beschränkungen im Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentli-
chen Fortschritte werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen Änderungen de-
taillierter beschrieben: 
• Weitere FAQs der EU-Kommission zur Auslegung der EU-Taxonomie konnten fachlich konzipiert und technisch 

umgesetzt werden: U. a. konnten die Themen Vererbung von Taxonomie-KPIs von Mutter- auf konsolidierte Toch-
terunternehmen, die Berücksichtigung von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstig-
ten und die Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der EU-Kom-
mission überarbeitet und umgesetzt werden. 

• Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für Finanzunternehmen mit 
dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden. 

• Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024 möglich ist, konnte für das 
Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden. 

 
Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in der Verfügbarkeit der Daten 
zur Einwertung EU-taxonomiekonformer Vermögenswerte weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomie-
kennzahlen, insbesondere der Green Asset Ratio.3 
 

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der Taxonomie-Verordnung offen-
zulegenden KPI 
Green Asset Ratio 
Die Green Asset Ratio der Sparkasse Münsterland Ost auf Basis der Umsatz-KPI der Gegenpartei beträgt zum Ge-
schäftsjahresende 2025 0,33 % (in 2024 0,16 %). Die Green Asset Ratio der Sparkasse Münsterland Ost auf Basis der 
CapEx-KPI der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,38 % (in 2024 0,17 %). Diese beiden Zahlen lie-
gen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich. 
 
Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die regulatorischen Anforderun-
gen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU-Taxonomie) Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungspro-
zesse von Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende Ableitungslogik der 

 
3 Details zu den Beschränkungen finden sich auf S. 48 unter dem Abschnitt „Beschränkungen“ 
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Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der 
Erwartungen, da: 

• ein großer Teil der Aktiva der Sparkasse Münsterland Ost gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Fir-
menkunden besteht. Potentielle taxonomiekonforme Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen 
KMUs (Handwerksbetrieben, kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, 
sowie finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten Tochter behandelt 
werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet werden, mussten jedoch im Nenner be-
rücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese 
Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner 
ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand an bereits ausgereichten 
Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Ta-
xonomiekonformität nachzuerfassen. Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. 
B. bezüglich Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe mit den 
Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen oder sonstige Anpassungen 
am Kreditvertrag. Im Neukreditgeschäft werden Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohne-
hin eingesammelt. In den kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch 
steigenden KPIs gerechnet. Um diese Datenlücke zu schließen, arbeitet die Sparkassen-Finanzgruppe daran, ex-
terne Informationen zur Energieeffizienz der Kunden von Drittanbietern zu beziehen. Perspektivisch könnte so 
der Anteil der als taxonomiekonform eingestuften Immobilienfinanzierungen steigen.  

• Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot-A besteht gegenüber Emittenten, die nicht 
der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller Informationen unterliegen und zugleich 
keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z. B. auch um 
Unternehmen aus Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR geführt, 
da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung 
korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlos-
sen werden. 

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen werden 
Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen werden, beträgt für 
2025 37,55 % (in 2024 7,44 %). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und da-
tenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten 
und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 
Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen und mittleren Unterneh-
men (i. d. R. Kredite) und nicht-finanziellen Kapitalgesellschaften (direkt oder indirekt gehaltenen Kapitalmarktpositi-
onen), die nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den neuen Mel-
debögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der Wahloption der freiwilligen Berücksich-
tigung von bspw. KMU-Krediten bei Vorliegen taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene 
Kredite in den neuen Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Münsterland Ost 
jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Ge-
brauch. 
 
Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegenden KPIs 
Da die Definition der Haupt-KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener Finanzunternehmen aus 
dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen, werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen 
die Sparkasse Münsterland Ost gefolgt ist, erläutert: 
 
Haupt-KPI – „Bestand Grüne Aktiva-Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtak-
tiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI-Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte ins-
gesamt“ (Meldebogen 1 - Feld a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 - Feld a40) des Instituts.  
 
Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) 
immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichti-
genden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. 
Für die Zuflüsse werden demzufolge für die Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ die gesamten zu berücksich-
tigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzlichen KPIs ist diese Angabe mit 
den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen. 
 
Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen 
nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die 
Zuflüsse entspricht dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der GAR-
Vermögenswerte insgesamt (a20). 
 
An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als Bezugsgröße die „GAR 
Vermögenswerte insgesamt“ verwenden. 
 

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR 
Private Haushalte 
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Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten 
Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Münsterland Ost ein Volumen an Wohnimmobiliendarlehen ge-
genüber privaten Haushalten in Höhe von 5.225 Mio. Euro (in 2024 4.914 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld a12) 
begeben. Dies entspricht ca. 57,75 % (in 2024 38,21 %) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld a12 geteilt durch a20) der ge-
samten erfassten Vermögenswerte im Nenner. 
 
Die Sparkasse Münsterland Ost finanziert dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Fi-
nanzierung von Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse auch ältere 
Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen der taxonomiekonformen finanzierten 
Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 21 Mio. Euro (in 2024 11 Mio. EUR) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld 
c12). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird 
unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im 
Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 
 
Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen eine Energieeffizienzklasse 
von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die 
Energieausweise erbracht. Im Neukreditgeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert. Die große 
Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den Altbestand nachzuerfassen. In der Ver-
gangenheit war es nicht erforderlich, Energieausweise systematisch zu erheben. Seit 2023 wurden Anstrengungen 
unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden nachträglich in den Systemen zu erfassen. 
Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv 
auf die Taxonomie-KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte. Um diese Datenlücke zu schließen, arbeitet die Sparkas-
sen-Finanzgruppe zur Zeit daran, externe Informationen zur Energieeffizienz der Kunden von Drittanbietern zu bezie-
hen. 
Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf Energieeffizienz (Energieeffizienz-
klasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko- und Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienz-
daten gilt, dass diese einem gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Dele-
gierter Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie voraussichtlich wäh-
rend ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden. Weiterhin wird die Kombination aus Szenario-
Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH-Prüfung gerecht wird. 
So werden neben der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das adverse Sze-
nario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2-4.5 Zeitraum 2015-2044, SSP5-8.5 Zeitraum 2035-2064 und 
SSP5-8.5 Zeitraum 2070-2099). Somit erfolgt eine zu den technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Ta-
xonomiekonformität für WT 7.7. 
 
Gebäudesanierungskredite 
Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Sanierungskredite gegenüber privaten Haushalten offenle-
gen. Sanierungskredite gegenüber privaten Haushalten werden unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogen-
zeile 13 im Meldebogen 1 ausgewiesen. Die Sparkasse Münsterland Ost hat alle Sanierungskredite für das Berichtsjahr 
2025 als nicht wesentlich gemäß der neu eingeführten Exposure-basierten Wesentlichkeitsschwelle eingestuft und 
damit auf eine umfangreiche Taxonomieprüfung aller Sanierungskredite verzichtet. Die als nicht wesentlich eingestuf-
ten Sanierungskredite sind gesondert in Meldebogen 1 in der Spalte „Nicht bewertete Positionen“ ausgewiesen und 
umfassen für das Berichtsjahr 2025 437 Mio. Euro (Meldebogen 1 – Umsatz Feld m13). 
 
Kfz-Kredite 
Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz-Kredite gegenüber natürlichen Personen offenlegen. Der-
zeit vergibt die Sparkasse Münsterland Ost keine in der eigenen Bilanz erfassten Kfz-Kredite gegenüber privaten Haus-
halten. Kreditwünsche an diese Kundengruppe werden durch das Institut an den Sparkassen-Kreditpartner vermittelt. 
 
Nicht-Finanzunternehmen 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat zum Geschäftsjahresende 2025 136 Mio. Euro (in 2024 728 Mio. Euro) (Meldebogen 
1 - Umsatz Feld a7) Risikopositionen gegenüber Nicht-Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht-finanziellen Be-
richterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebun-
dene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht-Finanzunternehmen dieser 
Kategorie. Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd- und Eigenkapitalanteile von nachhaltigkeitsberichtspflich-
tigen Unternehmen, z. B. über Publikums- oder Spezialfonds (auch Dachfonds-Konstrukte), gehören auch in diese Ka-
tegorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebil-
det werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit 
einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Ka-
pitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen 
zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche 
Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 
 
Derzeit sind 21 Mio. Euro (in 2024 26 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld b7) taxonomiefähig und 3 Mio. Euro (in 
2024 6 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld c7) der Risikopositionen gegenüber Nicht-Finanzunternehmen taxo-
nomiekonform.  
Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sind, und Risikopositionen ge-
genüber diesen Unternehmen in den neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nenner der GAR-Berechnung ein-
zubeziehen sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen Meldebögen ermögli-
chen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen in der GAR. Auf die Entwicklung der 
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Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu 
Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend ein-
gegangen. 
 
Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und Aktien) wird im Wesent-
lichen determiniert durch die KPI-Angaben der jeweiligen Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unterneh-
men haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Erstmalig sind von 
Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben 
zur Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht-Finanzunternehmen haben vollumfängli-
che Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen 
der Sparkasse Münsterland Ost zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024. 
Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten vorliegenden Unternehmensin-
formationen. 
 
Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:  
Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT-Dienstleister der Sparkas-
sen-Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme angebunden wurde, bezogen. Über den LEI-Code (Legal En-
tity Identifier) werden Taxonomiefähigkeits- und -konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie Quo-
ten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf Gesamtunternehmensebene berichts-
pflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind auf Basis der Turnover- (Umsatz-) und CapEx (Investitionsaus-
gaben)-KPIs der Nicht-Finanzunternehmen verfügbar.  
 
Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Münsterland Ost die Ableitung der Taxono-
mie-KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht-Finanzunternehmen 
möglich. Für den Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und Zuordnung 
der LEI-Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer datentechnischen Festlegung, ob ein 
Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende 
unterlag. Danach konnten die taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe der Finanz Informatik in den Datenhaushalt 
überführt werden. 
 
Finanzunternehmen 
Die Sparkasse Münsterland Ost weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichter-
stattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen in Höhe von 1.071 Mio. Euro (in 2024 1.111 Mio. 
Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld a3) auf. Davon sind 107 Mio. Euro (in 2024 87 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz 
Feld b3) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld c3) taxonomiekonform. 
Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter 
den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe 
der Zeit“ umfassend eingegangen. 
 
In den neuen Meldebögen erfolgt kein gesonderter Ausweis mehr nach Art des Finanzunternehmens. Risikopositionen 
gegenüber Kreditinstituten, Versicherungen, Wertpapierfirmen und Verwaltungsgesellschaften, die der Pflicht zur 
nicht-finanzielle Berichterstattung unterliegen, werden gesammelt unter der Kategorie Finanzunternehmen ausgewie-
sen. 
 
Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen lagen nicht (in 2024 0 Mio. 
Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld j3) vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem Geschäfts-
bereich 0 % (in 2024 0 %) (Meldebogen 3 - Umsatz Feld i3). 
Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft „Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand 
der üblichen FINREP-Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der Nachhaltigkeitsbe-
richtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen 
Instituten. 
 
Von der Sparkasse Münsterland Ost nicht direkt gehaltene Fremd- und Eigenkapitalanteile von nachhaltigkeitsbe-
richtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums- oder Spezialfonds (auch Dachfonds-Konstrukte), gehören 
auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann be-
reits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten auf-
grund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die 
GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle ange-
messenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen 
wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erar-
beitet.  
 
Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen besteht auch gegenüber 
Finanzunternehmen, die selbst nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen 
Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR-Berechnung einbezogen werden und sind in den neuen 
Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR-Berechnung mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht 
freiwillig berücksichtigt und auf Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein. 
 
Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften 



   

43 
 

Die Sparkasse Münsterland Ost ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort. Einen Großteil der Forde-
rungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbin-
dung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse Münsterland Ost die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommu-
nen/Städte im Geschäftsgebiet.  
 
Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung zweckungebundener Kredite 
keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen 
gegenüber lokalen Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie-KPIs der Spar-
kasse Münsterland Ost. 
 
Im Rahmen der Omnibus-Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in den GAR-Zähler einfließen 
können, bisher aber im GAR-Nenner berücksichtigt waren, aus dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausge-
schlossen. Kassenkredite und andere zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der 
delegierten Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem „Vorsichtsprinzip“ weiter-
hin im GAR-Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen Klarstellung durch die EU-Kommission). Durch die 
Berücksichtigung im Nenner bei gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR-Zähler einzuflie-
ßen zu lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite gegenüber lokalen Gebietskörperschaften die GAR der Spar-
kasse Münsterland Ost.  
 
Es konnten keine (in 2024 0 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld c15) taxonomiekonformen zweckgebundenen 
Darlehen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. Für das Berichts-
jahr 2025 konnte die technische Umsetzung für lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lo-
kale Gebietskörperschaften für den Taxonomie-Bericht nun automatisiert über die hinterlegten KUSYS identifiziert wer-
den.  
 
Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter 
den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe 
der Zeit“ umfassend eingegangen. 
 
Darüber hinaus ist die Sparkasse dennoch sehr aktiv bei der Kreditvergabe gegenüber kommunalen Unternehmens-
kunden. So wurde in der Vergangenheit z. B. der kommunale Wohnungsbau finanziert. Die Kreditnehmer sind in diesen 
Fällen jedoch regelmäßig nicht die kommunalen Gebietskörperschaften selbst, sondern z. B. kommunale Wohnungs-
unternehmen. Kredite an lokale Gebietskörperschaften mit bekanntem Verwendungszweck zur Wohnraumfinanzie-
rung werden in den Meldebogenzeilen 15-16 in Meldebogen 1 ausgewiesen. Kredite an kommunalen Wohnungsun-
ternehmen, die nicht den lokalen Gebietskörperschaften zuzurechnen sind, werden, je nachdem ob das Unternehmen 
berichtspflichtig ist oder nicht, im Meldebogen 1 in der Meldebogenzeile 8 in Meldebogen 1 oder - auch wenn sie in 
Teilen ökologisch nachhaltigen Projekten dienen – nicht für die Berechnung der Taxonomiekennzahlen angesetzt und 
in Meldebogenzeile 27 in Meldebogen 1 aufgeführt. 
 
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und Gewerbeimmobilien 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat keine derartigen Vermögenswerte. 
 

Meldebogen 1 – Vermögenswerte die weder im Zähler noch im Nenner für die GAR Berechnung einbezogen 
werden (nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte) 
Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner für die GAR-Berechnung einbezogen werden (nicht für 
die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte) 
Die Vermögenswerte der Sparkasse Münsterland Ost, welche nicht in den Zähler und den Nenner der GAR einbezogen 
werden, umfassen für 2025 5.441 Mio. Euro (in 2024 1.034 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld a21). Dies entspricht 
ca. 37,55 % (in 2024 7,44 %) der gesamten Aktiva. Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopo-
sitionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen), 
Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante Handelsbuchpositionen existieren nicht (Mel-
debogen 1 - Umsatz Feld a24). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und da-
tenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten 
und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 
 
Zentralstaaten und Supranationale Emittenten 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und 
supranationalen Emittenten über 148 Mio. Euro (in 2024 655 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld a22). Dies ent-
spricht ca. 1,02 % (in 2024 4,71 %) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld a22 geteilt durch a40) der Gesamtaktiva. Diese Risi-
kopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentli-
chen determiniert durch Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten. 
 
Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken über 
395 Mio. Euro (in 2024 380 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld a23). Dies entspricht ca. 2,73 % (Meldebogen 1- 
Umsatz Feld a23 geteilt durch Meldebogen 1 – Umsatz Feld a40) (in 2024 2,73 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikoposi-
tionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der GAR einbezogen werden. 
 
Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – KMU und nicht-Finanzielle Kapitalgesellschaften 
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Die Sparkasse Münsterland Ost hat zum Geschäftsjahresende 2025 4.321 Mio. Euro (in 2024 3.511 Mio. Euro) (Melde-
bogen 1 - Umsatz Feld a25) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht-Finanzunternehmen, die der 
Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstattung nicht unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die 
als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von 
Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese Risikopositionen auch die von der 
Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums- oder Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht be-
richtspflichtig sind. 
 
Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – KMU 
Bei den 4.317 Mio. Euro (in 2024 3.506 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld a26) Risikopositionen gegenüber nicht 
nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen handelt es sich im Wesentlichen um die klas-
sischen KMU-Kredite. Der Hauptteil der Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Münsterland Ost betrifft somit 
Kreditgeschäft, welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils an der Ge-
samtaktiva (29,80 % (Meldebogen 1 – Umsatz Feld a26 geteilt durch Feld a40); (in 2024 25,23 %)) kann aufgrund re-
gulatorischer Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die Taxonomiekennzahlen (z. B. 
GAR) einzahlen. 
 
Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR angepasst. Risikopositionen ge-
genüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für 
die GAR-Berechnung erfassten Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in 
den Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit herausgerechnet 
werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 
2025 durch die methodische Umstellung ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 
ist.  
 
KMU-Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025 nicht positiv auf die GAR der 
Sparkasse Münsterland Ost ein. Da die Sparkasse Münsterland Ost besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung 
im Bereich der Unternehmensfinanzierung auf KMU-Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil der Forderungen im 
Bereich der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie-Berichts berücksichtigt. 
 
Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – Nicht-KMU 
Bei den 4.317 Mio. Euro (in 2024 3.506 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - Umsatz Feld a26) Risikopositionen gegenüber nicht 
nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen handelt es sich neben den klassischen KMU-
Krediten auch um Kredite an größeren und großen Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktori-
entierung nicht einer Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen. 
 
Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – Fondsanteile  
Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd- und Eigenkapitalanteile von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Un-
ternehmen, z. B. über Publikums- oder Spezialfonds (auch Dachfonds-Konstrukte), welche nicht unter die Übergangs-
lösung für Fonds fallen, gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapital-
verwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. 
Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb 
diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat 
der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen 
dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbe-
wertung in 2026 erarbeitet. 
 
Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat zum Geschäftsjahresende 2025 4 Mio. Euro (in 2024 5 Mio. Euro) (Meldebogen 1 - 
Umsatz Feld a32) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht-Finanzunternehmen und 
Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositi-
onen gegenüber diesen Unternehmen, zu denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehal-
tene Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der Green-Asset-Ratio ein-
bezogen werden.  
 
Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht-Finanzunternehmen und Finanzunterneh-
men, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR-
Berechnung erfassten Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den Nen-
ner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit herausgerechnet werden und 
verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch 
die methodische Umstellung ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 
 

Meldebogen 2 – GAR-Sektorinformationen 
GAR-Sektorinformationen 
Im Meldebogen „2. GAR-Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht-Finanzunternehmen aufzu-
führen, die der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstattung unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögens-
werte basiert konsolidiert auf Ebene des vierstelligen NACE-Codes, welches dem Nicht-Finanzunternehmen zugeord-
net wurde. Eine Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben nicht in 
diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE-Codes erfolgte dabei nach einem Best-Effort-Ansatz anhand der Ein-
schätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens durch die Sparkasse Münsterland Ost. Es besteht die 
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Möglichkeit, dass sich die Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund 
von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder aufgrund von Portfolioverände-
rungen verändern.  
 
Die drei bedeutendsten NACE-Codes waren dabei M70.10 mit 53 Mio. Euro; M72.11 mit 11 Mio. Euro sowie C20.16 mit 
10 Mio. Euro (in 2024 M70.10 mit 37 Mio. Euro; M72.11 mit 11 Mio. Euro sowie C20.16 mit 10 Mio. Euro) (Meldebogen 
2 - Umsatz Feld b1, b2 und b3). Die höchsten taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf 
Gesamtebene weisen die NACE-Codes M70.10 mit 3 Mio. Euro sowie M72.11 mit 1 Mio. Euro auf (in 2024 M70.10 mit 3 
Mio. Euro; C28.99 mit 1 Mio. Euro sowie H52.22 mit 1 Mio. Euro) (Meldebogen 2 - Umsatz Angaben aus Spalte d für die 
größten Werte). Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht-Finanzunternehmen entsprechende 
Informationen. 
 
Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis Umsatz zeigt, dass die Quote 
der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben tendenziell höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen 
Unternehmensumsätze. Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht-Finanzunternehmen eher in 
neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand (alte und neue Investitio-
nen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch 
nachhaltigen Vermögenswerten enthält. 
 
Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche Angaben zu Nuklearen Aktivitä-
ten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten 
Wesentlichkeitsschwelle. Die Sparkasse Münsterland Ost hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Euro (Meldebogen 
2 - Basis Umsatz“ Feld b11) Nukleare Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform (Meldebogen 2 - Basis Umsatz 
Feld d11) sind. Die Sparkasse Münsterland Ost hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Euro (Meldebogen 2 - Basis 
Umsatz“ Feld b12) Fossile Gas Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform (Meldebogen 2 - Basis Umsatz Feld 
d12) sind. Insgesamt wurden 0 Mio. Euro (Meldebogen 2 - Basis Feld b13) als nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 
 

Qualitative Angabe 2 

Wesentlichkeitsschwelle 
Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht wesentlich 
einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure-ba-
sierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müs-
sen (im Folgenden KPI-basierte Wesentlichkeitsschwelle).  
 
Die Exposure-basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf 
Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen 
sind. Die KPI-basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z. B. AuM-KPI, Gebühren & Provisionen KPI) 
nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der Gesamt-Nettoumsatzerlöse des 
Instituts beitragen. 
 
Die Sparkasse Münsterland Ost macht sowohl von der Exposure-basierten als auch von der KPI-basierten Wesentlich-
keitsschwelle Gebrauch. 
 
Exposure-basierte Wesentlichkeitsschwelle: 
Insgesamt verfügt die Sparkasse Münsterland Ost über 5.680 Mio. Euro zweckgebundenes Geschäft. D.h. es können 
maximal 568 Mio. Euro (10 % des zweckgebundenen Geschäfts) als nicht wesentliches Geschäft klassifiziert werden. 
Für die Sparkasse Münsterland Ost wurden Sanierungskredite an Privatpersonen (Wirtschaftstätigkeit 7.2) im Volumen 
von 437 Mio. Euro (Meldebogen 1 - Basis Umsatz Feld m13) und KfZ-Kredite an Privatpersonen (Wirtschaftstätigkeit 
6.5) im Volumen von 0 Mio. Euro (Meldebogen 1 - Basis Umsatz Feld m14) als nicht wesentlich klassifiziert. Hierbei 
handelt es sich aus Sicht der Sparkasse Münsterland Ost um kleinteiliges Geschäft mit Darlehensvolumen von maximal 
75.000 Euro je Sanierungskredit. Der Intention der Delegierten Verordnung 2026/73 folgend können durch den Ver-
zicht auf die Taxonomieprüfung jener Wirtschaftsaktivitäten, die mit umfangreichen technischen Bewertungskriterien 
und Datenanforderungen einhergehen würden, unverhältnismäßige Aufwände vermieden werden und eine Fokussie-
rung der Prüfungsbemühungen auf wesentliche Wirtschaftsaktivitäten z. B. im Bereich der Immobilienfinanzierung er-
folgen. Die Sparkasse Münsterland Ost hat daher entschieden, Sanierungskredite an Privatpersonen und Kfz-Kredite 
an Privatpersonen als unwesentlich zu klassifizieren und keiner Taxonomieprüfung zu unterziehen. 
 
KPI-basierte Wesentlichkeitsschwelle: 
Die Sparkasse Münsterland Ost erzielt mit Geschäften, die den KPIs AuM und Finanzgarantien zuzuordnen sind, weni-
ger als 10% der Gesamt-Nettoumsatzerlöse und hat sich folglich dazu entschieden im Rahmen der neu eingeführten 
Wesentlichkeitsschwelle auf die Veröffentlichung dieser KPI und der damit verbundenen Meldebögen “5. KPI außerbi-
lanzielle Risikopositionen“ zu verzichten. 
 

Qualitative Angabe 3 

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten  
Die Risikopositionen der Sparkasse Münsterland Ost mit denen taxonomiefähige oder taxonomiekonforme Wirt-
schaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ 
der in der delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen beste-
hen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letztere sind bei der Veröffentlichung von Kennzahlen 
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derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegen-
über nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen, Inhaberschuldverschreibun-
gen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der Sparkasse Münsterland Ost. Die Art und die Ziele der 
taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren KPIs 
lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die taxonomiekonformen Risikopositionen ge-
genüber privaten Haushalten werden im Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt 
daran, dass es für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist. Die taxo-
nomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen Risikopositionen vom Unternehmenskunden 
übernommen werden, basieren im Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmens-
kunden bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung der Taxonomie-
konformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse 
auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso 
Einfluss auf die GAR und die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Münsterland Ost nehmen werden. 
 
Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten im Lauf der Zeit 
Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus-Initiative ist die Vergleichbarkeit der KPIs zwi-
schen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der 
regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen 
der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte 
auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 
2026/73. 
 
Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse Münsterland Ost auf Basis 
der Umsatz-KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025 0,33 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl 
zum Ende des Geschäftsjahres 2024 auf 0,16 %.  
Die Green Asset Ratio der Sparkasse Münsterland Ost auf Basis der CapEx-KPI der Gegenpartei beträgt zum Geschäfts-
jahresende 2025 0,38 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,17 %. 
Dabei wird ersichtlich, dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Münsterland Ost im Vergleich zum vorherigen Ge-
schäftsjahr gestiegen ist. 
 
Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten regulatorischen Vorgaben der 
Omnibus-Initiative) auf weitere geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden: 
• KPI-Vererbung innerhalb von Konzern- und Gruppenstrukturen:  

• Neu zum Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI-Vererbung innerhalb von Konzern- 
bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU-Kommission vor, dass Geschäfte eines Instituts 
gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen Mutterunternehmens in der 
GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn das Tochterunternehmen nicht berichts-
pflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten 
KPIs des Mutterunternehmens heranzuziehen (KPI-Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Daten-
anbieter, der die taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei 
fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT-Dienstleister 
der Sparkassen-Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt. 

• Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch Zweckgesellschaften: 
• Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften gemäß 

der FAQs der EU-Kommission technisch umgesetzt. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften 
sind – sofern vorhanden – in die Taxonomiebewertung einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser 
Finanzierung der Zweckgesellschaft berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterun-
ternehmen auf Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden 
im Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur Finanzierung 
weiterleiten (SPV - Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen Finanzierungs- und Kapitalgeber kön-
nen über die standardisierte Kundensystematisierung der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositi-
onen gegenüber Zweckgesellschaften können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie-Quoten des 
Letztbegünstigten sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.  

• KUSY-basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften“: 
• Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für lokale Gebietskörperschaften verbessert 

werden, indem relevante lokale Gebietskörperschaften für den Taxonomie-Bericht nun automatisiert 
über die hinterlegten KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das iden-
tifizierte Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun be-
rücksichtigt werden. 

• Gültigkeit von Energieausweisen: 
• Die FAQs der EU-Kommission stellen klar, dass ein gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxo-

nomiekonformitätsprüfung vorliegen muss. 
• Anrechnung von EU-Green Bonds: 

• Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 – sofern vorhanden – zum ersten Mal EU Green Bonds relevant, 
für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch den zentralen IT-Dienstleisters der Sparkassen-Fi-
nanzgruppe (Finanz Informatik – FI) sichergestellt wurde.  

• Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien: 
• Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen, wobei nur jene 

Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei berichtspflichtig oder eine lokale 
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Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass 
die Bruttobuchwerte im Vergleich zum Vorjahr geringer ausfallen. 

• Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in Meldebogen 0  
• Haupt-KPI – „Bestand Grüne Aktiva-Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „% Erfassung (an den 

Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI-Berechnung zu Grunde liegen („GAR 
– Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 - Feld a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebo-
gen 1 - Feld a40) des Instituts. 

• Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zellen 
H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B. Summe der für 
die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 
40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge für die Angabe „% Er-
fassung (an den Gesamtaktiva)“ die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Ge-
samtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erst-
malig zu veröffentlichen. 

 
Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender methodischer Änderun-
gen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben  
Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie-Bericht (Omnibus-Initiative 2025) haben sich auch An-
passungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der 
zeitlichen Entwicklung erschweren. Die wesentlichen Änderungen umfassen: 
• Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und Nenner der GAR: Positionen, die bisher 

grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte ein-
fließen mussten, werden mit den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner 
(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige Interbankenkredite, Zah-
lungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die 
nicht der Pflicht zur Erstellung eines nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung 
der GAR entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen 
dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich. 

• Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich eingestuft werden, müssen keiner 
Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden. Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgese-
henen Meldebogenspalten ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den 
Nenner der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer Wesentlichkeits-
schwelle war im Taxonomie-Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht möglich, weshalb eine direkte Vergleichbar-
keit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird. 

• Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig berichtenden Unternehmen 
sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen nicht-berichtspflichtiger Unternehmen dürfen di-
rekt in die GAR-Berechnung einfließen und müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge 
können zusätzliche bspw. taxonomiekonforme KMU-Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese erhö-
hen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten Verordnung und Veröffentli-
chung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie 
zusätzlichen Datenbeschaffungen vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde 
jedoch eine Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich erschwert wer-
den. 

 
Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 – Zuflüsse) 
Die FAQ Nr. 65 der EU-Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für die Ermittlung des Neuge-
schäfts (Zufluss-KPIs) für Kredite/Darlehen, Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 
4. Demnach sind für die Berechnung der Zufluss-KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem Offenlegungsstichtag 
neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholun-
gen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht zu berücksichtigen (Brutto-Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts 
als Differenz zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem Bestand der Risi-
kopositionen zum Vorjahres-Offenlegungsstichtag (T-1) ist somit nicht zulässig und führt durch die Saldierung von Zu- 
und Verkäufen bzw. Zu- und Abgängen zu einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen, Schuld-
verschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des Neugeschäfts entsprechend der Konkretisie-
rungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst. Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z. B. Kontokorrentkrediten 
wurde aufgrund der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des Abrufs kurz-
fristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto-Betrachtung abgesehen. Stattdessen wird das Neugeschäft bei Konto-
korrentkrediten und bei Initial Margins für Derivate anhand einer jährliche Differenz-Betrachtung bestimmt. Eine 
Brutto-Betrachtung würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum Ausweis an-
derer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren würde und für eine Abbildung des 
tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre. Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risi-
kopositionen gegenüber Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit 
des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen Anpassungen nur einge-
schränkt gegeben. 
 
 
Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität 
Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts- und Datenqualität zu verbessern. Für die methodisch 
sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen 
Darlehen von entscheidender Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich 
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der Kennzeichnung als zweck(un)gebunden zur Erhöhung der Datenqualität überprüft. Dabei wurde ein besonderes 
Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekenn-
zeichnet werden. Bei unverschlüsselten Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der 
Taxonomie-Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 einge-
schränkt sein kann. 
 
Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der FAQs der EU-Kommission 
in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“ erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstel-
lung der EU-Kommission in Teilen missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis 
der Davon-Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung wurden technische An-
passungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sach-
gerecht in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 
 

Qualitative Angabe 4 

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie des Finanzun-
ternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenpar-
teien 
Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der Geschäftsstrategie und im täglichen Han-
deln bekennt sich die Sparkasse Münsterland Ost zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 
 
Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU-Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen verschiedenen delegierten Ver-
ordnungen haben für die Sparkasse Münsterland Ost eine sehr hohe Bedeutung. Denn EU-Taxonomie betrifft wesent-
liche Geschäftsfelder. Dazu zählen im Wesentlichen das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und 
einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 
 
Darüber hinaus kann die EU-Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren Zugang zu ökologisch nachhal-
tigen Wirtschaftstätigkeiten finden. Aufgrund der Bedeutung der EU-Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Müns-
terland Ost besonders wichtig, das Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der 
Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023 statt. Die Anforderungen der 
EU-Taxonomie werden kontinuierlich umgesetzt. 
 

Qualitative Angabe 5 

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr. 2020/852, einschließ-
lich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und Leitlinien 
Die Sparkasse Münsterland Ost hatte zum Geschäftsjahresende keine Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Be-
richtsposition. 
 

Qualitative Angabe 6 

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in den qualitativen Angaben 1 und 3. 
 

Beschränkungen 

Die EU-Kommission veröffentlichte über die letzten Jahre immer wieder FAQs zu Auslegungen und Klarstellungen der 
EU-Taxonomie. Diese wurden hinsichtlich Handlungsbedarfe analysiert. Eine dieser Bekanntmachungen der EU-Kom-
mission ist die am 08.11.2024 final im Amtsblatt veröffentlichte FAQ zu Leitlinien zur Auslegung und Umsetzung der 
EU-Taxonomie speziell für Finanzunternehmen. Nach eingehender Analyse der Handlungsbedarfe wurden im Jahr 
2025 zentrale FAQs der EU-Kommission aus dieser Bekanntmachung für die Umsetzung fachlich konzipiert und tech-
nisch umgesetzt. Darunter u. a. die Vererbung von Taxonomie-KPIs von Mutterunternehmen auf konsolidierte Toch-
terunternehmen (KPI-Vererbung), die Berücksichtigung von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letzt-
begünstigten, die Klarstellung zur Definition von Neugeschäft für den Meldebogen 4 (Zuflüsse) sowie die Berücksich-
tigung des Ablaufdatums von Energieausweisen im Rahmen der Taxonomieprüfung. 
 
Bei FAQs mit erheblichen Rechtsunsicherheiten aufgrund einer Ausweitung des Rechtsrahmens, Widersprüchen zu 
bestehenden regulatorischen Anforderungen oder umfangreichen fachlichen Unklarheiten in der Umsetzung ohne jeg-
liche Möglichkeit der Orientierung an einem etablierten Marktstandard wurde von einer Umsetzung abgesehen. Dazu 
zählt die Frage 37 zur Einhaltung des Mindestschutzes durch den Privatkunden für Risikopositionen aus dem Mengen-
geschäft der besagten FAQs der EU-Kommission vom 08.11.2024. Diese stellt klar, dass Kreditinstitute für Forderungen 
gegenüber Privatkunden angemessene schriftliche Nachweise einholen sollen, um sich zu vergewissern, dass die Un-
ternehmen, die Waren herstellen oder Dienstleistungen erbringen, die von Privatkunden erworben werden, den Min-
destschutz einhalten. Die Sparkasse Münsterland Ost hat sich gegen eine Umsetzung dieser FAQ ausgesprochen, da 
die Auslegung der EU-Kommission zu regulatorischer Unklarheit und Widersprüchlichkeit führt, welche mit hohem 
Auslegungsbedarf und unverhältnismäßigem Umsetzungsaufwand einhergeht. So bleibt der konkrete Anwendungs-
bereich unklar und Best Practices am Markt sind nicht beobachtbar. Zusätzlich steht die mit der FAQ einhergehende 
Erhöhung der Komplexität der Taxonomie-Prüfung im Widerspruch zu aktuellen Bestrebungen der EU-Kommission im 
Rahmen der Omnibus-Initiative zu Vereinfachungen der Nachhaltigkeitsberichtspflichten. 
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Gemäß der Delegierten Verordnung 2021/2178, geändert durch die Delegierte Verordnung 2023/2486, sind innerhalb 
der Meldebögen die taxonomiefähigen und taxonomiekonformen Vermögenswerte zu berichten. Diese Anforderung 
umfasst bei den Finanzunternehmen die Investmentfonds im Depot-A-Geschäft.  
Aktuell sind lediglich die teilnehmenden verbundinternen KVGen von einer Schnittstelle zur Übermittlung der Taxono-
miekennzahlen abgedeckt. Insbesondere aufgrund der Komplexität der Erfassung wird auf eine manuelle Nacherfas-
sung der von der Schnittstelle nicht abgedeckten Investmentfonds verzichtet. Ein technischer Ausbau in der Umset-
zung ist frühestens für den Berichtsstichtag 31.12.2026 geplant. 
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ESRS E1 Klimawandel 
ESRS E1-1 Übergangsplan für den Klimaschutz 

14) Offenlegung des Übergangsplans für den Klimaschutz (Eindämmung des Klimawandels). 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat bisher noch keinen Übergangsplan erarbeitet. 
 
16f) Angaben signifikanter CapEx-Beträge, die im Berichtsjahr im Zusammenhang mit Wirtschaftstätigkeiten in den Be-
reichen Kohle, Öl und Gas investiert wurden. 
Erhebliche Investitionsausgaben für kohle-, öl- und gasbezogene Wirtschaftstätigkeiten sind nicht relevant, da die 
Sparkasse Münsterland Ost ein Kreditinstitut ist. 
 
16g) Angaben darüber, ob die Sparkasse Münsterland Ost von den Paris-abgestimmten EU-Referenzwerten ausgenom-
men ist oder nicht. 
Die Sparkasse Münsterland Ost ist nicht von den Pariser Benchmarks der EU ausgeschlossen. 
 
17) Datum der Annahme des Übergangsplans. 
Im Berichtsjahr hat die Sparkasse Münsterland‑Ost unter Leitung des zentralen Nachhaltigkeitsmanagements und in 
Zusammenarbeit mit einer externen Beratung erste Schritte zur Entwicklung eines Übergangsplans unternommen. 
Grundlage bildete die Erstmessung der im Vorjahr bereits berichteten finanzierten Emissionen. Auf dieser Basis wur-
den mögliche Handlungsoptionen erarbeitet, die ab dem Geschäftsjahr 2026 – jedoch unter anderem auch abhängig 
von der Verfügbarkeit der von der Sparkassen‑Finanzgruppe bereitgestellten Instrumente und Methodiken – weiter 
ausgearbeitet werden sollen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei auf der Verbesserung der Datenqualität; hierzu 
ist bereits ein entsprechender Workshop für das Geschäftsjahr 2026 geplant. 
 

ESRS E1.SBM-3: Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie 
und Geschäftsmodell 

18) Erläuterung, ob es sich bei den ermittelten wesentlichen klimabezogenen Risken um ein physisches Risiko oder ein 
Übergangsrisiko handelt. 
Ob es sich bei dem Risiko um ein klimabezogenes physisches Risiko oder ein klimabezogenes Übergangsrisiko (Tran-
sitionsrisiko) handelt, ist in der jeweiligen IRO-Beschreibung unter ESRS 2 SBM-3, Absatz 48. a) aufgeführt. 
 
19a) Resilienz von Strategie und Geschäftsmodell in Bezug auf den Klimawandel 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat keine gesonderte Resilienzanalyse durchgeführt, die über die in ESRS E1.IRO-1 
beschriebenen Verfahren hinausgeht. Im Rahmen der Strategieerstellung wurden Risiken des Klimawandels und der 
Transition der Wirtschaft berücksichtigt. Neben der Risikoinventur spielt auch das Stresstestprogramm eine Rolle in 
der Gesamtsicht auf Risiken. So wurden im Berichtsjahr in internen Analysen die Auswirkungen stark steigender CO2-
Preise (hohes transitorisches Risiko) sowie das physische Risiko Hochwasser bewertet. 
 
19b) Durchführung der Resilienzanalyse  
Im Rahmen der operativen Risikoinventur und der strategischen Nachhaltigkeitsinventur wurde die Resilienz der Spar-
kasse Münsterland Ost in Bezug auf verschiedene Nachhaltigkeitsfaktoren untersucht. Analog zum Vorjahr ergibt sich 
keine Relevanz von Nachhaltigkeitsrisiken in Bezug auf den Betrachtungszeitraum der ökonomischen Risikotragfähig-
keit (1 Jahr) bzw. der normativen Risikotragfähigkeit (mindestens 3 Jahre, bis zu 5 Jahre). 
 
Ergänzend wurden Stresstests auf Basis der Nachhaltigkeitsszenarien der S Rating und Risikosysteme GmbH durchge-
führt. Im Szenario „Hochwasser“ (hohes physisches Risiko) wurde die Auswirkung erhöhter Hochwassergefahren auf 
die Immobilienbewertung betrachtet; im Szenario „CO₂-Preis“ (hohes transitorisches Risiko) wurden potenzielle Aus-
wirkungen steigender CO₂-Preise auf Unternehmen unterschiedlicher Branchen untersucht. Die Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung wurde dabei noch nicht berücksichtigt. Die Analysen wurden per 31.01.2025 jeweils am 25.03.2025 
erstellt. 
 
AR 7b) Zeithorizonte für die Resilienzanalyse 
Im Rahmen der Nachhaltigkeitsinventur wurde für die strategische Perspektive ein Zeitraum von größer 10 Jahren 
verwendet. Im Rahmen der operativen Nachhaltigkeitsinventur lag der Betrachtungshorizont bei bis zu fünf Jahren.  
 
Im Rahmen der Nachhaltigkeitsinventur wurden bislang keine Emissionsreduktionsziele definiert und daher nicht be-
rücksichtigt. Die Zielvorgaben für die Reduktion von Emissionen im eigenen Geschäftsbetrieb finden sich jedoch ge-
sondert in ESRS E1‑4 Abs. 14). 
  
19c) Ergebnisse der Resilienzanalyse, einschließlich der Ergebnisse der Szenarioanalysen 
Gegenüber den in den Szenarioanalysen untersuchten Nachhaltigkeitsfaktoren (Hochwasser und CO₂-Preise mit einem 
Betrachtungshorizont von ein bis drei Jahren), zeigt sich die Sparkasse Münsterland Ost im Rahmen der Szenarioana-
lysen resilient. 
 
Ergebnisse des Stresstests Nachhaltigkeitsszenarien:  
• Ergebnis unter ökonomischer Sicht: Im physischen Nachhaltigkeitsszenario liegt die Wertminderung bei 19,8 Mio. 

Euro. Auch im transitorischen Nachhaltigkeitsszenario ist die Wertminderung mit 96,3 Mio. Euro als gering zu be-
werten. 
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• Ergebnis unter normative Sicht: Im erstem Jahr (2026) verringert sich das Ergebnis beim physischen Nachhaltig-
keitsszenario im Vergleich zum Planszenario um 13,3 Mio. Euro. Beim transitorischen Nachhaltigkeitsszenario ver-
ringert sich das Ergebnis um 72,2 Mio. Euro. Die Belastungen resultieren im Wesentlichen aus dem Bewertungs-
ergebnis Kreditgeschäft und Wertpapiere. 

 
Fazit: Die ungünstigen Entwicklungen in der ökonomischen und normativen Sichtweise auf Basis der (noch einge-
schränkten) quantitativen Betrachtung sind im Ergebnis verkraftbar. 
 
AR 8b) Fähigkeit, die Strategie und das Geschäftsmodell an den Klimawandel anzupassen 
Das Geschäftsmodell ist hinsichtlich der untersuchten Nachhaltigkeitsfaktoren im Rahmen der Szenarioanalyse wie 
oben beschrieben sowohl, kurzfristig im Rahmen der ökonomischen und mittelfristig im Rahmen der normativen Per-
spektive, diesem gegenüber resilient aufgestellt. 
 

ESRS E1.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen klimabezo-
genen Auswirkungen, Risiken und Chancen 

20) Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung der klimabezogenen Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen. 
20a) Beschreibung des Prozesses in Bezug auf die Auswirkungen auf den Klimawandel. 
Die Beschreibung des Prozesses in Bezug auf die Auswirkungen auf den Klimawandel wird im ESRS 2 IRO-1 behandelt 
(Modul 2). 
 
20b) Beschreibung des Prozesses in Bezug auf klimabedingte physische Risiken im eigenen Betrieb und entlang der 
Wertschöpfungskette. 
Das Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der klimabezogenen physischen Risiken und Chancen erfolgte in einem 
mehrstufigen Prozess. 
 
Es wurden dafür Klimaszenarien nach Network for Greening the Financial System (NGFS) und weiteren Quellen (Um-
weltbundesamt, Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC), GERICS-Datenbank, Hochwassergefahrenkarten, 
Starkregenprognose) im Einklang mit der Risikoinventur (MaRisk) herangezogen. 
 
Im nächsten Schritt wurden klimabedingte physische Risiken unter Berücksichtigung der definierten Klimaszenarien 
und den damit einhergehenden Klimagefahren und in Einklang mit der Risikoinventur (nach MaRisk) identifiziert. Aus-
gangspunkt bildete dabei eine Long List an Nachhaltigkeitstreibern, die in Verbindung mit den Inhalten und Themen 
der ESRS stehen. Es erfolgte eine qualitative Abschätzung der negativen sowie positiven Effekte der Treiber auf das 
Geschäftsmodell und die Strategie der Sparkasse. Die Würdigung der Treiber erfolgte dabei mittels Beschreibung von 
Wirkungsketten, der Beleuchtung der grundsätzlichen Betroffenheit sowie der Ableitung möglicher Chancen und Risi-
ken. Dabei wurden sowohl die direkte (= eigener Geschäftsbetrieb) als auch die indirekte (= Kerngeschäft) Betroffenheit 
der Sparkasse durch die einzelnen Treiber berücksichtigt. Die Betrachtung erfolgte über verschiedene Zeithorizonte.  
Im letzten Schritt erfolgte eine qualitative Würdigung und Identifikation der relevanten Treiber zur Erstellung einer 
Short List aus relevanten Nachhaltigkeitstreibern für die Sparkasse. Die Abschätzung der Relevanz basierte auf einer 
aktuellen Einschätzung, ob durch die Treiber entstehende Auswirkungen auf langfristige Sicht das Geschäftsmodell, 
die strategischen Kennzahlen des Kreditinstituts oder deren Ertragslage beeinflussen, trotz einer ansonsten guten 
Strategieumsetzung. Diese relevanten Treiber flossen in das Bewertungsschema gemäß ESRS ein. 
 
Identifizierte Chancen sind Maßnahmen, um beispielsweise Treibhausgasemissionen zu reduzieren und damit zur Re-
duktion des Klimawandels beizutragen. Da diese Maßnahmen jedoch auch Ursachen entgegenwirken, die nicht (allein) 
von der Sparkasse Münsterland Ost verursacht wurden, werden diese als Chance gelistet. 
 
AR 11. a) 

Für die Ermittlung und Bewertung von physischen Risiken wurden kurz-, mittel- und langfris-
tige Klimagefahren ermittelt. ☒ Ja ☐ Nein 

 
Es wurde qualitativ geprüft, ob Vermögenswerte und Geschäftstätigkeiten der Sparkasse 
Münsterland Ost klimabedingten Gefahren ausgesetzt sein könnten. ☒ Ja ☐ Nein 

 
AR 11. b) 

Es wurden kurz-, mittel- und langfristige Zeithorizonte definiert.  ☒ Ja ☐ Nein 
 
AR 11. c) 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat unter Berücksichtigung der Wahrscheinlichkeit, des Um-
fangs und der Dauer der Gefahren sowie der geografischen Koordinaten und des jeweiligen 
Standorts des Unternehmens und seiner Wertschöpfungsketten bewertet, in welchem Aus-
maß ihre Vermögenswerte und Geschäftstätigkeiten anfällig für die ermittelten Klimagefah-
ren sein können. 

☒ Ja ☐ Nein 
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AR 11. d) 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat die Ermittlung der Klimagefahren sowie die Bewertung 
der Exposition und Anfälligkeit auf ein Klimaszenario mit hohen Emissionen vorgenommen, 
das sich auf Klimaszenarien des NGFS mit hohem physischem Risiko wie das Szenario Cur-
rent Policies (im Quadranten „Hot house world“) in Verbindung mit RCP 4.5 des IPCC stützt. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
21) Erläuterung, wie die Analyse klimabezogener Szenarien als Grundlage für die Ermittlung und Bewertung kurz-, mittel- 
und langfristiger physischer Risiken verwendet wurde. 
Zur Analyse der physischen Risiken wurde das Szenario der Current Policies von NGFS in Verbindung mit den definier-
ten Konzentrationspfaden von IPCC herangezogen. Das NGFS Current Policies ist in Verbindung mit dem RCP4.5 das 
wohl realistischste Szenario für klimatische Entwicklungen. Ergänzend wurde das Modell der niedrigen Emissionen 
(RCP2.6) des IPCC im Vergleich dazu betrachtet. Die Verbindung des NGFS Szenarios Current Policies zu RCP4.5 ermög-
licht es, regionale Entwicklungen auf Grundlage lokaler Auswertungen des Climate Service Center Germany (GERICS) 
besser einschätzen zu können. Über GERICS werden anhand unterschiedlicher Konzentrationspfade des IPCC-Klima-
prognosen auf Landkreisebene in Deutschland zur Verfügung gestellt. Ein Verständnis regionaler klimatischer Entwick-
lungen ist für das Geschäftsmodell regionaler Kreditinstitute unabdingbar, da deren Geschäftsstellen im regionalen 
Geschäftsgebiet verankert sind sowie Finanzierungen im Kreditportfolio regional getätigt werden. 
 
Bei der Betrachtung des Kerngeschäfts lag der Fokus im gewerblichen Kundenkreditgeschäft sowie im Immobilienge-
schäft der Sparkasse, da hier das größte Exposure vorliegt. Das Thema Immobilien ist dabei vielschichtig und trifft die 
Sparkasse an mehreren Stellen: im Rahmen des gewerblichen Kreditgeschäfts über die Branche Grundstücks- und 
Wohnungswesen sowie das Baugewerbe, in der privaten Immobilienfinanzierung, im Rahmen des Betriebs und der 
Vermietung von bankeigenen Gebäuden sowie im Eigengeschäft im Rahmen von Investitionen in Immobilienfonds. 
Gleichzeitig liegen die meisten Sicherheiten der Sparkasse im Immobilienbereich, sodass auch die Bewertung von Si-
cherheiten ein elementares Thema für Kreditinstitute darstellt. Der stärkere Fokus auf das Kundenkreditgeschäft in der 
Analyse begründet sich anhand dessen Betroffenheit gegenüber ESG-Treibern, die im betrachteten strategischen Zeit-
raum größer 10 Jahre von außen auf diese Bereiche wirken. 
 
20c) Beschreibung des Prozesses in Bezug auf klimabezogene Übergangsrisiken und -chancen im eigenen Betrieb und 
entlang der Wertschöpfungskette. 
Das Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der klimabezogenen Übergangsrisiken und Chancen erfolgte in einem 
mehrstufigen Prozess. Es wurden Klimaszenarien nach NGFS oder weiteren Quellen (Umweltbundesamt, IPCC, Interna-
tionale Energieagentur (IEA)) im Einklang mit der Risikoinventur (MaRisk) definiert. Im nächsten Schritt wurden klima-
bedingte Übergangsrisiken unter Berücksichtigung der definierten Klimaszenarien und den damit einhergehenden 
kurzfristigen Klimagefahren sowie mithilfe der Task Force on Climate-related Financial Disclosures (TCFD)-Klassifizie-
rung für klimabezogene Übergangsereignisse und in Einklang mit der Risikoinventur (nach MaRisk) abgeleitet. Aus-
gangspunkt bildete dabei eine Long List an Nachhaltigkeitstreibern, die in Verbindung mit den Inhalten und Themen 
der ESRS stehen. Es erfolgte eine qualitative Abschätzung der negativen sowie positiven Effekte der Treiber auf das 
Geschäftsmodell und die Strategie der Sparkasse. Die Würdigung der Treiber erfolgte dabei mittels der Beschreibung 
von Wirkungsketten, der Beleuchtung der grundsätzlichen Betroffenheit sowie der Ableitung möglicher Chancen und 
Risiken. Dabei wurden sowohl die direkte (= eigener Geschäftsbetrieb) als auch die indirekte (= Kerngeschäft) Betrof-
fenheit der Sparkasse durch die einzelnen Treiber berücksichtigt. Die Betrachtung erfolgt über verschiedene Zeithori-
zonte. Im letzten Schritt erfolgte eine qualitative Würdigung und Identifikation der relevanten Treiber zur Erstellung 
einer Short List aus relevanten Nachhaltigkeitstreibern für die Sparkasse. Die Abschätzung der Relevanz basierte auf 
einer aktuellen Einschätzung, ob durch die Treiber entstehende Auswirkungen auf langfristige Sicht das Geschäftsmo-
dell, die strategischen Kennzahlen des Kreditinstituts oder deren Ertragslage beeinflussen, trotz einer ansonsten strin-
genten Strategieumsetzung. Diese relevanten Treiber flossen in das Bewertungsschema gemäß ESRS ein. 
 
Identifizierte Chancen sind oftmals Maßnahmen, um beispielsweise Treibhausgasemissionen der Kategorie Scope 3 
zu reduzieren und damit zur Reduktion des Klimawandels beizutragen. Da diese Maßnahmen jedoch auch Ursachen 
entgegenwirken, die nicht (allein) von der Sparkasse Münsterland Ost verursacht wurden, werden diese als Chance 
gelistet. 
 
AR 12. a) 

Übergangsereignisse wurden über kurz-, mittel- und langfristige Zeithorizonte ermittelt. ☒ Ja ☐ Nein 
 

Es wurde geprüft, ob die Vermögenswerte und Geschäftstätigkeiten der Sparkasse Münster-
land Ost diesen Übergangsereignissen ausgesetzt sein könnten. ☒ Ja ☐ Nein 

 
AR 12. b) 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat qualitativ bewertet, inwieweit ihre Vermögenswerte und 
Geschäftstätigkeiten unter Berücksichtigung der Wahrscheinlichkeit, des Ausmaßes und der 
Dauer der Übergangsereignisse den ermittelten Übergangsereignissen ausgesetzt und anfäl-
lig für diese sein können.  

☒ Ja ☐ Nein 

 
AR 12. c) 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat für die Ermittlung von Übergangsereignissen und die 
Bewertung der Exposition klimabezogene Szenarioanalysen unter Berücksichtigung mindes-
tens eines Szenarios herangezogen, das mit dem Übereinkommen von Paris im Einklang 

☒ Ja ☐ Nein 
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steht und die Erderwärmung auf 1,5 °C begrenzen soll (Anwendung des NGFS-Klimaszena-
rios Net Zero 2050). 

 
AR 12. d) 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat Vermögenswerte und Geschäftstätigkeiten ermittelt, die 
nicht mit dem Übergang zu einer klimaverantwortlichen Wirtschaft vereinbar sind oder erheb-
liche Anstrengungen erfordern, um mit dem Übergang zu einer klimaverantwortlichen Wirt-
schaft vereinbar zu sein. 

☐ Ja ☒ Nein 

 
21) Erläuterung, wie die klimabezogene Szenarioanalyse zur Identifizierung und Bewertung von kurz-, mittel- und lang-
fristigen Übergangsrisiken und -chancen genutzt wurde. 
Zur Analyse wurden mögliche CO2-Preisentwicklungen sowie weitere mögliche Einflussfaktoren, u. a auf Immobilien, 
herangezogen. Parallel dazu dient das NGFS-Szenario „Net Zero 2050“ als Vergleichsrahmen für die Wechselwirkung 
zwischen Emissionsminderung und Preisniveau. 
 
Zur Analyse transitorischer Treiber stand ergänzend das Verständnis des Finanzierungsportfolios der Sparkasse im 
Fokus. Dafür wurde die Zusammensetzung des Kreditportfolios nach Branchen untersucht, um identifizieren zu kön-
nen, inwiefern sich das Kreditportfolio aus Branchen zusammensetzt, die gegebenenfalls stärker von Auswirkungen 
einzelner Vorgaben in Bezug auf THG-Einsparungen / CO2-Bepreisung betroffen sein könnten. Unterstützung lieferte 
in diesem Kontext u. a. die Bewertung von Branchen über den ESG-Score. 
 
Bei der Betrachtung des Kerngeschäfts lag der Fokus im gewerblichen Kundenkreditgeschäft sowie im Immobilienge-
schäft der Sparkasse, da hier das größte Exposure vorliegt. Das Thema Immobilien ist dabei vielschichtig und trifft die 
Sparkasse an mehreren Stellen: im Rahmen des gewerblichen Kreditgeschäfts über die Branche Grundstücks- und 
Wohnungswesen sowie das Baugewerbe, in der privaten Immobilienfinanzierung, im Rahmen des Betriebs und der 
Vermietung von bankeigenen Gebäuden sowie im Eigengeschäft im Rahmen von Investitionen in Immobilienfonds. 
Gleichzeitig liegen die meisten Sicherheiten der Sparkasse im Immobilienbereich, sodass auch die Bewertung von Si-
cherheiten ein elementares Thema darstellt. Der stärkere Fokus auf das Kundenkreditgeschäft in der Analyse begrün-
det sich anhand dessen Betroffenheit gegenüber ESG-Treibern, die im betrachteten strategischen Zeitraum größer 10 
Jahre von außen auf diese Bereiche wirken können. 
 
AR 15. Vereinbarkeit der verwendeten Klimaszenarien mit den kritischen klimabezogenen Annahmen in den Finanz-
berichten 
Bisher wurden in den Finanzberichten, die im Geschäftsjahr 2025 veröffentlicht wurden, keine kritischen klimabezoge-
nen Annahmen getroffen. 
 

ESRS E1-2 Konzepte im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel 

24) Vorhandene Konzepte zum Management der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang 
mit der Abschwächung des Klimawandels und der Anpassung an den Klimawandel (gem. ESRS 2 MDR-P). 
Kreditgrundsätze/Ausschlusskriterien im Neukreditgeschäft  

Wichtigste Inhalte Die Sparkasse Münsterland Ost begleitet ihre Kunden bei der Transformation zu einer 
CO2 -armen und nachhaltigen Wirtschaft. Als Kreditinstitut nimmt sie durch die finan-

zierten Wirtschaftsaktivitäten aktiv Einfluss auf den Klimawandel und andere Nachhal-
tigkeitsaspekte. Aus diesem Grund hat die Sparkasse Münsterland Ost bestimmte Wirt-
schaftsaktivitäten von der Finanzierung ausgeschlossen oder sie vertiefenden bran-
chenspezifischen Prüfungen unterzogen, die im ESRS 2 SBM-1, Absatz 40g) konkret 
genannt werden.  

Allgemeine Ziele des Konzepts Die Sparkasse Münsterland Ost verfolgt das Ziel, durch gezielte Ausschlusskriterien kli-
maschädliche Wirtschaftsaktivitäten von der Finanzierung auszuschließen. Durch die 
bewusste Lenkung von Kapitalströmen weg von fossilen und nicht nachhaltigen Sekto-
ren wird ein Beitrag zur Transformation der Wirtschaft geleistet. 

Bezüge zu wesentlichen Aus-
wirkungen, Risiken oder Chan-
cen 

Begrenzung der tatsächlich negativen Auswirkungen bei Sub-Thema „Klimaschutz“ 
durch THG-intensive Finanzierungen 

Überwachungsprozess Die Sparkasse Münsterland Ost stellt durch interne verbindliche Prozesse und Regula-
rien sicher, dass alle gewerblichen Kundinnen und Kunden nach der ESG-Systematik 
bewertet werden. 

Anwendungsbereich 
  

Die Nachhaltigkeitsstandards/Ausschlusskriterien für das Kundenkreditgeschäft, d. h. 
für die nachgelagerte Wertschöpfungskette, sind Bestandteil der Kreditvergabestan-
dards. Dadurch werden Nachhaltigkeitsrisiken im Kreditentscheidungsprozess identi-
fiziert und bewertet. 

Verantwortliche Organisati-
onsebene 

Im September 2023 hat der Vorstand die Nachhaltigkeitsstandards/Ausschlusskriterien 
verabschiedet, die für alle Mitarbeitenden der dort definierten Geschäftsfelder verbind-
lich sind. Die Einschätzung und Prüfung von Nachhaltigkeitskriterien erfolgt grundsätz-
lich bereits im Anbahnungsprozess einer Finanzierungsanfrage. Folglich prüfen die 
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jeweiligen Kundenberaterinnen und Kundenberater, basierend auf den internen Pro-
zessen und Regularien, Finanzierungsanfragen auch hinsichtlich Nachhaltigkeit. Die 
Kreditrisikostrategie, die Kreditvergabestandards und die Ausschlusskriterien für das 
Kundenkreditgeschäft sind den verantwortlichen Mitarbeitenden bekannt und sie sind 
dazu geschult worden. 

Verweis auf Standards oder Ini-
tiativen Dritter 

„Selbstverpflichtung deutscher Sparkassen für klimafreundliches und nachhaltiges 
Wirtschaften“ der Sparkassen-Finanzgruppe, Sustainable Development Goals (SDGs) 

Berücksichtigung der Interes-
sen von Interessenträgern 

Im Rahmen der Erstellung der Nachhaltigkeitsstandards/ Ausschlusskriterien im Kre-
ditgeschäft hat sich die Sparkasse Münsterland Ost intensiv mit den Trägern ausge-
tauscht, dabei wurden indirekt auch die Interessen von Kundinnen und Kunden, Mitar-
beitenden, NGOs und der Gesellschaft berücksichtigt. 

Wirksamkeitskontrolle Die Einhaltung der Kreditgrundsätze wird im Kreditvergabeprozess auf Kreditneh-
merebene dokumentiert. 

 

 Nachhaltigkeitsstandards im Depot A 

Wichtigste Inhalte Die Sparkasse Münsterland Ost berücksichtigt bei ihrer Eigenanlage (Depot A) neben 
den Grundsätzen Rentabilität, Risiko und Liquidität auch ESG-Kriterien – also Aspekte 
aus den Bereichen Umwelt, Soziales und gute Unternehmens- bzw. Staatsführung. Um 
bestimmte Branchen sowie Geschäftspraktiken nicht bzw. nur limitiert in die Asset Al-
location aufzunehmen, beachtet die Sparkasse Münsterland Ost Ausschlüsse und 
Grenzen, die in einem kontinuierlichen Prozess überprüft und weiterentwickelt wer-
den. Diese werden unter ESRS 2 SBM-1, Absatz 40g) konkret genannt.  

Allgemeine Ziele des Konzepts Die Sparkasse verfolgt das Ziel, durch gezielte Ausschlusskriterien klimaschädliche 
Wirtschaftsaktivitäten bei Investitionen auszuschließen und so indirekte Emissionen 
des Eigengeschäfts zu reduzieren. 

Bezüge zu wesentlichen Aus-
wirkungen, Risiken oder Chan-
cen 

Begrenzung der tatsächlich negativen Auswirkungen bei Sub-Thema „Klimaschutz“ 
durch THG-intensive Investitionen 

Überwachungsprozess 
  

Dieser Kriterienkatalog orientiert sich am ESG-Zielmarktkonzept, ein von den Verbän-
den der deutschen Kreditwirtschaft gemeinsam mit dem BVI und dem Deutschen De-
rivate Verband (DDV) abgestimmten Mindeststandard, dem sogenannten Verbände-
konzept der Investmentbranche und wird um geschäftspolitische Ausschlüsse der 
Sparkasse Münsterland Ost erweitert. Um bestimmte Branchen sowie Geschäftsprakti-
ken nicht in die Portfolien aufzunehmen, werden ESG-Regeln beachtet, die in einem 
kontinuierlichen Prozess überprüft und weiterentwickelt werden. 

Anwendungsbereich Nachgelagerte Wertschöpfungskette  
Verantwortliche Organisati-
onsebene 

Vorstand auf Empfehlung durch den Fachbereich Treasury. 

Verweis auf Standards oder 
Initiativen Dritter 

„Selbstverpflichtung deutscher Sparkassen für klimafreundliches und nachhaltiges 
Wirtschaften“ der Sparkassen-Finanzgruppe, SDGs, Verbändekonzept 

Wirksamkeitskontrolle Die Sparkasse Münsterland Ost hat die Überwachung der Einhaltung der oben genann-
ten Ausschlüsse im Rahmen einer vertraglichen Vereinbarung an die beauftragte Ka-
pitalverwaltungsgesellschaft grundsätzlich delegiert. Die Wirksamkeitskontrolle der 
Nachhaltigkeitsstandards im Depot A wird dementsprechend von der Kapitalverwal-
tungsgesellschaft durchgeführt. Darüber hinaus nimmt die Sparkasse Münsterland Ost 
zusätzliche Kontrollen im Hinblick auf mögliche Verstöße gegen die Ausschlusskrite-
rien vor. Eine externe Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat zudem im Geschäftsjahr 
2025 die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems der Kapitalverwaltungsgesell-
schaft geprüft und bestätigt. Im Geschäftsjahr 2025 wurden der Sparkasse Münster-
land Ost keine Verstöße gegen die Ausschlusskriterien im Depot A durch die Kapital-
verwaltungsgesellschaft mitgeteilt.  

 

 Klimaverantwortung im Geschäftsbetrieb 

Wichtigste Inhalte Grundsätzlich soll der Geschäftsbetrieb möglichst nachhaltig ausgerichtet sein, d. h. 
in Bezug auf Umwelt, Soziales und gute Unternehmensführung. Grundlage hierfür ist 
die durch die Sparkasse unterzeichnete „Selbstverpflichtung deutscher Sparkassen 
für klimafreundliches und nachhaltiges Wirtschaften“. 

Allgemeine Ziele des Kon-
zepts 

Die Sparkasse Münsterland Ost verfolgt das Ziel, bis zum Jahr 2035 ihren Geschäfts-
betrieb klimaverantwortlich zu gestalten. Um dieses Ziel zu erreichen, werden ver-
schiedene Maßnahmen – zum Beispiel die Optimierung betrieblich genutzter 
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Gebäude, der Einkauf von nachhaltig gelabelten bzw. zertifizierten Produkten, das 
Energiemanagement, die Mobilität, das Bauen und die Modernisierung – verfolgt. 

Bezüge zu wesentlichen Aus-
wirkungen, Risiken oder 
Chancen 

Begrenzung der negativen Auswirkungen auf Sub-Thema „Klimaschutz“ und der we-
sentlichen Risiken des Sub-Thema „Energie" sowie Beitrag zur Reduktion von Treib-
hausgasemissionen, jeweils bezogen auf die eigene Geschäftstätigkeit. 

Überwachungsprozess Jährliche Überprüfung der Zielerreichung gemäß der Geschäftsstrategie inkl. imple-
mentiertes Reporting 

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbetrieb  
Verantwortliche Organisati-
onsebene 

Auf strategischer Ebene: Vorstand. Auf operativer Ebene: insbesondere der Bereich 
„Personal/Interne Services“ 

Verweis auf Standards oder 
Initiativen Dritter 

Selbstverpflichtung deutscher Sparkassen für klima-freundliches und nachhaltiges 
Wirtschaften 

Berücksichtigung der Interes-
sen von Interessenträgern 

Einbindung der Meinung der Mitarbeitenden sowie die indirekte Berücksichtigung 
der Interessen von Kundinnen und Kunden, Trägern, NGOs und der Gesellschaft 

Verfügbarkeit des Konzepts 
für Interessenträger 

Den Mitarbeitenden ist das Konzept bekannt u. a. über eine regelmäßige interne Kom-
munikation. Erläuterungen für externe Interessenträger sind über den Nachhaltig-
keitsbericht einsehbar. 

 
25) Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten in Konzepten zum Klimawandel 

Das Konzept der Spar-
kasse Münsterland Ost 
berücksichtigt die fol-
genden Bereiche: 

☒ Klima-
schutz 

☐ Anpassung an 
den Klimawandel 

☒ Energie-
effizienz 

☒ Einsatz  
erneuerbarer Energien 

☐ Sonstige 

 

ESRS E1-3 Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit den Klimakonzepten 

28) Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel (gem. 
ESRS 2 MDR-A) 

Maßnahme Ziel Beschreibung Zeithorizont 

Begleitung ge-
werblicher Kun-
den bei der 
nachhaltigen 
Transformation 

Forcierung des gewerbli-
chen Transformationsfinan-
zierungsgeschäftes 

Qualifizierung der Beraterinnen und Berater 
im Firmenkundenvertrieb, Aufbau und Aus-
bau spezifischer Nachhaltigkeitsexpertise im 
Firmenkundenvertrieb. Durchführung eige-
ner vertriebsunterstützenden Kampagne zur 
Fördermittelberatung der NRW.BANK (Zu-
kunftinvest) im Geschäftsjahr 2025 sowie ge-
zielte Beratung zum Themenkomplex Nach-
haltigkeit seit dem Geschäftsjahr 2023. 

Seit 2023 

Nachhaltige 
Geldanlage 

Regelmäßige Weiterent-
wicklung des Angebotes von 
Produkten mit Nachhaltig-
keitsbezug 

• Überprüfung der Produktkörbe und Prü-
fung der Entwicklung institutseigener 
grüner Passivprodukte. Dabei Auflage 
eines regionalen- und projektbezoge-
nen Klimasparbriefs zur Refinanzierung 
nachhaltiger Projekte in der Region (z. 
B. Windparks). 

•  Ergänzend einen bereits seit Längerem 
bestehenden Klimasparkassenbrief der 
Sparkasse Münsterland Ost mit fester 
Laufzeit (6 Jahre) zur Förderung und Fi-
nanzierung nachhaltiger Investitionen. 
Dieser hat im Gegensatz zum projektbe-
zogenen Klimasparbrief jedoch keinen 
projektbezogenen Charakter sondern 
ist ein dauerhaftes Angebot für Kundin-
nen und Kunden. 

• Angebot eines hohen Anteils an Invest-
mentfonds mit Nachhaltigkeitsmerkma-
len auf Basis der insgesamt zum Ver-
trieb freigegebenen Anzahl an Invest-
mentfonds. 

Seit 2023 
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• Einführung einer fondsgebundenen 
Vermögensverwaltung im Privatkun-
dengeschäft mit Auswahlmöglichkeit 
für Kunden in Bezug auf nachhaltige An-
lageformen. 

CO2-Reduktion 

im Geschäftsbe-
trieb 

Kontinuierliche CO2-Einspa-
rung des 
Geschäftsbetriebes 

Optimierung betrieblich genutzter Gebäude 
• Definition eines jährlichen CO2 -Abbau-

Pfades von durchschnittlich 4 % im ei-
genen Geschäftsbetrieb 

• Flächennutzungskonzept wurde er-
stellt, um durch Desk-Sharing-Maßnah-
men die Flächen an den Verwaltungs-
standorten zu reduzieren. 

• Energetische Sanierung (für Objekte im 
Eigentum der Sparkasse – Aktuell 
Standort Ahlen) 

Materialeinkauf von möglichst nachhaltig 
gelabelten/zertifizierten Produkten: 
• Büromöbel mit modularer Bauweise, die 

eine langfristige und flexible Nutzung 
an unterschiedlichen Einsatzstandorten 
ermöglichen 

• Büromaterial, Druck- und Papierbedarf 
sowie Werbematerial 

• Lebensmittel (Kantine mit biologischem 
und vegetarischem Angebot)  

• Reinigungsmittel 
Energiemanagement: 
• Einkauf zertifizierter Wärme/Ökostrom 
• Einführung und Betrieb eines Ener-

giemanagementsystems nach ISO 
50001  

Mobilität: 
• Dienstreisevorgaben 
• Fuhrpark- und Dienstwagen-Umstel-

lung unter Berücksichtigung des CO2-

Ausstoßes 
Bauen/Modernisieren: 
• Errichtung eines Verwaltungsgebäudes 

in Warendorf unter Berücksichtigung 
des Energie- und Wärmebedarfs des 
Gebäudes in Anlehnung an die Anforde-
rungen des Energiehausstandards der 
KfW sowie die Kriterien der Deutschen 
Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen  

Seit 2021 

Erzeugung er-
neuerbarer Ener-
gien 

Erhöhung des Anteils 
selbsterzeugter erneuerba-
rer 
Energie 

Sukzessive Installation von Photovoltaik-An-
lagen mit einer Gesamtleistung von inzwi-
schen 80.400 Kilowatt-Peak auf geeigneten 
Dachflächen 

Seit 2022 

 
29. a) Klimaschutzmaßnahmen, bei denen Dekarbonisierungshebel zum Einsatz kommen 
 

 Bei der Maßnahme kommen Hebel zur Dekarbonisierung zum Einsatz 

Begleitung gewerblicher Kunden bei 
der nachhaltigen Transformation ☐ Ja ☒ Nein 

Nachhaltige Geldanlage ☐ Ja ☒ Nein 

CO2-Reduktion im Geschäftsbetrieb ☒ Ja ☐ Nein 

Erzeugung erneuerbarer Energien ☒ Ja ☐ Nein 
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29b) Erreichte und erwartete THG-Emissionsreduzierungen 
Die jährlichen CO2-äquivalenten Treibhausgasemissionen werden sowohl auf Gesamthausebene als auch getrennt 
nach VfU-konformen Sparten- und Energiequellen ausgewiesen und verglichen. In der Berichtsperiode 2020 betrugen 
die Gesamthaus-Treibhausgasemissionen in CO2-äquivalenten 1.635 Tonnen. In der aktuellen Berichtsperiode 2024 
beliefen sich die Emissionen auf insgesamt 1.210 Tonnen. Diese setzen sich zusammen aus 449 Tonnen Scope-1-
Emissionen, 129 Tonnen Scope-2-Emissionen (marktbezogen) und 631 Tonnen Scope-3-Emissionen. Im Vergleich zu 
2020 entspricht dies einer Reduktion von 425 Tonnen. Im Vergleich zur Berichtsperiode 2020 wurden dem eigenen 
Geschäftsbetrieb auch die Bereiche Werttransport und Dienstleistungen Rechenzentrum zugeordnet. Die Treibhaus-
gasemissionen aus dem Pendlerverkehr sind unabhängig von den oben genannten Emissionen aus dem eigenen Ge-
schäftsbetrieb zu betrachten. Die Reduktion liegt im definierten Abbaukorridor der CO2-äquivalenten Treibhaus-
gasemissionen bis 2035 auf Grundlage der Geschäftsstrategie. 
 
AR 21) Erläuterung des Ausmaßes, in dem die Fähigkeit zur Durchführung von Maßnahmen von der Verfügbarkeit und 
Zuweisung von Ressourcen abhängt. 
Die Fähigkeit, Klimaschutzmaßnahmen durchzuführen, hängt maßgeblich von der Verfügbarkeit und Zuweisung von 
Ressourcen ab, insbesondere von finanziellen Mitteln, personellen Kapazitäten, Fachkenntnis und Know-how. Daher 
ist ein kontinuierlicher Zugang zu Finanzmitteln, interne Weiterbildung bezüglich ESG und Nachhaltigkeit sowie ein 
kontinuierlicher Know-how-Aufbau entscheidend. Die Sparkasse Münsterland Ost hat im Geschäftsjahr 2024 ein eige-
nes Referat "Nachhaltigkeit und Engagement" eingerichtet, um diesen Herausforderungen zu begegnen. Dabei wurde 
auch eine zusätzliche Personalressource im Nachhaltigkeitsmanagement geschaffen. 
 
29c) Erläuterung des Verhältnisses zwischen den wesentlichen Investitions- und Betriebsausgaben, die für die Umset-
zung der ergriffenen oder geplanten Maßnahmen erforderlich sind, und den entsprechenden Posten oder Anhangsan-
gaben im Jahresabschluss. 
Klimaschutzspezifische Investitions- und Betriebsausgaben werden im Geschäftsbericht nicht explizit ausgewiesen. 
Die Betriebsausgaben, die direkt oder indirekt zur Umsetzung der Klimastrategie beitragen, werden nicht explizit aus-
gewiesen. Am Standort Weseler Straße in Münster wurden die Sanierung und Begrünung des Daches und der Ausbau 
der Photovoltaikanlage fortgeführt. 
 
Die Sparkasse Münsterland Ost verfolgt u. a. folgende Klimaschutz-Leuchtturmmaßnahmen mit erheblichen Investiti-
onen und Ausgaben: 
• Ein Programm zur energetischen Sanierung der Filialen bis 2030 
• Einführung eine Energiemanagementsystems nach ISO 50001 
 
29c i) Erläuterung des Verhältnisses zwischen den wesentlichen Investitions- und Betriebsausgaben, die für die Durch-
führung der ergriffenen oder geplanten Maßnahmen erforderlich sind, und den wichtigsten Leistungsindikatoren gemäß 
der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 der Kommission. 
Die Sparkasse Münsterland Ost als Finanzinstitut ist gemäß der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 der Kommis-
sion nicht zu einer Erstellung eines CapEx-Plans verpflichtet. Zudem sind in Anhang 5 der Delegierten Verordnung (EU) 
2021/2178 der Kommission keine zutreffenden Leistungsindikatoren aufgeführt, zu welchen sich ein Verhältnis zu den 
OpEx beschreiben ließe. 
 

ESRS E1-4 Ziele im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel 

32) Nachverfolgung der Wirksamkeit von Konzepten und Maßnahmen durch Zielvorgaben (gem. ESRS 2 MDR-T) 
Mit der Unterzeichnung der Selbstverpflichtung deutscher Sparkassen für klimafreundliches und nachhaltiges Wirt-
schaften bekennt sich die Sparkasse Münsterland Ost zum Ziel der CO2-Minderung im eigenen Geschäftsbetrieb von 
durchschnittlich vier Prozent pro Jahr. Dieses Ziel ist strategisch verankert. Die erstmalige Erfassung der THG-Emissi-
onen erfolgte für die Berichtsperiode 2020 und dient aktuell als Ausgangspunkt für die angestrebte Reduktion. Die 
THG-Bilanz wies für das Jahr 2020 Emissionen in Höhe von 1.635 Tonnen CO2-Äquivalente im Geschäftsbetrieb der 
Sparkasse Münsterland Ost aus. 
 
Das Ziel ist in Anlehnung an die Ziele des Pariser Klimaabkommens festgelegt worden, für welche sich die Sparkasse 
Münsterland Ost entsprechend einsetzt. In der Festlegung des Ziels wurden die Perspektive von Interessenträgerinnen 
und Interessenträgern berücksichtigt. Ihre Erwartungen an eine nachhaltige Zukunft und die gemeinsame Verantwor-
tung zur Reduzierung des CO2-Fußabdrucks flossen in die Zielsetzung mit ein und unterstreichen das Engagement für 
eine umweltbewusste Entwicklung. Der Fortschritt wird durch den Fachbereich Interne Services jährlich beispielsweise 
anhand der Erstellung der CO₂-Bilanz verfolgt. 
 
33) Offenlegung, ob und wie Ziele zur Reduzierung der Treibhausgasemissionen und (oder) andere Ziele festgelegt wur-
den, um wesentliche klimabezogene Auswirkungen, Risiken und Chancen zu bewältigen. 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat Ziele zur Reduzierung der Treibhausgasemissionen und 
(oder) andere Ziele festgelegt, um wesentliche klimabezogene Auswirkungen, Risiken und 
Chancen zu bewältigen. 

☒ Ja ☐ Nein 
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34a) Angabe der THG-Emissionsreduktionsziele in absoluten Werten und gegebenenfalls in Intensitätswerten. 
34b) Angabe der THG-Emissionsreduktionsziele für Treibhausgasemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3. Im Falle 
kombinierter THG-Emissionsreduktionsziele gibt das Unternehmen an, welche THG- Emissionskategorien unter das Ziel 
fallen, welcher Anteil sich auf den jeweiligen Scope bezieht und welche Treibhausgase erfasst werden. Das Unternehmen 
erläutert, wie die Kohärenz dieser Ziele mit den Begrenzungen seines Treibhausgasinventars sichergestellt wird (wie in 
der Angabepflicht E1-6 vorgesehen). 

 

Absoluter Wert 
der THG-Emissi-
onen des Jahres 
der Erstmes-
sung  
(Erstmessung: Be-
richtsperiode 
2020) 

Absoluter Wert des 
THG-Emissionsre-
duktionsziels 
(Jährlich bei 4% Re-
duktion im Vergleich 
zur Berichtperiode 
2020 - Eigener Ge-
schäftsbetrieb bis 
2035) 

Prozentuale Angabe 
des THG-Emissions-
reduktionsziels 
(Jährlich bei 4% Re-
duktion im Vergleich 
zur Berichtperiode 
2020 - Eigener Ge-
schäftsbetriebs bis 
2035) 

Intensitätswert der gesam-
ten Treibhausgasemissi-
onsreduktion 

Gesamt  1.635 654 -60,0% 

Der Intensitätswert der ge-
samten Treibhausgas-Emis-
sionsreduktion kann derzeit 
nicht angegeben werden. 

Scope 1 

Das Ziel zur Reduktion der THG-Emissionen bezieht sich auf 
den gesamten eigenen Geschäftsbetrieb. Eine Aufschlüsse-
lung nach den einzelnen Scopes ist daher nicht möglich. 

Scope 2 standort-
bezogen 
Scope 2 marktbe-
zogen 

Scope 3 

 
34b) und AR 24) THG-Emissionsreduktionsziele und Kohärenz mit den Begrenzungen des Treibhausgasinventars 
Die Sparkasse Münsterland Ost weist, aufgrund einer bislang fehlenden allgemeingültigen Definition der zugehörigen 
Emissionsklassen, die nachfolgenden Emissionsbereiche ihrem eigenen Geschäftsbetrieb zu: Gebäudeenergie, Ge-
schäftsreisen, Papier, Wasser, Abfälle sowie Kühl‑ und Löschmittelverluste. Die festgelegten Ziele zur Begrenzung der 
Treibhausgasemissionen beziehen sich entsprechend ausschließlich auf diese Emissionsklassen. Eine Einbeziehung 
der restlichen Kategorien, die im Rahmen des Treibhausgasinventars erfasst werden, findet derzeit nicht statt, sodass 
keine Übereinstimmung zwischen den gesetzten Zielen und den Emissionen im Treibhausgasinventar besteht. 
 
AR 25a) Beschreibung, wie sichergestellt wurde, dass der Basiswert in Bezug auf die erfassten Tätigkeiten und die Ein-
flüsse externer Faktoren repräsentativ ist. 
Die Sparkasse Münsterland Ost wird ein Basisjahr festlegen, sobald die Umsetzung der Richtlinie (EU) 2022/2464 in 
nationales Recht dies erfordert. 
 
Auf Grundlage der erstmaligen Klimabilanz über die Berichtsperiode 2020 der Sparkasse Münsterland Ost dienen die 
dort festgestellten CO2-Emissionen als Ausgangsbasis für die o. g. Ziele. Die Berichtsperiode 2020 war aufgrund von 
externen Faktoren wie der Corona-Pandemie beeinflusst. 
 
AR 25b) Beschreibung, wie sich der neue Basiswert auf das neue Ziel, dessen Erreichung und Darstellung der Fortschritte 
im Laufe der Zeit auswirkt. 
Die Sparkasse Münsterland Ost weist explizit darauf hin, dass die im ESRS E1-4 berichteten Zielwerte für den eigenen 
Geschäftsbetrieb (durchschnittliche 4%ige CO2-Reduktion) indikativ auf Basis der CO2-Emissionen aus der Berichtspe-
riode 2020 in Verbindung mit der Selbstverpflichtung der Sparkassen abgeleitet wurden. Die Sparkasse Münsterland 
Ost wird ein Basisjahr festlegen, welches im Einklang mit Artikel 5 Absatz 2 der Richtlinie (EU) 2022/2464 steht, sobald 
die Umsetzung dieser Richtlinie in nationales Recht dies erfordert. 
 
34e) Angabe, ob das Ziel zur Verringerung der Treibhausgasemissionen wissenschaftlich fundiert und mit der Begren-
zung der globalen Erwärmung auf eineinhalb Grad Celsius vereinbar ist. 
Das Übergeordnete Ziel der Selbstverpflichtung deutscher Sparkassen für klimafreundliches und nachhaltiges Wirt-
schaften ist, dass sich Sparkassen aktiv dafür einsetzten, die Ziele des Pariser Klimaabkommens für die gesamte Volks-
wirtschaft zu erreichen. Die Selbstverpflichtung ist somit auf die Begrenzung der mittleren Erdtemperatursteigerung 
auf deutlich unter zwei Grad Celsius, nach Möglichkeit 1,5 Grad ausgelegt. Zudem werden mit der Selbstverpflichtung 
Anforderungen von Klimawissenschaftlern (DIW) unterstützt, innerhalb der EU die klimaschädlichen Treibhaus-
gasemissionen um bis zu 65 Prozent bis 2030 gegenüber 1990 zu senken. Die Ziele zur Verringerung der Treibhaus-
gasemissionen des eigenen Geschäftsbetriebs der Sparkasse Münsterland Ost zahlen somit auf die Begrenzung der 
globalen Erwärmung auf eineinhalb Grad Celsius ein. Aufgrund der Zusammenfassung verschiedener Maßnahmen im 
Rahmen der Selbstverpflichtung zur Erreichung der Ziele des Pariser Klimaabkommens lässt sich für den darunter sub-
summierten Teilbereich des eigenen Geschäftsbetriebs keine Aussage zur konkreten, wissenschaftlich fundierten Ab-
leitung dieses Ziels treffen. 
 
34f) Beschreibung der erwarteten Dekarbonisierungshebel und ihrer quantitativen Gesamtbeiträge zur Erreichung des 
Ziels der Treibhausgasemissionsreduzierung. 
Die in E1-3 beschriebenen erwarteten Dekarbonisierungshebel können aktuell nicht quantifiziert werden.  
 
AR 30.c) Erwartete Dekarbonisierungshebel 
Die berücksichtigten Klimaszenarien aus dem Berichtsabschnitt ESRS E1.IRO-1 fanden bislang bei der Ermittlung der 
Dekarbonisierungshebel keine Verwendung. 
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ESRS E1-5 Energieverbrauch und Energiemix 

37)Gesamtenergieverbrauch in MWh im Zusammenhang mit dem eigenen Betrieb, aufgeschlüsselt wie folgt: 

Energieverbrauch und Energiemix in (MWh) 

Gesamtenergieverbrauch aus fossilen Quellen 3.443 MWh 

Anteil fossiler Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %) 50 % 

Gesamtenergieverbrauch aus nuklearen Quellen 0 MWh 

Anteil des Verbrauchs aus nuklearen Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %) 0 % 

Brennstoffverbrauch für erneuerbare Quellen, einschließlich Biomasse (auch Indust-
rie- und Siedlungsabfällen biologischen Ursprungs, Biogas, Wasserstoff aus erneu-
erbaren Quellen usw.) (MWh) 

0 MWh 

Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität, Wärme, Dampf und Kühlung 
und aus erneuerbaren Quellen (MWh) 3.444 MWh 

Verbrauch selbst erzeugter erneuerbarer Energie, bei der es sich nicht um Brenn-
stoffe handelt (MWh) 44 MWh 

Gesamtverbrauch erneuerbarer Energie (MWh) 3.488 MWh 

Anteil erneuerbarer Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %) 50 % 

Gesamtenergieverbrauch (MWh) 6.931 MWh 

 
38. a-e) Verbräuche aus fossilen Quellen 
Eine Aufteilung der Verbräuche aus fossilen Quellen (Verbräuche aus Kohle und Kohleprodukten, Rohöl und Erdölpro-
dukten, Erdgas, anderer fossiler Quellen sowie aus gekauftem oder erworbenem Strom, Wärme, Dampf oder Kälte aus 
fossilen Quellen) ist nicht weiter relevant, da die Sparkasse Münsterland Ost nicht in einem klimaintensiven Sektor tätig 
ist. 
 
39) Angabe über die Erzeugung nicht erneuerbarer Energie und Erzeugung von Energie aus erneuerbaren Quellen in 
MWh. 
Die Energieproduktion der Sparkasse Münsterland Ost aus nicht-erneuerbaren Quellen betrug 0 MWh. 
Die Energieproduktion der Sparkasse Münsterland Ost aus erneuerbaren Quellen betrug 80,4 MWh. 
 
40. bis 42. Energieintensität von Aktivitäten in Sektoren mit hohen Klimaauswirkungen 
Die Energieintensität von Aktivitäten in Sektoren mit hohen Klimaauswirkungen ist nicht relevant, da die Sparkasse 
nicht in einem klimaintensiven Sektor tätig ist. 
 
43) Offenlegung des Abgleichs der Nettoumsatzerlöse aus Tätigkeiten in klimaintensiven Sektoren mit dem entsprechen-
den Posten oder den entsprechenden Erläuterungen im Abschluss. 
Die Offenlegung der Überleitung zu den entsprechenden Posten oder Anmerkungen in den Jahresabschlüssen der 
Nettoeinnahmen aus Aktivitäten in Sektoren mit hoher Klimaauswirkung ist nicht relevant, da die Sparkasse Münster-
land Ost nicht in einem klimaintensiven Sektor tätig ist. 
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ESRS E1-6 THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen 

44) Angabe in Tonnen CO2-Äquivalent a) Scope-1-THG-Bruttoemissionen, b) Scope-2-THG-Bruttoemissionen, c) Scope-
3-THG-Bruttoemissionen und d) THG-Gesamtemissionen. 
 Scope-1 Treibhausgasemissionen 

 Scope-1- THG-Bruttoemissionen (t CO2e) 449 

 Scope-2 Treibhausgasemissionen 

Scope-2- THG-Bruttoemissionen (t CO2e) Standortbezogen 1.407   
 Scope-2- THG-Bruttoemissionen (t CO2e) Marktbezogen   129 

 Signifikante Scope-3 Treibhausgasemissionen 

 Gesamte indirekte (Scope-3) THG-Emissionen (t CO2e) 1.866 

3.3 Energie-Vorstufen (t CO2e) 344 

3.07 Pendler-Verkehr: Transport von Arbeitnehmern zwischen 
Wohnort und Arbeitsstätte (t CO2e) 1.522 

3.15 Investition nach PCAF Standard (t CO2e) 
Aufgrund der in AR 39b) genannten Einschränkun-
gen ist es der Sparkasse Münsterland Ost für das 
Geschäftsjahr 2025 nicht möglich, eine valide Be-
rechnung der Investitionen nach dem PCAF‑Stan-
dard (finanzierte Emissionen) vorzunehmen. 
Die finanzierten Emissionen des Geschäftsjah-
res 2024 (die einmalig im Rahmen eines Projektes 
mit einer externen Unternehmensberatung erho-
ben wurden) sind im Nachhaltigkeitsbericht der 
Sparkasse Münsterland Ost für das Geschäftsjahr 
2024 ausgewiesen. 

Börsennotierte Unternehmensanteile und Unternehmensan-
leihen 
Unternehmenskredite und nicht börsennotierte Unterneh-
mensanteile 

Projektfinanzierungen 

Gewerbliche Immobilien 

Hypothekendarlehen 

Kraftfahrzeug-Darlehen 

Staatsanleihen 

 THG-Emissionen gesamt 

 Gesamte THG-Emissionen standortbezogen (t CO2e) 3.722   

 Gesamte THG-Emissionen marktbasiert (t CO2e)   2.445 

 
47) Offenlegung wesentlicher Änderungen der Definition dessen, was die Sparkasse Münsterland Ost und Ihre vor- und 
nachgelagerte Wertschöpfungskette ausmacht und ihre Auswirkungen auf die jährliche Vergleichbarkeit der übermit-
telten Treibhausgasemissionen. 
Die Signifikanzanalyse des Vorjahres wurde im Geschäftsjahr 2025 einer Überprüfung unterzogen und entsprechend 
aktualisiert. Dabei flossen die aktuellen Empfehlungen des Vereins für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in 
Finanzinstituten e. V. (VfU) in die Analyse ein. Auf Basis dieser Vorgaben wurden folgende Anpassungen vorgenom-
men: Die Brennstoff‑ und energiebezogenen Emissionen (Kategorie 3) wurden ergänzt, während die Geschäftsreisen 
(Kategorie 6) entfernt wurden. Weiterführende Details zur Signifikanzanalyse können im Abschnitt AR 46i) eingese-
hen werden.  
 
Weitere Änderungen ergeben sich durch die Aktualisierung des Kennzahlen‑Tools des VfU. Das Kennzahlen-Tool des 
VfU wird von der Sparkasse Münsterland Ost zur Berechnung der CO₂‑Emissionen des eigenen Geschäftsbetriebs – 
abseits der Ermittlung der finanzierten Emissionen (Kategorie 15) - eingesetzt. Im Rahmen der Aktualisierung wurden 
zudem die zugrunde liegenden Emissionsfaktoren im Kennzahlen‑Tool des VfU überarbeitet. Beim Vergleich der ak-
tuellen Klimabilanz mit den Vorjahren ist daher Folgendes zu beachten: 
 
Aktualisierung der Emissionsfaktoren: 
• Geschäftsjahr 2023 (Berichtsperiode 2022) 

• Emissionsfaktoren basierten auf EcoInvent 3.7.1 
• Kennzahlen-Tool Version 1.1 des Updates 2022 des VfU 

• Geschäftsjahr 2024 (Berichtsperiode 2023) 
• Emissionsfaktoren basierten auf EcoInvent 3.10 
• Kennzahlen-Tool Version 1.4 des Updates 2024 des VfU 

• Geschäftsjahr 2025 (Berichtsperiode 2024) 
• Emissionsfaktoren basieren auf EcoInvent 3.11 
• Kennzahlen-Tool 2025 Version 1.2 des VfU 

 
AR 39b) Offenlegung der Methoden, wesentlichen Annahmen und Emissionsfaktoren, die zur Berechnung oder Messung 
von Treibhausgasemissionen verwendet werden. 
 
Klimabilanz des eigenen Geschäftsbetriebs: 
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Die Klimabilanzierung der Treibhausgasemissionen in Scope 1, 2 und 3 des Geschäftsbetriebs der Sparkasse Münster-
land Ost wurde mit dem Kennzahlen-Tool des VfU („VfU-Tool“, Version 1.2 vom 20.11.2025) erstellt. Die VfU-Kennzah-
len gelten als anerkannter Branchenstandard für die Bilanzierung von Umweltkennzahlen in Finanzinstituten. 
 
Die vorliegende Klimabilanzierung orientiert sich methodisch an den international anerkannten Richtlinien zur Erstel-
lung von Unternehmensklimabilanzen: dem Corporate Accounting and Reporting Standard des Greenhouse Gas Pro-
tocol. Betrachtet wurde die Wirkungskategorie Treibhauspotenzial anhand des Indikators Kohlendioxid-Äquivalente 
(CO2e). Gemäß den Vorgaben des GHG Protocol werden Scope-2-Emissionen sowohl nach dem marktbasierten als auch 
dem standortbasierten Ansatz ausgewiesen (sogenannte Doppelberichterstattung). Bei der Berechnung der standort-
basierten Scope-2-Emissionen wird der Stromverbrauch mit dem durchschnittlichen Emissionsfaktor des deutschen 
Strommixes multipliziert. Der marktbasierte Berechnungsansatz berücksichtigt hingegen die Emissionsfaktoren spe-
zifischer Energieprodukte wie beispielsweise Ökostromtarife. Die produktspezifischen Emissionen des jeweiligen 
Stromversorgers sind im marktbasierten Berechnungsansatz erfasst. 
 
Die zur Bemessung der Klimawirksamkeit herangezogenen Emissionsfaktoren stammen aus anerkannten Ökobilanz-
datenbanken. Unter Berücksichtigung der räumlichen, zeitlichen und technologischen Bezüge werden vorzugsweise 
Umrechnungsfaktoren aus der Datenbank Ecoinvent 3.11 verwendet. 
 
Alle ausgewiesenen Verbräuche aus Wärme, Wasser und Strom basieren auf dem Kalenderjahr 2023. Entsprechend 
wurden die Verbräuche der Sparkasse Beckum Wadersloh für den eigenen Geschäftsbetrieb in der Klimabilanz noch 
nicht berücksichtigt. 
 
Prinzipiell gilt, dass die für die Berechnung der Scope 1 und 2-Emissionen zugrunde liegenden Datenquellen eine hö-
here Datenqualität aufweisen.  
  
Im Vergleich dazu sind Daten, die in die Berechnung der Scope 3-Emissionen einfließen, qualitativ niedriger einzustu-
fen, da sie insbesondere auf Annahmen basierende Durchschnittswerte darstellen. 
Weiterhin ist anzumerken, dass die vorliegenden Berechnungen einem konservativen Ansatz folgen. Das bedeutet, 
dass bei Vorliegen mehrerer, qualitativ vergleichbarer Emissionsfaktoren der Datensatz mit dem pessimistischeren 
Ergebnis gewählt wurde, um eine Unterbewertung der unternehmerischen Klimawirksamkeit zu vermeiden. 
 
Finanzierte Emissionen (Kategorie 15): 
Die erste gesamthafte Messung der finanzierten Emissionen (Kategorie 15) wurde für das Geschäftsjahr 2024 aufgrund 
fehlender Assetklassen in den Standardanwendungen der SFG in Zusammenarbeit mit einer externen Beratungsge-
sellschaft durchgeführt. Da die Sparkasse Münsterland Ost regulatorische Nachhaltigkeitsanforderungen gemäß ihrer 
in der Geschäftsstrategie verankerten Ausrichtung auf Basis von Standards der Sparkassen-Finanzgruppe umsetzt, 
wurde für das Geschäftsjahr 2025 die SFG-Standardanwendung „S‑THG‑Emissionsrechner“ der Sparkassen Rating‑ und 
Risikosysteme GmbH (SR) erstmalig angewandt und verprobt. Im Vergleich zum Vorjahr bestehen, bedingt durch den 
Wechsel der Anwendung, jedoch insbesondere noch folgende Einschränkungen: 
 
Messunsicherheit:  
• Emissionsklassen: Die Klassen Projektfinanzierungen und Kraftfahrzeug‑Darlehen können mit der aktuellen Ver-

sion des Rechners nicht berechnet werden. 
• Aktualisierungsläufe des S-THG-Emissionsrechner: Zum Zeitpunkt der Berichtserstellung stand unter anderem 

noch eine von der SR angekündigte Aktualisierung aus, mit der eine bislang unvollständige Abdeckung des Im-
mobilienportfolios bereinigt werden soll. 

• Datenqualität: Einzelne Emittenten und Finanzierungen weisen schwer validierbare Emissionswerte auf. 
 
Folgerungen für das Geschäftsjahr 2025: 
Aufgrund dieser Einschränkungen liegen für das Geschäftsjahr 2025 keine validen Werte zu den finanzierten Emissio-
nen vor; diese werden daher im Nachhaltigkeitsbericht nicht ausgewiesen.  
 
Die im Nachhaltigkeitsbericht 2024 der Sparkasse Münsterland Ost ausgewiesenen finanzierten Emissionen des Ge-
schäftsjahres 2024 können dort nachvollzogen werden. Sie enthalten jedoch weder die Veränderungen im Neu‑ und 
Abgangsgeschäft des Finanzierungsgeschäfts noch die Entwicklungen im Depot A des Geschäftsjahres 2025. Auch 
diese sind den im Bericht genannten Einschränkungen unterworfen. 
 
Verbesserung der Genauigkeit: 
Verbesserung der Datenqualität ist deshalb eine der primären Aufgaben auf dem Weg zu einer soliden Messung finan-
zierter Emissionen in der Sparkasse Münsterland Ost. Auf Basis der Emissionsmessung aus dem Geschäftsjahr 2024 
wurden im Geschäftsjahr 2025 Potentiale zur Verbesserung der Datenqualität identifiziert. Darauf aufbauend sollen im 
Geschäftsjahr 2026 Datenqualitätsmaßnahmen mit einer externen Unternehmensberatung abgeleitet werden.  
 
Die SR hat erste Plausibilisierungshilfen bereitgestellt und für das Geschäftsjahr 2026 weitere Verbesserungen ange-
kündigt. Durch die Aktualisierungen und Verbesserungen erhofft sich die Sparkasse Münsterland Ost perspektivisch 
eine vollständige und valide Abdeckung aller Emissionsklassen. Die Sparkasse Münsterland Ost wird im Geschäfts-
jahr 2026 entsprechend weiter daran arbeiten, eine valide Berechnung der finanzierten Emissionen mittels des einge-
setzten Standardtools der SR zu ermöglichen. 
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AR 43c) Angabe über biogene CO2-Emissionen aus der Verbrennung oder die biologische Entnahme von Biomasse, die 
nicht in Scope-1-THG-Emissionen enthalten sind. 
Die CO2-Emsissionen aus der Verbrennung oder der biologischen Entnahme von Biomasse, die nicht in den Scope-1-
THG-Emissionen enthalten sind, betrugen 0. 
 
AR 45d) Angabe mit Bezug zu den Scope 2 Treibhausgasemissionen: Prozentsatz der vertraglichen Instrumente; Offen-
legung der Arten von Vertragsinstrumenten; Prozentsatz der vertraglichen Instrumente, die für den Verkauf und Kauf von 
Energie verwendet werden, gebündelt mit Attributen über die Energieerzeugung; Prozentsatz der vertraglichen Instru-
mente, die für den Verkauf und Kauf von Ansprüchen aus entbündelten Energieattributen; Offenlegung der Arten von 
Vertragsinstrumenten, die für den Verkauf und den Kauf von Energie, die mit Attributen zur Energieerzeugung gebündelt 
oder nicht mit Energieattributen gebündelt sind, verwendet werden.  
100 % der Scope‑2‑Treibhausgasemissionen, die durch den Stromverbrauch der Sparkasse Münsterland Ost entste-
hen, sind durch vertragliche Instrumente abgedeckt. 
 

Vertragliches Instrument Anteil in Prozent 
Herkunftsnachweise (GoOs): Ökostromverträge 100 

 
Der Prozentsatz der vertraglichen Instrumente, die für den Kauf von Strom verwendet werden, gebündelt mit Attributen 
über die Energieerzeugung in Bezug auf Scope-2-THG-Emissionen beträgt 100. 
 
Der Prozentsatz der vertraglichen Instrumente, die für den Kauf von Strom mit Ansprüchen aus entbündelten Energie-
attributen in Bezug auf THG-Emissionen aus Scope 2 verwendet wurden, beträgt 0. 
 
Die Sparkasse Münsterland Ost stellt die Herkunft des (erneuerbaren) Stroms, die sie bezieht, durch Ökostromverträge 
sicher.  
 
Der selbst erzeugte PV-Strom, der unter dem EEG-Regime ins Netz eingespeist wird, wirkt sich nicht senkend auf die 
Scope-2-Emissionen aus, da eine Anrechnung nicht stattfindet. 
 
AR 45e) Angabe über biogene CO2-Emissionen aus der Verbrennung oder die biologische Entnahme von Biomasse, die 
nicht in Scope-2-THG-Emissionen enthalten sind. 
Die biogenen CO2-Emissionen aus der Verbrennung oder der biologischen Entnahme von Biomasse, die nicht in den 
Scope-2-THG-Emissionen enthalten sind, beliefen sich auf null tCO2. 
 
AR 46g) Prozentsatz der anhand von Primärdaten berechneten Scope-3 THG-Emissionen. 
Aufgrund der in AR 39b) genannten Einschränkungen ist es der Sparkasse Münsterland Ost für das Geschäftsjahr 2025 
nicht möglich, den Prozentsatz der anhand von Primärdaten berechneten Scope-3 THG-Emissionen zu berichten. 
 
AR 46i) Offenlegung der Gründe für den Ausschluss der THG-Emissionskategorie Scope-3 sowie Liste der in das Inventar 
aufgenommenen Kategorien von Scope-3-THG-Emissionen. 
Zur Bewertung der Signifikanz (Signifikanzanalyse) der Scope-3-Kategorien nutzt die Sparkasse Münsterland Ost das 
VfU-Kennzahlen-Tool 2025 (Version 1.2). Die dort hinterlegte Methode berücksichtigt die sieben Kriterien des GHG-
Protokolls zur Identifizierung signifikanter Scope-3-Kategorien. Die verwendeten Gewichtungsfaktoren (GF) der Krite-
rien entsprachen dabei den Vorschlägen der VfU und wurden mit einer Skala von null bis vier bewertet. Die sieben 
bewerteten Kategorien werden im folgendem dargestellt: 
• Emissionshöhe (GF 25 %): Dies bezieht sich auf die Höhe der jeweiligen Scope-3-Emissionen in Relation zu den 

gesamten Scope-1- und Scope-2-Emissionen (Marktbasiert) der Sparkasse Münsterland Ost. 
• Einflussmöglichkeit (GF 25 %): Dies bezieht sich auf den Umfang, in welchem die Sparkasse Münsterland Ost in 

der Lage ist, die Emissionen zu reduzieren, und inwiefern sie durch Einflussnahme auf andere Akteure Reduzie-
rungen erreichen kann.  

• Geschäftsrisiko (GF 15 %): Das Kriterium bewertet den Einfluss der Emissionen auf das Risikopotenzial des Unter-
nehmens. 

• Anspruchsgruppen (GF 10 %): Hier geht es um die Frage, inwiefern die Scope-3-Emissionen Einfluss auf die An-
spruchsgruppen nehmen und ob z. B. externe Anspruchsgruppen diese Emissionen als kritisch erachten. 

• Kerngeschäftsbezug (GF 10 %): Viele Tätigkeiten, die früher intern innerhalb der Sparkasse Münsterland Ost 
durchgeführt wurden, sind mittlerweile ausgelagert oder werden typischerweise von anderen Unternehmen im 
gleichen Sektor ausgeführt. Ein Beispiel: Früher betrieben Sparkassen eigene Rechenzentren (also Scope 1 und 
2), heute sind diese Rechenleistungen zu großen Teilen ausgelagert (also Scope 3.01). Moderne Finanzdienstleis-
tungen ohne Rechenzentrumsleistungen sind aber undenkbar. Es geht um die Bewertung, ob Outsourcing bei der 
entsprechenden Kategorie anwendbar ist. 

• Sektorenleitlinien (GF 10 %): Die Emissionskategorie wird gemäß Branchenempfehlungen und Sektorenleitlinien 
als signifikant eingestuft. 

• Weitere Kriterien (GF 5 %): Zusätzliche Kriterien, wie beispielsweise kontraproduktive Auswirkungen oder Mehr-
fachzählungen von Emissionen. 

Das Ergebnis der Signifikanzanalyse der Sparkasse Münsterland Ost zeigte nach entsprechender Bewertung der sieben 
Kriterien, dass folgende Scope-3-Kategorien nicht signifikant sind und somit aus der Klimabilanz ausgeschlossen wer-
den: 
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# Kategorie Begründung für Ausschluss 

3.01 Eingekaufte Güter und Dienstleistun-
gen (inkl. Cloud Computing und Daten-
zentrumsdienste) 

kaum relevant, da die Sparkasse Münsterland Ost unverzicht-
bare Güter und Dienstleistungen zur Aufrechterhaltung ihres 
Geschäftsbetriebs benötigt und dabei nur begrenzten Einfluss 
auf die Vermeidung von Emissionen hat 

3.02 Kapitalgüter kaum relevant, da die Sparkasse Münsterland Ost bestehende 
Kapitalgüter erhält und bereits diverse Tätigkeiten mittels 
Outsourcings (bspw. an die Finanzinformatik) ausgelagert hat 

3.04 Vorgelagerter Transport und Vertei-
lung (ausschließlich Geldtransporte) 

kaum relevant, da die Sparkasse Münsterland Ost die Bargeld-
versorgung gemäß §2 Abs.1 SpkG sicherstellen muss 

3.05 Abfallaufkommen aus betrieblicher Tä-
tigkeit 

kaum relevant, da die Sparkasse Münsterland Ost insbeson-
dere in Relation zu produzierenden Unternehmen ein gerin-
ges Abfallvorkommen hat. Gleichzeitig ist die Mülltrennung 
und Entsorgung bereits gesetzlich geregelt. 

3.06 Geschäftsreisen kaum relevant, da die Sparkasse Münsterland Ost bereits eine 
Reiserichtlinie eingeführt hat. Kundentermine werden zudem 
vermehrt digital durchgeführt. 

3.08 Angemietete oder geleaste Vermö-
genswerte 

nicht relevant, da die Emissionen aus den geleasten Fahrzeu-
gen und gemieteten Immobilien in Scope 1 und 2 erfasst sind 

3.09 Nachgelagerter Transport und Vertei-
lung 

nicht relevant, da keine physischen Produkte verkauft werden 

3.10 Verarbeitung der verkauften Güter nicht relevant, da keine physischen Produkte verkauft werden  

3.11 Nutzung der verkauften Güter nicht relevant, da keine physischen Produkte verkauft werden  

3.12 Behandlungen der verkauften Güter 
am Lebenszyklusende 

nicht relevant, da keine physischen Produkte verkauft werden 

3.13 Nachgelagerte verleaste Vermögens-
werte 

nicht relevant, da die Sparkasse Münsterland Ost kein Lea-
singgeber ist 

3.14 Franchise nicht relevant, da die Sparkasse Münsterland Ost nicht im 
Franchisesystem arbeitet  

 
Gemäß der oben beschrieben Methodik wurden folgende Scope-3-Kategorien in die Klimabilanz aufgenommen: 4 

# Kategorie 

3.03 Brennstoff- und energiebezogene Emissionen 

3.07 Pendeln der Mitarbeitenden 

3.15 Investitionen (= finanzierte Emissionen nach PCAF-Standard) 

 
AR46 j) Angabe über biogene CO2-Emissionen aus der Verbrennung oder dem biologischen Entnahme von Biomasse, 
die in der Wertschöpfungskette anfallen und nicht in Scope 3 THG-Emissionen enthalten sind. 
Die biogenen CO2-Emissionen aus der Verbrennung oder der biologischen Entnahme von Biomasse, die nicht in den 
Scope-3-THG-Emissionen enthalten sind, betrugen 0. 
  

 
4 Das VfU‑Kennzahlen‑Tool ist ausschließlich für die Bewertung der Kategorien 3.1 bis 3.14 vorgesehen. Die finanzierten Emissionen 
(Kategorie 3.15) stellen einen zentralen Hebel dar, um Klimarisiken wirksam zu steuern, regulatorischen Anforderungen gerecht zu 
werden und gleichzeitig nachhaltige Wachstumschancen zu nutzen. Die Erstmessung im Geschäftsjahr 2024 hat zudem gezeigt, 
dass die finanzierten Emissionen etwa 99 % der gesamten CO2-Emissionen der Sparkasse Münsterland Ost ausmachen. Deshalb 
wird diese Kategorie automatisch in die Klimabilanz der Sparkasse Münsterland Ost aufgenommen, ohne dass eine gesonderte Sig-
nifikanzbewertung durchgeführt wurde. 
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AR46 h) Offenlegung der berücksichtigten Berichtsgrenzen und Berechnungsmethoden für die Schätzung der THG-Emis-
sionen aus Scope 3. 
Folgende Berichtsgrenzen, Berechnungsmethoden zur Schätzung und Bewertungswerkzeuge verwendet 
 

# Kategorie Berichtsgrenzen Berechnungsmethoden zur 
Schätzung 

Verwendeter THG-
Emissionsrechner 

3.03 Energie-Vorstu-
fen 

Bezogen auf Elektrizität, 
Fernwärme, Brennstoffe fos-
sil und erneuerbar (für Hei-
zung und Notstrom) und 
Fossile Treibstoffe (Ge-
schäftsverkehr) 

EcoInvent 3.11 VfU Kennzahlen 
2025 (Version 1.2) 

3.07 Pendeln der 
Mitarbeitenden 

Pendeln der Mitarbeitenden 
zum Arbeitsort 

Schätzung auf Basis der Da-
tenquelle: Berufspendler 
(DeStatis-Bundesamt für Sta-
tistik, 2022 (Daten für 2020)) 
sowie EcoInvent 3.11 

VfU Kennzahlen 
2025 (Version 1.2) 

3.15 

Investitionen (= 
finanzierte 
Emissionen 
nach PCAF-
Standard) 

Aufgrund der in AR 39b) genannten Einschränkungen ist es 
der Sparkasse Münsterland Ost für das Geschäftsjahr 2025 
nicht möglich, eine valide Berechnung der Investitionen nach 
dem PCAF‑Standard (finanzierte Emissionen) vorzunehmen 
und entsprechende Berichtsgrenzen, Berechnungsmethoden 
zur Schätzung anzugeben. 

S-THG-Emissions-
rechner der SR 
(SFG-Standard) 

 
53) Intensität der THG-Emissionen, standort- und marktbezogen (Gesamt-THG-Emissionen pro Nettoumsatz). 
Aufgrund der in AR 39b) genannten Einschränkungen ist es der Sparkasse Münsterland Ost für das Geschäftsjahr 2025 
nicht möglich, die Intensität der THG-Emissionen standort- und marktbezogen zu berichten. 
 
55) Offenlegung des Abgleichs der für die Berechnung der Treibhausgasemissionsintensität verwendeten Nettoum-
satzerlöse mit den Jahresabschlüssen und Angabe der Nettogesamtumsatzerlöse. 
AR 55) Nettoumsatzerlöse, die zur Berechnung der Treibhausgasintensität verwendet werden. 
Aufgrund der in AR 39b) genannten Einschränkungen ist es der Sparkasse Münsterland Ost für das Geschäftsjahr 2025 
nicht möglich, die Offenlegung des Abgleichs der für die Berechnung der Treibhausgasemissionsintensität verwende-
ten Nettoumsatzerlöse mit den Jahresabschlüssen und Angabe der Nettogesamtumsatzerlöse offenzulegen.  
 
Die Sparkasse Münsterland Ost weist darauf hin, dass im Rahmen ihres Geschäftsmodells als Kreditinstitut keine Ab-
züge wie Rabatte, Skonti, Retouren oder sonstige Preisnachlässe anfallen, die für die Berechnung eines theoreti-
schen Nettoumsatzes erforderlich wären. Daher wird die Methodik sowie die Summe der Gesamteinnahmen (siehe 
ESRS 2 Abs. 40b)) zur Ermittlung der Treibhausgasintensität in der Zukunft herangezogen und als Nettoumsatzerlös 
verwendet. Es gibt unter ESRS 2 Abs. 40b) keine weiteren Umsätze, die bei der Berechnung der Treibhausgasintensi-
tät unberücksichtigt bleiben würden. 
 

ESRS E1-7 Entnahme von Treibhausgasen und Projekte zur Verringerung von Treibhausgasen, finanziert 
über CO2-Zertifikate 

56. Angabe über a) den gegebenenfalls erzielten Abbau und die Speicherung von Treibhausgasen im Rahmen von Pro-
jekten, die es innerhalb seiner eigenen Tätigkeiten entwickelt hat oder zu denen es innerhalb seiner vor- und nachgela-
gerten Wertschöpfungskette beigetragen hat, in Tonnen CO2-Äquivalent, und b) den Umfang der Reduktion oder des 
Abbaus der Treibhausgasemissionen durch Klimaschutzprojekte außerhalb seiner Wertschöpfungskette, die es mit 
dem Erwerb von CO2-Gutschriften finanziert hat oder zu finanzieren beabsichtigt. 
58) Angabe, ob Projekte zur Entnahme und Speicherung von Treibhausgasen werden durchgeführt oder gefördert wur-
den. 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat im Berichtszeitraum Projekte zur gezielten Entnahme 
und Speicherung von Treibhausgasen innerhalb der eigenen Tätigkeiten oder innerhalb der 
vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette durchgeführt oder gefördert. 

☐ Ja ☒ Nein 

 
Zum Zeitpunkt der Berichterstellung hat die Sparkasse Münsterland Ost keine Treibhausgasemissionsreduktionen 
oder -entnahmen, die durch Klimaschutzprojekte außerhalb der Wertschöpfungskette (z. B. durch den Kauf von CO2-
Zertifikaten) erzielt wurden, für das Berichtsjahr 2025 finanziert. 
 
61) Angabe, ob öffentliche Behauptungen zur Treibhausgasneutralität, die den Einsatz von CO2-Zertifikaten beinhal-
ten, aufgestellt wurden. 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat öffentlich bekannt gegeben, durch den Einsatz von CO2-
Zertifikaten treibhausgasneutral zu sein.  ☐ Ja ☒ Nein 
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ESRS E1-8 Interne CO2-Bepreisung 

62) Das Unternehmen hat anzugeben, ob es interne CO2-Bepreisungssysteme anwendet und – wenn ja – wie diese 
seine Entscheidungsfindung unterstützen und Anreize für die Umsetzung klimabezogener Strategien und Ziele schaf-
fen. 
Die Sparkasse Münsterland Ost wendet derzeit keine internen CO2-Bepreisungssysteme an. 
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ESRS E2 Umweltverschmutzung 
ESRS E2.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 

11a) Informationen über das Verfahren zur Ermittlung tatsächlicher und potenzieller umweltbedingter Auswirkungen, 
Risiken und Möglichkeiten. 
 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat ihre Standorte und Geschäftstätigkeiten überprüft, um 
ihre tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang 
mit Umweltverschmutzung im Rahmen ihrer eigenen Tätigkeiten und innerhalb ihrer vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungskette zu ermitteln. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
Eine Analyse erfolgte nach dem in ESRS 2 IRO-1 beschriebenen Vorgehen. 
 
11b) Offenlegung, ob und wie Konsultation durchgeführt wurde (Umweltverschmutzung). 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat Konsultationen, insbesondere mit betroffenen Gemein-
schaften, durchgeführt. ☐ Ja ☒ Nein 

 
AR 9) Offenlegung der Ergebnisse der Wesentlichkeitsbewertung (Umweltverschmutzung). 
Der Nachhaltigkeitsaspekt E2 Umweltverschmutzung wurde für die Sparkasse Münsterland Ost als nicht wesentlich 
deklariert. Es wurden weder Standorte, an denen Umweltverschmutzung für die Tätigkeiten und die vor- und nachge-
lagerte Wertschöpfungskette von wesentlicher Bedeutung ist, noch Geschäftstätigkeiten, die mit wesentlichen Auswir-
kungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung verbunden sind, identifiziert. 
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ESRS E3 Wasser und Meeresressourcen 
ESRS E3.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen 

8a) Offenlegung, ob und wie Vermögenswerte und Aktivitäten überprüft wurden, um tatsächliche und potenzielle Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen im eigenen Betrieb und in der 
vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette zu ermitteln, sowie die bei der Überprüfung verwendeten Methoden, 
Annahmen und Instrumente. 
 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat ihre Vermögenswerte und Geschäftstätigkeiten überprüft, 
um ihre tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammen-
hang mit Wasser- und Meeresressourcen im Rahmen ihrer eigenen Tätigkeiten und innerhalb 
ihrer vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette zu ermitteln. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
Es gilt das unter ESRS 2 IRO-1 aufgeführte Verfahren. Ergänzend gilt die Betrachtung von Wasserrisiken in Verbindung 
mit dem Klimawandel über Hochwassergefahrenkarten, Starkregenkarten sowie bei Immobilienfonds in der Betrach-
tung von Standorten, um eine Angrenzung an Meeresressourcen zu prüfen. Auswertungsmöglichkeiten zur Betroffen-
heit von Wasserrisiken sind vor allem für Sicherheiten im Bestand jedoch derzeit über die vorliegenden Instrumente 
des Verbands eingeschränkt möglich. Für die Inside-Out-Perspektive erfolgt zudem eine Betrachtung von Wasser- und 
Meeresressourcen mit Annäherung über den ESG-Score im Kundenkreditgeschäft und unter Berücksichtigung von 
Brancheninformationen und Quellen wie des Umweltbundesamtes sowie des Statistischen Bundesamtes. Es wurden 
im Rahmen der Impactanalyse für die Sparkasse jedoch keine wesentlichen Auswirkungen sowie Chancen und Risiken 
festgestellt. 
 
8b) Offenlegung der Art und Weise, wie Konsultationen durchgeführt wurden (Wasser- und Meeresressourcen). 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat Konsultationen, insbesondere mit betroffenen Gemein-
schaften, durchgeführt.  ☐ Ja ☒ Nein 
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ESRS E4 Biologische Vielfalt und Ökosysteme 
ESRS E4.SBM-3: Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie 
und Geschäftsmodell 

16b) Angabe, ob wesentliche negative Auswirkungen in Bezug auf Landdegradation, Wüstenbildung oder Bodenversie-
gelung festgestellt wurden. 
Es wurden wesentliche negative Auswirkungen in Bezug auf Bodenversiegelung festgestellt, bedingt durch den hohen 
Anteil der Finanzierungen von Immobilien am Gesamtkreditportfolio, d. h. die Wesentlichkeit bezieht sich ausschließ-
lich auf die nachgelagerte Wertschöpfungskette und nicht auf die eigene Geschäftstätigkeit und die eigenen Standorte 
(Details s. ESRS 2 SBM-3, Absatz 48a)). 
 

ESRS E4.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkun-
gen, Risiken, Abhängigkeiten und Chancen im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen 

17a) Offenlegung, ob und wie tatsächliche und potenzielle Auswirkungen auf die biologische Vielfalt und Ökosysteme 
am eigenen Standort und in der Wertschöpfungskette ermittelt und bewertet wurden. 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat die tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen auf die 
biologische Vielfalt und die Ökosysteme an ihren eigenen Standorten und innerhalb der vor- 
und nachgelagerten Wertschöpfungskette ermittelt und bewertet. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat zur Ermittlung und Bewertung der tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen 
auf die biologische Vielfalt und die Ökosysteme an Ihre eigenen Standorten und innerhalb der nachgelagerten Wert-
schöpfungskette das in ESRS 2 IRO-1 beschriebene Verfahren inklusive der dort beschriebenen Bewertungskriterien 
verwendet. 
 
17b) Offenlegung, ob und wie die Sparkasse Münsterland Ost Abhängigkeiten von der biologischen Vielfalt und von Öko-
systemen und deren Leistungen an Ihren eigenen Standorten und innerhalb der vor- und nachgelagerten Wertschöp-
fungskette ermittelt und bewertet hat. 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat die Abhängigkeiten von der biologischen Vielfalt und von 
Ökosystemen und deren Leistungen an ihren eigenen Standorten und innerhalb der vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungskette ermittelt und bewertet. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse wurden die Abhängigkeiten in Form von Chancen und Risiken ermittelt und 
bewertet. 
 
17c) Offenlegung, ob und wie Übergangs- und physische Risiken sowie Chancen in Bezug auf die biologische Vielfalt und 
Ökosysteme ermittelt und bewertet wurden. 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat Übergangsrisiken und physische Risiken sowie Chancen 
im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen ermittelt und bewertet. ☒ Ja ☐ Nein 

 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat zur Ermittlung und Bewertung der Übergangsrisiken und physischen Risiken so-
wie Chancen im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen das in ESRS 2 IRO-1 beschriebene Ver-
fahren inklusive der dort beschriebenen Bewertungskriterien verwendet. 
 
Ergänzend gilt, dass in diesem Kontext keine wesentlichen Risiken und Chancen aufgetreten sind. Eine Beurteilung 
möglicher relevanter Risiken und Chancen erfolgte auf qualitativer Basis und anhand von Brancheninformationen. Es 
erfolgte eine intensivere Betrachtung der Auswirkungen auf biologische Vielfalt und Ökosysteme im Rahmen der Im-
pactanalyse, beispielsweise anhand der Ratingagentur ISS ESG. Es wurden im Rahmen der Impactanalyse für die 
Sparkasse wesentliche Auswirkungen festgestellt, aufgrund des hohen Finanzierungsvolumens der Sparkasse im Be-
reich Grundstücks- und Wohnungswesen und somit dem Beitrag zur Bodenversiegelung. Aus diesem Impact heraus 
kam es Stand heute zu keinen wesentlichen Risiken und Chancen. NGFS-Szenarien, die ansonsten für eine Szenario-
analyse im Finanzsektor herangezogen werden, bieten derzeit noch keine Möglichkeit zur Szenarioanalyse im Kon-
text biologischer Vielfalt und Ökosysteme. Analysen zur biologischen Vielfalt und zu Ökosystemen (z. B. des Weltbio-
diversitätsrates IPBES) umfassen in ihren Auslegungen einen internationalen Kontext, der für die Ausrichtung der 
Sparkasse Münsterland Ost als regionales Kreditinstitut in Deutschland nicht anwendbar ist. 
 
17d) Offenlegung, ob systemische Risiken berücksichtigt wurden (biologische Vielfalt und Ökosysteme). 

Die Sparkasse hat systemische Risiken berücksichtigt. ☐ Ja ☒ Nein 

 
17e) Offenlegung, ob und wie Konsultationen mit betroffenen Gemeinschaften zu (Keine Vorschläge) von gemeinsam 
genutzten biologischen Ressourcen und Ökosystemen durchgeführt wurden. 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat Konsultationen mit betroffenen Gemeinschaften zu Nach-
haltigkeitsbewertungen gemeinsam genutzter biologischer Ressourcen und Ökosysteme 
durchgeführt. 

☐ Ja ☒ Nein 
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19a) Angabe, ob die Sparkasse Münsterland Ost über Standorte in oder in der Nähe von Gebieten mit schutzbedürftiger 
Biodiversität verfügt und ob sich Tätigkeiten im Zusammenhang mit diesen Standorten negativ auf diese Gebiete aus-
wirken, indem sie zu einer Verschlechterung natürlicher Lebensräume und der Habitate von Arten sowie zu Störungen 
der Arten, für die das Schutzgebiet ausgewiesen wurde, führen. 

Die Sparkasse Münsterland Ost verfügt über Standorte in oder in der Nähe von Gebieten mit 
schutzbedürftiger Biodiversität und ihre Tätigkeiten in Zusammenhang mit diesen Standor-
ten wirken sich negativ auf diese Gebiete aus. 

☐ Ja ☒ Nein 

 
Schutzgebiete sind in Deutschland entsprechend ausgewiesen und geschützt. Eigene Bautätigkeiten der Sparkasse 
unterliegen somit gesetzlichen Regulierungen. Potenzielle Auswirkungen bestehen, wenn Immobilienprojekte in 
Schutzgebieten durchgeführt werden würden. Dies ist durch hohe nationale und lokale Standards und umfangreiche 
kommunale Prüfmaßnahmen ausgeschlossen. Aufgrund des regionalen Geschäftsmodells bestehen somit keine we-
sentlichen negative Auswirkungen. Insofern wurden keine Lokalisierungen mit Blick auf Schutzgebiete durchgeführt. 
 
19b) Angabe darüber ob festgestellt wurde, dass Abhilfemaßnahmen in Bezug auf die biologische Vielfalt ergriffen wer-
den müssen. 
Es bestehen wesentliche negative Auswirkungen in Bezug auf Bodenversiegelung. Diese wurden unter ESRS 2 SBM-3 
beschrieben. 

Die Sparkasse Münsterland Ost ist zu dem Schluss gekommen, dass Abhilfemaßnahmen in 
Bezug auf die biologische Vielfalt ergriffen werden müssen. ☒ Ja ☐ Nein 

Die Sparkasse Münsterland Ost wird weiterhin und in Abhängigkeit von verfügbaren Standardinstrumenten und dahin-
gehender Unterstützung sowie Empfehlungen des DSGV prüfen, in welcher Weise Abhilfemaßnahmen ergriffen werden 
können. 
 
ESRS E4-1: Übergangsplan und Berücksichtigung von biologischer Vielfalt und Ökosystemen in Strategie 
und Geschäftsmodell  

13a) Offenlegung der Widerstandsfähigkeit des derzeitigen Geschäftsmodells und der Strategie gegenüber physischen, 
übergangs- und systembedingten Risiken und Chancen im Zusammenhang mit der biologischen Vielfalt und Ökosyste-
men. 
Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse 2025 wurde als wesentliche negative Auswirkung festgestellt, dass Kreditfi-
nanzierungen von Neubau- und Erschließungsvorhaben einen mittelbaren Beitrag zur Bodenversiegelung im Ge-
schäftsgebiet leisten. Weitere Analysen in Bezug auf die dahingehende Widerstandsfähigkeit des derzeitigen Ge-
schäftsmodells und der Strategie erfolgten nicht. 
 

ESRS E4-2: Konzepte im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen  

62) Angaben, die zu machen sind, wenn keine Konzepte und Maßnahmen angewendet wurden (gem. ESRS 2). 
Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse 2025 hat die Sparkasse Münsterland Ost folgende wesentliche negative Aus-
wirkung identifiziert: Über die Kreditfinanzierung von Neubau- und Erschließungsvorhaben leistet sie einen mittelba-
ren Beitrag zur zusätzlichen Bodenversiegelung im Geschäftsgebiet, mit Beeinträchtigungen von Ökosystemen. 
Stand heute hat die Sparkasse Münsterland Ost keine Strategien oder Konzepte für die Minimierung der negativen 
Auswirkungen. 
In Anbetracht der Komplexität des Themas ist die Sparkasse Münsterland Ost auf die Unterstützung und Empfehlun-
gen des DSGV angewiesen. Die Sparkasse Münsterland Ost hat dementsprechend innerhalb der verfügbaren Standar-
dinstrumente der Sparkassen-Finanzgruppe nach passenden Methoden gesucht, jedoch bislang keine entsprechen-
den Ansätze gefunden. Die Sparkasse Münsterland Ost wird weiterhin in Abhängigkeit von der Unterstützung des 
DSGV prüfen, ob und in welchem Umfang ein Konzept im Zusammenhang mit Bodenversiegelung entwickelt werden 
kann. 
 

ESRS E4-3: Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen  

62) Angaben, die zu machen sind, wenn keine Konzepte und Maßnahmen angewendet wurden (gem. ESRS 2). 
Im Berichtsjahr 2025 lagen keine formalisierten Maßnahmen und keine dedizierten Ressourcen zur Minderung der aus 
zusätzlicher Bodenversiegelung resultierenden negativen Auswirkungen auf Ökosysteme vor. 
 
ESRS E4-4: Ziele im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und Ökosystemen  

81) Angaben, die zu machen sind, wenn keine messbaren ergebnisorientierten Ziele festgelegt wurden (gem. ESRS 2) 
Stand 2025 hat die Sparkasse Münsterland Ost keine Ziele zur Minimierung der negativen Auswirkungen durch Boden-
versiegelung. 
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ESRS E5 Kreislaufwirtschaft 
ESRS E5.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 

11a) Offenlegung, ob die Sparkasse Münsterland Ost Ihre Vermögenswerte und Tätigkeiten überprüft hat, um tatsächli-
che und potenzielle Auswirkungen, Risiken und Chancen im eigenen Betrieb und in der vor- und nachgelagerten Wert-
schöpfungskette zu ermitteln, und wenn ja, welche Methoden, Annahmen und Instrumente verwendet wurden. 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat ihre Vermögenswerte und Geschäftstätigkeiten überprüft, 
um ihre tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Rahmen ihrer 
eigenen Tätigkeiten und innerhalb ihrer vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette zu er-
mitteln. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
Es gilt das aufgeführte Verfahren unter ESRS 2 IRO-1. In der Inside-Out-Perspektive erfolgte für die Betrachtung des 
Nachhaltigkeitsaspekts der Kreislaufwirtschaft eine Annäherung über den ESG-Score im Kundenkreditgeschäft zu ge-
fährlichen Abfällen. In der Outside-In-Perspektive wurde kein wesentlicher Treiber im Kontext Kreislaufwirtschaft fest-
gestellt. Es wurden keine wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit der Kreislauswirt-
schaft über die gesamte Wertschöpfungskette identifiziert. 
 
11b) Offenlegung, ob und wie die Sparkasse Münsterland Ost Konsultationen durchgeführt hat (Ressourcen- und Kreis-
laufwirtschaft). 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat Konsultationen, insbesondere mit betroffenen Gemein-
schaften, durchgeführt. ☐ Ja ☒ Nein 
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Soziale Informationen 
 

ESRS S1 Arbeitskräfte des Unternehmens 
 

ESRS S1.SBM-2: Interessen und Standpunkte der Interessenträger 

Angabe gem. ESRS 2 SBM-2 darüber, wie die Interessen, Standpunkte und Rechte der Menschen in seiner eigenen Be-
legschaft, einschließlich der Achtung ihrer Menschenrechte, in die Strategie und Geschäftsmodell der Sparkasse Müns-
terland Ost einbezogen werden. Die eigene Belegschaft des Unternehmens stellt eine wichtige Gruppe betroffener Inte-
ressenträger dar. 
Die Interessen, Standpunkte und Rechte der Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost sind besonders wichtig, da 
sie einen zentralen Erfolgsfaktor im Geschäftsmodell der Sparkasse darstellen. Dementsprechend ist die Personalstra-
tegie auch ein fester Bestandteil der Geschäftsstrategie. Die Überprüfung der Strategie erfolgt im jährlichen Turnus 
bzw. anlassbezogen.  
  
Durch verschiedene, fest etablierte Dialogformate fließen die Sichtweisen der Mitarbeitenden in Strategien, Entschei-
dungen und Handlungen der Sparkasse Münsterland Ost ein. Diese werden insbesondere in den Abschnitten ESRS S1-
2 und ESRS S1-3 näher erläutert. 
 

ESRS S1.SBM-3: Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie 
und Geschäftsmodell 

13) Gemäß Absatz 48 des ESRS 2 SBM-3 Angabe über a) ob und inwiefern die tatsächlichen und potenziellen Auswirkun-
gen auf seine eigenen Arbeitskräfte gemäß ESRS 2 IRO-1 Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der 
wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen i) der Strategie oder den Geschäftsmodellen der Sparkasse Münster-
land Ost entstammen oder mit diesen verbunden sind und ii) die Strategie und das Geschäftsmodell der Sparkasse Müns-
terland Ost beeinflussen und zu deren Anpassung beitragen, und 
b) das Verhältnis zwischen den wesentlichen Risiken und Chancen, die sich aus den Auswirkungen und Abhängigkeiten 
im Zusammenhang mit eigenen Arbeitskräfte ergeben, und der Strategie und dem Geschäftsmodell. 
Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse ermittelten wesentlichen Auswirkungen auf die eigenen Arbeitskräfte sind 
ausschließlich tatsächlich positive Auswirkungen. Dies ist auf das besondere Geschäftsmodell und die Branche der 
Sparkasse Münsterland Ost zurückzuführen. 
  
Als Anstalt des öffentlichen Rechts ist die Sparkasse an den Tarifvertrag gebunden. Die meisten arbeitsrechtlichen 
Rahmenbedingungen sind dadurch geregelt, soweit sie nicht ohnehin gesetzlich vorgegeben sind. Darüber hinaus 
sind Personalthemen strategisch bzw. konzeptionell verankert: Die Personalstrategie positioniert die Mitarbeitenden 
als zentralen Erfolgsfaktor und ergänzt die tariflichen Standards durch übertarifliche Themen. Die daraus abgeleiteten 
Maßnahmen wirken risikomindernd im Hinblick auf den demografischen Wandel und den damit verbundenen Fach-
kräftemangel. Zugleich eröffnen sie Chancen, indem die Sparkasse Münsterland Ost ihre Arbeitgeberattraktivität stei-
gert, qualifizierte Mitarbeitende gewinnt und langfristig bindet. 
  
Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse in Bezug auf die ermittelten Auswirkungen, Chancen und Risiken sollen der 
Sparkasse Münsterland Ost nicht nur den Berichtsrahmen vorgeben, sondern auch in den jährlichen Strategieprozess 
einfließen. Damit besteht die Möglichkeit, die Strategie zu verbessern, um langfristigen Erfolg und Stabilität im Ge-
schäftsgebiet zu schaffen und ein fairer und attraktiver Arbeitgeber zu bleiben. 
 
14) Angabe darüber, ob alle Personen der eigenen Belegschaft, die von wesentlichen Auswirkungen der Sparkasse Müns-
terland Ost betroffen sein können, unter die Angaben gemäß ESRS 2 fallen. Zu diesen wesentlichen Auswirkungen gehö-
ren Auswirkungen, die mit den eigenen Tätigkeiten und der Wertschöpfungskette der Sparkasse Münsterland Ost zusam-
menhängen, auch durch Ihre Produkte oder Dienstleistungen sowie durch Ihre Geschäftsbeziehungen. 

Alle Mitarbeitenden der Sparkasse Münsterland Ost, die von wesentlichen Auswirkun-
gen der Geschäftstätigkeit betroffen sein können, sind in den Umfang der Offenlegung 
gemäß ESRS 2 einbezogen.  

☒ Ja ☐ Nein 

 
14a) Beschreibung der Arten von Beschäftigten und nicht angestellten Beschäftigten in der eigenen Belegschaft, die von 
wesentlichen Auswirkungen betroffen sind. 
Die Sparkasse Münsterland Ost verfügt über eine Belegschaft, die im Wesentlichen aus fest angestellten Beschäftigten 
besteht. Zu den Beschäftigten gehören sowohl unbefristet als auch befristet Beschäftigte, die in Vollzeit oder Teilzeit 
tätig sind. Zu den befristet Beschäftigten zählen insbesondere Auszubildende. Die Beschäftigten der Sparkasse kom-
men im Wesentlichen aus dem Geschäftsgebiet der Sparkasse sowie aus angrenzenden Regionen. Die Beschäftigten 
üben überwiegend bankspezifische Tätigkeiten sowie den Bankbetrieb unterstützende Tätigkeiten aus und haben 
größtenteils einen bank- oder sparkassenspezifischen Ausbildungshintergrund. 
 
14b) Angabe über wesentliche negative Auswirkungen (eigene Arbeitskräfte) 
Negative wesentliche Auswirkungen auf eigene Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost liegen nicht vor. 
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14c) Beschreibung der Aktivitäten, die zu positiven Auswirkungen führen, und der Arten von Beschäftigten und nicht 
angestellten Beschäftigten in der eigenen Belegschaft, die positiv betroffen sind oder positiv betroffen sein könnten. 
Die Sparkasse Münsterland Ost fördert aktiv die Zufriedenheit und Bindung ihrer Beschäftigten durch Maßnahmen, die 
zu wesentlichen positiven Auswirkungen auf die gesamte Belegschaft führen. Diese werden unter ESRS S1-4 näher 
erläutert. 
 
14d) Beschreibung der wesentlichen Risiken und Chancen, die sich aus den Auswirkungen und Abhängigkeiten von der 
eigenen Belegschaft ergeben. 
Alle unter ESRS 2 SBM-3, Absatz 48. a) aufgeführten wesentlichen Chancen stehen in direktem Zusammenhang mit den 
ebenfalls dort genannten positiven Auswirkungen auf die eigenen Arbeitskräfte. Auch das wesentliche Risiko, dass die 
Sparkasse durch die Bindung an den Tarifvertrag verpflichtet ist, Tariferhöhungen in ihrem Entlohnungsmodell umzu-
setzen, was zu steigenden Personalkosten und Auswirkungen auf die Kostensituation führt, ergibt sich direkt aus der 
positiven Auswirkung, dass alle Beschäftigten, mit Ausnahme des Vorstandes und der Bereichsleiterinnen und Be-
reichsleiter, in den Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes eingebunden sind.  
  
Die beiden Risiken zu den Sub-Sub-Themen sichere Beschäftigung und Datenschutz hängen direkt mit den Abhängig-
keiten von den eigenen Arbeitskräften zusammen. 
 
14e) Beschreibung der wesentlichen Auswirkungen auf die Arbeitnehmer, die sich aus den Übergangsplänen zur Verrin-
gerung der negativen Auswirkungen auf die Umwelt und zur Erreichung eines umweltfreundlicheren und klimaneutralen 
Betriebs ergeben können. 
Da die Sparkasse Münsterland Ost bisher keinen spezifischen Übergangsplan zur Reduzierung der negativen Umwelt-
auswirkungen und zur Erreichung eines CO2-armen Betriebs entwickelt hat, können aktuell keine daraus resultierenden 
Auswirkungen auf die Arbeitskräfte des Unternehmens benannt werden. 
 
14f i) Informationen über die Art der Tätigkeiten, bei denen ein erhebliches Risiko von Zwangsarbeit oder Pflichtarbeit 
besteht. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat kein Risiko von Zwangsarbeit oder Pflichtarbeit festgestellt. 
 
14f ii) Informationen über die Art der Tätigkeiten, bei denen ein erhebliches Risiko von Zwangsarbeit oder Pflichtarbeit 
besteht. 
Folglich können hier keine Aussagen zu Ländern oder geografischen Gebieten mit einem erheblichen Risiko von 
Zwangs- oder Pflichtarbeit getroffen werden. 
 
14g i) Informationen über die Art der Tätigkeiten, bei denen ein erhebliches Risiko von Kinderarbeit besteht.  
Die Sparkasse Münsterland Ost hat kein erhebliches Risiko von Kinderarbeit festgestellt. 
 
14g ii) Informationen über Länder oder geografische Gebiete, in denen ein erhebliches Risiko von Kinderarbeit besteht. 
Folglich können hier keine Aussagen zu Ländern oder geografischen Gebieten mit einem erheblichen Risiko von Kin-
derarbeit getroffen werden. 
 
15) Offenlegung, ob und wie die Sparkasse ein Verständnis dafür erlangt hat, dass Menschen in der eigenen Belegschaft 
mit besonderen Merkmalen, die in bestimmten Kontexten arbeiten oder bestimmte Tätigkeiten ausüben, von negativen 
Auswirkungen betroffen sein könnten.  
Alle Beschäftigten der Sparkasse Münsterland Ost, unabhängig von ihren individuellen Merkmalen oder dem Kontext 
ihrer Arbeit, werden durch ein Arbeitsschutz- und Gesundheitsmanagementsystem geschützt, das die Einhaltung all-
gemeiner Sicherheitsvorschriften sicherstellt.  
 
Da keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf eigene Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost vorliegen, ist 
dieser Datenpunkt nicht weiter relevant. 
 
16) Offenlegung, welche der wesentlichen Risiken und Chancen, die sich aus den Auswirkungen und Abhängigkeiten von 
Menschen in der eigenen Belegschaft ergeben, sich auf bestimmte Gruppen von Menschen beziehen. 
Die wesentlichen Risiken und Chancen betreffen keine spezifischen Personengruppen unter den Beschäftigten des 
Unternehmens, sondern wirken sich auf die gesamten Beschäftigten der Sparkasse Münsterland Ost aus. 
 

ESRS S1-1 Konzepte im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens 

19) Angewendete Konzepte für das Management wesentlicher Auswirkungen, Risiken und Chancen in Zusammenhang 
mit den eigenen Arbeitskräften (gem. ESRS 2 MDR-P) sowie Angabe über die Abdeckung. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat wesentliche positive Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf die eigenen 
Arbeitskräfte identifiziert und im Rahmen nachfolgender Instrumente und Konzepte adressiert. Für deren Umsetzung 
sind, wenn nicht anders angegeben, der Vorstand und die Bereichsleitung Personal verantwortlich. Sie beziehen sich 
auf die eigene Geschäftstätigkeit. 
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Personalstrategie  
Wichtigste Inhalte Die Personalstrategie der Sparkasse Münsterland Ost definiert Handlungsfelder und 

Maßnahmen, um die Zufriedenheit und das Wohlbefinden der Mitarbeitenden zu för-
dern und gleichzeitig die Effizienz und Produktivität der Organisation zu steigern. Zu 
den definierten Handlungsfeldern gehören Steuerung der Personalressourcen, Re-
cruiting und Bindung, Transformierung und Qualifizierung. Außerdem bekennt sich 
die Sparkasse in ihrer Personalstrategie zu Diversität und Chancengleichheit und defi-
niert Grundätze zu der Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben, der geschlechterge-
rechten Verteilung in der Führung, einem wertschätzenden Führungsstil, flexiblen Ar-
beitszeitmodellen und der Vielfalt in den Teams. 

Allgemeine Ziele des Kon-
zepts 

Übergeordnetes Ziel der Personalstrategie ist es, Mitarbeitende zu gewinnen, zu ent-
wickeln und zu begeistern. Dabei liegen die personalstrategischen Schwerpunkte auf 
folgenden Zielen: 
• Gewinnung von Mitarbeitenden durch moderne und effiziente Prozesse und In-

strumente 
• Begeisterung von Mitarbeitenden durch hohe Arbeitgeberattraktivität und gute 

Arbeitskultur 
• Stetige Mitarbeitendenentwicklung zur Befähigung und Kompetenzweiterent-

wicklung 
• Aktive Gestaltung und Begleitung von Veränderungsprozessen für einen positi-

ven Umgang mit sich verändernden Rahmenbedingungen 
• Minimierung potenzieller Hindernisse aufgrund von Diversität, beispielsweise 

sprachliche oder kulturelle Unterschiede („Selbstverpflichtung der Sparkassen zur 
Diversität“) 

Bezüge zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
oder Chancen 

Bezug zu allen Sub-Sub-Themen und deren tatsächlich positiven Auswirkungen, Chan-
cen und Risiken des Themas „Arbeitsbedingungen“. 
  
Außerdem werden die tatsächlich positiven Auswirkungen und Chancen des Sub-Sub-
Themas „Weiterbildung und Kompetenzentwicklung“ adressiert.  

Überwachungsprozess 
  

Eine Überprüfung, Anpassung und Weiterentwicklung findet jährlich bzw. anlassbezo-
gen statt und wird zusammen mit der Geschäftsstrategie verabschiedet. 

Verantwortliche 
Organisationsebene 

Bereichsleitung Personal und Vorstand  

 
Dienstanweisung „Allgemeine Pflichten und Verhaltensgrundsätze“  
Wichtigste Inhalte Die Dienstanweisung „Allgemeine Pflichten und Verhaltensgrundsätze“ der Sparkasse 

Münsterland Ost, welche auch den Verhaltenskodex der Mindestanforderungen an das 
Risikomanagement (MaRisk) darstellt, bietet einen wichtigen Orientierungsrahmen für 
ethisches und gesetzeskonformes Handeln. Sie bildet zudem ein zentrales Element der 
Unternehmensführung und -kultur, um wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen zu managen. Die Dienstanweisung enthält klare Vorgaben, die den täglichen Ar-
beitsablauf aller Mitarbeitenden strukturieren. Dadurch wird die Erwartungshaltung zu 
verschiedenen Themen von der Sparkasse Münsterland Ost transparent offengelegt, 
was die Arbeitgeberattraktivität der Sparkasse Münsterland Ost nachhaltig stärken soll. 
Zudem enthält die Dienstanweisung Konzepte und Maßnahmen zur Minderung von Ri-
siken, die durch die Nicht-Einhaltung gesetzlicher Vorgaben entstehen können. Dies 
soll die Sparkasse Münsterland Ost als attraktiven Arbeitsgeber positionieren. 

Allgemeine Ziele des Kon-
zepts 

Schaffung eines Orientierungsrahmens für ein ethisches und regelkonformes Handeln, 
zur Förderung eines attraktiven Arbeitsumfelds und der Verhinderung von Diskriminie-
rung am Arbeitsplatz. 

Bezüge zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
oder Chancen 

Bezüge zu sämtlichen IROs der Sub-Sub-Themen „Maßnahmen gegen Gewalt und Be-
lästigung am Arbeitsplatz“ und „Datenschutz“.  

Überwachungsprozess 
  

Die Einhaltung des Verhaltenskodex wird unternehmensintern von den Führungskräf-
ten der jeweiligen Abteilungen bis hin zum Vorstand überwacht. Mit Unterschrift des 
Arbeitsvertrages sind sämtliche eigene Beschäftigte dazu verpflichtet, die Dienstan-
weisung anzuerkennen und einzuhalten. Eine Überprüfung der Dienstanweisung fin-
det anlassbezogen statt.  

Verantwortliche 
Organisationsebene 

Bereichsleitung Personal, Compliance-Abteilung und Vorstand  

 
  



   

74 
 

Gleichstellungsplan, Charta der Vielfalt und Schwerbehindertenvertretung 

Wichtigste Inhalte und Ziele Mit dem Gleichstellungsplan und der Unterzeichnung der Charta der Vielfalt be-
kennt sich die Sparkasse Münsterland Ost zur Schaffung einer vorurteilsfreien, po-
sitiven und produktiven Arbeitsatmosphäre, die Diskriminierung im Unternehmen 
verhindert und Chancengleichheit unterstutzt. Wichtigste Inhalte sind: 
• Ausgewogenheit der Geschlechter insbesondere Steigerung des Anteils von 

Frauen in Führungspositionen und höheren Gehaltsgruppen,  
• Schaffung eines wertschätzendes Arbeitsumfeld für alle Mitarbeitenden – un-

abhängig von Alter, ethnischer Herkunft und Nationalität, Geschlecht und ge-
schlechtlicher Identität, körperlichen und geistigen Fähigkeiten, Religion und 
Weltanschauung, sexueller Orientierung und sozialer Herkunft 

Darüber hinaus spielt die Schwerbehindertenvertretung eine zentrale Rolle beim 
Schutz und bei der Förderung der Rechte und Interessen von schwerbehinderten 
oder gleichgestellten Mitarbeitenden, so dass diese in einem inklusiven und un-
terstützenden Umfeld arbeiten können, das ihre Fähigkeiten anerkennt und ihnen 
eine gleichberechtigte berufliche Teilhabe ermöglicht. Das Sozialgesetzbuch IX 
(SGB IX) regelt die Etablierung und den Geltungsbereich der Schwerbehinderten-
vertretung. Die Inklusion für Menschen mit Behinderung ist hierbei das überge-
ordnete Ziel. 

Allgemeine Ziele des Konzepts Optimierung der Einstellungs- und Besetzungsprozesse, Rahmenbedingungen 
für ein vorurteilsfreies und attraktives Arbeitsumfeld ausbauen, Diversität in Po-
tenzialentwicklung und Führungspositionen erhöhen. 

Bezüge zu wesentlichen Aus-
wirkungen, Risiken oder Chan-
cen 

Bezug zu den tatsächlich positiven Auswirkungen und Chancen aller Sub-Sub-The-
men bei „Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle“ und den tatsächlich 
positiven Auswirkungen und Chancen des Sub-Sub-Themas „Vereinbarkeit von 
Berufs- und Privatleben“. 

Überwachungsprozess Überwachung durch die Bereichsleitung Personal/die Gleichstellungsbeauftrag-
ten 

Verantwortliche Organisati-
onsebene 

Bereichsleitung Personal und Vorstand  

Verweis auf Standards oder 
Initiativen Dritter 

Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz, Charta der Vielfalt 

Verfügbarkeit des Konzepts 
für Interessenträger 

Der Gleichstellungsplan und die Schwerbehindertenvertretung ist im internen In-
formationssystem veröffentlicht und für alle Mitarbeitenden zugänglich. Die Zeich-
nung der Charta der Vielfalt erfolgte am 27.05.2025. Die Mitarbeitenden wurden 
über den internen Informationskanal entsprechend informiert. 

 
Audit „Beruf und Familie“ 
Wichtigste Inhalte und Ziele Das Audit „Beruf und Familie“ der Sparkasse verfolgt mehrere zentrale Ziele, die 

darauf abzielen, die Vereinbarkeit von Beruf und privaten Lebensphasen für alle 
Beschäftigten zu stärken und gleichzeitig die langfristige Bindung und Motivation 
der Mitarbeitenden zu erhöhen. 
Wichtigste Inhalte sind: 
• Förderung von potenzialstarken Frauen und insgesamt die Vereinbarkeit von 

Beruf, Familie, Pflege sowie Gesundheit 
• Kulturgestaltung innerhalb der Sparkasse Münsterland Ost, insbesondere zur 

Verbesserung der Arbeitskultur, Zusammenarbeit und Kommunikation 
Ein spezielles Handlungsprogramm: 
• Das den besonderen Bedarf in der Unterstützung von Mitarbeitenden berück-

sichtigt, die mit Pflegethemen in der Familie oder im Haushalt konfrontiert 
sind. 

• Das familienunterstützende Maßnahmen vorsieht, die Mitarbeitenden wäh-
rend und nach der Familienzeit einen leichten Wiedereinstieg in ihren Beruf 
vereinfachen sollen 

Allgemeine Ziele des Kon-
zepts 

Das Audit „Beruf und Familie“ dient dazu, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem 
berufliche Karriere und familiäre Verantwortung Hand in Hand gehen – mit klaren 
Prozessen, flexiblen Arbeitsmodellen, Gesundheits- und Gleichstellungsmaßnah-
men sowie einer starken Bindung an das Unternehmen. 

Bezüge zu wesentlichen Aus-
wirkungen, Risiken oder Chan-
cen 

Bezug zu den tatsächlich positiven Auswirkungen und Chancen aller Sub-Sub-The-
men bei „Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle“ und den tatsächlich 
positiven Auswirkungen und Chancen des Sub-Sub-Themas „Vereinbarkeit von Be-
rufs- und Privatleben“. 

Überwachungsprozess 
  

Überwachung durch die Bereichsleitung Personal/die Gleichstellungsbeauftrag-
ten. Die Re-Auditierung erfolgt im 3-Jahresrhythmus. 

Verantwortliche 
Organisationsebene 

Bereichsleitung Personal und Vorstand sowie die Gleichstellungsbeauftragten 
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Tarifvertrag 

Wichtigste Inhalte und Ziele Der Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst der Sparkassen (TVöD-S) regelt die Ar-
beitsbedingungen und das Gehalt der Beschäftigten bei Sparkassen, einschließlich 
Themen wie Arbeitszeit, Urlaub, Eingruppierung, Entgelt und die Sparkassenson-
derzahlung. Er ist ein Teil des TVöD und enthält spezifische Bestimmungen für 
Sparkassen, wie eine eigene Entgelttabelle und eine spezielle Sonderzahlung. 

Allgemeine Ziele des Kon-
zepts 

Die Ziele eines Tarifvertrags sind, für Mitarbeitende eine Schutzfunktion durch 
faire Mindestbedingungen bei Lohn, Arbeitszeit und Urlaub zu gewährleisten und 
für Arbeitgeber durch einheitliche Regeln und Planungssicherheit eine Basis für 
fairen Wettbewerb und Stabilität zu schaffen. Tarifverträge sollen die Mitarbeiten-
den am wirtschaftlichen Erfolg beteiligen, Konkurrenz unter ihnen verringern und 
Arbeitsbedingungen dem Lebensstandard anpassen 

Bezüge zu wesentlichen Aus-
wirkungen, Risiken oder Chan-
cen 

Adressiert bei dem Sub-Thema „Arbeitsbedingungen“ die tatsächlich positiven 
Auswirkungen fast aller Sub-Sub-Themen sowie das Risiko des Sub-Sub-Themas 
„Tarifverhandlungen“ und die Chancen der Sub-Sub-Themen „Sichere Beschäfti-
gung/ Arbeitszeit/ Angemessene Entlohnung“ und „Sozialer Dialog“. 
  
Zudem Bezug zu den tatsächlich positiven Auswirkungen und Chancen des Sub-
Sub-Themas „Gleichstellung der Geschlechter und gleicher Lohn für gleiche Ar-
beit“. 

Überwachungsprozess 
  

Tarifverträge für Sparkassen werden in der Regel jährlich überprüft und verhandelt, 
um die Vergütungstabellen und andere Bedingungen anzupassen. Die Tarifpar-
teien, darunter die kommunalen Arbeitgeberverbände und Gewerkschaften wie 
ver.di, führen regelmäßig Tarifverhandlungen durch, um zu einer Einigung über 
neue Tarifverträge zu gelangen, die dann meist für zwei Jahre gelten, bevor die 
nächste Verhandlungsrunde beginnt. 

Verantwortliche 
Organisationsebene 

Personalrat, Bereichsleitung Personal und Vorstand  

 
Darüber hinaus hat die Sparkasse Münsterland Ost in Zusammenarbeit mit dem Personalrat diverse Dienstvereinba-
rungen verabschiedet, die eine Vielzahl von relevanten Themen abdecken, unter anderem flexible Arbeitszeit, mobiles 
Arbeiten und betriebliches Eingliederungsmanagement. Diese Vereinbarungen sind im internen Informationssystem 
veröffentlicht und für alle Mitarbeitenden zugänglich.  
  
All dies führt zu einer Steigerung der Attraktivität der Sparkasse Münsterland Ost als Arbeitgeber, was mit Vorteilen im 
Recruiting einhergeht und dem Risiko des Fachkräftemangels entgegenwirkt. 
 

Die oben genannten Richtlinien, Grundsätze und Vereinbarungen gelten für alle Mitarbei-
tenden der Sparkasse Münsterland Ost.5 ☒ Ja ☐ Nein 

 
20) Beschreibung der einschlägigen Menschenrechtsverpflichtungen, die für die Arbeitskräfte der Sparkasse Münster-
land Ost gelten. 
Bei der Beachtung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten und Vorkehrungen zu deren Einhaltung wird deutsches und 
europäisches Recht befolgt. Die Sparkasse Münsterland Ost verpflichtet sich im Sinne von Artikel 1 des Grundgesetzes 
zur Achtung der Würde von Menschenrechten für jeden Mitarbeitenden. Dieser Grundsatz spiegelt sich in den Richtli-
nien, internen Arbeitsanweisungen und Betriebsvereinbarungen wider, die mit dem Personalrat als Vertretung der Mit-
arbeitenden geschlossen werden. Diese Vereinbarungen umfassen zentrale Aspekte wie Gesundheitsschutz, Sozial- 
und Zusatzleistungen, mobiles Arbeiten, flexible Arbeitszeiten und Arbeitsschutz. Sie gewährleisten faire und sichere 
Arbeitsbedingungen, berücksichtigen die Perspektiven der Mitarbeitenden und tragen aktiv zur Wahrung grundlegen-
der Menschenrechte bei. Die Sparkasse Münsterland Ost orientiert sich darüber hinaus an der Charta der Vielfalt. 
 
Zudem fällt die Sparkasse Münsterland Ost seit dem 01.01.2024 unter das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG). 
Das LkSG verpflichtet zur Implementierung eines Risikomanagementsystems zur Erfüllung unternehmerischer Sorg-
faltspflichten in der vorgelagerten Wertschöpfungskette sowie im eigenen Geschäftsbereich. Ziel des Gesetzes ist es, 
den Schutz der Menschenrechte und der Umwelt entlang weltweiter Lieferketten zu verbessern. Wie in der veröffent-
lichten Erklärung der Sparkasse Münsterland Ost zu ihrer Verantwortung für Menschenrechte und Umwelt in ihren Lie-
ferketten und im eigenen Geschäftsbereich erläutert, wird durch das Risikomanagementsystem sichergestellt, dass 
menschenrechtliche und umweltbezogene Risiken erkannt und minimiert werden sowie Verletzungen menschen-
rechts- oder umweltbezogener Pflichten bestmöglich verhindert, beendet oder deren Ausmaß minimiert werden. 
 
20a) Offenlegung des allgemeinen Ansatzes in Bezug auf die Achtung der Menschenrechte, einschließlich der Arbeitneh-
merrechte, bei den Arbeitskräften der Sparkasse Münsterland Ost. 
Die Sparkasse Münsterland Ost berücksichtigt alle international anerkannten und in nationalen Gesetzen verankerten 
Menschen- und Arbeitsrechte in ihren Grundsätzen, Vorgaben und Geschäftsprozessen. Diese beinhalten Vorgaben zu 

 
5 Ausnahme: Vorstand und Bereichsleitende sowie drei Hausmeister sind außertariflich angestellt und fallen entsprechend nicht 
unter den Tarifvertrag 
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Arbeitssicherheit, Tarif- und Versammlungsfreiheit, Gleichbehandlung und Mitbestimmungsrechten, Vereinbarkeit von 
beruflichem und privatem Alltag sowie Förderung der physischen und psychischen Gesundheit der Mitarbeitenden. 
 
Zur Erfüllung des LkSG erfolgt eine Risikoanalyse des eigenen Geschäftsbereichs, in der u. a. menschenrechtliche Risi-
ken betrachtet werden und im Falle der Feststellung solch eines Risikos, entsprechende Präventions- und Abhilfemaß-
nahmen ergriffen werden können. 
Die Kenntnisnahme der Verhaltensgrundsätze erfolgt im Rahmen der Einstellung bei Vertragsunterzeichnung durch 
den Mitarbeitenden. 
 
Eine Meldung von Menschenrechtsverletzungen ist über verschiedene Kanäle, auch anonym, von intern wie extern 
jederzeit möglich. 
 
20b) Offenlegung des allgemeinen Ansatzes in Bezug auf die Einbeziehung von Personen aus dem Kreis der eigenen 
Arbeitskräfte. 
Die Einbeziehung der Perspektiven von Mitarbeitenden mit Blick auf die Wahrung von Menschenrechten findet vor 
allem über die Zusammenarbeit mit dem Bereich Personal, dem Personalrat, der Schwerbehindertenvertretung und 
der Jugend- und Auszubildendenvertretung als gewählte Mitarbeitendenvertretungen statt. Außerdem kann die 
Gleichstellungsbeauftragte jederzeit eingebunden werden. 
 
20c) Offenlegung des allgemeinen Ansatzes in Bezug auf Maßnahmen, die Abhilfe bei Menschenrechtsverletzungen 
schaffen (oder ermöglichen). 
Der Ansatz zur Bereitstellung und/oder Ermöglichung von Abhilfemaßnahmen für Menschenrechtsverletzungen um-
fasst sowohl präventive Maßnahmen als auch Reaktionsmechanismen. Die „Allgemeinen Pflichten und Verhaltens-
grundsätze“ der Sparkasse Münsterland Ost werden am ersten Arbeitstag von allen neuen Mitarbeitenden zur Kenntnis 
genommen. 
 
Eine Meldung von möglichen Menschenrechtsverletzungen ist intern jederzeit an die Führungskräfte möglich. Diese 
Hinweise werden gem. der prozessualen Vorgaben durch den Bereich Beauftragtenwesen sogfältig überprüft und ver-
folgt.  
 
Darüber hinaus bieten das Hinweisgebersystem sowie das LkSG-Beschwerdeverfahren einen vertraulichen Meldeweg 
für Hinweise, Verdachtsfälle oder Beschwerden hinsichtlich Menschenrechtsverletzungen. 
 
21) Offenlegung, ob und inwiefern die Unternehmenskonzepte in Bezug auf seine eigenen Arbeitskräfte mit relevanten 
und international anerkannten Instrumenten in Einklang stehen. 
Die Grundsätze und Regelungen für die eigenen Mitarbeitenden stehen in Einklang mit dem Grundgesetz und der 
nationalen Gesetzgebung. 
 
22) Konzepte, die sich ausdrücklich mit Menschenhandel, Zwangsarbeit und Kinderarbeit befassen. 
Im Rahmen der ESRS-Wesentlichkeitsanalyse konnte keine Relevanz für Konzepte in Bezug auf die Themen Menschen-
handel, Zwangsarbeit und Kinderarbeit festgestellt werden, da keine Risiken bestehen. Der Sparkasse Münsterland Ost 
sind diese Themen dennoch wichtig, sodass sie sich nachdrücklich uneingeschränkt zum Verbot jeglicher Form von 
Zwangsarbeit, sexueller Ausbeutung, Menschenhandel und moderner Sklaverei bekennt. Die Sparkasse Münsterland 
Ost duldet keine Form ausbeuterischer Kinderarbeit.  
Darüber hinaus werden diese Themen im Rahmen der Einhaltung der Sorgfaltspflichten des LkSG sichergestellt. 
 
23) Angabe, ob ein Konzept oder ein entsprechendes Managementsystem zur Verhütung von Arbeitsunfällen vorhanden 
ist. 

Die Sparkasse Münsterland Ost verfügt über ein Konzept für die Verhütung von Arbeitsunfäl-
len. ☒ Ja ☐ Nein 

 
24a) Angabe, ob spezifische Konzepte mit dem Ziel der Beseitigung von Diskriminierung vorhanden sind. 

Die Sparkasse Münsterland Ost verfügt mit dem Gleichstellungsplan über ein Konzept, das 
auf die Förderung der Chancengleichheit abzielt. ☒ Ja ☐ Nein 

 
24b) Angabe, ob die u. g. Gründe für eine Diskriminierung von den Konzepten ausdrücklich erfasst sind. 

Die Sparkasse Münsterland Ost erfasst folgende Gründe für Diskriminierung ausdrücklich in 
ihren entsprechenden Konzepten: Rasse und ethnische Herkunft, Hautfarbe, Geschlecht, se-
xuelle Orientierung, Geschlechtsidentität, Behinderung, Alter, Religion, politische Meinung, 
nationale Abstammung oder soziale Herkunft sowie andere Formen der Diskriminierung, die 
unter die EU-Rechtsvorschriften und nationales Recht fallen. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
24c) Offenlegung spezifischer politischer Verpflichtungen in Bezug auf die Inklusion und (oder) Fördermaßnahmen für 
Menschen aus besonders gefährdeten Gruppen unter den eigenen Arbeitskräften. 
Die Sparkasse Münsterland Ost ist gemäß § 154 SGB IX verpflichtet, auf wenigstens 5 Prozent der Arbeitsplätze schwer-
behinderte Menschen zu beschäftigen. 
Zudem gelten die Vorgaben aus dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG), welches die Sparkasse Münster-
land Ost zu diskriminierungsfreien Einstellungs- und Arbeitspraktiken verpflichtet. Die Kenntnisnahme des AGG wird 
mit dem Arbeitsvertrag unterschrieben. Für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gelten flexible Voll- und Teilzeitmög-
lichkeiten sowie eine tarifvertragsorientierte Vergütung unabhängig von jeglichen Unterscheidungsmerkmalen.  
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24d) Offenlegung, ob und wie diese Konzepte durch spezifische Verfahren umgesetzt werden, um sicherzustellen, dass 
Diskriminierung verhindert, eingedämmt und bekämpft wird, sobald die erkannt wird, und um Vielfalt und Inklusion im 
Allgemeinen zu fördern. 
In der Personalstrategie ist verankert, dass die Sparkasse Münsterland Ost Diversität anstrebt. Die Ziele u. a. in Bezug 
auf Frauen in Führung sind darüber hinaus im Gleichstellungsplan konkretisiert. Maßnahmen zur Erreichung dieser 
Ziele sind u. a. im Gleichstellungsplan und dem Handlungsprogramm Audit „Beruf und Familie“ hinterlegt. Die Perso-
nalstrategie wird regelmäßig überprüft und weiterentwickelt, um sicherzustellen, dass sie den aktuellen Anforderun-
gen entspricht. 
 

ESRS S1-2 Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte des Unternehmens und von Arbeitnehmervertre-
tern in Bezug auf Auswirkungen 

27) Offenlegung, ob und wie die Perspektiven seiner eigenen Arbeitskräfte in Entscheidungen oder Aktivitäten zum Um-
gang mit tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen einfließen. 
Die Sparkasse Münsterland Ost legt großen Wert darauf, dass die Rückmeldungen der Mitarbeitenden, die systema-
tisch über unterschiedliche Formate gewonnen werden, direkt und regelmäßig in die Entscheidungsprozesse einflie-
ßen, um sicherzustellen, dass die Maßnahmen und Strategien die tatsächlichen Bedürfnisse der Arbeitskräfte wider-
spiegeln und potenzielle negative Auswirkungen frühzeitig adressiert werden. 
 
27a) Angabe, ob die eigene Belegschaft der Sparkasse Münsterland Ost direkt oder ob Arbeitnehmervertreter einbezo-
gen werden. 

Die Arbeitskräfte des Unternehmens werden di-
rekt und/oder durch Arbeitnehmervertreterinnen 
und Arbeitnehmervertreter einbezogen. 

☐ Direkt ☐ Arbeitnehmervertreter ☒ Beides 

 
27b) Offenlegung der Phase, in der das Engagement stattfindet, Art des Engagements und Häufigkeit des Engage-
ments. 
Die Dialogformate sind auf verschiedenen Ebenen angesiedelt, wodurch sichergestellt wird, dass die Mitarbeitenden 
in allen Phasen – von der Identifizierung relevanter Anliegen bis hin zur Implementierung und Evaluierung der Maß-
nahmen – aktiv eingebunden werden. 
• Feste Gesprächsformate zwischen Mitarbeitenden und ihren Führungskräften wie z. B. Jour fixe-Termine, Feed-

backgespräche, anlassbezogene Gespräche zwischen Mitarbeitenden und ihren Führungskräften oder Vertrete-
rinnen und Vertretern des Bereiches Personal 

• Mitarbeitendenbefragung zur Messung der Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeitenden und als Qualitäts-
prüfung der Maßnahmen im Hinblick auf die Belange der Mitarbeitenden. Anschließende Veröffentlichung der 
konsolidierten Ergebnisse über das Intranet an alle Mitarbeitenden 

• Ideenmanagement/betriebliches Vorschlagswesen 
• Vertiefende Workshops zu bestimmten Themen, ggf. mit Vertreterinnen und Vertretern des Personalrats 
• Regelmäßige gemeinsame Sitzungen von Personalrat und Vorstand  
• Anlassbezogener Austausch zwischen Vorstand, Personalrat und Vertretung für Auszubildende und für Schwer-

behinderte 
• Projektformate, an denen Mitarbeitende in Implementierungsprojekten beteiligt sind, wie z. B. bei der Mitwir-

kung an der Bearbeitung von Maßnahmen im Rahmen des Projekts zur Überarbeitung der Personalstrategie. 
 
27c) Angabe der Funktion und der höchsten Position innerhalb der Sparkasse Münsterland Ost, die die operative Verant-
wortung dafür trägt, dass das Engagement stattfindet und die Ergebnisse in den Ansatz des Unternehmens einfließen. 
Der Vorstand bildet gemeinsam mit der Bereichsleitung Personal die höchste Funktion im Unternehmen, die die ope-
rative Verantwortung für die unterschiedlichen Dialogformate sowie die Einbeziehung der Rückmeldungen in die ope-
rative und strategische Personalarbeit trägt. 
 
27d) Offenlegung des Globalen Rahmenabkommens oder anderer Vereinbarungen über die Achtung der Menschen-
rechte der Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost. 
Die Sparkasse Münsterland Ost verpflichtet sich im Sinne von Artikel 1 des Grundgesetzes zur Achtung der Würde jedes 
Mitarbeitenden. Dieser Grundsatz spiegelt sich sowohl in den Richtlinien, internen Arbeitsanweisungen als auch in den 
Betriebsvereinbarungen wider, die gemeinsam mit dem Personalrat – als Vertretung der Mitarbeitenden – geschlossen 
werden. Diese Vereinbarungen umfassen zentrale Aspekte wie Gesundheitsschutz, Sozial- und Zusatzleistung, mobiles 
Arbeiten, flexible Arbeitszeiten und Arbeitsschutz. Sie gewährleisten faire und sichere Arbeitsbedingungen, berück-
sichtigen die Perspektiven der Mitarbeitenden und tragen aktiv zur Wahrung grundlegender Menschenrechte bei. 
 
27e) Offenlegung der Art und Weise, wie die Wirksamkeit des Engagements für die Arbeitskräfte der Sparkasse Münster-
land Ost bewertet wird. 
Die Wirksamkeit des Engagements zeigt sich vorrangig in den Ergebnissen der Mitarbeitendenbefragung oder am 
Führungsfeedback, die es ermöglichen, die Zufriedenheit der Belegschaft kontinuierlich zu beobachten. Ergänzend 
dazu liefern Kennzahlen wie Arbeitnehmerkündigungsquote, Weiterempfehlungsquote sowie persönliches Feedback 
der Mitarbeitenden an den Bereich Personal wertvolle Erkenntnisse über die Effektivität der Maßnahmen. 
 
28) Offenlegung der Schritte, die unternommen wurden, um Einblicke in die Sichtweisen derjenigen Arbeitskräfte zu ge-
winnen, die besonders anfällig für Auswirkungen und (oder) marginalisiert sein könnten. 
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Um die Perspektiven marginalisierter Personengruppen einzubeziehen, gibt es in der Sparkasse Münsterland Ost eine 
Gleichstellungsbeauftragte und eine Schwerbehindertenvertretung, die sich für die Belange dieser Gruppen einsetzen 
und ihre Interessen vertreten. Zusätzliche Einblicke ergeben sich aus den anonymisierten Berichten der Dienstleiste-
rinnen und Dienstleister für betriebsärztliche Dienste und psychologisch-soziale Beratung. 
 

ESRS S1-3 Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die die Arbeitskräfte 
des Unternehmens Bedenken äußern können 

32a) Offenlegung des allgemeinen Ansatzes und der Verfahren für die Bereitstellung von oder den Beitrag zu Abhilfe-
maßnahmen, wenn die Sparkasse Münsterland Ost eine wesentliche negative Auswirkung auf Menschen in Ihrer eigenen 
Belegschaft verursacht oder dazu beigetragen hat. 
Die Sparkasse Münsterland Ost verfolgt in ihrem Ansatz zur Bereitstellung von Abhilfemaßnahmen für Auswirkungen 
auf die Mitarbeitenden sowohl präventive Verfahren als auch Reaktionsmechanismen.  
Die Sparkasse Münsterland Ost führt anlassbezogene Gefährdungsbeurteilungen durch, um physische und psychische 
Risiken zu identifizieren. Bei der Erhebung und Bewertung werden u. a. folgende Aspekte berücksichtigt: Gefährdungs-
faktoren, Gefahrenquellen, mögliche Schäden und Handlungsbedarfe. 
Das betriebliche Gesundheitsmanagement hat die Aufgabe, fortlaufend präventive und reaktive Maßnahmen zur Ab-
hilfe möglicher negativer Auswirkungen zu entwickeln. Das betriebliche Gesundheitsmanagement wird unter S1-4 Ab-
satz 37 tiefergehend erläutert. 
  
Darüber hinaus dienen die bereits beschriebenen Dialogangebote der Identifikation von negativen Auswirkungen auf 
die Mitarbeitenden, die Abhilfemaßnahmen bedürfen. 
 
32b) Offenlegung spezifischer Kanäle für die Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost, um Bedürfnisse direkt an die 
Sparkasse Münsterland Ost heranzutragen und sich darum zu kümmern. 
Bei der Sparkasse Münsterland Ost werden alle Mitarbeitenden eingeladen, ihre Anliegen direkt mit der Sparkasse 
Münsterland Ost zu teilen. Daher verfügt die Sparkasse Münsterland Ost über unterschiedliche digitale und analoge 
Kanäle, über die Mitarbeitende ihre Bedürfnisse, Vorschläge oder Probleme direkt und ohne Angst kommunizieren 
können: 
• Dokumentiertes, anonymes Beschwerdeverfahren/ Hinweisgebersystem sowohl digital als auch analog  
• Jährliche MiD-Gespräche („Miteinander im Dialog“)  
• Meldung beim betrieblichen Vorschlagswesen 
• Meldung beim Personalrat 
• Meldung bei der Personalabteilung 
• Meldung bei Vorgesetzten 
• Meldung bei Schwerbehindertenvertretung 
• Meldung bei der Gleichstellungsbeauftragten 
  
Zusätzlich wird der Austausch durch verschiedene Formate wie z. B. Online-Vorstandsdialoge, Personalversammlun-
gen, Mitarbeitendenbefragungen und das Führungsfeedback, die regelmäßig durchgeführt werden, gefördert. 
 
32c) Offenlegung, ob die Sparkasse Münsterland Ost über ein Verfahren für die Bearbeitung von Beschwerden im Zu-
sammenhang mit Arbeitnehmerangelegenheiten verfügt. 

Die Sparkasse Münsterland Ost verfügt über Verfahren zur Bearbeitung von Beschwerden im 
Zusammenhang mit Belangen von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern. Im LPVG ist die 
Einrichtung einer Schlichtungsstelle verankert, in allen Dienstvereinbarungen der Sparkasse 
Münsterland Ost ist ein gemeinsamer Ausschuss benannt, der bei nicht überbrückbaren Dif-
ferenzen eingeschaltet werden kann. Diese Gremien wurden bisher noch nie in Anspruch ge-
nommen. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
32d) Offenlegung der Verfahren, mit denen die Sparkasse Münsterland Ost die Verfügbarkeit von Kanälen am Arbeits-
platz Ihrer Arbeitskräfte unterstützt oder fördert. 
Der Sparkasse Münsterland Ost ist es sehr wichtig, dass alle Mitarbeitenden ihre Beschwerden zu jedem Zeitpunkt und 
ohne Angst äußern können. Die Hinweise und Zugänge zu den unterschiedlichen Kanälen finden sich im internen In-
formationssystem. 
 
32e) Offenlegung der Art und Weise, wie aufgeworfene und behandelte Probleme verfolgt und überwacht werden und 
wie die Wirksamkeit der Kanäle sichergestellt wird. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat Verfahren und Kanäle etabliert, die helfen, mögliche negative Auswirkungen auf 
die Belegschaft frühzeitig zu erkennen und zu beheben. Diese werden kontinuierlich überwacht und bei Bedarf ange-
passt. Dabei ist der Anspruch, systematisch jeder eingereichten Beschwerde nachzugehen sowie ggf. notwendige Maß-
nahmen zu ergreifen.  
 
In diesem Zusammenhang kommt dem vertraulichen Meldesystem, das zur Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben des 
Hinweisgeberschutzgesetzes (HinSchG) eingerichtet wurde, eine zentrale Bedeutung zu. Dieses System ermöglicht es, 
Hinweise auf mögliche Rechtsverstöße – die im Zusammenhang mit der beruflichen Tätigkeit bekannt geworden sind 
– entweder persönlich oder anonym per Post oder E‑Mail an die zuständige Stelle (Geldwäschebeauftragte bzw. deren 
Stellvertreter) zu übermitteln, mit dem Ziel, gesetzeswidriges Verhalten aufzudecken und Abhilfe zu schaffen. Um die 
Effektivität dieser Kanäle sicherzustellen, legt die Sparkasse Münsterland Ost großen Wert auf den Schutz vor Vergel-
tungsmaßnahmen, der durch klare Richtlinien und den Schutz von Whistleblowern gewährleistet wird. Repressalien 
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gegen Personen, die Beschwerden einreichen, sind ausdrücklich verboten und bedeuten eine Missachtung der von 
allen Mitarbeitenden unterschriebenen Verhaltensrichtlinie.  
 
Im Zuge der Umsetzung dieser regulatorischen Anforderung verfolgt die Sparkasse Münsterland Ost das Ziel, aufge-
worfene und behandelte Probleme der Mitarbeitenden systematisch zu verfolgen und zu überwachen. 
 
Darüber hinaus ermöglicht die regelmäßig durchgeführte Mitarbeiterbefragung den Mitarbeitenden, zu den unter-
schiedlichsten Themen der Sparkasse Münsterland Ost Feedback zu geben. Zusätzlich können dort über ein Freitext-
feld konkrete Verbesserungsvorschläge und Problempunkte eingebracht werden. Dieses Feedback wird systematisch 
erfasst und ausgewertet. Jeder Mitarbeitende kann jederzeit die zuständigen Personalvertretungsinstanzen – Perso-
nalrat, Auszubildendenvertretung, Gleichstellungsbeauftragte sowie Schwerbehindertenvertretung – kontaktieren. 
Das Führungsverständnis der Sparkasse Münsterland Ost beinhaltet zudem u. a. die Aufgabe der Führungskraft zu er-
möglichen und unterstützen sowie die Rolle der Gesundheit-im-Blick-Behalterin/Behalter, wodurch Führungskräfte ak-
tiv die Belange ihrer Mitarbeitenden vertreten; jährlich findet zudem das „Miteinander-im-Dialog-Gespräch“ statt, in 
dem Mitarbeitende gemeinsam mit ihrer Führungskraft wichtige Themen besprechen können. Weiterhin bietet das 
betriebliche Vorschlagwesen (sog. Ideenmanagement) den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Ideen zur Optimierung von 
Abläufen innerhalb der Sparkasse einzureichen. 
 
Wird ein Problem erkannt, verfolgt und überwacht die jeweils zuständige Stelle bzw. Führungskraft das Problem gemäß 
den im jeweiligen Prozess festgeschriebenen Regelungen. Durch diese Maßnahmen möchte die Sparkasse Münster-
land Ost ein vertrauensvolles Arbeitsumfeld schaffen, in dem die Belange der Mitarbeitenden ernst genommen werden. 
 
33) Offenlegung der Frage, ob und wie beurteilt wird, ob die Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost die Strukturen 
oder Prozesse kennen und ihnen vertrauen, um ihre Anliegen oder Bedürfnisse zu äußern und prüfen zu lassen. 
Die Sparkasse Münsterland Ost erfasst und beurteilt nicht, ob die Beschäftigten des Unternehmens die Strukturen oder 
Prozesse kennen und ihnen vertrauen, um ihre Anliegen oder Bedürfnisse zu äußern und prüfen zu lassen. 
 
33) Angabe darüber, ob Konzepte zum Schutz vor Vergeltungsmaßnahmen für Personen, die über Kanäle Bedenken 
oder Bedürfnisse äußern, bestehen 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat ein klares Konzept zum Schutz vor Vergeltungsmaßnah-
men entwickelt, um sicherzustellen, dass Mitarbeitende ihre Anliegen ohne Angst äußern kön-
nen. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
Konzepte zum Schutz vor Vergeltungsmaßnahmen für Personen, die über Kanäle Bedenken oder Bedürfnisse äußern, 
werden in ESRS G1-1, Absatz 10c) beschrieben. 
 

ESRS S1-4 Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen auf die Arbeitskräfte des 
Unternehmens und Ansätze zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chan-
cen im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens sowie die Wirksamkeit dieser Maßnah-
men und Ansätze 

37) Aktionspläne und Ressourcen für das Management der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug 
auf die Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost (gem. ESRS 2 MDR-A). 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat umfassende Maßnahmen und Aktionspläne entwickelt, um wesentliche positive 
Auswirkungen auf die Arbeitskräfte zu erzielen, Risiken zu minimieren und Chancen zu nutzen. Die nachfolgend aufge-
führten Maßnahmen beziehen sich auf alle Mitarbeitenden im eigenen Geschäftsbetrieb an allen Standorten der Spar-
kasse, außer es ist entsprechend anders vermerkt. 
Folgende wichtigsten Maßnahmen leisten einen Beitrag zur Umsetzung der unter ESRS S1-1 genannten Konzepte: 
 

Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM) 
Beschreibung derzei-
tige und geplante 
Maßnahmen 

Gesundheit, Fitness und Work-Life-Integration sind wichtige Lebensinhalte sehr vieler Mitar-
beitender. Um als Arbeitgeber sowohl für alle Mitarbeitenden als auch für die Bewerbenden 
attraktiv zu sein, stellt die Sparkasse Münsterland Ost das Thema Gesundheit stärker in den 
Fokus. Das Gesundheitsangebot umfasst Leistungen, wie z. B.  
• Ergonomische Arbeitsplatzgestaltung mit höhenverstellbaren Schreibtischen 
• Anonyme Unterstützungsprogramme für Mitarbeitende, die durch unvorhergesehene 

berufliche und private Belastungen betroffen sind; hier unterstützt eine externe Mitar-
beitenden-Sozialberatung und die Gesundheitsplattform „evermood“  

• Betriebliche Bürofitness „Aktive Pause“ 
• Betriebssportgemeinschaft 
• Betriebsärztin (Grippeschutzimpfung, Seh- und Hörtests) 
• Zuschuss zur Bildschirmarbeitsplatzbrille 
• Seminare zu Gesundheitsthemen in der „LernBar“ 
• Jährliche Sicherheitsunterweisungen (Verhalten bei Arbeitsunfällen, Ergonomie am Ar-

beitsplatz, Brandschutz, etc.) 
• Fahrradleasing-Programm  
• Kantine mit biologischem Angebot in der Sparkassenzentrale Münster 

Ergebnisse  Folgende Ergebnisse konnten u. a. bereits erzielt werden: 
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• 318 Mitarbeitende (darunter 8 ehemalige Mitarbeitende) nutzen im Berichtsjahr die Be-
triebssportgemeinschaft 

• Die Krankenquote hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 0,1 Prozent-Punkte reduziert.  
Durch diese Ergebnisse lassen sich Rückschlüsse auf die Wirksamkeit der bisherigen Maß-
nahmen ziehen. Eine eindeutige kausale Beziehung kann angesichts der Komplexität und 
der vielfältigen Abhängigkeiten des Themas jedoch nicht abschließend nachgewiesen wer-
den. Dennoch bilden die Erkenntnisse die Basis, um künftige Initiativen und den Ausbau des 
betrieblichen Gesundheitsmanagements weiter voranzutreiben. 

Umfang  Die Maßnahmen des betrieblichen Gesundheitsmanagements erstrecken sich über alle Ge-
schäftsbereiche der Sparkasse Münsterland Ost und stehen allen Mitarbeitenden an allen 
Standorten offen. 

Zeithorizonte  Ab April 2026 besteht für die Mitarbeitenden im Rahmen der „BenefitBar“ die Möglichkeit, 
das Firmen-Fitness-Konzept von Hansefit zu nutzen, sowie eine betriebliche Krankenzusatz-
versicherung abzuschließen. Die Maßnahmen werden bei Bedarf angepasst. 

Art und derzeitige 
und zukünftige finan-
zielle und sonstige 
Mittel  

Das Budget für die obengenannten Maßnahmen ist nicht quantifizierbar, da personelle und 
finanzielle Ressourcen aus dem Gesamtbudget der Personalabteilung sowie der Sparkasse 
insgesamt darauf einzahlen. Die Verantwortung für die betriebliche Gesundheitsförderung 
liegt im Bereich Personalentwicklung und -marketing und dort bei der Referentin Personal-
marketing. 

 
Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 
Beschreibung derzei-
tige und geplante 
Maßnahmen 

Die Maßnahmen der Sparklasse Münsterland Ost zur Vereinbarkeit von Berufs- und Privatle-
ben tragen dazu bei, den Arbeits- und Familienalltag der Mitarbeitenden zu erleichtern und 
die Anforderungen von Beruf und Alltag in Einklang zu bringen. Sie schaffen nicht nur An-
reize, sondern bewirken u. a. auch die notwendige Flexibilität bei der Versorgung pflegebe-
dürftiger Angehöriger. 
 
Die Maßnahmen umfassen folgende spezifischen Angebote: 
• Flexible Arbeitszeitmodelle 
• Kinderbetreuung in der betrieblichen U3-Betreuung 
• Notfall-Kinderbetreuung in Zusammenarbeit mit dem pme-Familienservice 
• Kinderferienbetreuung 
• Eltern-Kind-Büro 
• Führen in Teilzeit oder als Tandem 
• Familientag 
• Kontakthalteprogramm in Elternzeit 
• Garantie zur Rückkehr auf denselben Arbeitsplatzes bei früherer Rückkehr aus der El-

ternzeit 
• spezifisches Weiterbildungsangebot zu Vereinbarkeitsthemen in der LernBar  
• Beratungsangebot rund um die Kinderbetreuung und die Pflege von Angehörigen 
• Sonderurlaubsmöglichkeiten 
• Überprüfung ausgeschriebener Führungspositionen im Hinblick auf ihre Flexibilisie-

rungsmöglichkeit (z. B. Teilzeit- und Jobsharing) 
• Angebot von mobilem Arbeiten bis zu 50 Prozent der Wochenarbeitszeit, inkl. Ausstat-

tung mit dem erforderlichen Zubehör 
• Vertrauensarbeitszeit  
• Sonderurlaub 

Ergebnisse  Folgende Ergebnisse konnten bereits erzielt werden: 
• Mehrmalige Auszeichnung mit dem Audit „Beruf und Familie“ – die Sparkasse Münster-

land Ost ist seit 2007 Zertifikatsträger. 
Diese Ergebnisse sind Indikatoren für die Wirksamkeit der bisherigen Maßnahmen, geben 
die Basis, zukünftige Initiativen weiter voranzutreiben und werden von externer Stelle vali-
diert (Audit Beruf und Familie). 

Beitrag zur Verwirkli-
chung der Ziele der 
Strategie/messbare 
Ziele  

Personalstrategie, Aktionsplan „Vereinbarkeit von Beruf und Familie“ (Steigerung der Arbeit-
geberattraktivität und Mitarbeitendenzufriedenheit). Regelmäßig werden Daten erhoben 
und Analysen durchgeführt. Die Ergebnisse werden diskutiert, Leistungen und Maßnahmen 
bewertet und ggf. Anpassungen vorgenommen.  

Umfang  Die Maßnahmen zur Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie erstrecken sich über 
alle Geschäftsbereiche der Sparkasse Münsterland Ost und stehen allen Mitarbeitenden an 
allen Standorten zur Verfügung. 

Zeithorizonte  Re-Auditierung der Sparkasse Münsterland Ost durch Audit Beruf und Familie in 2026  
Art und derzeitige 
und zukünftige finan-
zielle und sonstige 
Mittel  

Das Budget für die obengenannten Maßnahmen ist nicht quantifizierbar, da personelle und 
finanzielle Ressourcen aus dem Gesamtbudget der Personalabteilung sowie der Sparkasse 
insgesamt darauf einzahlen. 
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Frauen in Führungspositionen 

Beschreibung derzei-
tige und geplante 
Maßnahmen 

Die Sparkasse Münsterland Ost hat es sich zum Ziel gesetzt, Frauen in Führungs- und 
Schlüsselpositionen zu stärken und hat als Ambitionsniveau gemäß des Landesgleichstel-
lungsgesetzes eine paritätische Nachbesetzung von freiwerdenden Führungspositionen 
festgelegt. Um bei diesem Thema Fortschritte zu erzielen, wird ein ganzheitlicher Ansatz 
verfolgt/werden verschiedene Maßnahmen umgesetzt. Zu den bisher eingeführten Maß-
nahmen zählen insbesondere: 
• der Gleichstellungsplan 
• die Gründung eines Frauennetzwerks 

Ergebnisse  Folgende Ergebnisse konnten bereits erzielt werden: 
• Im vergangenen Jahr 2025 konnten 9 frei gewordenen Führungspositionen durch 

Frauen besetzt werden. 
• Im Jahr 2025 waren 30 Frauen in dem Frauennetzwerk erstmalig als Teilnehmerinnen 

engagiert. 
Beitrag zur Verwirkli-
chung der Ziele der 
Strategie/messbare 
Ziele  

Personalstrategie, Gleichstellungsplan mit dem Fokus „Frauen in Karriere“ (Steigerung der 
Arbeitgeberattraktivität und Mitarbeitendenzufriedenheit, Diversität auf Führungsebene). 
Um die Wirksamkeit der Maßnahmen sicherzustellen, hat die Sparkasse Münsterland Ost 
mit dem Personalreport ein Verfahren zur Überwachung und Bewertung implementiert. Re-
gelmäßig werden Daten erhoben und Analysen durchgeführt. Die Ergebnisse werden dis-
kutiert, Leistungen und Maßnahmen bewertet. 

Umfang  Die Maßnahmen zur Förderung von Frauen in Karriere erstrecken sich über alle Geschäfts-
bereiche der Sparkasse Münsterland Ost und stehen allen Mitarbeiterinnen an allen Stand-
orten zur Verfügung. 

Zeithorizonte  Die Maßnahmen zur Förderung von Frauen in Karriere sind im aktuellen Gleichstellungs-
plan beschrieben (gültig bis 30.06.2028).  

Art und derzeitige 
und zukünftige finan-
zielle und sonstige 
Mittel  

Das Budget für die obengenannten Maßnahmen ist nicht quantifizierbar, da personelle und 
finanzielle Ressourcen aus dem Gesamtbudget der Personalabteilung sowie der Sparkasse 
insgesamt darauf einzahlen.  

 
Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen 
Beschreibung derzei-
tige und geplante 
Maßnahmen 

Alle Mitarbeitenden sollen kontinuierlich ihre Kompetenzen erweitern und an neue Anfor-
derungen anpassen. Eine bedarfs- und anforderungsgerechte Aus- und Weiterbildung ist 
die Basis für eine erfolgreiche Aufgabenerfüllung und den Unternehmenserfolg. Ebenso 
wird durch eine gezielte Förderung von Qualifizierungsmaßnahmen die Wertschätzung ge-
fördert und die Mitarbeitendenbindung gestärkt. 
  
Folgende spezifische Angebote umfassen die Maßnahmen: 
• Weiterbildung und Kompetenzentwicklung der Mitarbeitenden durch Fortbildungspro-

gramme, u. a. in Zusammenarbeit mit der Sparkassenakademie NRW 
• Feedback und Potenzialerkennung 
• Förderprogramme (u.a. Talentprogramm You+, Persönlichkeitsentwicklung PEP/PEP+) 
• Führungskräfteentwicklung u.a. im Management-Nachwuchskreis 
• Spezielle Schulungen für Führungskräfte im Rahmen der „Führungsakademie“ sowie 

bedarfsorientierten individuellen Coachings 
• Freies Lernangebot „LernBar“ 
• Cross-Mentoring 

Beitrag zur Verwirkli-
chung der Ziele der 
Strategie/messbare 
Ziele  

Bei der Qualifizierung von Beschäftigten werden die Bedarfe aus der Personalstrategie, den 
Tätigkeiten und notwendigen Anforderungen sowie Bedürfnissen der Mitarbeitenden abge-
leitet. 
Darüber hinaus ist das Weiterentwickeln von Potenzialtragenden ein wichtiger Baustein. Als 
Merkmal für eine gelingende Qualifizierung wird eine interne Besetzungsquote höherwerti-
ger Fach- und Führungspositionen von mind. 50 % angenommen. Ebenfalls tragen die Maß-
nahmen zur Bindung der Mitarbeitenden bei. 

Umfang  Die Maßnahmen zur Aus- und Weiterbildung erstrecken sich über alle Geschäftsbereiche 
der Sparkasse Münsterland Ost und stehen allen Mitarbeitenden – je nach Zielgruppe, 
Kenntnisstand und Eignung für die Maßnahmen - an allen Standorten zu Verfügung. 
Das freie Weiterbildungsangebot „LernBar“ steht allen Mitarbeitenden an allen Standorten 
offen. 

Zeithorizonte  Laufende und bedarfsweise Anpassung. 
Art der derzeitigen fi-
nanziellen Mittel für 
den Aktionsplan  

Das Budget für die obengenannten Maßnahmen ist nicht quantifizierbar, da personelle und 
finanzielle Ressourcen aus dem Gesamtbudget der Personalabteilung sowie der Sparkasse 
insgesamt darauf einzahlen. 

 
Alle relevanten Interessengruppen werden einbezogen, einschließlich der Mitarbeitenden und Führungskräfte. 
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38a) Beschreibung der ergriffenen, geplanten oder laufenden Maßnahmen zur Vermeidung oder Abschwächung nega-
tiver Auswirkungen auf die Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost. 
Maßnahmen zur Vermeidung oder Abschwächung negativer Auswirkungen auf die Mitarbeitenden sind nicht relevant, 
da keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf die Belegschaft festgestellt wurden. 
 
38c) Beschreibung zusätzlicher Initiativen oder Maßnahmen, die die Sparkasse Münsterland Ost in erster Linie verfügt, 
um positive Auswirkungen auf die Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost zu erreichen. 
Die Sparkasse Münsterland Ost engagiert sich aktiv für die Schaffung zusätzlicher positiver Auswirkungen auf die Be-
legschaft, indem eine Reihe von Maßnahmen und Initiativen umsetzt werden, die über die grundlegenden Anforderun-
gen hinausgehen. Diese Initiativen zielen darauf ab, das Wohlbefinden und die berufliche Zufriedenheit der Mitarbei-
tenden zu steigern und sind unter Absatz 37) zu Beginn dieses Abschnitts aufgeführt. 
 
38d) Beschreibung der Art und Weise, wie die Wirksamkeit von Maßnahmen und Initiativen bei der Erzielung von Ergeb-
nissen für die Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost verfolgt und bewertet wird. 
Um die Wirksamkeit der Maßnahmen und Initiativen zu gewährleisten, wurden umfassende Verfahren zur Überwa-
chung und Bewertung implementiert. Die relevanten strategischen Zielgrößen (siehe Abschnitt ESRS S1-5) werden 
regelmäßig überwacht, im vierteljährlichen Personalreport abgebildet und an den Vorstand berichtet. 
 
39) Beschreibung des Verfahrens, mit dem ermittelt wird, welche Maßnahmen erforderlich und angemessen sind, um auf 
bestimmte tatsächliche oder potenzielle negative Auswirkungen auf die Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost zu 
reagieren. 
Die detaillierte Wesentlichkeitsanalyse ist ein zentrales Instrument, um potenziell und tatsächlich negative Auswirkun-
gen auf die Belegschaft zu ermitteln und angemessene Maßnahmen abzuleiten.  
In gezielten Workshops, an denen verschiedene Fachbereiche und Interessenvertreterinnen und Interessenvertreter 
teilnehmen, werden sowohl die Geschäftstätigkeiten als auch die zentralen Interessen und Anliegen der Mitarbeiten-
den umfassend diskutiert und bewertet. Die Ergebnisse wurden mit dem Vorstand diskutiert und von diesem beschlos-
sen. Dieser Prozess bietet einen Einblick und ein besseres Verständnis für tatsächlich oder potenziell negative Auswir-
kungen und bildet die Grundlage, um angemessene Maßnahmen bezüglich negativer Auswirkungen auf die Arbeits-
kräfte zu entwickeln. 
  
Im Berichtsjahr wurden keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf die Belegschaft festgestellt, sodass keine spe-
zifischen Maßnahmen erforderlich waren. 
 
40a) Beschreibung, welche Maßnahmen geplant oder im Gange sind, um wesentliche Risiken zu mindern, die sich aus 
den Auswirkungen und Abhängigkeiten im Zusammenhang mit den Arbeitskräften des Unternehmens ergeben, und wie 
die Wirksamkeit in der Praxis nachverfolgt wird. 
Das größte Risiko besteht in der Nichtbesetzung offener Stellen aufgrund des Fachkräftemangels, der sich durch den 
demografischen Wandel verschärft. Zudem besteht das Risiko der Nichtbeachtung oder Verletzung der Datenschutz-
grundverordnung sowie der steigenden Personalkosten aufgrund der Bindung an den Tarifvertrag. Um diese Risiken, 
die sich aus den Auswirkungen und Abhängigkeiten der eigenen Belegschaft ergeben, zu mindern, wird ein systema-
tischer Ansatz verfolgt, der auf präventive Maßnahmen setzt und die Attraktivität als Arbeitgeber erhöht (Details s. 
Absatz 37) zu Beginn dieses Abschnitts). 
 
Zur Minderung des Risikos von Datenschutzverletzungen verfolgt die Sparkasse Münsterland Ost einen systemati-
schen Präventions- und Kontrollansatz. Grundlage bilden eine verbindliche Datenschutzrichtlinie sowie die Bestellung 
eines Datenschutzbeauftragten. Alle Mitarbeitenden nehmen regelmäßig an verpflichtenden DSGVO-Schulungen teil. 
Ein definiertes Verfahren zur Meldung und Bearbeitung von Datenschutzvorfällen stellt sicher, dass mögliche Verstöße 
unverzüglich erkannt, dokumentiert und im Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben behandelt werden. 
 
Das Risiko steigender Personalkosten aus der Bindung an den Tarifvertrag wird durch Expertenschätzung in der Un-
ternehmensplanung und Mittelfristplanung abgebildet. 
 
40b) Beschreibung der geplanten oder laufenden Maßnahmen zur Nutzung wesentlicher Chancen für die Sparkasse 
Münsterland Ost im Zusammenhang mit Ihren Arbeitskräften. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat verschiedene Maßnahmen implementiert, um wesentliche Chancen in Bezug auf 
die eigenen Arbeitskräfte systematisch zu nutzen und das Potenzial der Mitarbeitenden bestmöglich zu entfalten. 
Diese sind unter Absatz 37) zu Beginn dieses Abschnitts näher beschrieben. 
 
41) Offenlegung, ob und wie sichergestellt wird, dass die eigenen Praktiken keine wesentlichen negativen Auswirkungen 
auf die Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost haben oder zu solchen beitragen. 
Um sicherzustellen, dass die Unternehmenspraktiken keine negativen Auswirkungen auf die eigenen Beschäftigten 
haben, überprüft die Sparkasse Münsterland Ost regelmäßig ihre Personalstrategie. Die in der Personalstrategie for-
mulierten Ziele, die regelmäßig überprüft werden, sollen sicherstellen, dass alle Prozesse, von der Personalbeschaf-
fung bis zur Arbeitsgestaltung, den hohen Anforderungen an Arbeitgeberattraktivität und Mitarbeitendenzufrieden-
heit entsprechen. Zudem führt die Sparkasse regelmäßige Mitarbeitendenbefragungen sowie Führungsfeedbacks 
durch, um die Wirksamkeit der Maßnahmen zu überwachen. Darüber hinaus gibt es vertrauliche Feedbackmechanis-
men, die es den Mitarbeitenden ermöglichen, auf Missstände hinzuweisen. 
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43) Offenlegung der Ressourcen, die für das Management der wesentlichen Auswirkungen bereitgestellt werden. 
Zur Bewältigung der wesentlichen Auswirkungen auf die Belegschaft werden bei der Sparkasse Münsterland Ost gezielt 
umfangreiche Ressourcen bereitgestellt. Diese sind unter Absatz 37) zu Beginn dieses Abschnitts näher beschrieben. 
AR43) Informationen über Maßnahmen zur Abmilderung negativer Auswirkungen auf eigene Arbeitskräfte, die sich aus 
dem Übergang zu einer umweltfreundlicheren, klimaneutralen Wirtschaft ergeben. 
Maßnahmen zur Abmilderung der negativen Auswirkungen des Übergangs zu einer umweltfreundlichen, klimaneutra-
len Wirtschaft auf die Mitarbeitenden werden nicht durchgeführt, da es keine wesentlichen negativen Auswirkungen 
auf die eigenen Arbeitskräfte gibt. 
 

ESRS S1-5 Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer Auswirkungen, der För-
derung positiver Auswirkungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen 

46) Zielvorgaben für das Management wesentlicher Auswirkungen, Risiken und Chancen für die Arbeitskräfte des Unter-
nehmens [siehe ESRS 2 - MDR-T]. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat die wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf die eigenen 
Beschäftigten identifiziert und im Rahmen der Personalstrategie konkrete Ziele festgelegt. Die Schwerpunkte der per-
sonalpolitischen Ausrichtung sind, Mitarbeitende zu befähigen, die Herausforderungen des sich stetig wandelnden, 
komplexen Umfelds meistern zu können, die Arbeitgeberattraktivität und Zufriedenheit der Mitarbeitenden sicherzu-
stellen, eine frühzeitige Nachfolgeplanung umzusetzen, eine hohe Führungsqualität zu gewährleisten und Diversität 
auf allen Managementebenen zu fördern. Die Attraktivität als Arbeitgeber soll stetig gesteigert werden, um langfristig 
eine qualitativ und quantitativ wettbewerbsfähige Personalstruktur sicherzustellen. Kernthemen der Personalstrategie 
sind die Steuerung der Personalressourcen, Bindung & Recruiting, Qualifizierung und Transformation. 
  
Die Sparkasse Münsterland Ost hat in der Personalstrategie bzw. dem Gleichstellungsplan konkrete Ziele festgelegt, 
die auf die Arbeitgeberattraktivität einzahlen: 
• Eine angemessene quantitative Personalausstattung ist gegeben, wenn der Personalbestand im Jahresdurch-

schnitt dem gesamten Soll-Bedarf, gemessen am Stellenplan, zu 95 – 102 % entspricht. Ein angemessener quan-
titativer Personalbestand zahlt auf die angemessene Arbeitsbelastung eines jeden Mitarbeitenden ein. 

• Alle bisher in diesem Bericht genannten Konzepte, Maßnahmen und Ziele der Sparkasse Münsterland Ost zahlen 
insbesondere auch auf die Personalbindung und Mitarbeitendenzufriedenheit ein, die für eine seit Jahren geringe 
Kündigungsquote von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern sorgt. Für die Sicherung des Personalbestandes 
und als Zeichen für eine stabile Personalbindung ist es relevant, dass die Eigenkündigungsquote von Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern im Verhältnis zur Anzahl der aktiven Arbeitnehmenden trotz sich verändernder Rah-
menbedingungen auf einem Niveau verbleibt, das die Sparkasse gut kompensieren kann. Die in der Personalstra-
tegie angestrebt Quote von maximal 5 % wurde in den letzten Jahren stets unterschritten.  

• Das Instrument „Miteinander im Dialog“ ist ein wichtiges Instrument, um die Entwicklung neuer Kompetenzen in 
der Mitarbeiterschaft eng zu begleiten. Im Verlauf eines Kalenderjahres soll mit mind. 90 % der Mitarbeitenden 
ein MiD-Gespräch geführt werden. „Miteinander im Dialog“ (MiD) soll Führungskräfte sowie Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter dabei unterstützen, einen Austausch auf Augenhöhe zu führen. Ein strukturierter, regelmäßiger Dialog 
ist zudem Zeichen von Wertschätzung und zahlt als solches auf die Zufriedenheit und Bindung der Mitarbeitenden 
ein. 

• Eine angemessene Qualität des Personals ist dann gegeben, wenn dauerhaft positive Entwicklungen hinsichtlich 
der perspektivischen Leistungsstärke der Mitarbeitenden erkennbar sind. Eine relevante strategische Kennzahl 
dafür ist die interne Besetzungsquote bei Führungs- und höherwertigen Fachfunktionen (Stellen ab E 9c). Sie 
macht deutlich, inwiefern es der Sparkasse gelingt, die für den aktuellen und zukünftigen Bedarf erforderlichen 
Kompetenzen bei den Mitarbeitenden kontinuierlich auszubilden. Als Zeichen einer guten Steuerung der Perso-
nalqualität wird eine interne Stellenbesetzungsquote für Führungs- und höherwertige Fachfunktionen von min-
destens 50 % angestrebt. 

• Auf die Ziele Mitarbeiterzufriedenheit und die gute Begleitung von Veränderungsprozessen zahlt auch die Qualität 
der Führungsarbeit ein. Das Führungsfeedback bewertet das Führungsverhalten aller Führungskräfte (einschl. 
Vorstand) aus Sicht der jeweils direkt unterstellten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Es wird im 2-Jahres-Rhyth-
mus durchgeführt, wobei jedes Jahr auf jeder Führungsebene die Hälfte der Führungskräfte (inkl. Vorstand) teil-
nimmt. Die Bewertung erfolgt in Schulnoten. Ziel: Als Zielgröße wird ein Gesamtwert aus dem Durchschnitt der 
Globalbewertung (Abschlussbewertung: „Mit meiner Führungskraft bin ich insgesamt zufrieden.“) der Führungs-
kräfte (zu 50 %) und dem Durchschnitt der einzelnen Kriterien (zu 50 %) gebildet. Dieser Gesamtwert muss besser 
als 2,4 sein und somit der Gesamtnote „gut“ entsprechen. 

• Die Begleitung von Veränderungsprozessen soll sowohl von zentraler Stelle als auch durch die Führungskräfte vor 
Ort erfolgen. In der Mitarbeitendenbefragung sollen mindestens 75 % der Befragten die Transparenz und Kom-
munikation zu Veränderungsthemen positiv bewerten. 

• Die Förderung der Diversität spiegelt sich u. a. im Anstieg des Anteils von Frauen in höheren Vergütungsgruppe 
(ab E 11) wider. Dieser ist von 28,2% per 31.12.2024 auf 28,7% per 31.12.2025 im Vergleich zum Vorjahr um 0,5%-
Punkte gestiegen (Ziel 30.06.2028: >= 30 %).  

• Die Förderung der Diversität soll sich auch im Anstieg der weiblichen Führungskräfte widerspiegeln. Im Zuge von 
Fluktuationen – insbesondere Kündigungen und Elternzeiten – sind zuvor von Frauen besetzte Führungspositio-
nen im Geschäftsjahr 2025 frei geworden. Trotz intensiver Bemühungen konnten diese Stellen ausschließlich mit 
männlichen Kandidaten neu besetzt werden. Die Gleichstellungsbeauftragte war in allen Nachbesetzungsverfah-
ren von Anfang an eingebunden. Der Anteil weiblicher Führungskräfte ist entsprechend von 36,5% per 31.12.2024 
auf 33,3% per 31.12.2025 im Vergleich zum Vorjahr um 3,2%-Punkte gesunken (Ziel im Gleichstellungsplan bis 
30.06.2028: >= 40 %). Der Fokus der Sparkasse Münsterland Ost liegt weiterhin auf der im Gleichstellungsplan 
verankerten Zielvorgabe. 
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47a) Offenlegung, ob und wie die Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost oder die Vertreter der Belegschaft direkt 
in die Festlegung der Ziele einbezogen wurden. 
Durch verschiedene Dialogformate fließen die Sichtweisen der Mitarbeitenden in die Zielentwicklung ein. Vertretun-
gen von Mitarbeitenden oder die Mitarbeitenden selbst wurden an personalstrategischen Zielsetzungen wie folgt 
beteiligt:  
• Über regelmäßige Austausche und Beratungen zwischen Vorstand, dem Bereich Personal, dem Personalrat, der 

Schwerbehindertenvertretung oder der Jugend- und Auszubildendenvertretung, mehrmals im Jahr oder anlass-
bezogen. 

• Über den jährlich stattfindenden Workshop für Vorstand und Bereichsleitende. 
• Über Foren für alle disziplinarischen Führungskräfte. 
• Über die jährliche Personalversammlung. 
• Über die stattfindende Mitarbeiterbefragung zu den Themen Mitarbeitendenzufriedenheit und -motivation. Kon-

krete Verbesserungsimpulse aus den Ergebnissen der Mitarbeiterbefragungen werden zur Ableitung von Zielen 
und Maßnahmen zur Optimierung der Attraktivität als Arbeitgeber genutzt. 

• Über Workshopformate zu Themen wie z. B. der Arbeitgeberattraktivität. 
 
47b) Offenlegung, ob und wie die Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost oder die Vertreter der Belegschaft direkt 
in die Verfolgung der Leistung im Vergleich zu den Zielen einbezogen wurden. 
Alle aufgeführten Dialogformate nutzt die Sparkasse Münsterland Ost intern im Sinne der Transparenz über Schwer-
punktthemen und gesetzte Ziele. Darüber hinaus gibt der veröffentlichte Nachhaltigkeitsbericht einen Überblick über 
die erzielten Fortschritte. 
 
47c) Offenlegung, ob und wie die Arbeitskräfte der Sparkasse Münsterland Ost oder die Vertreter der Belegschaft direkt 
in die Ermittlung von Lehren oder Verbesserungen als Ergebnis der Unternehmensleistung einbezogen wurden. 
Alle aufgeführten Dialogformate nutzt die Sparkasse Münsterland Ost zur Ableitung von Verbesserungen. Besondere 
Aufmerksamkeit gilt dabei der Mitarbeiterbefragung und dem betrieblichen Vorschlagswesen. 
 

ESRS S1-6 Merkmale der Arbeitnehmer des Unternehmens 

50a) Merkmale der Arbeitnehmer der Sparkasse Münsterland Ost - Anzahl der Arbeitnehmer nach Geschlecht 
Anzahl der aktiven Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer nach Geschlecht 
Gesamtanzahl der Arbeitnehmenden (Personen) 1.320 
Gesamtanzahl der Personen männlich 517 
Gesamtanzahl der Personen weiblich 803 

 
Eine konkrete Beschreibung der Methoden und Annahmen, die zur Erstellung dieser und der folgenden Angaben ver-
wendet wurden, finden Sie unter Absatz 50d). 
 
Die Merkmale der Arbeitnehmenden in Ländern mit 50 oder mehr Beschäftigten, die mindestens 10 Prozent der Ge-
samtzahl der Arbeitnehmenden ausmachen, sind nicht relevant, da alle Arbeitnehmenden der Sparkasse Münsterland 
Ost in Deutschland leben und arbeiten. 
 
50b) Gesamtzahl der (i) dauerhaften Arbeitnehmer, (ii) vorübergehenden Arbeitnehmer und (iii) Arbeitnehmer ohne ga-
rantierte Arbeitsstunden. 

  Weiblich Männlich Insgesamt 
Zahl der Arbeitnehmer 803 517 1.320 
Zahl der Arbeitnehmer mit unbe-
fristeten Arbeitsverträgen 743 446 1.189 

Zahl der Arbeitnehmer mit befris-
teten Arbeitsverträgen (inkl. Aus-
zubildende) 

60 71 131 

Zahl der Abrufkräfte  0 0 0 
 
50c) Anzahl der Arbeitnehmer, die die Sparkasse Münsterland Ost im Berichtszeitraum verlassen haben, und die Quote 
der Mitarbeiterfluktuation im Berichtszeitraum. 
Während des Berichtszeitraums haben 99 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer die Sparkasse Münsterland Ost ver-
lassen, davon: 

Gesamt 99 

Abgänge passive Altersteilzeit 18 

Ende befristeter Arbeitsvertrag 12 

EU-Rente  1 

Eigenkündigung  57 

Altersrente 11 
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Verstorben 0 

 
Die Fluktuationsquote beträgt 7,50 % und entspricht den Vorgaben der ESRS und stellt das Verhältnis der o. g. 99 
Austritte im Berichtsjahr 2025 im Verhältnis zur aktiven Mitarbeitendenanzahl zum 31.12.2025 (1.320) dar. Das in der 
Personalstrategie verankerte Ziel (Arbeitnehmerkündigungsquote) der Sparkasse Münsterland Ost bezieht sich jedoch 
nur auf die Eigenkündigungsquote von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern im Verhältnis zu den im Jahresdurch-
schnitt beschäftigten aktiven Arbeitnehmenden (nach Kapazitäten). Diese betrug im Geschäftsjahr 2025 4,6 % und 
erfüllte das Ziel von weniger als 5%. 
 
50d) Beschreibung der Methoden und Annahmen, die zur Erstellung der Daten verwendet wurden (Arbeitnehmer). 
Die Gesamtzahl der Beschäftigten bezieht tarifliche und außertarifliche aktive Mitarbeitende sowie Auszubildende und 
den Vorstand mit ein. Weiterhin beschäftigt die Sparkasse 88 passive Mitarbeitende (passive Altersteilzeit, Mutter-
schutz, Elternzeit, Sonderurlaub, entliehene Mitarbeitende und Langzeit erkrankte Mitarbeitende). Die passiven Mitar-
beitenden der Sparkasse Münsterland Ost werden jedoch nicht in die Berechnung der Kennzahlen einbezogen. 
 
Bei der Angabe der Beschäftigten nach Geschlecht unterscheidet aktuell das Personalinformationssystem nur nach 
männlich und weiblich. Die separate Erfassung „divers“ oder "nicht angegeben" ist für die Zukunft geplant. Vorüber-
gehend Beschäftigte sind alle Personen mit befristeten Arbeitsverträgen. Beschäftigte ohne garantierte Arbeitsstun-
den (z. B. Minijobber) gibt es in der Sparkasse Münsterland Ost nicht. 
 
Die Daten werden als Kopfzahl und nicht als Vollzeitäquivalente angegeben. 
 
Die Anzahl der Arbeitnehmenden der Sparkasse Münsterland Ost wird zum Ende des Berichtsjahres, dem Stichtag 
31.12.2025, angegeben. 
 
50e) Offenlegung von Kontextinformationen, die zum Verständnis der Daten erforderlich sind (Arbeitnehmer).  
Die Sparkasse Münsterland Ost ist regional verwurzelt und beschäftigt alle Mitarbeitenden vor Ort mit deutschen Ar-
beitsverträgen. 
 
50f) Angabe des Querverweises der gemäß Paragraph 50 (a) gemeldeten Informationen auf die repräsentativste Zahl im 
Abschluss. 
Die in der Nachhaltigkeitserklärung angegebenen Informationen zur Anzahl der Beschäftigten weichen von den Anga-
ben in der Jahresabschlussberichterstattung ab. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Angaben in dem Nachhaltig-
keitsbericht auf Basis des Stichtags zum 31.12.2025 berechnet werden, während in der Jahresabschlussberichterstat-
tung Durchschnittswerte angegeben sind. 
 

ESRS S1-8 Tarifvertragliche Abdeckung und sozialer Dialog 

60a) Prozentualer Anteil der gesamten Arbeitnehmer, die unter Tarifverträge fallen. 
In der Sparkasse Münsterland Ost sind 98,26 Prozent der Mitarbeitenden von Tarifverträgen abgedeckt, da der Vor-
stand (insgesamt vier ordentliche und zwei stellvertretende Vorstandsmitglieder) und die 1. Führungsebene unterhalb 
des Vorstands (insgesamt 14 Führungskräfte insbesondere in Bereichsleitungsfunktionen) sowie drei außertariflich 
angestellte Hausmeister ausgenommen sind. Die Vergütung der Vorstandsmitglieder und der Führungskräfte ist au-
ßertariflich geregelt und liegt oberhalb der tariflichen Vergütung. 
 
60b) Prozentsatz der eigenen Arbeitnehmer, die von Tarifverträgen erfasst sind, innerhalb der Erfassungsquote nach 
Ländern mit erheblicher Beschäftigung (im EWR) und 60c) Prozentualer Anteil der eigenen Arbeitnehmer, die unter Ta-
rifverträge fallen (außerhalb des EWR), nach Region. 
Die Sparkasse Münsterland Ost beschäftigt keine Mitarbeitenden außerhalb des Europäischen Wirtschaftsraums, son-
dern nur in Deutschland. 
 
63a) Prozentualer Anteil der Arbeitnehmer in Ländern mit erheblicher Zahl von Arbeitnehmern (im EWR), die von Arbeit-
nehmervertretern abgedeckt sind. 
Der Gesamtprozentsatz der Mitarbeitenden (exklusive sechs Vorstandsmitglieder), die von Arbeitnehmervertreterin-
nen und Arbeitnehmervertreter abgedeckt sind, beträgt 98,71 Prozent, da die 14 Führungskräfte und drei außertariflich 
angestellten Reinigungskräfte nicht von den Arbeitnehmervertretern betreut werden. 
 
63b) Offenlegung des Bestehens von Vereinbarungen mit Arbeitnehmern über die Vertretung durch den Europäischen 
Betriebsrat (EBR), den Betriebsrat der Societas Europaea (SE) oder den Betriebsrat der Societas Cooperativa Europaea 
(SCE). 
In der Sparkasse Münsterland Ost gibt es einen Personalrat, der nach den Regelungen des Landespersonalvertretungs-
gesetzes NRW (LPVG) von den Mitarbeitenden gewählt wurde. 
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ESRS S1-9 Diversitätskennzahlen 

64) Das Unternehmen hat die Geschlechterverteilung auf der obersten Führungsebene und die Altersverteilung unter 
seinen Beschäftigten anzugeben. 
66a) Geschlechterverteilung bei der Anzahl der Arbeitnehmer (Kopfzahl) auf der obersten Führungsebene. 
66b) Verteilung der Beschäftigten nach Altersgruppen: Unter 30 Jahren, 30–50 Jahre, über 50 Jahren. 

Verteilung der Arbeitnehmer auf der 1. Führungsebene unterhalb des Vorstands nach Geschlecht 
Gesamtanzahl der Führungsebene (Personen) 14 
Gesamtanzahl der Personen männlich 12 
Gesamtanzahl der Personen weiblich 2 

 

Verteilung der Arbeitnehmer auf der 1. Führungsebene unterhalb des Vorstands nach Geschlecht in Prozent 

Prozentualer Anteil Personen männlich 85,71 % 

Prozentualer Anteil Personen weiblich 14,29 % 

 

Verteilung der Arbeitnehmer auf der 2. Führungsebene unterhalb des Vorstands nach Geschlecht 

Gesamtanzahl der Führungsebene (Personen) 49 

Gesamtanzahl der Personen männlich 38 

Gesamtanzahl der Personen weiblich 11 

 
Verteilung der Arbeitnehmer auf der 2. Führungsebene unterhalb des Vorstands nach Geschlecht in Prozent 
Prozentualer Anteil Personen männlich 77,55 % 
Prozentualer Anteil Personen weiblich 22,45 % 

 
Bei der Angabe der Führungspersonen nach Geschlecht unterscheidet aktuell das Personalinformationssystem nur 
nach männlich und weiblich. Die separate Erfassung "divers" oder "nicht angegeben" ist für die Zukunft geplant. 
 
Von den 1.320 aktiven Arbeitnehmenden der Sparkasse Münsterland Ost sind 22,42 % der Mitarbeitenden unter 30 
Jahre alt. 33,11 % befinden sich im Alter zwischen 30-50 Jahren und 44,47 % sind älter als 50 Jahre. 
 
AR71) Offenlegung der eigenen Definition der obersten Führungsebene. 
Die 1. Führungsebene unterhalb des Vorstands umfasst Bereichsleitungen und Geschäftsbereichsleitungen, die 2. Füh-
rungsebene unterhalb des Vorstands Referatsleitungen. 
 

ESRS S1-10 Angemessene Entlohnung 

69. Angabe, ob alle seine Beschäftigten im Einklang mit den geltenden Referenzwerten eine angemessene Entlohnung 
erhalten. 
Als geltenden Referenzwert zieht die Sparkasse Münsterland Ost den gesetzlichen Mindestlohn heran. Dieser betrug 
im Geschäftsjahr 2025 12,82 €. Alle Beschäftigten erhalten im Einklang mit diesem Referenzwert eine angemessene 
Entlohnung, die über dem gesetzlichen Mindestlohn liegt. 
 

ESRS S1-14 Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit 

88a) Prozentualer Anteil der Personen unter den Arbeitskräften der Sparkasse Münsterland Ost, die auf der Grundlage 
gesetzlicher Anforderungen und/oder anerkannter Normen oder Leitlinien vom Managementsystem für Gesundheit und 
Sicherheit des Unternehmens abgedeckt sind 
100 % der Mitarbeitenden der Sparkasse Münsterland Ost sind auf Grundlage von gesetzlichen Anforderungen vom 
Managementsystem für Gesundheit und Sicherheit abgedeckt. 
 
88b) Zahl der Todesfälle von Arbeitnehmern infolge von arbeitsbedingten Verletzungen und arbeitsbedingten Erkran-
kungen. 
Die Zahl der Todesfälle, die auf arbeitsbedingte Verletzungen und Erkrankungen zurückzuführen sind, betrug im Be-
richtsjahr 0.  
 
88c) Anzahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle für die Personen unter den Arbeitskräften und Quote der meldepflichti-
gen Arbeitsunfälle für die Personen unter den Arbeitskräften der Sparkasse Münsterland Ost. 
Die Anzahl des meldepflichtigen Arbeitsunfalls betrug 10. Die Anzahl der Arbeitsunfälle entspricht einer Quote von 
5,18. Bei der Berechnung der Rate arbeitsbedingter Verletzungen hat die Sparkasse Münsterland Ost die Anzahl der 
Fälle durch die Gesamtarbeitsstunden der eigenen Belegschaft geteilt und diese mit 1.000.000 multipliziert. Diese 
Quote gibt die Anzahl der jeweiligen Fälle pro eine Million geleisteter Arbeitsstunden an. 
 
Die für diese Berechnung zu Grunde liegende Zahl der geleisteten Arbeitsstunden wurde dabei von der Sparkasse 
Münsterland Ost nicht direkt ermittelt, sondern auf Grundlage der Standardarbeitsstunden unter Berücksichtigung der 
Ansprüche auf Abwesenheit mit Lohnfortzahlung geschätzt. Dabei wurden die 220 Nettoarbeitstage als Referenzwert 
(ohne Wochenenden, Feiertage und Urlaubsanspruch) mit der täglichen Arbeitszeit von 7,8 Stunden sowie den in 
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Vollzeitäquivalente umgerechneten Mitarbeitenden (1.124,21) aller aktiven Beschäftigten multipliziert. Das ergibt eine 
Gesamtarbeitszeit von 1.929.144,36 Stunden. 
 

ESRS S1-16 Vergütungskennzahlen (Verdienstunterschiede und Gesamtvergütung) 

97a) Geschlechterspezifisches Verdienstgefälle (der Arbeitnehmer). 
Das geschlechtsspezifische Verdienstgefälle der Sparkasse Münsterland Ost beträgt 4,56 %. 
 
97c) Offenlegung von Kontextinformationen, die zum Verständnis der Daten erforderlich sind, wie die Daten zusammen-
gestellt wurden und andere Änderungen der zugrunde liegenden Daten, die zu berücksichtigen sind. 
Das geschlechterspezifische Verdienstgefälle wurde wie folgt berechnet: ((Durchschnittlicher Bruttostundenverdienst 
von männlichen Arbeitnehmern - Durchschnittlicher Bruttostundenverdienst von weiblichen Arbeitnehmerinnen) / 
Durchschnittlicher Bruttostundenverdienst von männlichen Arbeitnehmern) x 100.  
 
In der Sparkasse Münsterland Ost findet der TVöD Anwendung. Aufgrund geltender tariflicher und interner kollektiv-
rechtlicher Bestimmungen werden in der Sparkasse Münsterland Ost Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für gleiche Tä-
tigkeiten gleich vergütet. Die Sparkasse Münsterland Ost erstellt gemäß § 16 der Institutsvergütungsverordnung (In-
stitutsVergV) jährlich einen Vergütungsbericht. 
 
Grundsätzlich ist der Anteil der Mitarbeiterinnen in unteren Tarifgruppen höher als jener der Mitarbeiter. Daher resul-
tiert ein Unterschied von 17,6 %-Punkten (78,65 % der weiblichen aktiven Mitarbeitenden bis E5, im Vergleich zu den 
61,05% der weiblichen aktiven Mitarbeitenden mit einer Eingruppierung oberhalb E5 – Auszubildende werden an die-
ser Stelle nicht berücksichtigt). Die Sparkasse Münsterland Ost versucht, Frauen für höherbewertete Funktionen zu 
motivieren. Vergleicht man die Vergütungen auf Funktionsebene, so ist kein Verdienstgefälle sichtbar. 
 

ESRS S1-17 Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende Auswirkungen im Zusammenhang mit Men-
schenrechten 

103a) Anzahl der Diskriminierungsvorfälle und Anzahl der Vorfälle von Diskriminierung (einschl. Belästigungen).  
103b) Anzahl der Beschwerden, die über die Kanäle eingereicht wurden, über die Arbeitskräfte der Sparkasse Münster-
land Ost Bedenken äußern können und Anzahl der bei den nationalen Kontaktstellen für multinationale Unternehmen 
der OECD eingereichten Beschwerden. 

Anzahl der Diskriminierungsvorfälle 
Anzahl der Vorfälle von Diskriminierung (einschl. Belästigungen) 0 
Anzahl der Beschwerden, die über die Kanäle eingereicht wurden, über die Arbeitskräfte des Unternehmens 
Bedenken äußern können 

0 

Anzahl der bei den nationalen Kontaktstellen für multinationale Unternehmen der OECD eingereichten Be-
schwerden 

0 

 
103c) Gesamtbetrag der wesentlichen Geldbußen, Sanktionen und Schadensersatzzahlungen im Zusammenhang mit 
Diskriminierungsvorfällen, einschließlich Belästigung und eingereichter Beschwerden. 
Der Gesamtbetrag der wesentlichen Geldbußen, Sanktionen und Schadensersatzzahlungen im Zusammenhang mit 
Diskriminierungsvorfällen, einschließlich Belästigung und eingereichter Beschwerden, betrug im Berichtsjahr 0 Euro. 
 
103d) Offenlegung von Kontextinformationen, die zum Verständnis der Daten und der Art und Weise, wie die Daten zu-
sammengestellt wurden, erforderlich sind (arbeitsbezogene Beschwerden, Vorfälle und Beschwerden im Zusammenhang 
mit sozialen und Menschenrechtsfragen) 
Zur Ermittlung der Anzahl von Diskriminierungs‑ und Belästigungsvorfällen wurden in den relevanten Fachabteilungen 
– darunter Personalwesen und Compliance – sowie bei spezifischen Stellen wie der Gleichstellungsbeauftragten und 
dem Personalrat Informationen abgefragt. 
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ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer 
ESRS S4.SBM-2: Interessen und Standpunkte der Interessenträger 

Angabe Gemäß Absatz 43 des ESRS 2 SBM-2, wie die Interessen, Standpunkte und Rechte der Verbraucher und/oder 
Endnutzer, einschließlich der Achtung ihrer Menschenrechte, in die Strategie und das Geschäftsmodell der Sparkasse 
Münsterland Ost einfließen. 
Unter Verbraucherinnen und Verbrauchern sowie Endnutzerinnen und Endnutzern versteht die Sparkasse Münsterland 
Ost ihre Privat-, Gewerbe- und Unternehmenskundinnen und -kunden sowie die öffentliche Hand. Die Sparkasse Müns-
terland Ost sieht sich in einer aktiven Rolle, die Bedarfe ihrer Kundinnen und Kunden zu erfüllen. Das Geschäftsmodell 
ist grundsätzlich auf einen regelmäßigen Kontakt und Austausch mit diesen Interessenträgern ausgelegt. Die Zufrie-
denheit von Kundinnen und Kunden ist ein wichtiges strategisches Geschäftsziel. Die Sparkasse Münsterland Ost be-
kennt sich zu ihrer Verantwortung für die Menschen in der Region und möchte daher allen Kundinnen und Kunden 
gleichberechtigt ihre Dienstleistungen und Produkte zugänglich machen. Als Omnikanalanbieter zielt die Sparkasse 
Münsterland Ost darauf ab, ihren Kundinnen und Kunden über verschiedene Zugangskanäle – sowohl stationär als 
auch digital – größtmögliche Flexibilität zu bieten. Die Interessen, Standpunkte und Rechte der Kundinnen und Kunden 
stellen einen zentralen Erfolgsfaktor im Geschäftsmodell der Sparkasse Münsterland Ost dar. In der Geschäftsstrategie 
wurde ihnen daher auch ein separater Bereich zugeordnet. Die Überprüfung der Strategie erfolgt im jährlichen Turnus 
bzw. anlassbezogen. Durch verschiedene Dialogformate fließen die Sichtweisen der Kundinnen und Kunden in Strate-
gien, Entscheidungen und Handlungen der Sparkasse Münsterland Ost ein. Diese werden in den nachfolgenden Ab-
schnitten näher erläutert. 
 

ESRS S4.SBM-3: Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie 
und Geschäftsmodell 

Angabe Gemäß Absatz 48 des ESRS 2 SBM-3 a) ob und wie die tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen auf Ver-
braucher und/oder Endnutzer gemäß ESRS 2 IRO-1 Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der we-
sentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen i) der Strategie oder dem Geschäftsmodell der Sparkasse Münsterland 
Ost entstammen oder mit diesen verbunden sind und ii) die Strategie und das Geschäftsmodell der Sparkasse Münster-
land Ost beeinflussen und zu deren Anpassung beitragen, sowie b) das Verhältnis zwischen den wesentlichen Risiken 
und Chancen, die sich aus den Auswirkungen und Abhängigkeiten im Zusammenhang mit Verbrauchern und/oder End-
nutzern ergeben, und seiner Strategie und seinem Geschäftsmodell. 
Als Anstalt des öffentlichen Rechts ist die Sparkasse Münsterland Ost aus ihrem Geschäftsmodell heraus mit der Region 
verbunden. Die positiven Auswirkungen für unsere Kundinnen und Kunden ergeben sich sowohl aus den gesetzlichen 
Vorgaben als auch aus den jeweiligen Ausgestaltungen im Kundengeschäft. Durch transparente Kommunikation sowie 
eine kundennahe Produktausgestaltung ergeben sich Chancen, Kundinnen und Kunden langfristig zu binden und über 
alle Bevölkerungsgruppen hinweg erfolgreich zu sein. Gleichzeitig liegen Risiken darin, dass eventuelle Gesetzesver-
stöße oder Fehlverhalten, bedingt durch den für die Sparkasse elementaren Faktor Mensch, nicht vollständig ausge-
schlossen werden können.  
 
Das Geschäftsmodell der Sparkasse ist, die Einlagen ihrer Kundinnen und Kunden für die Vergabe von Krediten an 
kleine und mittlere Unternehmen, private Personen sowie Kommunen in der Region zu verwenden. Die Sparkasse ver-
schafft ihren Kundinnen und Kunden Zugang zu modernen Finanzdienstleistungen. Sie wird so ihrem öffentlichen Auf-
trag gem. § 2 SpkG NW gerecht. 
  
Die Umsetzung der positiven Aspekte sowie die Minimierung der Risiken erfolgt über eine grundlegende Strategie, die 
regelmäßig überprüft wird und daher auch Einfluss auf die Auswirkungen, Risiken und Chancen hat. 
 
10) Offenlegung, ob alle Verbraucher und Endnutzer, die von den Auswirkungen wesentlich betroffen sein können, unter 
die Offenlegungspflicht nach ESRS 2 fallen. 

Alle Verbraucherinnen und Verbraucher sowie und Endnutzerinnen und Endnutzer der 
Sparkasse Münsterland Ost, die von wesentlichen Auswirkungen der Geschäftstätigkeit 
betroffen sein können, sind in den Umfang der Offenlegung gemäß ESRS 2 einbezogen. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
10a) Beschreibung der Arten von Verbrauchern und Endnutzern, die von wesentlichen Auswirkungen betroffen sind. 
Sollten nur spezifische Kundensegmente von den wesentlichen Auswirkungen betroffen sein, ist dies in den jeweili-
gen IRO-Beschreibungen unter ESRS 2 SBM-3, 48 a) dargelegt. 
 
10a i – iv) Art der Verbraucher und Endnutzer, die durch die eigene Geschäftstätigkeit oder über die Wertschöpfungskette 
wesentlichen Auswirkungen ausgesetzt sind. 
Die Produkte und Dienstleistungen der Sparkasse Münsterland Ost decken die Grundbedürfnisse der finanziellen Da-
seinsvorsorge ab und stellen eine Basisinfrastruktur für die breite Bevölkerung in der Region sicher. Von wesentlichen 
Auswirkungen der Tätigkeiten oder der Wertschöpfungskette der Sparkasse Münsterland Ost betroffene Verbrauche-
rinnen und Verbraucher und/oder Endnutzerinnen und Endnutzer sind folgende: 
 

Verbraucher und/oder Endnutzer von Produkten, die für den Menschen schädlich sind 
und/oder das Risiko einer chronischen Krankheit erhöhen 

☐ Ja ☒ Nein 
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• Die Sparkasse Münsterland Ost bietet privaten Endverbraucherinnen und Endverbrauchern Finanzdienstleistun-
gen wie Kredite, Wertpapiergeschäfte, Anlageprodukte und Zahlungsverkehr an. Diese sind von Natur aus nicht 
schädlich für den Menschen und erhöhen nicht das Risiko für chronische Krankheiten. 

 
Verbraucher und/oder Endnutzer von Dienstleistungen, die sich möglicherweise negativ 
auf ihr Recht auf Privatsphäre, den Schutz ihrer personenbezogenen Daten, ihr Recht auf 
freie Meinungsäußerung und Nichtdiskriminierung auswirken 

☐ Ja ☒ Nein 

 
• Die Sparkasse Münsterland Ost unterliegt der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) sowie weiteren Regulie-

rungen, die den Schutz personenbezogener Daten übergreifend und bei jedem Produkt sicherstellen. Dadurch 
entstehen keine negativen Auswirkungen auf das Recht auf Privatsphäre, die freie Meinungsäußerung oder Nicht-
diskriminierung. 

 
Verbraucher und/oder Endnutzer, die auf genaue und zugängliche produkt- oder dienst-
leistungsbezogene Informationen wie Handbücher und Produktetiketten angewiesen 
sind, um eine potenziell schädliche Nutzung eines Produkts oder einer Dienstleistung zu 
vermeiden 

☒ Ja ☐ Nein 

 
• Bei Kredit- und Wertpapierprodukten legt die Sparkasse Münsterland Ost großen Wert auf Produktaufklärung und 

Beratungsqualität, um sicherzustellen, dass Kundinnen und Kunden transparente, verständliche, faire und genaue 
Informationen erhalten und so daraus resultierende potenzielle finanzielle Risiken einschätzen können. Die Spar-
kasse Münsterland Ost ist als Finanzdienstleisterin über die Markets in Financial Instruments Directive (MiFID) 
verpflichtet, die Eignung der Empfehlungen mit einer Geeignetheitserklärung zu dokumentieren. In dem Zuge 
sind bei den Kundinnen und Kunden bzw. Anlegerinnen und Anleger auch deren Nachhaltigkeitspräferenzen zu 
erfragen. Durch gesetzes‑ und richtlinienkonforme interne Prozesse sowie Kontrollmechanismen gewährleistet 
die Sparkasse Münsterland Ost für ihre Kundinnen und Kunden die frühzeitige Identifikation potenziell schädlicher 
Aspekte, die für sie relevant sind. 

 
Verbraucher und/oder Endnutzer, die besonders anfällig für Auswirkungen auf die Ge-
sundheit oder die Privatsphäre oder für Auswirkungen von Marketing- und Verkaufsstra-
tegien sind, wie Kinder oder finanziell schutzbedürftige Personen 

☐ Ja ☒ Nein 

 
• Die Sparkasse Münsterland Ost achtet besonders auf den Schutz schutzbedürftiger Kundengruppen, wie finanziell 

schwächere Personen. Beispielsweise erfüllt die Sparkasse Münsterland Ost im Fall der Verbraucherkredite die 
seit Juni 2016 geltende gesetzliche Verpflichtung, Kundinnen und Kunden ein alternatives Kreditangebot zu un-
terbreiten, wenn sie ihren Dispositionskredit über einen längeren Zeitraum in Anspruch nehmen (§ 504a BGB). 

 
10b) Auftreten wesentlicher negativer Auswirkungen (Verbraucher und Endnutzer). 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat im Berichtszeitraum keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf Verbrauche-
rinnen und Verbraucher sowie Endnutzerinnen und Endnutzer festgestellt. 
 
10c) Beschreibung der Aktivitäten, die positive Auswirkungen haben, und der Arten von Verbrauchern und Endnutzern, 
die positiv betroffen sind oder betroffen sein könnten. 
Die Sparkasse Münsterland Ost weist eine Vielzahl von Aktivitäten auf, um positive Auswirkungen auf Verbraucherinnen 
und Verbraucher sowie Endnutzerinnen und Endnutzer zu erzielen. Ein zentrales Element ist die Gewährleistung eines 
hohen Datenschutzstandards, einschließlich der Abwehr von Cyberrisiken. Dies ist essentiell für das Vertrauen der Kun-
dinnen und Kunden und stärkt ihre Sicherheit im Umgang mit den angebotenen Produkten und Dienstleistungen. Dar-
über hinaus legt die Sparkasse Münsterland Ost großen Wert darauf, leicht zugängliche, verständliche und vollständige 
Informationen bereitzustellen. Dies hilft den Verbraucherinnen und Verbrauchern sowie Endnutzerinnen und Endnut-
zern, fundierte und verantwortungsbewusste Entscheidungen zu treffen, die ihren persönlichen Werten und Bedürf-
nissen entsprechen, und schützt gleichzeitig ihre Rechte, indem Missverständnisse und Irreführungen vermieden wer-
den. Bei der Bereitstellung von Produktinformationen, die Umweltauswirkungen oder soziale Aspekte beinhalten, un-
terstützt die Sparkasse Münsterland Ost ihre Kundinnen und Kunden dabei, Kaufentscheidungen zu treffen, die in Ein-
klang mit ihren individuellen Überzeugungen stehen. Maßnahmen zur Förderung der Teilhabe von benachteiligten 
oder marginalisierten Gruppen, wie Menschen mit Behinderungen, Minderheiten, Senioren oder Personen mit niedri-
gem Einkommen, gewährleisten, dass alle Kundinnen und Kunden am sozialen und wirtschaftlichen Leben teilhaben 
können. Weitere Maßnahmen werden unter ESRS S4-4 näher erläutert. 
 
10d) Beschreibung der wesentlichen Risiken und Chancen, die sich aus den Auswirkungen und Abhängigkeiten von Ver-
brauchern und Endnutzern ergeben. 
Alle unter ESRS 2 SBM-3, Absatz 48. a) aufgeführten wesentlichen Risiken bezogen auf Kundinnen und Kunden, die 
sich allesamt auf die Nichtbeachtung oder Verstöße gegen gesetzliche Regelungen beziehen, stehen mit der Abhän-
gigkeit von den Mitarbeitenden der Sparkasse im Zusammenhang. 
  
Fast alle wesentlichen Chancen stehen im Zusammenhang mit den wesentlichen positiven Auswirkungen der Spar-
kasse, weil sie das Vertrauen in die Institution stärken, die Reputation fördern und die langfristige Bindung der Kun-
dinnen und Kunden unterstützen, was sich positiv auf die Ertragslage auswirkt.  
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Eine weitere wesentliche Chance in Bezug auf Generationen- und Unternehmensnachfolgeberatung für Unterneh-
menskundinnen und -kunden steht im Zusammenhang mit den demografischen Entwicklungen im Geschäftsgebiet. 
 
11) Offenlegung, ob und wie das Verständnis dafür entwickelt wurde, wie Verbraucher und Endnutzer mit bestimmten 
Merkmalen, die in bestimmten Kontexten arbeiten oder bestimmte Tätigkeiten ausüben, einem größeren Schadensrisiko 
ausgesetzt sein können. 
Die Sparkasse Münsterland Ost sieht keine Gruppen innerhalb ihrer Privatkundschaft, die einem größeren Schadensri-
siko ausgesetzt sein können. 
 
12) Offenlegung, welche der wesentlichen Risiken und Chancen, die sich aus den Auswirkungen und Abhängigkeiten von 
Verbrauchern und Endnutzern ergeben, Auswirkungen auf bestimmte Gruppen sind. 
Die unter ESRS 2 SBM-3, Absatz 48a) beschriebenen Risiken und Chancen (abseits der Chance bzgl. Generationen- und 
Unternehmensnachfolgeberatung mit einem Fokus auf Firmenkundeninnen und Firmenkunden) betreffen keine spe-
zifischen Gruppen, sondern wirken sich auf alle Verbraucherinnen und Verbraucher sowie Endnutzerinnen und End-
nutzer der Sparkasse Münsterland Ost aus. 
 

ESRS S4-1 Konzepte im Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern 

15) Konzepte zum Umgang mit wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf betroffene Verbraucher 
und/oder Endnutzer, einschließlich bestimmter Gruppen oder aller Verbraucher/Endnutzer. 
Um die wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf Kundinnen und Kunden zu adressieren, hat sich 
die Sparkasse Münsterland Ost verpflichtet, transparente und verantwortungsvolle Praktiken in den Geschäftsbezie-
hungen mit Kundinnen und Kunden zu verfolgen und dazu folgende Richtlinien verabschiedet:  
  
Die Grundsätze zur Produktverantwortung sind sowohl in verschiedenen Prozessen als auch in der Kundengeschäfts-
strategie verankert. Diese umfassen folgende Inhalte: verantwortungsbewusste Produktentwicklung, Prinzipien für die 
Beratung und das Produktangebot, Zugang zu Finanzdienstleistungen, Datenschutz, Informationssicherheit und -zu-
gang, Schutz vor Überschuldung, Umgang mit potenziellen Interessenkonflikten, Prävention von Diskriminierung so-
wie Kommunikation und Marketing. Sie schaffen einen Orientierungsrahmen für verantwortungsvolles, regelkonformes 
und ethisches Verhalten aller Mitarbeitenden und bündeln alle Grundlagen und Handlungsvorgaben für die Entwick-
lung von Produkten und Dienstleistungen. Sie sind Orientierung für deren Vermarktung, den gleichberechtigten Zu-
gang für alle Kundengruppen sowie den fairen und lösungsorientierten Umgang mit Kundinnen und Kunden, wenn 
diese vertragliche Verpflichtungen nicht einhalten können. 
 
Die Verhaltensgrundsätze der Sparkasse Münsterland Ost (Code of Conduct) sind in der Dienstanweisung „Allgemeine 
Pflichten und Verhaltensgrundsätze“ formuliert. Diese legt einen weiteren wichtigen Orientierungsrahmen für ein ethi-
sches und regelkonformes Handeln aller Mitarbeitenden. Die Dienstanweisung und weitere Elemente der schriftlich 
fixierten Ordnung der Sparkasse Münsterland Ost enthalten Vorgaben zum Umgang mit Interessenkonflikten und Ver-
boten von Insiderhandel und Marktmanipulation, der Einhaltung des Datenschutzes, der ordnungsgemäßen Ge-
schäftsabwicklung, einer verantwortungsvollen Produktentwicklung und transparenten Kommunikation, regelmäßigen 
Schulungen und dem Hinweisgebersystem. 
 
Die aufgeführten Grundsätze, die Dienstanweisungen, die Kundengeschäftsstrategie sowie weitere Geschäftsprozesse 
vermindern das Risiko von Verhaltensweisen der Mitarbeitenden, die für Kundinnen und Kunden Nachteile bringen 
könnten, und fördern Verhaltensweisen der Mitarbeitenden, die positiv auf die Zufriedenheit der Kundinnen und Kun-
den und damit den Geschäftserfolg wirken. Durch ihre Einhaltung wird dem Risiko einer Nichtbeachtung bzw. eines 
Verstoßes gegen das Sparkassengesetz oder gesetzliche Regularien begegnet sowie dem öffentlichen Auftrag von 
Sparkassen nachgekommen. 
 
Die Vorgaben gelten für alle Mitarbeitenden. Die oberste Verantwortung obliegt dem Vorstand, verantwortlich für die 
Umsetzung sind die Abteilungen Beauftragtenwesen, IT-Governance und IT-Regulatorik als 2nd line of defense. 
 
Die Kontrolle der Einhaltung erfolgt im Rahmen von Regelprozessen und darin definierten Kontrollsystemen in der 1st 
line of defense sowie darüber hinaus durch Überwachungstätigkeiten der oben genannten Abteilungen. Zudem prüft 
die Interne Revision als 3rd line of defense risikoorientiert und prozessunabhängig die Wirksamkeit und Angemessen-
heit des Risikomamanagements im Allgemeinen und des internen Kontrollsystems im Besonderen. 
 
Die oben genannten Richtlinien und Grundsätze decken den Umgang mit sämtlichen Kundinnen und Kunden ab.  
 
16) Beschreibung der für die Verbraucher und/oder Endnutzer relevanten Menschenrechtsverpflichtungen. 
In der Sparkasse Münsterland Ost bestehen, wie unter ESRS S4-1 Absatz 15.) bereits beschrieben, Verhaltensgrund-
sätze. Darin wird übergeordnet aufgrund der Geschäftstätigkeit in Deutschland das Grundgesetz berücksichtigt. Wei-
terhin findet das Sparkassengesetz in der Sparkasse Münsterland Ost Anwendung. 
Bezogen auf den Schutz von Verbraucherinnen und Verbrauchern sind die nachfolgenden Sorgfaltspflichten darin kon-
kret berücksichtigt: Schutz der Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, Chancengleichheit und Antidiskriminierung so-
wie die Achtung allgemeiner Menschenrechte und Sorgfaltspflichten in den Geschäftsbeziehungen zu Kundinnen und 
Kunden. Somit handelt es sich hier um die für Kundinnen und Kunden relevanten Menschenrechtsverpflichtungen. 
 
16a) Offenlegung des allgemeinen Ansatzes in Bezug auf die Achtung der Menschenrechte von Verbrauchern und End-
nutzern. 
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Mit der Verabschiedung des Verhaltenskodex hat sich die Sparkasse Münsterland Ost einen Handlungsrahmen gege-
ben, um die Wahrung der Menschenrechte im Hinblick auf die Beziehungen zu Kundinnen und Kunden – und darüber 
hinaus – sicherzustellen. 
Die Verhaltensgrundsätze gelten für alle Mitarbeitenden. Die Überwachung der Einhaltung erfolgt insbesondere durch 
die Führungskräfte. 
 
16b) Offenlegung des allgemeinen Ansatzes in Bezug auf die Zusammenarbeit mit Verbrauchern und/oder Endnutzern. 
Bei der Erstellung und Revision der oben genannten Regelwerke stützt sich die Sparkasse Münsterland Ost auf die dort 
genannten nationalen Standards und bezieht damit die Interessen von Kundinnen und Kunden mit ein. Darüber hinaus 
werden die Interessen als Impulse von Kundinnen und Kunden durch das Qualitätsmanagement der Sparkasse Müns-
terland Ost berücksichtigt. 
 
16c) Offenlegung des allgemeinen Ansatzes in Bezug auf Maßnahmen, die Abhilfe bei Menschenrechtsverletzungen 
schaffen (oder ermöglichen). 
Die oben genannten Regelwerke schaffen einen konkreten Handlungsrahmen, um im Falle von Menschrechtsverlet-
zungen zielgenaue Abhilfemaßnamen einzuleiten, deren Wirksamkeit zu überprüfen und für die Zukunft präventive 
Maßnahmen abzuleiten, um eine Wiederholung derartiger Menschenrechtsverletzungen zu verhindern. In Bezug auf 
Abhilfe bei Menschrechtsverletzungen gegenüber Kundinnen und Kunden ist dies in dem entsprechenden Prozessen 
festgeschrieben. 
 
Die Meldung von Verdachtsfällen oder tatsächlichen Menschenrechtsverletzungen ist intern jederzeit an die Führungs-
kräfte, zuständigen Bereiche und das vertrauliche Hinweisgebersystem möglich. Diese Hinweise werden gemäß des 
entsprechenden Prozesses von dem Bereich Beauftragtenwesen sorgfältig überprüft, verfolgt und anlassbezogen 
Maßnahmen abgeleitet. 
 
17) Beschreibung, ob und inwiefern Konzepte mit den einschlägigen international anerkannten Instrumenten in Einklang 
stehen. Weiterhin die Offenlegung des Ausmaßes und Angabe der Art von Fällen der Nichteinhaltung der UN-Leitprinzi-
pien für Wirtschaft und Menschenrechte, der IAO-Erklärung über grundlegende Prinzipien und Rechte bei der Arbeit oder 
der OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen, die Verbraucher und/oder Endnutzer betreffen. 
Die Grundsätze der Sparkasse Münsterland Ost orientieren sich insbesondere an den Vorgaben des Grund- und Spar-
kassengesetzes sowie an den globalen Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen (SDGs), der Allgemeinen Erklä-
rung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, den Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten 
Nationen, den Erklärungen und Konventionen der Internationalen Arbeitsorganisation über die grundlegenden Prinzi-
pien und Rechte bei der Arbeit (ILO-Kernarbeitsnormen), den Prinzipien des UN Global Compact, den Prinzipien der 
Vereinten Nationen für verantwortungsvolles Bankwesen (PRB) sowie dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Men-
schenrechte. 
 
Im Berichtszeitraum hat die Sparkasse Münsterland Ost keine Verstöße gegen die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und 
Menschenrechte, die Erklärung der ILO über grundlegende Prinzipien und Rechte bei der Arbeit sowie die OECD-Leit-
sätze für multinationale Unternehmen festgestellt; entsprechende Meldungen gingen ebenfalls nicht ein. 
 

ESRS S4-2 Verfahren zur Einbeziehung von Verbrauchern und Endnutzern in Bezug auf Auswirkungen 

20) Offenlegung, ob und wie die Sichtweise von Verbrauchern und/oder Endnutzern in Entscheidungen oder Aktivitäten 
zum Umgang mit tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen einfließt. 
Die Sparkasse Münsterland Ost berücksichtigt die Sichtweisen von Kundinnen und Kunden aktiv bei Entscheidungen 
und Maßnahmen im Umgang mit tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen. Hierzu sind regelmäßige Feedback-
prozesse, welche im Folgenden näher beschrieben sind, implementiert, um Einblicke in die Zufriedenheit verschiede-
ner Kundengruppen zu gewinnen. Diese Erkenntnisse fließen in die Gestaltung von Produkten, Dienstleistungen und 
internen Prozessen ein. 
 
20a) Angabe, ob die Zusammenarbeit mit Verbrauchern und/oder Endnutzern oder deren legitimen Vertretern direkt 
oder mit legitimierten Bevollmächtigten erfolgt. 

Die Zusammenarbeit mit un-
seren Kundinnen und Kunden 
erfolgt: 

☒direkt 
☐ mit rechtmäßigen 
Vertreterinnen und 
Vertretern 

☐ mit glaubwürdigen Stellvertreterinnen 
und Stellvertretern wie z. B. dem Kundin-
nen- und Kundenbeirat 

 
20b) Offenlegung der Phase, in der das Engagement stattfindet, Art des Engagements und Häufigkeit des Engagements. 
Die Einbeziehung und der Austausch mit den Kundinnen und Kunden erfolgt kontinuierlich über das Impulssystem 
sowie jährlich über eine Zufriedenheitsbefragung von Kundinnen und Kunden. Insbesondere im Rahmen der Zufrie-
denheitsbefragung von Kundinnen und Kunden wird ein Indexwert ermittelt, um die Loyalität und Zufriedenheit der 
Kundinnen und Kunden abzubilden. Dieser Indexwert wird von dem Bereich Vertriebsmanagement- und Kommunika-
tion systematisch erfasst und analysiert. Unterjährig werden die Impulse von Kundinnen und Kunden durch das Quali-
tätsmanagement bearbeitet. 
 
20c) Angabe der Funktion und der höchsten Stelle innerhalb der Sparkasse Münsterland Ost, die die operative Verant-
wortung dafür trägt, dass die Beteiligung stattfindet und die Ergebnisse in den Ansatz der Sparkasse Münsterland Ost 
einfließt. 
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Die operative Verantwortung für die Berücksichtigung der Interessen der Kundinnen und Kunden und die Einbezie-
hung der Zufriedenheit von Kundinnen und Kunden in die Strategie trägt als Impulsgeber die für das Referat Kommu-
nikation verantwortliche Bereichsleitung – die Gesamtverantwortung liegt beim Vorstand.  
 
20d) Offenlegung der Art und Weise, wie die Wirksamkeit der Zusammenarbeit mit Verbrauchern und/oder Endnutzern 
bewertet wird. 
Ergebnisse und Entwicklung des Kundenzufriedenheitsindex dienen als Indikator für die Zufriedenheit der Kundinnen 
und Kunden und die Qualität der Zusammenarbeit. Die Auswertung des Feedbacks der Kundinnen und Kunden ermög-
licht es, kontinuierlich Verbesserungen in der Zusammenarbeit vorzunehmen und sicherzustellen, dass die Bedürf-
nisse und Erwartungen der Kundinnen und Kunden optimal erfüllt werden. 
 
Diese systematische Bewertung unterstützt dabei, die Wirksamkeit der Interaktionen mit den Kundinnen und Kunden 
zu messen und gegebenenfalls Anpassungen vorzunehmen, um die Zufriedenheit der Kundinnen und Kunden und die 
Qualität der Dienstleistungen stetig zu verbessern. 
 
21) Offenlegung der Schritte, die unternommen wurden, um Einblicke in die Sichtweisen der Verbraucher und/oder End-
nutzer zu gewinnen, die besonders anfällig für Auswirkungen und/oder marginalisiert sein könnten.  
Die Sparkasse Münsterland Ost unternimmt gezielte Schritte, um Einblicke in die Sichtweisen von Kundengruppen zu 
gewinnen, die besonders anfällig oder marginalisiert sein könnten. Dazu zählen u. a. ältere Menschen und Personen 
mit Migrationshintergrund. Es werden verschiedene Ansätze genutzt, um deren Bedürfnisse besser zu verstehen, wie 
z. B. Dialoge mit Kundinnen und Kunden und Umfragen. Diese Erkenntnisse fließen in die (Weiter-) Entwicklung der 
Angebote und Dienstleistungen ein. 
 

ESRS S4-3 Verfahren zur Verbesserung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die Verbraucher und 
Endnutzer Bedenken äußern können 

25a) Offenlegung des allgemeinen Konzepts und der Verfahren für die Bereitstellung von Abhilfemaßnahmen oder die 
Mitwirkung daran. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat ein Impuls- und Beschwerdemanagement etabliert, um Impulse und Beschwerden 
der Kundinnen und Kunden bestmöglich bearbeiten zu können. Ziel der Verfahren ist die Erkennung negativer Auswir-
kungen auf die Kundinnen und Kunden und die Entwicklung passender Abhilfemaßnahmen unter Einbindung der be-
troffenen Fachbereiche. 
  
Um Hemmschwellen zur Äußerung von Beschwerden für die Kundinnen und Kunden so gering wie möglich zu halten, 
stehen verschiedene Beschwerdekanäle zur Verfügung. Alle Beschwerden werden durch das Qualitätsmanagement 
innerhalb des Bereiches Vorstandsstab gesammelt und im Nachgang jede einzelne Beschwerde bearbeitet. Dabei wer-
den alle Hinweise vertraulich behandelt. 
 
Kundinnen und Kunden haben zudem die Möglichkeit, Verstöße gegen Menschenrechte oder Missstände über das auf 
der Website der Sparkasse Münsterland Ost bereitgestellte Formular "Beschwerde nach Lieferkettensorgfaltspflichten-
gesetz" zu melden. 
 
In der täglichen Bearbeitung werden die eingegangenen, gelösten und offenen Beschwerden analysiert und ausge-
wertet. 
  
Für den Fall, dass keine Schlichtung im Rahmen einer Beschwerde erreicht werden konnte, wird den Kundinnen und 
Kunden die Möglichkeit angeboten, die Schlichtungsstelle des DSGV hinzuzuziehen. Dabei soll eine außergerichtliche, 
schnelle und für alle Beteiligten kostengünstige Lösung erarbeitet werden. Dafür werden Ombudspersonen bestellt, 
die eine Befähigung zum Richteramt haben. Sie sind unabhängig und nicht an Weisungen gebunden und in den letzten 
drei Jahren nicht beim DSGV, einem Regionalverband der Sparkassen oder einem Institut der Sparkassen-Finanz-
gruppe tätig gewesen. 
 
25b) Offenlegung spezifischer Kanäle für Verbraucher und/oder Endnutzer, um Bedenken oder Bedürfnisse direkt mit 
dem Unternehmen zu besprechen und sich darum zu kümmern. 
Die Kanäle, über die sich Kundinnen und Kunden beschweren können, sind folgende: 
• Internetfiliale (Online-Formulare) 
• Jährliche Zufriedenheitsumfrage für Kundinnen und Kunden 
• Telefonischer Kundenservice (KSC) 
• persönliches Gespräch 
• E-Mail 
• Brief 
Die genannten Kanäle sind von der Sparkasse Münsterland Ost eingerichtet worden. Grundsätzlich können Be-
schwerden von allen Kundinnen und Kunden, ehemaligen Kundinnen und Kunden und potentiellen Kundinnen und 
Kunden eingereicht werden, sowohl von natürlichen als auch juristischen Personen. 
 
25c) Offenlegung der Verfahren, mit denen die Sparkasse Münsterland Ost die Verfügbarkeit von Kanälen unterstützt 
oder fordert. 
Der Sparkasse Münsterland Ost ist es sehr wichtig, dass alle Kundinnen und Kunden ihre Beschwerden zu jedem Zeit-
punkt und ohne Angst äußern können. Das Kontaktformular ist auf der Website ebenfalls für jede und jeden zugänglich. 
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Sobald jemand Kundin oder Kunde geworden ist, wird außerdem im Onlinebanking ermöglicht, Beschwerden zu kom-
munizieren. 
 
25d) Offenlegung der Art und Weise, wie aufgeworfene und behandelte Probleme verfolgt und überwacht werden und 
wie die Wirksamkeit der Kanäle sichergestellt wird. 
Für die Bearbeitung eingehender Beschwerden besteht ein klar definierter Prozess. Der Anspruch ist es, systematisch 
jeder eingereichten Beschwerde nachzugehen, sowie alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen. 
Das Beschwerdeverfahren umfasst die anonyme Einreichung (neben dem originären Online-Prozess über den Postweg 
oder per Mailkontakt grundsätzlich möglich), Dokumentation und Bearbeitung von Anliegen durch das Qualitätsma-
nagement, ggf. in Zusammenarbeit mit dem jeweiligen Fach- oder Vertriebsbereich oder den betroffenen Mitarbeiten-
den sowie bei Bedarf mit zuständigen Führungskräften oder Vorstandsmitgliedern. Anschließend erfolgt eine Rück-
meldung an die meldende Person. Bei der Bearbeitung werden sowohl die entstandenen Auswirkungen als auch die 
Gründe für deren Entstehung betrachtet. Ziel ist die Erarbeitung von Maßnahmen, die die Auswirkung zeitnah beheben 
sollen, sowie von Präventionsmaßnahmen, um ähnlichen Fällen vorzubeugen. 
 
26) Offenlegung, ob und wie beurteilt wird, dass Verbraucher und/oder Endnutzer Strukturen oder Verfahren kennen und 
ihnen vertrauen, um ihre Anliegen oder Bedürfnisse vorzubringen und sich darum zu kümmern. Zusätzlich die Angabe, 
ob es Maßnahmen zum Schutz vor Vergeltungsmaßnahmen für Personen, die über Kanäle Bedenken oder Bedürfnisse 
äußern gibt. 
Die Sparkasse stellt fest, dass Kundinnen und Kunden sowie auch außenstehende Dritte von den verschiedenen zur 
Verfügung stehenden Kanälen regelmäßig Gebrauch machen, um ihre Anliegen und Beschwerden an die Sparkasse zu 
übermitteln. 
 

In der Sparkasse Münsterland Ost gibt es Maßnahmen zum Schutz von Personen, die 
eine Beschwerde o. ä. eingereicht haben, vor Vergeltungsmaßnahmen. ☒ Ja ☐ Nein 

 

ESRS S4-4 Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen auf Verbraucher und End-
nutzer und Ansätze zum Management wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen im 
Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern sowie die Wirksamkeit dieser Maßnahmen und An-
sätze 

30) Maßnahmen und Mittel für das Management der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf 
Verbraucher und Endnutzer (gem. ESRS 2 MDR-A). 
Die zentrale Maßnahme der Sparkasse Münsterland Ost in Bezug auf wesentliche Auswirkungen auf Kundinnen und 
Kunden sowie zum Management wesentlicher Risiken und Chancen in diesem Zusammenhang umfasst die Steigerung 
der Zufriedenheit von Kundinnen und Kunden: 

Maßnahmenbeschrei-
bung 

Geplant/ Laufend Zeithorizont Erwartete Ergebnisse und 
Bezug zu Vorgaben/ Zie-
len 

Kundenbefragung zur 
Identifizierung von konti-
nuierlichen Verbesse-
rungspotenzialen in Be-
zug auf die Kundenzufrie-
denheit. 

Laufend: Start im GJ 2014 Langfristig: Durchfüh-
rung einer jährlichen Be-
fragung der Geschäftsbe-
reiche - (Turnus: Abwech-
selnd Privatkundenver-
trieb und Firmenkunden-
vertrieb/Private Banking) 

Gute Zufriedenheit und 
Bindung von Kundinnen 
und Kunden entspricht 
gemäß DSGV-Systematik 
einem Indexwert von 
mindestens 50 Punkten. 

 
Diese Maßnahme erstreckt sich über alle Geschäftsbereiche der Sparkasse Münsterland Ost, betrifft alle Kundengrup-
pen und umfasst unsere gesamten Standorte im Geschäftsgebiet.  
 
Das Budget für die o. g. Maßnahme ist nicht quantifizierbar, da personelle und finanzielle Ressourcen aus dem Ge-
samtbudget verschiedener Bereiche sowie der Sparkasse insgesamt darauf einzahlen. 
 
31a) Beschreibung der geplanten oder laufenden Maßnahmen zur Verhinderung, Milderung oder Behebung wesentlicher 
negativer Auswirkungen auf Verbraucher und/oder Endnutzer. 
Da keine tatsächlichen oder potenziellen wesentlichen negativen Auswirkungen festgestellt wurden, sind keine Maß-
nahmen erforderlich. 
 
31b) Beschreibung, ob und wie Maßnahmen ergriffen wurden, um Abhilfe in Bezug auf eine tatsächliche wesentliche 
Auswirkung zu schaffen oder zu ermöglichen. 
Da keine tatsächlichen oder potenziellen wesentlichen negativen Auswirkungen festgestellt wurden, sind auch keine 
Abhilfemaßnahmen erforderlich. 
 
31c) Beschreibung zusätzlicher Initiativen oder Prozesse, die in erster Linie einen positiven Beitrag zu besseren sozialen 
Ergebnissen für Verbraucher und/oder Endnutzer leisten. 
Bei der Sparkasse Münsterland Ost bestehen weiteren Maßnahmen über die unter Absatz 30) in ESRS S4-4 genannten 
hinaus. Diese zielen in erster Linie darauf ab, einen positiven Beitrag zu besseren sozialen Ergebnissen für Kundinnen 
und Kunden zu leisten. Diese umfassen insbesondere folgende Punkte: 
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• Der Service für Kundinnen und Kunden wurde verbessert, indem zusätzliche Beratungsdienste eingeführt wurden, 

die speziell darauf ausgerichtet sind, individuelle Bedürfnisse und Fragen der Kundinnen und Kunden zu adres-
sieren. Durch diese erweiterten Beratungsangebote wird gezielt auf die finanziellen Herausforderungen der Kun-
dinnen und Kunden eingegangen, um ihnen maßgeschneiderte Lösungen zu bieten. 

• Im Geschäftsjahr 2025 hat die Sparkasse Münsterland Ost eine mobile Filiale angeschafft mit dem Ziel, 
insbesondere die Bargeldversorgung der ländlichen Bevölkerung sicherzustellen und ihren Kundinnen 
und Kunden zusätzliche Präsenzzeiten zur Erledigung alltäglicher Finanzfragen vor Ort anzubieten.  

• Ökosystem nachhaltige Kooperationspartner im Zusammenhang mit der Transformationsfokussierung „Wirt-
schaftswende“ 

• Förderung sozial verantwortlicher Investitionen 
• Finanzbildung:  

• Die Sparkasse Münsterland Ost stärkt die Finanzbildung in allen Generationen. Über den unabhängigen 
Beratungsdienst Geld und Haushalt werden private Haushalte mit werbe- und kostenfreien Angeboten 
zur Budget- und Finanzplanung unterstützt und damit zur selbstverantwortlichen Zukunftsvorsorge be-
fähigt. 

• Darüber hinaus ermöglicht die Sparkasse Münsterland Ost Schülerinnen und Schülern im Rahmen des 
sogenannten Planspiel Börse eine spielerische Auseinandersetzung mit dem Aktienmarkt und fördert so 
gezielt deren Finanzbildung. 

• Digitale Angebote: 
• Die Nutzung von Filialen und digitalen Zugangswegen hat sich in den vergangenen Jahren dynamisch 

verändert. Das Standortnetz wird konsequent an diesen Wandel angepasst. Gleichzeitig wird den Kun-
dinnen und Kunden mit der Sparkassen-Internetfiliale sowie weiteren Software-Anwendungen ein siche-
rer, bedarfsgerechter, digitaler und mobiler Zugang zu allen Finanzdienstleistungen und modernen Be-
zahlverfahren geboten. 

 
31d) Beschreibung der Art und Weise, wie die Wirksamkeit von Maßnahmen oder Initiativen zur Erzielung von Ergebnis-
sen für Verbraucher und/oder Endnutzer verfolgt und bewertet wird. 
Regelmäßige Kundinnen- und Kundenumfragen werden genutzt, um direktes Feedback zu den angebotenen Dienst-
leistungen zu erhalten. 
Die Wirksamkeit der daraus abgeleiteten Maßnahme wird durch eine turnusgemäße Überprüfung sichergestellt. Bei 
Bedarf werden die Maßnahmen und Prozesse angepasst, um die Wirksamkeit weiter zu steigern. 
 
32a) Beschreibung des Ansatzes zur Ermittlung der erforderlichen und angemessenen Maßnahmen als Reaktion auf 
bestimmte tatsächliche oder potenzielle wesentliche negative Auswirkungen auf Verbraucher und/oder Endnutzer. 
Da aktuell keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf Kundinnen und Kunden identifiziert wurden, ist die Ermitt-
lung von reaktiven Maßnahmen diesbezüglich nicht notwendig. 
 
32b) Beschreibung des Ansatzes zur Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf bestimmte wesentliche negative Auswir-
kungen auf Verbraucher und/oder Endnutzer. 
Aktuell wurden keine negativen Auswirkungen auf Kundinnen und Kunden identifiziert, die einer branchenweiten Zu-
sammenarbeit bzw. einer Zusammenarbeit mit anderen externen Partnern bedürfen. 
 
32c) Beschreibung des Konzepts, mit dem sichergestellt werden soll, dass Verfahren zur Bereitstellung oder Ermögli-
chung von Abhilfemaßnahmen im Falle wesentlicher negativer Auswirkungen auf Verbraucher und/oder Endnutzer zur 
Verfügung stehen und in ihrer Umsetzung und ihren Ergebnissen wirksam sind. 
Aktuell wurden keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf Kundinnen und Kunden identifiziert, daher sind auch 
keine Abhilfemaßnahmen nötig. 
 
33a) Beschreibung, welche Maßnahmen geplant oder im Gange sind, um wesentliche Risiken, die sich aus den Auswir-
kungen und Abhängigkeiten von Verbrauchern und Endnutzern ergeben, zu mindern, und wie die Wirksamkeit verfolgt 
wird. 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat verschiedene Maßnahmen ergriffen, um potenzielle Risiken zu identifizieren und 
zu mindern. Die Sparkasse Münsterland Ost hat im Berichtszeitraum wesentliche negative Risiken in Bezug auf Ver-
braucherinnen und Verbraucher sowie Endnutzerinnen und Endnutzer festgestellt, die aus möglichen Verstößen ge-
gen gesetzliche Regulierungen rühren. Sie geht daher wie folgt vor: 
• Regelmäßige Prüfung von Produkten und Dienstleistungen: Die Sparkasse Münsterland Ost überprüft kontinuier-

lich ihre Produkt- und Dienstleistungsangebote, um sicherzustellen, dass sie den Bedürfnissen der Kundinnen 
und Kunden gerecht werden und keine negativen Folgen nach sich ziehen. Weiterhin werden Kundinnen und Kun-
den beispielsweise bei Abschluss eines Kreditvertrages transparent Informationen über das ESIS-Merkblatt zur 
Verfügung gestellt, dass die Konditionen tiefergehend erläutert. 

• Vermeidung von Diskriminierung und Förderung der Inklusion: Um sicherzustellen, dass alle Verbraucherinnen 
und Verbraucher gleich behandelt werden, achtet die Sparkasse Münsterland Ost darauf, keine diskriminierenden 
Praktiken anzuwenden, sei es in Bezug auf den Zugang zu Finanzprodukten oder im Rahmen der Kreditvergabe. 
Benachteiligten und marginalisierten Gruppen wie Menschen mit Behinderungen oder einkommensschwachen 
Haushalten werden gleiche Chancen und ein gleichberechtigter Zugang zu den Dienstleistungen ermöglicht. Die-
ser Ansatz ist gesetzlich über das Sparkassengesetz, über den Unternehmenszweck (öffentlicher Auftrag) sowie 
durch das Regionalprinzip vorgeschrieben. 

• Datenschutz: Die Beschäftigten haben entsprechend ihrer besonderen datenschutzrechtlichen Verpflichtung die 
bestehenden Vorschriften über den Umgang mit personenbezogenen Daten, insbesondere über deren Sicherung, 
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zu beachten und zum Schutz solcher Daten die im Rahmen ihrer Aufgabenerfüllung erforderliche Sorgfalt anzu-
wenden; festgestellte Mängel sind unverzüglich der/dem Datenschutzbeauftragten zu melden. 

 
33b) Beschreibung der geplanten oder laufenden Maßnahmen zur Verfolgung wesentlicher Chancen in Bezug auf Ver-
braucher und/oder Endnutzer. 
Die Sparkasse Münsterland Ost ergreift aus ihren identifizierten wesentlichen Chancen in Bezug auf Kundinnen und 
Kunden Maßnahmen, die unter Absatz 30) aufgelistet sind. Dazu erfolgt eine regelmäßige Prüfung des Produkt- und 
Dienstleistungsangebots sowie der Dialog mit Kundengruppen in etablierten Austauschformaten, um deren Erwartun-
gen an die Sparkasse zu erfassen. Darüber hinaus bestehen zahlreiche interne Prozesse wie die Produktentwicklung 
oder Vertriebskampagnen, die darauf ausgerichtet sind, das Vertrauen von Kundinnen und Kunden in die Sparkasse 
zu stärken und somit Erträge zu sichern. Darüber hinaus wird die Sparkasse Münsterland Ost die im Geschäftsjahr 2025 
pilotierte Optimierung der Kundenansprache im Geschäftsjahr 2026 flächendeckend umsetzen. Ziel dieser Maßnahme 
ist es, die richtigen Kundinnen und Kunden zum optimalen Zeitpunkt mit dem passenden Produkt über den geeigneten 
Kanal anzusprechen. 
 
34) Offenlegung, ob und wie sichergestellt wird, dass die eigenen Praktiken keine wesentlichen negativen Auswirkungen 
auf Verbraucher und/oder Endnutzer verursachen oder zu diesen beitragen. 
Die Abteilung für Compliance spielt eine Schlüsselrolle dabei, negative Auswirkungen auf Kundinnen und Kunden zu 
identifizieren und ggf. geeignete Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Diese Maßnahmen werden regelmäßig evaluiert und 
an neue rechtliche Vorgaben angepasst.  
 
Darüber hinaus wurden im Berichtszeitraum keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf Kundinnen und Kunden 
im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse identifiziert. 
 
35) Offenlegung von schwerwiegenden Menschenrechtsproblemen und Vorfällen im Zusammenhang mit Verbrauchern 
und/oder Endnutzern. 
Die Sparkasse Münsterland Ost verpflichtet sich zur Achtung der Menschenrechte im Rahmen des Grundgesetzes für 
die Bundesrepublik Deutschland. Die Sparkasse Münsterland Ost verfolgt eine Null-Toleranz-Politik gegenüber jegli-
chen Verstößen, die negative Auswirkungen auf Kundinnen und Kunden haben könnten. In der Berichtsperiode sind 0 
Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechten von Kundinnen und Kunden gemeldet worden. 
 
37) Offenlegung der für das Management der wesentlichen Auswirkungen bereitgestellten Ressourcen  
Die Sparkasse Münsterland Ost stellt sicher, dass alle notwendigen Ressourcen zum Management der Auswirkungen 
auf Kundinnen und Kunden bereitgestellt werden. Dies betrifft sowohl finanzielle als auch personelle und organisato-
rische Ressourcen: 
• Der Bereich für das Vertriebsmanagement, Kommunikation, Nachhaltigkeit und Engagement der Sparkasse Müns-

terland Ost spielt eine zentrale Rolle im Management von Auswirkungen auf Kundinnen und Kunden. Diese Abtei-
lungen arbeiten eng mit anderen relevanten Bereichen wie IT-Governance & IT-Regulatorik sowie den Vertriebs-
einheiten zusammen, um umfassende Maßnahmen zur Vermeidung negativer Auswirkungen zu koordinieren. 

• Die zweite Verteidigungslinie ist verantwortlich für die Identifikation, Bewertung und Überwachung potenzieller 
Risiken, die sich auf Kundinnen und Kunden auswirken können.  

• Der Bereich IT-Governance und IT-Regulatorik organisiert und steuert den IKT-Risikomanagementrahmen im Be-
reich der „Informations- und Kommunikationstechnik“ unter Berücksichtigung nationaler und europäischer Ge-
setzgebungsverfahren. Dieser Bereich erlässt notwendige Leit- und Richtlinien (Soll-Vorgaben für die „First Line 
of Defense“) und überwacht deren Einhaltung. Der Bereich IT-Governance und IT-Regulatorik unterstützt die ope-
rativen IT-Einheiten bei der regelkonformen und risikobewussten Gestaltung ihrer Prozesse und Kontrollen. Zu-
dem entwickelt der Bereich einheitliche Standards und fördert so eine konsistente sowie effiziente Umsetzung 
regulatorischer Anforderungen in der Informationstechnik. 

Die bereitgestellten Ressourcen werden nicht gesondert quantifiziert, sondern sind im allgemeinen Budget der aufge-
führten Bereiche enthalten. 
 

ESRS S4-5 Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer Auswirkungen, der För-
derung positiver Auswirkungen und dem Umgang mit wesentlichen Risiken und Chancen 

41) Zielvorgaben für das Management wesentlicher Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf Verbraucher 
und/oder Endnutzer (gem. ESRS 2 MDR-T). 
Die Sparkasse Münsterland Ost hat Kundenzufriedenheit als übergreifendes Ziel für das Management wesentlicher 
Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf Verbraucherinnen und Verbraucher oder Endnutzerinnen und End-
nutzer definiert. 
 
Kundenzufriedenheit ist ein wichtiger Indikator für die Erfüllung der Leistungserwartungen von Kundinnen und Kunden 
und die Qualität der Kundenbindung. Ziel ist es, dauerhaft mindestens eine gute Kundenzufriedenheit zu erreichen. 
Messgröße ist ein DSGV-Index, der mittels einer als Standard vorgegebenen Berechnungslogik aus den jährlich durch-
geführten Kunden-Monitor-Befragungen ermittelt wird. Gute Kundenzufriedenheit und -bindung entspricht gemäß 
DSGV-Systematik einem Indexwert von mindestens 50 Punkten. Die Gewichtung der Geschäftsfeld-Indizes zu einem 
Gesamthauswert orientiert sich an den strategischen Ausrichtungen Effizienz und Wachstum (aggregiert aus 50% Pri-
vatkundenvertrieb und jeweils 25% Firmenkundenvertrieb/Private Banking).  
 
Das Gesamthaus-Ergebnis aus dem Geschäftsjahr 2023 lag bei 67,9 Punkten. Die Ergebnisse aus dem Geschäftsjahr 
2024 im Privatkundenvertrieb zeigen eine leicht rückgehende Entwicklung von Kundenzufriedenheit und 
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Kundenbindung. Diese führten zu einem Gesamthaus-Ergebnis von 67,0 Punkten im Geschäftsjahr 2024. Die Zielmarke 
von mindestens 50 Indexpunkten wurde entsprechend erreicht.  
Eine Auswertung für die im Geschäftsjahr 2025 turnusgemäß durchgeführten Befragungen für den Firmenkunden- und 
Private Banking Vertrieb erfolgt im Geschäftsjahr 2026.  
 
Die Detailergebnisse der Umfragen werden den entsprechenden Geschäftsbereichen auf Bereichs- und Referatsleiter-
ebene zur fortlaufenden Optimierung der Kundenzufriedenheit zur Verfügung gestellt. 
 
41a) Offenlegung, ob und wie Verbraucher und/oder Endnutzer direkt in die Festlegung der Ziele einbezogen wurden. 
Die Berücksichtigung der Interessen von Kundinnen und Kunden erfolgt im Rahmen der Kundengeschäftsstrategie 
insbesondere durch die turnusmäßige Durchführung der Zufriedenheitsbefragung von Kundinnen und Kunden. Ein 
direkter Einbezug der Kundinnen und Kunden in eine dahingehende Festlegung und Nachverfolgung spezifischer 
Ziele ist im Geschäftsjahr 2025 nicht erfolgt. 
 
41b) Zusammenarbeit mit Verbrauchern und Endnutzern bei der Nachverfolgung der Leistung in Bezug auf die Verwirk-
lichung der Ziele 
Die Sparkasse Münsterland Ost setzt auf eine transparente Nachverfolgung ihrer Zielerreichung. Die Transparenz er-
folgt seit 2024 über die Veröffentlichung der Kennzahlen zur Kundenzufriedenheit im Nachhaltigkeitsbericht. 
 
41c) Offenlegung, ob und wie Verbraucher und/oder Endnutzer direkt in die Ermittlung von Erkenntnissen oder Verbes-
serungsmöglichkeiten als Ergebnis der Leistung des Unternehmens einbezogen wurden. 
Die Sparkasse Münsterland Ost setzt auf eine transparente und partizipative Ermittlung von Erkenntnissen oder Ver-
besserungsmöglichkeiten als Ergebnis der eigenen Leistung, bei der Kundinnen und Kunden aktiv eingebunden wer-
den. Dazu nutzt die Sparkasse Münsterland Ost die folgenden Maßnahmen: 
• Impuls- und Beschwerdemanagement: Im Qualitätsmanagement werden Impulse und Beschwerden von Kundin-

nen und Kunden aufgenommen, bearbeitet und gebündelt ausgewertet, um wiederkehrende Probleme zu behe-
ben und Verbesserungsmöglichkeiten wahrzunehmen.  

• Regelmäßige Befragungen von Kundinnen und Kunden. 
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Governance-Informationen 
ESRS G1 Unternehmensführung 
ESRS G1.GOV-1: Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane 

5. Bei der Angabe von Informationen über die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane a) die Rolle der 
Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane in Bezug auf die Unternehmenspolitik. 
Der Vorstand leitet die Sparkasse Münsterland Ost in eigener Verantwortung. Der Vorstand hat für die Einhaltung der 
geltenden Rechtsvorschriften und der sparkasseninternen Richtlinien zu sorgen und wirkt auf deren Durchführung hin 
(Compliance). Vorstandsmitglieder dürfen weder für sich noch für andere Personen von Dritten ungerechtfertigte Zu-
wendungen oder sonstige Vorteile fordern, annehmen oder Dritten gewähren. 
 
Der Verwaltungsrat bestimmt die Richtlinien der Geschäftspolitik und überwacht die Geschäftsführung. Für Geschäfte 
mit Zustimmungsvorbehalt gemäß den Bestimmungen des Sparkassengesetzes hat der Vorstand die Zustimmung des 
Verwaltungsrats einzuholen. Der Vorstand informiert den Verwaltungsrat regelmäßig zeitnah und umfassend über alle 
für die Sparkasse Münsterland Ost relevanten Corporate Governance-Fragen. Der Verwaltungsrat hat einen Risikoaus-
schuss sowie einen Hauptausschuss gebildet. Auf letzteren wurden die Aufgaben des Bilanzprüfungsausschusses 
übertragen. 
 
Die Abteilung Beauftragtenwesen berichtet jährlich bzw. anlassbezogen an den Vorstand. 
 
Grundlegende Governance-Informationen zur Sparkasse Münsterland Ost sind in der Satzung, der Geschäftsanweisung 
und dem Geschäftsverteilungsplan für den Vorstand sowie der Geschäftsstrategie und der Risikostrategie enthalten. 
 
5b) Offenlegung des Fachwissens von Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsorganen in Fragen der Unternehmens-
führung. 
Die Mitglieder des Vorstands und des Verwaltungsrats verfügen über die notwendigen Kenntnisse und Erfahrungen, 
um die Geschäfte der Sparkasse Münsterland Ost ordnungsgemäß zu führen und Corporate Governance überwachen 
zu können. Dazu zählen u. a. Kenntnisse in den Bereichen Strategieentwicklung und -umsetzung, Finanzen, Risikoma-
nagement, Rechnungslegung, IT und Digitalisierung. 
 

ESRS G1.IRO-1: Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen klimabezo-
genen Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Eine Analyse wesentlicher Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit der Unternehmensführung 
erfolgte nach dem in ESRS 2 IRO-1 beschriebenen Vorgehen. 
 

ESRS G1-1 Unternehmenskultur und Konzepte für die Unternehmensführung 

7) Angabe und Erläuterung zu Strategien in Bezug auf Aspekte der Unternehmenspolitik und Förderung der Unterneh-
menskultur. 
Angabe gem. ESRS 2 MDR-P: Vorhandene Konzepte zum Management der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und 
Chancen im Zusammenhang mit der Unternehmensführung und der Unternehmenskultur. 
Die Dienstanweisung „Allgemeine Pflichten und Verhaltensgrundsätze“, welche auch den Verhaltenskodex der Min-
destanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk) darstellt, bietet einen wichtigen Orientierungsrahmen für ethi-
sches und gesetzeskonformes Handeln und gilt für alle Mitarbeitenden der Sparkasse Münsterland Ost. Er bildet zu-
dem ein zentrales Element der Unternehmensführung und -kultur, um wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen zu managen. Der Kodex enthält Leitlinien, die die Sparkasse Münsterland Ost als attraktiven Arbeitgeber positio-
nieren sollen sowie Konzepte und Maßnahmen zur Minderung von Risiken, die durch die Nicht-Einhaltung gesetzlicher 
Vorgaben entstehen können. Die Einhaltung des Verhaltenskodex wird unternehmensintern von den Führungskräften 
der jeweiligen Abteilungen bis hin zum Vorstand überwacht. Die Dienstanweisung zu allgemeinen Führungsaufgaben 
umfasst auch diese Aufgabe. In der Geschäftsstrategie der Sparkasse Münsterland Ost ist Transparenz als Bestandteil 
des Sparkassenselbstverständnisses verankert. 
 
9) Beschreibung der Art und Weise, wie die Sparkasse Münsterland Ost Ihre Unternehmenskultur aufbaut, entwickelt, 
fördert und bewertet. 
Bei der Sparkasse Münsterland Ost wird eine moderne und wertschätzende Unternehmenskultur unter dem Motto 
„Gemeinsam Stark“ gepflegt, deren Grundsätze und Werte der Vorstand in Zusammenarbeit mit den Bereichsleitenden 
erarbeitet und verabschiedet hat. Die handlungsleitende Mission lautet: „Füreinander nachhaltig die Zukunft gestalten. 
Wir sind der regionale Finanzpartner - persönlich und digital vor Ort.“ 
 
Strategisch rahmengebend sind die sechs Lösungsfelder „kundenzentriert & transparent“, „persönlich & digital“, lö-
sungsorientiert & vernetzt“, „nachhaltig & regional verbunden“, „wachsend & ertragsbringend“ sowie „mitarbeiterori-
entiert & selbstverantwortend“. So ist z. B. auch das Führungsverständnis der Sparkasse in diesen strategischen Rah-
men eingebettet. Die vorgenannten, in „Gemeinsam Stark“ formulierten Lösungsfelder bilden auch hierfür den ge-
meinsamen Rahmen und Bezugspunkt. Bedeutung und Inhalte von „Gemeinsam Stark“ und Führungsverständnis sind 
im Intranet veröffentlicht und werden am Einführungstag an neue Mitarbeitende kommuniziert. Die angestrebte Un-
ternehmenskultur steht über das Lösungsfeld „mitarbeiterorientiert & selbstverantwortend“ im engen Zusammenhang 
mit dem strategischen Handlungsfeld der Sicherstellung einer qualitativ und quantitativ langfristig wettbewerbsfähi-
gen Personalstruktur. Darin hat die Sparkasse Münsterland Ost Schwerpunktthemen gesetzt, um ihre Attraktivität als 
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Arbeitgeber zu steigern (vgl. ESRS S1-1). Anhand der Ergebnisse sowie spezifischer Rückmeldungen innerhalb der 
jährlichen Mitarbeiterbefragung kann festgestellt werden, inwieweit die angestrebte Unternehmenskultur gelebt wird 
bzw. ob es Anpassungen oder weiterer Maßnahmen zur Umsetzung der Unternehmenskultur bedarf. Darüber hinaus 
dienen die verschiedenen Beschwerdekanäle sowie der regelmäßige Austausch mit dem Personalrat als weitere Infor-
mationsquellen. 
 
10a) Beschreibung der Mechanismen zur Ermittlung, Meldung und Untersuchung von Bedenken über rechtswidriges 
oder gegen den Verhaltenskodex oder ähnliche interne Regeln verstoßendes Verhalten. 
Verantwortlich für das gesetzeskonforme Handeln innerhalb der Sparkasse Münsterland Ost sind die handelnden Per-
sonen. Die Compliance-Funktion hat die Aufgabe, dies zu überwachen. Zur Verhinderung von Vermögens- und Repu-
tationsschäden wurde ein angemessenes Compliance-Management-System eingerichtet. Die Organisationsstruktur 
mit drei voneinander getrennten Verteidigungslinien mit Kontroll- bzw. Prüffunktionen gewährleistet eine effektive 
Einhaltung der Gesetze und Regelungen. Zentrale Themen sind: 
• Vertraulichkeit und Bankgeheimnis: Alle Mitarbeitenden sind zur Vertraulichkeit, zur Wahrung des Bankgeheim-

nisses, zur Diskretion und zur Beachtung des Datenschutzes verpflichtet. 
• Verhinderung von Geldwäsche, Terrorismusfinanzierung und sonstigen strafbaren Handlungen: Als Kreditinstitut 

unterliegt die Sparkasse Münsterland Ost gesetzlichen Regelungen zur Prävention und Bekämpfung von kriminel-
len Handlungen wie Geldwäsche, Terrorismusfinanzierung, Betrug, Korruption, Insiderhandel, Marktmanipulation, 
Wirtschaftskriminalität, strafbaren Handlungen sowie Embargovorschriften/Finanzsanktionen. Der Geldwäsche-
beauftragte führt mindestens jährlich oder anlassbezogen eine Risikoanalyse zur Prävention von Geldwäsche, Ter-
rorismusfinanzierung sowie strafbaren Handlungen durch. Geschäftsstandorte werden einbezogen und risikoba-
siert kontrolliert.  

• Umgang mit Interessenkonflikten: Alle Mitarbeitenden sind angehalten, potenzielle Interessenkonflikte unverzüg-
lich schriftlich offenzulegen. Bei dienstlichen Tätigkeiten gilt das Verbot der persönlichen Vorteilsnahme. Mitar-
beitende der Sparkasse Münsterland Ost dürfen in Bezug auf ihr Arbeitsverhältnis keine Belohnungen oder Ge-
schenke fordern oder sich versprechen lassen. Nur unter bestimmten Bedingungen können Geschenke oder Ein-
ladungen im Rahmen bestehender Regelungen angenommen werden. Die Annahme von Geschenken ist durch 
die jeweilige Führungskraft des Mitarbeitenden genehmigungspflichtig. Nebentätigkeiten der Beschäftigten müs-
sen von diesen angezeigt werden und dürfen nur dann ausgeübt werden, wenn sie nicht im Widerspruch zu den 
Interessen der Sparkasse Münsterland Ost stehen. Die Abteilung Compliance identifiziert Interessenkonflikte bei 
der Erbringung von Wertpapierdienstleistungen und Wertpapiernebendienstleistungen.  

• Marktmissbrauch: Organisatorische und technische Regelungen sollen Marktmissbrauch an den Finanzmärkten 
vorbeugen.  

• Steuern: Als Teil der verantwortungsvollen Unternehmensführung hat die Sparkasse Münsterland Ost ein Tax-
Compliance-Management-System implementiert und Organisation und Prozesse auf die Einhaltung der steuerli-
chen Vorschriften ausgerichtet. Verdachtsfälle und Hinweise zu Problemlagen werden konsequent verfolgt, ggf. 
wird Meldung an die zuständigen externen Stellen erstattet. 

• Verbraucherschutz: Unter den Begriff „Verbraucherschutz" fällt eine Vielzahl von gesetzlichen und weiteren regu-
latorischen Vorgaben, die sich teils ergänzen, teils aber auch überlagern können. Die Sparkasse Münsterland Ost 
hat Grundsätze und Verfahren eingerichtet, die darauf hinwirken, dass die für sie geltenden Vorgaben zum Ver-
braucherschutz umgesetzt werden.  

• Hinweisgebersystem: Über das Hinweisgebersystem besteht ein anonymer und vertraulicher Beschwerdekanal 
für Verdachtsfälle. In den entsprechenden Prozessen der Sparkasse Münsterland Ost ist ein Verfahren zur Verfol-
gung von Hinweisen festgelegt. 

 
10b) Angabe, ob Richtlinien zur Korruptions- oder Bestechungsbekämpfung, die mit dem Übereinkommen der Vereinten 
Nationen gegen Korruption in Einklang stehen, vorhanden sind, inkl. Angabe eines möglichen Zeitplans zur Umsetzung. 

Die Sparkasse Münsterland Ost verfügt über Richtlinien zur Korruptions- oder Beste-
chungsbekämpfung, die mit dem Übereinkommen der Vereinten Nationen gegen Kor-
ruption in Einklang stehen: 

☒ Ja ☐ Nein 

 
10c) Offenlegung von Garantien für die Meldung von Unregelmäßigkeiten, einschließlich des Schutzes von Informanten 
(Whistleblowing). 

Hinweisgebersystem 
Wichtigste Inhalte Zur Förderung der Compliance und zur frühzeitigen Erkennung potenzieller Verstöße steht al-

len Mitarbeitenden ein vertrauliches Hinweisgebersystem zur Verfügung. Die Mitarbeitenden 
der Sparkasse Münsterland Ost können sich anonym oder unter Wahrung der Vertraulichkeit 
ihrer Identität mit dem Hinweis auf einen etwaigen Regelverstoß gemäß § 2 des Hinweisgeber-
schutzgesetzes an die verantwortliche Stelle (Geldwäschebeauftragter und Stellvertreter) als 
interne Meldestelle wenden. Mitarbeitende erhalten umfassende Schulungen und Informatio-
nen zur Nutzung dieser Kanäle in z. B. Intranet und Dienstanweisungen und Führungskräfte 
werden regelmäßig geschult, um eine offene Haltung gegenüber Meldungen zu fördern und 
das Vertrauen der Mitarbeitenden in das System zu stärken. Für die Entgegennahme und Bear-
beitung von Meldungen sind speziell geschulte Mitarbeitende verantwortlich, um sicherzustel-
len, dass Hinweise angemessen und sensibel behandelt werden. 
 
Das Verfahren erfolgt im Einklang mit dem Hinweisgeberschutzgesetz und der Richtlinie (EU) 
2019/1937. Hinweisgeberinnen und Hinweisgebern, die in gutem Glauben handeln, sind vor 
arbeitsrechtlichen Nachteilen, Mobbing und Diskriminierung oder anderen nachteiligen Maß-
nahmen am Arbeitsplatz geschützt. 
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Allgemeine Ziele 
des Konzepts 

Das Hinweisgebersystem ist ein wichtiges Element guter Unternehmensführung. Ziel ist es, im 
Rahmen eines fairen und transparenten Verfahrens das Unternehmen, die Betroffenen und die 
Hinweisgeber zu schützen. Einheitliche und schnelle Prozesse sowie eine absolut vertrauliche 
und professionelle Bearbeitung von Hinweisen bilden das Fundament des Systems. 

Bezüge zu wesent-
lichen Auswirkun-
gen, Risiken oder 
Chancen 

Das Hinweisgebersystem wirkt risikomildernd, da bei entsprechenden Verstößen eine interne 
Meldung und Behebung erfolgen kann, bevor Risiken schlagend werden. Falls das Risiko bereits 
eingetreten ist, besteht das Ziel darin, die Fortsetzung des strafbaren Verhaltens zu verhindern. 
Klare Regelungen zum Schutz von Hinweisgeberinnen und Hinweisgebern stärken das Ver-
trauen der Mitarbeitenden in die Sparkasse und fördern eine transparente Unternehmenskul-
tur. 

Überwachungs-
prozess 
  

Um die Wirksamkeit des Systems sicherzustellen, werden die Nutzung und Funktionsweise re-
gelmäßig überprüft. Dabei werden Kennzahlen wie Anzahl und Art der Meldungen, Bearbei-
tungszeiten sowie Feedback der Mitarbeitenden analysiert. Erkenntnisse aus diesen Überprü-
fungen fließen in die Weiterentwicklung des Systems ein. Zudem wird das Hinweisgebersystem 
regelmäßig durch die Interne Revision sowie durch die Wirtschaftsprüferinnen und Wirtschafts-
prüfer im Rahmen der Jahresabschlussprüfungen überprüft. 

Verantwortliche 
Organisations-
ebene 

Vorstand und Compliance-Funktion 

 
10d) Angabe, ob Konzepte zum Schutz von Hinweisgebern vorhanden sind. 

In der Sparkasse Münsterland Ost gibt es Konzepte zum Schutz von Hinweisgebern: ☒ Ja ☐ Nein 
 
10e) Verpflichtung, Vorfälle im Zusammenhang mit Unternehmensführung unverzüglich, unabhängig und objektiv zu 
untersuchen. 

Die Sparkasse Münsterland Ost verfügt über Verfahren, um Vorfälle im Zusammenhang 
mit der Unternehmensführung unverzüglich, unabhängig und objektiv zu untersuchen: ☒ Ja ☐ Nein 

 
10g) Informationen über Konzepte für die Schulung innerhalb der Organisation zur Unternehmensführung. 
Alle Mitarbeitenden erhalten bei Einstellung den Verhaltenskodex der Sparkasse Münsterland Ost. Der Verhaltensko-
dex informiert über die geltenden Leitlinien und Verhaltensregeln am Arbeitsplatz, ethische Entscheidungsprozesse 
sowie die Einhaltung von Gesetzen und internen Vorschriften. 
Speziell angepasste Schulungen werden für Mitarbeitende durchgeführt, um sie auf die besonderen Anforderungen 
ihres Arbeitsfeldes aufmerksam zu machen. 
Darüber hinaus finden regelmäßig Schulungen zu Compliance-Themen wie bspw. Geldwäsche statt, die für alle Mitar-
beitenden verbindlich sind. 
 
10h) Offenlegung der Funktionen, die in Bezug auf Korruption und Bestechung am meisten gefährdet sind. 
Die Sparkasse Münsterland Ost definiert Funktionen, die in Bezug auf Korruption und Bestechung am meisten ge-
fährdet sind gem. § 1 Abs. 21 und § 25a Abs. 5b KWG. Dementsprechend gelten die folgenden Personengruppen ge-
setzlich verpflichtend als Risikoträger: 

• Mitglieder der Geschäftsleitung und des Verwaltungsrats 
• Mitarbeitende der unmittelbar der Geschäftsleitung nachgelagerten Führungsebene. 
• Mitarbeitende mit Managementverantwortung für die Kontrollfunktionen oder die wesentlichen Geschäfts-

bereiche des Instituts. 
• Mitarbeitende, die im oder für das vorhergehende Geschäftsjahr Anspruch auf eine Vergütung in Höhe von 

mindestens 500.000 Euro hatten mit den entsprechenden unter § 25a Abs. 5b KWG Nr. 3a) und 3b) gefass-
ten Voraussetzungen. 

 

ESRS G1-2 Management der Beziehungen zu Lieferanten 

15a) Beschreibung der Ansätze in Bezug auf die Beziehungen zu den Lieferanten unter Berücksichtigung der Risiken in 
der Lieferkette und der Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsaspekte. 
Für das Zustandekommen eines Vertragsverhältnisses mit einem Lieferanten müssen die Kriterien der Erklärung zur 
Nachhaltigkeit der Sparkasse Münsterland Ost erfüllt sein. Dafür ist eine Einhaltung der international anerkannten 
Menschenrechte unerlässlich, sowie die Berücksichtigung sozialer, ethischer und ökologischer Aspekte. 
Die Sparkasse Münsterland Ost unterliegt seit dem 01.01.2024 den Anforderungen des Lieferkettensorgfaltspflichten-
gesetztes (LkSG). In der Sparkasse Münsterland Ost erfolgt die Beschaffung dezentral. Um die nachhaltige Beschaffung 
sicherzustellen, wurden die beauftragenden Stellen hinsichtlich der Lieferantenstandards sensibilisiert sowie Informa-
tionsmaterialien zum LkSG über das Intranet zur Verfügung gestellt und es wird über Neuerungen informiert. Im Rah-
men des LkSGs werden Risikoanalysen durchgeführt, um potenzielle Risiken im Bereich Umwelt und Mensch zu bewer-
ten. Sollte es zu Verstößen kommen, behält die Sparkasse Münsterland Ost sich vor, Präventiv- oder Abhilfemaßnah-
men zu treffen. 
 

ESRS G1-3 Verhinderung und Aufdeckung von Korruption und Bestechung 

18a) Informationen über Verfahren zur Verhinderung, Aufdeckung und Behandlung von Korruptions- oder Bestechungs-
vorwürfen oder -vorfällen. 
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Die Sparkasse Münsterland Ost unterliegt als Finanzinstitut speziellen Regelungen, um kriminelle Handlungen wie 
Geldwäsche, Terrorismusfinanzierung, Betrug, Korruption, Insiderhandel, Marktmanipulation, Wirtschaftskriminalität, 
strafbare Handlungen sowie Embargovorschriften/Finanzsanktionen zu bekämpfen und zu verhindern. Die Sparkasse 
Münsterland Ost berücksichtigt dies im Rahmen der Verhinderung von strafbaren Handlungen des KWG. Die Sparkasse 
Münsterland Ost verfügt entsprechend über interne Verfahren zur Verhinderung und Aufdeckung von Korruption und 
Bestechung sowie zur Behandlung entsprechender Vorwürfe.  
 
Die Grundlage bilden insbesondere die oben genannten sowie weitere gesetzliche Vorgaben für Finanzinstitute – 
ebenso wie interne Verhaltensrichtlinien, die regelmäßig überprüft und bei Bedarf angepasst werden. Bei Inkrafttreten 
neuer Regelungen werden alle Mitarbeitenden darüber informiert. Die Sparkasse Münsterland Ost fordert alle Mitar-
beitenden auf, bei der Vermeidung von Korruption und Bestechung mitzuwirken. Über die Dienstanweisung „Allge-
meine Pflichten und Verhaltensgrundsätze“ (Verhaltensrichtlinie) und die in der schriftlich fixierten Ordnung festge-
haltenen Prozesse der Sparkasse Münsterland Ost verpflichten sich alle Mitarbeitenden, Korruption und Bestechung 
zu verhindern und bereits erkannte Verstöße umgehend zu melden. Betroffene Mitarbeitende werden regelmäßig zum 
Themenkomplex „Compliance“ geschult. Insbesondere wird dort auf die rechtlichen Regelungen und Präventionsmaß-
nahmen aufmerksam gemacht. Bei Fragen und Hinweisen sind sie aufgefordert, sich an Führungskräfte oder die Mit-
arbeitenden im Bereich Compliance zu wenden. Hinweise können anonym über das Hinweisgebersystem platziert wer-
den.  
 
Für die Verhinderung, Aufdeckung und Behandlung von Korruptions- oder Bestechungsvorwürfen und -vorfällen sind 
das Beauftragtenwesen sowie die Rechtsabteilung übergeordnet verantwortlich. Mitarbeitende in Compliance-Funkti-
onen haben umfassende Befugnisse und Zugang zu allen relevanten Informationen des jeweiligen Aufgabengebietes 
innerhalb der Sparkasse Münsterland Ost. Sie beraten zu o. g. Themen den Vorstand. Die weitere Beratung zu Rechts-
themen erfolgt durch die Rechtsabteilung. 
 
18b) Angabe, ob der Untersuchungsbeauftragte oder der Untersuchungsausschuss von der in die Angelegenheit invol-
vierten Management-Kette getrennt sind. 

Die Untersuchungsbeauftragten oder der Untersuchungsausschuss sind von der in die 
Angelegenheit involvierten Management-Kette getrennt. 

☒ Ja ☐ Nein 

 
18c) Informationen über das Verfahren zur Meldung der Ergebnisse an Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsor-
gane. 
Im Falle von Korruptions- oder Bestechungsvorwürfen oder -vorfällen ist es die Pflicht der Zentralen Stelle, im Rah-
men der strafbaren Handlungen des KWG, den Vorstand zu informieren. Im Geschäftsjahr 2025 war dies nicht der Fall. 
 
20) Informationen darüber, wie die Konzepte denjenigen mitgeteilt werden, für die sie relevant sind (Prävention und 
Aufdeckung von Korruption oder Bestechung). 
Die Konzepte zur Prävention und Aufdeckung von Korruption oder Bestechung im Rahmen der strafbaren Handlungen 
des KWG werden den relevanten Mitarbeitenden durch z. B. Schulungen mitgeteilt. Diese Maßnahmen werden regel-
mäßig durchgeführt und überprüft, um sicherzustellen, dass alle Betroffenen die Richtlinien verstehen und anwenden 
können. 
 
Für detailliertere Informationen über Verfahren zur Verhinderung, Aufdeckung und Behandlung von Korruptions- oder 
Bestechungsvorwürfen oder -vorfällen im Rahmen der strafbaren Handlungen des KWG wird auf Absatz 18) verwiesen. 
 
21a) Informationen über Art, Umfang und Tiefe der angebotenen oder erforderlichen Schulungsprogramme zur Korrup-
tions- oder Bestechungsbekämpfung. 
Die Sparkasse Münsterland Ost bietet Schulungsprogramme zur Korruptions- und Bestechungsbekämpfung im Rah-
men der Verhinderung von strafbaren Handlungen des KWG an, die verpflichtend für alle Mitarbeitenden sind. Die 
Schulungen umfassen aktuelle Methoden der Geldwäsche, der Terrorismusfinanzierung und strafbaren Handlungen 
und werden regelmäßig und anlassbezogen durchgeführt, um sicherzustellen, dass alle Teilnehmenden umfassend 
informiert und vorbereitet sind. 
 
21b) Prozentsatz der risikobehafteten Funktionen, die durch Schulungsprogramme abgedeckt werden. 
100 Prozent der risikobehafteten Funktionen sind von Schulungsprogrammen abgedeckt. 
 
21c) Informationen über Mitglieder von Verwaltungs-, Aufsichts- und Leitungsorganen im Zusammenhang mit Weiterbil-
dung zur Korruptionsbekämpfung oder Bestechungsbekämpfung. 
Die Vorstands- und Verwaltungsratsmitglieder nehmen regelmäßig an Weiterbildungsprogrammen zu bankfachlichen 
Themen teil. 
 

ESRS G1-4 Korruptions- oder Bestechungsfälle 

Aktionspläne und Ressourcen zur Bewältigung der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang 
mit Korruption und Bestechung gemäß ESRS 2 MDR-A 
Die zentralen Maßnahmen für das Management der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammen-
hang mit der Unternehmensführung und der Unternehmenskultur umfassen: 
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Maßnahmenbe-
schreibung 

Geplant/ 
Laufend 

Zeithorizont Erwartete Ergebnisse und Bezug zu Vor-
gaben/ Zielen 

Webinar Geldwä-
sche  

Laufend Mitarbeitende im Stab alle zwei 
Jahre und Mitarbeitende im 
Markt jährlich 

Stärkung der Präventionskultur 

Verhaltenskodex 
/Risikokultur 

Laufend Bestehend Förderung ethischer Standards und Risi-
kobewusstsein der Mitarbeitenden 

Zuverlässigkeits-
prüfung 

Laufend Mitarbeitende werden bei Neu-
einstellung auf Zuverlässigkeit 
geprüft sowie laufend im Rahmen 
des „Miteinander im Dialog“-Ge-
sprächs 

Sicherstellung vertrauenswürdiger Mit-
arbeitender 

Diese Maßnahmen erstrecken sich über alle Geschäftsbereiche der Sparkasse Münsterland Ost und umfassen alle 
Standorte. 
 
Im Berichtszeitraum wurden keine Vorfälle oder Vorwürfe im Zusammenhang mit Korruption oder Bestechung bekannt. 
Die bestehenden Maßnahmen zur Prävention und Sensibilisierung gelten als wirksam. 
 
Das Budget für die o. g. Maßnahmen ist nicht quantifizierbar, da personelle und finanzielle Ressourcen aus dem Ge-
samtbudget von Compliance und Personalmanagement sowie der Sparkasse insgesamt darauf einzahlen. 
 
24a) Anzahl der Verurteilungen und die Höhe der Geldstrafen für Verstöße gegen Korruptions- und Bestechungsvor-
schriften 
Im Berichtszeitraum wurden keine Vorfälle oder Vorwürfe im Zusammenhang mit Korruptions- und Bestechungsvor-
schriften, weder durch die Sparkasse Münsterland Ost und ihre (leitenden und nicht leitenden) Angestellten noch 
durch ihre Vorstände bekannt. Geldstrafen haben sich dementsprechend nicht ergeben. 
 
24b) Ergriffene Maßnahmen: Vorbeugung und Aufdeckung von Korruption und Bestechung  
Mitarbeitende ohne nachgewiesene Kenntnisse der Geldwäscheabwehr, Terrorismusfinanzierung und sonstigen straf-
baren Handlungen haben das entsprechende Schulungsprogramm abschließend zu bearbeiten (GwG-relevante Daten-
schutzbestimmungen sind Bestandteil der Erstschulung). Hierzu zählen neben Neueinstellungen und Auszubildenden 
auch Wiedereinsteigerinnen und Wiedereinsteiger nach Rückkehr aus Erziehungszeiten bzw. Sonderurlaub, nach Ab-
wesenheiten von mehr als 2 Jahren und bei der Umsetzung von bisher ausgenommen Beschäftigten in Bereiche mit 
geschäftstypischen Aufgaben oder Leistungen der Sparkasse. Mitarbeitende aus Betriebsstellen mit direktem Kontakt 
zu Kundinnen und Kunden werden jährlich im Rahmen einer Folgeschulung erneut geschult. Mitarbeitende interner 
Betriebsstellen bearbeiten die Schulungssoftware im Folgerhythmus von zwei Jahren. Die Inhalte regulärer Schulun-
gen umfassen insbesondere: gesetzliche und aufsichtsrechtliche Anforderungen und Umsetzungshinweise für die Pra-
xis, Typologien und aktuelle Methoden der Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung, sonstige aufsichtsrechtliche In-
halte (z. B. Bestimmungen der GeldtransferVO, automatisierter Abruf von Kontoinformationen, Embargo und Finanz-
sanktionsvorschriften), Typologien und aktuelle Methoden der Begehung zu den strafbaren Handlungen des KWG. 
 
Ziele für das Management der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen für die Unternehmenskultur gemäß 
ESRS 2 MDR-T  
Dauerhaftes Ziel ist es, keine Verstöße gegen Korruptions- und Bestechungsvorschriften zu begehen sowie entspre-
chende finanzielle Sanktionen zu vermeiden. 
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Anhang - Berichtsbögen zur Taxonomie-Verord-
nung  



0. Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegenden KPI

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

KPI (1)

(%)

KPI (2)

(%)

% Erfassung (an 

den 

Gesamtaktiva) (3)

(%)

nicht bewertete 

Risikopositionen (% der 

erfassten 

Vermögenswerte) (4)(%)

nicht bewertete 

Risikopositionen (% der 

erfassten 

Vermögenswerte) (4)(%)

umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert

Haupt-KPI Bestand Grüne Aktiva-Quote (GAR) 30 34 0,33 0,38 62,45 4,83 4,83

KPI (1)

(%)

KPI (2)

(%)

% Erfassung (an 

den 

Gesamtaktiva) (3)

(%)

nicht bewertete 

Risikopositionen (% der 

erfassten 

Vermögenswerte) (4)(%)

nicht bewertete 

Risikopositionen (% der 

erfassten 

Vermögenswerte) (4)(%)

umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert

Zusätzliche KPI GAR (Zuflüsse) 11 11 0,52 0,52 14,12 1,86 1,86

Handelsbuch

Finanzgarantien

Verwaltete Vermögenswerte

Gebühren- und Provisionserträge (5)

(1) Basierend auf dem Umsatz-KPI der Gegenpartei

(2) Auf Grundlage des CapEx-KPI der Gegenpartei

(3) % der für den KPI erfassten Vermögenswerte im Verhältnis zu den Gesamtaktiva der Banken

(5) Gebühren- und Provisionserträge aus anderen Dienstleistungen als Kreditvergabe und AuM

Anmerkung 1: Für alle Meldebögen gilt: Schwarze Felder müssen nicht ausgefüllt werden.

Anmerkung 2: Die KPI "Gebühren- und Provisionserträge" (Bogen 6) und "Handelsbuch" (Bogen 7) gelten erst ab 2028.

Anmerkung 3: Kein Ausweis der KPI "Finanzgarantien" und  "Verwaltete Vermögenswerte", da die Sparkasse Münsterland Ost von der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch macht.

Gesamtrisikopositionen aus 

taxonomiekonformen Tätigkeiten 

(Währung)

Gesamtrisikopositionen aus 

taxonomiekonformen Tätigkeiten 

(Währung)

(4) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung



1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Bestand - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 9047 5412 30 29 0 0 0 1 0 21 0 1 437 0 0 437

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

9047 5412 30 29 0 0 0 1 0 21 0 1 437 0 0 437

3 Finanzunternehmen 1071 107 5 5 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0

4 Darlehen und Kredite 37 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
1034 105 5 5 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 136 21 3 3 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

8 Darlehen und Kredite 136 21 3 3 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Private Haushalte 6604 5268 21 21 0 0 0 0 0 21 0 0 437 0 437

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 5225 4832 21 21 0 0 0 0 0 21 0 0 0 0 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 437 436 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 437 0 437

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 1236 16 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 1236 16 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 9047 437 0 0 437

21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 5441 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 148 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 395 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 4321 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26
KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
4317 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 3267 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 1546 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

29    davon Gebäudesanierungskredite 33 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

30 Schuldverschreibungen 187 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

31 Eigenkapitalinstrumente 863 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32
Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

34 Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

35 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

36 Derivate 23 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

37 Kurzfristige Interbankenkredite 169 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 53 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39
Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, 

Waren, usw.)
331 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 14488

41 Finanzgarantien 21 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

5412

Davon aus der  

Finanzierung nicht 

wesentlicher 

Tätigkeiten von 

Gegenparteien (1)

Bestand

Mio. EUR

Außerbilanzielle Risikopositionen (Bestand) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften

5412

Davon 

Risikopositionen 

aus der  

Finanzierung von 

Gegenparteien, 

die nach Artikel 7 

Absatz 9 Bericht 

erstatten

Davon nicht 

bewertete 

Risikopositionen, 

die von der 

meldenden Stelle 

als nicht 

wesentlich 

angesehen 

werden (2)

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen

Gesamt-[brutto]-

buchwert 

davon  

taxonomiefähig
davon 

taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet 

finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 

Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie Immobilienbesicherungen, die von Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt werden.

  2. Kredi	ns	tute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.



1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Zufluss - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 2046 751 11 11 0 0 0 0 0 10 0 0 38 0 0 38

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

2046 751 11 11 0 0 0 0 0 10 0 0 38 0 0 38

3 Finanzunternehmen 548 10 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

4 Darlehen und Kredite 64 6 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
484 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 13 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

8 Darlehen und Kredite 13 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Private Haushalte 1044 741 10 10 0 0 0 0 0 10 0 0 38 0 38

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 780 704 10 10 0 0 0 0 0 10 0 0 0 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 38 37 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 38 0 38

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 441 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 441 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 2046 38 0 0 38

21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 1551 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 147 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 495 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 852 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26
KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
852 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 783 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 302 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

29    davon Gebäudesanierungskredite 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

30 Schuldverschreibungen 52 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

31 Eigenkapitalinstrumente 16 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32
Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

34 Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

35 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

36 Derivate 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

37 Kurzfristige Interbankenkredite 28 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39
Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, 

Waren, usw.)
25 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 3597

41 Finanzgarantien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Außerbilanzielle Risikopositionen (Zufluss) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

Davon aus der  

Finanzierung nicht 

wesentlicher 

Tätigkeiten von 

Gegenparteien (1)

Davon 

Risikopositionen 

aus der  

Finanzierung von 

Gegenparteien, 

die nach Artikel 7 

Absatz 9 Bericht 

erstatten

Davon nicht 

bewertete 

Risikopositionen, 

die von der 

meldenden Stelle 

als nicht 

wesentlich 

angesehen 

werden (2)

751

751

Zufluss

Mio. EUR
Gesamt-[brutto]-

buchwert 

davon  

taxonomiefähig

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet 

finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 

Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie Immobilienbesicherungen, die von Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt werden.

  2. Kredi	ns	tute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen

davon 

taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten



1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Bestand - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 9047 5423 34 34 0 0 0 0 0 21 1 3 437 0 0 437

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

9047 5423 34 34 0 0 0 0 0 21 1 3 437 0 0 437

3 Finanzunternehmen 1071 109 6 6 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0

4 Darlehen und Kredite 37 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
1034 107 6 6 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 136 30 7 7 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0

8 Darlehen und Kredite 136 30 7 7 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Private Haushalte 6604 5268 21 21 0 0 0 0 0 21 0 0 437 0 437

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 5225 4832 21 21 0 0 0 0 0 21 0 0 0 0 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 437 436 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 437 0 437

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 1236 16 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 1236 16 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 9047 437 0 0 437

21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 5441 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 148 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 395 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 4321 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26
KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
4317 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 3267 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 1546 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

29    davon Gebäudesanierungskredite 33 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

30 Schuldverschreibungen 187 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

31 Eigenkapitalinstrumente 863 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32
Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

34 Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

35 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

36 Derivate 23 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

37 Kurzfristige Interbankenkredite 169 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 53 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39
Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, 

Waren, usw.)
331 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 14488

41 Finanzgarantien 21 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Außerbilanzielle Risikopositionen (Bestand) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

Davon aus der  

Finanzierung nicht 

wesentlicher 

Tätigkeiten von 

Gegenparteien (1)

Davon 

Risikopositionen 

aus der  

Finanzierung von 

Gegenparteien, 

die nach Artikel 7 

Absatz 9 Bericht 

erstatten

Davon nicht 

bewertete 

Risikopositionen, 

die von der 

meldenden Stelle 

als nicht 

wesentlich 

angesehen 

werden (2)

5423

5423

Bestand

Mio. EUR
Gesamt-[brutto]-

buchwert 

davon  

taxonomiefähig

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet 

finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 

Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie Immobilienbesicherungen, die von Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt werden.

  2. Kredi	ns	tute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen

davon 

taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten



1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Zufluss - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 2046 751 11 11 0 0 0 0 0 10 0 0 38 0 0 38

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

2046 751 11 11 0 0 0 0 0 10 0 0 38 0 0 38

3 Finanzunternehmen 548 11 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

4 Darlehen und Kredite 64 6 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
484 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 13 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

8 Darlehen und Kredite 13 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Private Haushalte 1044 741 10 10 0 0 0 0 0 10 0 0 38 0 38

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 780 704 10 10 0 0 0 0 0 10 0 0 0 0 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 38 37 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 38 0 38

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 441 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 441 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 2046 38 0 0 38

21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 1551 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 147 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 495 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 852 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26
KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
852 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 783 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 302 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

29    davon Gebäudesanierungskredite 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

30 Schuldverschreibungen 52 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

31 Eigenkapitalinstrumente 16 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32
Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

34 Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

35 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

36 Derivate 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

37 Kurzfristige Interbankenkredite 28 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39
Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, 

Waren, usw.)
25 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 3597

41 Finanzgarantien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Außerbilanzielle Risikopositionen (Zufluss) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

Davon aus 

der  

Finanzierung 

nicht 

wesentlicher 

Tätigkeiten 

von 

Gegenpartei

en (1)

Davon 

Risikopositio

nen aus der  

Finanzierung 

von 

Gegenpartei

en, die nach 

Artikel 7 

Absatz 9 

Bericht 

erstatten

Davon nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen, die von 

der 

meldenden 

Stelle als 

nicht 

wesentlich 

angesehen 

werden (2)

751

751

Zufluss

Mio. EUR
Gesamt-[brutto]-

buchwert 

davon  

taxonomiefähig

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet 

finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 

Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie Immobilienbesicherungen, die von Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt werden.

  2. Kredi	ns	tute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen

davon 

taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten



2. GAR Sektorinformationen - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j

Aufschlüsselung nach Sektoren - NACE 4-Stellen Ebene (Code und Bezeichnung)
Gesamt-[brutto]-

buchwert

davon 

taxonomie-

fähig

davon 

taxonomie-

konform

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung an den 

Klimawandel (CCA)

Wasser- und 

Meeresressource

n (WTR)

Kreislaufwirtschaft 

(CE)

Verschmutzung 

(PPC)

Biologische Vielfalt 

und Ökosysteme 

(BIO)

1 M70.10 Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben                                                                                                    53 11 3 3 0 0 0 0 0

2 M72.11 Forschung und Entwicklung im Bereich Biotechnologie                                                                                                      11 4 1 0 0 0 0 1 0

3 C20.16 Herstellung von Kunststoffen in Primärformen                                                                                                            10 4 0 0 0 0 0 0 0

4 C20.42 Herstellung von Körperpflegemitteln und Duftstoffen                                                                                                     8 0 0 0 0 0 0 0 0

5 C10.91 Herstellung von Futtermitteln für Nutztiere                                                                                                             6 0 0 0 0 0 0 0 0

6 C26.11 Herstellung von elektronischen Bauelementen                                                                                                              5 0 0 0 0 0 0 0 0

7 F43.12 Vorbereitende Baustellenarbeiten                                                                                                                         5 0 0 0 0 0 0 0 0

8 G47.52 Einzelhandel mit Metallwaren, Anstrichmitteln, Bau- und Heimwerkerbedarf                                                                                 5 0 0 0 0 0 0 0 0

9 G46.74 Großhandel mit Metall- und Kunststoffwaren für Bauzwecke sowie Installationsbedarf für Gas, Wasser und Heizung                                        4 0 0 0 0 0 0 0 0

10 L68.32 Verwaltung von Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen für Dritte                                                                                        4 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Tätigkeiten im Bereich Kernenergie 0 0 0

12 Tätigkeiten im Bereich fossiler Brennstoffe 0 0 0

13 Davon nicht bewertete Positionen 0 0 0

(1) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.26, 4.27 und 4.28 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

(2) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.29, 4.30 und 4.31 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

Erläuterungen:

1. Im vorliegenden Meldebogen müssen Kreditinstitute ihre zehn größten im Anlagebuch geführten Risikopositionen gegenüber den zehn größten von der Taxonomie erfassten Sektoren (NACE-Sektor, vier Ebenen) offenlegen, wobei die einschlägigen NACE-Codes ausgehend von der Haupttätigkeit der Gegenpartei zu verwenden sind.

2. Bei der Sektor-Einstufung einer Gegenpartei ist ausschließlich die unmittelbare Gegenpartei zugrunde zu legen. Bei Risikopositionen, die von mehreren Schuldnern gemeinsam eingegangen werden, erfolgt die Einstufung anhand der Merkmale des bei der Gewährung der Risikoposition für das Institut maßgeblicheren oder stärker 

ausschlaggebenden Schuldners. Die Zuordnung von gemeinsamen Risikopositionen gemäß NACE-Codes richtet sich nach den Merkmalen des relevanteren oder entscheidenderen Schuldners. Die Institute legen die Informationen zu den NACE-Codes gemäß der im Meldebogen geforderten Aufschlüsselungsebenen offen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegungen.

0

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.



2. GAR Sektorinformationen - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j

Aufschlüsselung nach Sektoren - NACE 4-Stellen Ebene (Code und Bezeichnung)
Gesamt-[brutto]-

buchwert

davon 

taxonomie-

fähig

davon 

taxonomie-

konform

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung an den 

Klimawandel (CCA)

Wasser- und 

Meeresressource

n (WTR)

Kreislaufwirtschaft 

(CE)

Verschmutzung 

(PPC)

Biologische Vielfalt 

und Ökosysteme 

(BIO)

1 M70.10 Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben                                                                                                    53 15 5 5 0 0 0 0 0

2 M72.11 Forschung und Entwicklung im Bereich Biotechnologie                                                                                                      11 8 1 1 0 0 0 0 0

3 C20.16 Herstellung von Kunststoffen in Primärformen                                                                                                            10 3 0 0 0 0 0 0 0

4 C20.42 Herstellung von Körperpflegemitteln und Duftstoffen                                                                                                     8 1 0 0 0 0 0 0 0

5 C10.91 Herstellung von Futtermitteln für Nutztiere                                                                                                             6 0 0 0 0 0 0 0 0

6 C26.11 Herstellung von elektronischen Bauelementen                                                                                                              5 0 0 0 0 0 0 0 0

7 F43.12 Vorbereitende Baustellenarbeiten                                                                                                                         5 0 0 0 0 0 0 0 0

8 G47.52 Einzelhandel mit Metallwaren, Anstrichmitteln, Bau- und Heimwerkerbedarf                                                                                 5 0 0 0 0 0 0 0 0

9 G46.74 Großhandel mit Metall- und Kunststoffwaren für Bauzwecke sowie Installationsbedarf für Gas, Wasser und Heizung                                        4 0 0 0 0 0 0 0 0

10 L68.32 Verwaltung von Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen für Dritte                                                                                        4 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Tätigkeiten im Bereich Kernenergie 0 0 0

12 Tätigkeiten im Bereich fossiler Brennstoffe 0 0 0

13 Davon nicht bewertete Positionen 0 0 0

(1) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.26, 4.27 und 4.28 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

(2) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.29, 4.30 und 4.31 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

Erläuterungen:

1. Im vorliegenden Meldebogen müssen Kreditinstitute ihre zehn größten im Anlagebuch geführten Risikopositionen gegenüber den zehn größten von der Taxonomie erfassten Sektoren (NACE-Sektor, vier Ebenen) offenlegen, wobei die einschlägigen NACE-Codes ausgehend von der Haupttätigkeit der Gegenpartei zu verwenden sind.

2. Bei der Sektor-Einstufung einer Gegenpartei ist ausschließlich die unmittelbare Gegenpartei zugrunde zu legen. Bei Risikopositionen, die von mehreren Schuldnern gemeinsam eingegangen werden, erfolgt die Einstufung anhand der Merkmale des bei der Gewährung der Risikoposition für das Institut maßgeblicheren oder stärker 

ausschlaggebenden Schuldners. Die Zuordnung von gemeinsamen Risikopositionen gemäß NACE-Codes richtet sich nach den Merkmalen des relevanteren oder entscheidenderen Schuldners. Die Institute legen die Informationen zu den NACE-Codes gemäß der im Meldebogen geforderten Aufschlüsselungsebenen offen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegungen.

0

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.



3. GAR KPI Bestand - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 59,82 0,33 0,32 0 0 0 0,01 0 0,23 0 0,01 0,55 4,83

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

59,82 0,33 0,32 0 0 0 0,01 0 0,23 0 0,01 0,55 4,83

3 Finanzunternehmen 1,18 0,06 0,06 0 0 0 0 0 0 0 0,01 4,78 0

4 Darlehen und Kredite 0,02 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6,54 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
1,16 0,06 0,05 0 0 0 0 0 0 0 0,01 4,75 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 0,23 0,04 0,03 0 0 0 0,01 0 0 0 0 16,39 0

8 Darlehen und Kredite 0,23 0,04 0,03 0 0 0 0,01 0 0 0 0 16,39 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Private Haushalte 58,23 0,23 0,23 0 0 0 0 0 0,23 0 0 0,4 4,83

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 53,41 0,23 0,23 0 0 0 0 0 0,23 0 0 0,43 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 4,82 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4,83

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0,18 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0,18 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 59,82 0,33 0,32 0 0 0 0,01 0 0,23 0 0,01 0,55 4,83

0 0

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im 

Nenner)
Taxonomie-fähig

0

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen (1)

Taxonomieko

nformer 

Anteil der 

taxonomiefä

higen 

Tätigkeiten

Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

1. Das Institut legt im vorliegenden Meldebogen die GAR KPI zum Bestand an Risikopositionen offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegten Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

Erläuterungen:

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.



3. GAR KPI Bestand - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 59,94 0,38 0,38 0 0 0 0 0 0,23 0,02 0,03 0,63 4,83

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

59,94 0,38 0,38 0 0 0 0 0 0,23 0,02 0,03 0,63 4,83

3 Finanzunternehmen 1,2 0,07 0,07 0 0 0 0 0 0 0,01 0,02 5,5 0

4 Darlehen und Kredite 0,02 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 7,24 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
1,18 0,06 0,06 0 0 0 0 0 0 0,01 0,02 5,46 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 0,33 0,08 0,08 0 0 0 0 0 0 0,01 0,01 24,09 0

8 Darlehen und Kredite 0,33 0,08 0,08 0 0 0 0 0 0 0,01 0,01 24,09 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Private Haushalte 58,23 0,23 0,23 0 0 0 0 0 0,23 0 0 0,4 4,83

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 53,41 0,23 0,23 0 0 0 0 0 0,23 0 0 0,43 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 4,82 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4,83

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0,18 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0,18 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 59,94 0,38 0,38 0 0 0 0 0 0,23 0,02 0,03 0,63 4,83

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im 

Nenner)
Taxonomie-fähig

Taxonomieko

nformer 

Anteil der 

taxonomiefä

higen 

Tätigkeiten

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen (1)

Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

1. Das Institut legt im vorliegenden Meldebogen die GAR KPI zum Bestand an Risikopositionen offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegten Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

0

0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.

Erläuterungen:



4. GAR KPI-Zuflüsse - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 36,71 0,52 0,52 0 0 0 0 0 0,48 0,01 0,01 1,42 1,86

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

36,71 0,52 0,52 0 0 0 0 0 0,48 0,01 0,01 1,42 1,86

3 Finanzunternehmen 0,51 0,05 0,05 0 0 0 0 0 0 0,01 0,01 9 0

4 Darlehen und Kredite 0,27 0,03 0,03 0 0 0 0 0 0 0 0 9,2 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0,24 0,02 0,02 0 0 0 0 0 0 0 0 8,78 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Private Haushalte 36,2 0,48 0,48 0 0 0 0 0 0,48 0 0 1,32 1,86

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 34,39 0,48 0,48 0 0 0 0 0 0,48 0 0 1,39 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 1,81 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1,86

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 36,71 0,52 0,52 0 0 0 0 0 0,48 0,01 0,01 1,42 1,86

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im 

Nenner)
Taxonomie-fähig

Taxonomieko

nformer 

Anteil der 

taxonomiefä

higen 

Tätigkeiten

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen (1)

Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

1.  Institute legen in diesem Meldebogen die GAR-KPI für den Zufluss neuer Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen, Eigenkapitalinstrumente und wieder in Besitz genommener Sicherheiten während des Geschäftsjahres vor dem Offenlegungsstichtag offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengeleten Daten zu den erfassten 

Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

0

0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.

Erläuterungen:



4. GAR KPI-Zuflüsse - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 36,72 0,52 0,52 0 0 0 0 0 0,48 0,01 0,02 1,42 1,86

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

36,72 0,52 0,52 0 0 0 0 0 0,48 0,01 0,02 1,42 1,86

3 Finanzunternehmen 0,51 0,05 0,05 0 0 0 0 0 0 0,01 0,02 8,94 0

4 Darlehen und Kredite 0,28 0,03 0,03 0 0 0 0 0 0 0 0,01 9,09 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0,24 0,02 0,02 0 0 0 0 0 0 0 0,01 8,76 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Private Haushalte 36,2 0,48 0,48 0 0 0 0 0 0,48 0 0 1,32 1,86

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 34,39 0,48 0,48 0 0 0 0 0 0,48 0 0 1,39 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 1,81 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1,86

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 36,72 0,52 0,52 0 0 0 0 0 0,48 0,01 0,02 1,42 1,86

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im 

Nenner)
Taxonomie-fähig

Taxonomieko

nformer 

Anteil der 

taxonomiefä

higen 

Tätigkeiten

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen (1)

Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

1.  Institute legen in diesem Meldebogen die GAR-KPI für den Zufluss neuer Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen, Eigenkapitalinstrumente und wieder in Besitz genommener Sicherheiten während des Geschäftsjahres vor dem Offenlegungsstichtag offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengeleten Daten zu den erfassten 

Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

0

0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.

Erläuterungen:


